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| Im Jahr 1810 erfchien. dab erſte 


Baͤndchen; im Jahr 1815 das zweite, 


und 1820 erfeheint das dritte. Dieſen 


zjaͤhrigen Zwiſchenraum ber Erſcheinuug 


hab ich eben erft unter dam Machen der 
Vorrede entdeckt, und ſplglich verdank 
ich blos dem Zufall das Quinquennel oder 


den Anſtandbrief, welcher mir erlaubt, 


den ungebuldigen Leſer immer. erft: auch 
5 Sahren zu befriedigen. _ her 
Bon den Aufſaͤtzen — ſaͤmmtlich aus 


‘ 
s 
.. 
\ 


dem Mtorgenblatte und dem Damentalenr € 


ber gefamimelt, uhdshier nach der Keit⸗ 


folge ihrer erſten Erſcheinung hinter seine 
ander gereiht — haben. drei das Gluͤck 


. 
. 


gehabt, fchon 1312 unter Napoleon ger 


druckt zu werden; und biefe darf id) mis 
einigem Vergnügen für 'meine. politifch s 
reinſten anfeben, da fie unter jenem Groß⸗ 
zenſon Europa’s, unter bem Generaltvars 
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dein aller Köpfe, fowol abgedrudter ale 


gekroͤnter, probhaltig und rein befunden, 

nd unverbrannt über bie glühenden 
nein der Zenſur gegangen. Aber 
audy die fpätern Auffäße diefer Blumine, 


"wovon ber jüngfte 18:6 zur Welt und 


9. 
. 
Ta 


+ 
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zur .Zönfur gelommar, dürfen‘ wol Ihrer 
unter von Beſiegern ded Generalwartiiti 
erhaltenen Zeufurgefundheitpäfle fih gern 
röhmen, welche. ibuen von euficsigen 
Maͤnnern muͤſſen ausgefertigt :fein;, 

ie damit fuͤnf Fahre lang in aller —* 

rumgegangen, ohne anzuſtecken. Ic 
kunn nicht :ber Meinung eines meuern 
EStaates fein, der nach. einer erften les⸗ 
ſprechenden Zenſur, noch eine zweite, zus 
laͤßt, weiche verdammen kann, wenn die 


erſte nicht witternd. und meiternd genug 


geweſen dern auf dieſe Weiſe koͤnnto eine 


zweitevine beitte abrhig machen, und fo 


fort, und kein Menſch in Der Welt: ſaͤhe 
ſich hinlaͤnglich zeuſiert. Ordalien, oder 
ein: Gotfes⸗ oder Senfars s.Urtheil batse 
man von jeher nur ein einzigesmal zu be⸗ 
ſtehen; ja wer vor naeltlichen Gericht eius 


mal son ber Begehung eines Fehlers -freis 


v 


geſprochen worden, kann ei nachher * 
ſtehen, ohne geſtraft zu werben, — 

Su allen drei Baͤndchen ber zen 
blumine wird ein leiſes Ohr Seufzer uͤb 
die Zeiten vernehmen; aber bamals durfte, 
man die Bruft nur langſam zum Seufzen 


füllen und leeren, und letztes mußte bes 


Bes Athmen feinen. ' -:: 

Allguͤtiger! verſchone die Ränder mil 
leiſen Seufzern, aber noch mehr mit Ver⸗ 
boten der leiſen“ — 

Aller Anfang ift, ſhrer, allein der 


allerſchwerſte iſt der jaͤhrliche des Mor⸗ 


genblattes, aus welchem hier wieder vier 
Anfaͤnge mit den Neujahranblaſen regie⸗ 


\ 


render Planeten. erfheinen und neu aufs „F + 


gehen. Go find überhaupt alle Auffäge, 


der Herbfibluminen nicht eben das Schlehe* „ - 


tefte, was ich gegeben, fonbern leichter . 
das Belle Der Werth, der in ganzen 
Werken dem Einzelnen leicht durch Stels 
lung in Reih? und Glied erworben wird, 
iſt ohne dieſe Einreihung dem Abgefons 


derten nur ſchwer zu gewinnen; Faſanen⸗ 


federn ohne Glanz ſchimmern doc), n&s * . 


nen Flügel eingereihtz aber ein einzelner 


b 


f 


! 
— 


a 


’ 


Zn \ 


. VI 


‚Hurt ift,eine Pfauenfeber ‚bie für fi ch 

llein Augen, and. Regenbogenfarben ‚zeig 
Ken muß, und die der gemeine Mann zu⸗ 
weilen in Geſangbuͤcher, und bey vorneh⸗ 
ne. Wiener anf Die Tafel legt; ‚pbwol zu 
entgegengeſetztan ˖ Gebrauche, dort zum, 
Behalten, bier;zum Vonſichgeben. | 
Die boͤſe Ungleichheit der Wortſchrei⸗ 
. bung. bürbe man, den Abſchreibern, ‚nicht 


dem⸗ Verfaſſẽ er auf, der endlich Werke ge⸗ 


nug geſchrieben zu haben hofft, um zu 
zeigen, daß er fſich gleich. bleibe | in der — 
Rechtſchreibung. 7 — — — 
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I. | | 
Erinnerungen aus den ſchoͤnſten Stun⸗ 
den für die letzten. 
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„Gib mir, bat in der abmaitenben Duͤrre 
der Krankpeit Herder feinen Sohn, einen gro⸗ 
Ben Gedanken, damit ich. mich erquicke!“ — 
Was aber halten wir gewöhnlich den liegenden 
Gefangenen im dunfeln Kranfenbette vor, wenn 
vor ihnen der Slanzthau auf ihrem Leben dun⸗ 
kelgran geworben? Nichts als noch einige 
Stredbilder mehr flatt erhelleider Sternbilder. 
Seltſam und hart. ift es freilich, daß fich gerade 
um den Todtenkranken Klagen und Ruͤhrungen 
verſammeln amd frei ausfprechen, welche man 
fonft dem Gefunden bei feiner Stärke verhehlt, 
ordentlich als folle. der Sterbende die Gefunden 
enfrichten.. Ich bringe. hier nicht. einmal. den 

| ieto allmählig entweichenden Unfinn der. aa 
3. Paul Herbfibl, ze. 1 


® 
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- Aber da ſteht im ſchwuͤlen Kranfenzimmer — 


N 


lichen in Rechnung , die fonft den legten Stuns 


den unnuͤtze Minutenbefehrungen abfolterten, 


und welche, obne zu willen, ob nicht die geis 
ftige Welt noch ‚hinter dem Begräbniß auf der 


“aulenden organifchen phosphoresziere, Hoͤllen⸗ 


traͤume dem ſterbenden Gehirn einbrennen, die 


vielleicht im Sarge fortnagen und fortglühen, — 


dieß beklag' ich — keine Seele vor dem kraft⸗ 


und farbloſen Geſichte, die auf ihm ein heiteres 


Lächeln erwecte, fondern Beichtvaͤter und 
Rechtögelehrte und Aerzte, die alle befehlen, 


und Verwandte, ‚die alles beiemmern. Da ſteht 


Geift, der in die niederhiegende, nach Freuden⸗ 


labung durſtige Seele die alten Früplingwaffer 
feoher Erinnerung leitete und diefe mit den lege 


kein kraͤftiger über die eigne Trauer erhöhter 


ten Entzuͤckungen vermählte, welche in Ste 
benden das Heranſchweben eines amdern Lebens 
vorbedeuten. Sondern da wird das Kanten 


bette zum deifellofen Sarge eingeengt; das Les 
‚ ben wird. dem, ber aus ihm Tcheiden fol, ducch 


weinende Lügen der Genefung ober durch Wort⸗ 


“ 
e 
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trauer wichtiger vorgemalt und bie Bahre als 


ein Blutgeruͤſt aufgeflellt — und in bie Ohren, 


welche noch lebendig bleiben, wenn bie Augen 


ſchon geſtorben find, werden die ſtharfen Miß⸗ 


—— — 


töne des Lebens nachgeſchickt, anſtätt, daß dad 
Leben nur wie ein Echo in immer tiefere, aber 
weichere Töne verwehen ſollte. Und doch hat 
der Menfch das Gute in ſich, daß er fich der 
kleinſten Freude, die er einem Sterbenden mite 
gegeben, lieber erinmert und rühmt, als vieler 
größern, die er an Befunde ausgetheilt; viel⸗ 


leicht auch darum, weil er nur im Iehten Falle . 


noch zu verdoppeln und nachzubelen vermag; 
wiewol der Sterbliche beberzigen follte, wie 


leicht jede Freude koͤune als eine letzte sigchen | 


oder empfangen-werden. - 
Es würde alſo unfer, Lebens Auettitt viel 
ſchmerzlicher ſein, als unfer Eintritt, weun 


nicht die gute Muttern Natur, wie überall, vor⸗ 


aus gelindert hätte, um ihre ſchlaftrunkenen Kine 
der auf ihren wiegenden Armen fanft aus einer 
Belt indie andere zu tragen. Denn in ben vor 


legten Stunden läfft fie um ben Heißbeweinten 


— 


4 
einen Panzer von Gleichgaͤltigkeit gegen die zus 
ruͤckbleibenden Menfchen gefrieren, Und in den 
nächftlegten umfchwimmen und umfpielen das 
Gehirn — wie die Nachrichten der. erweckten 


Scheintodten, und die Mienen und Xöne vieler 


Sterbenden betätigen — weiche Wonnewogen, 
welche auf der Erde mit keinem andern ſo viele 
Aehnlichkeit haben, als mit den Frohgefühlen, 
worin die magnetiſchen Kunſttodten ſich gene⸗ 
ſend baden. Noch wiſſen wir nicht einmal, wie 
hoch ſich dieſe Sterbewonnen, da wir ſie nicht 
in ihrer Vollendung, fondern durch belebte 
Scheintodte und alfo mur in ihrer Unterbrechung 
kennen, noch zu fleigen veimögen, und ob nicht 
eben fortwachſende Entzädungen und Verzuͤckun⸗ 
gen, welche mehr Xeben verbrauchen, als bie 
Zuckungen des Schmerzes, in einem unbekann⸗ 


ten Dimmel das unfterbliche Leben ablöfen von 


dem gemeinen hiefigen: Es gibt eine wichtige 
ungeheure Weltgefchichte, bieder Sterbenden ; 
aber auf.der Erde werden uns chre Blätter nicht 
anfgefchlagen. 

„Den Erinnerungen aus ben ſchoͤn⸗ 
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ken Stunden für die legten“, welche ber 


Titel des Aufſatzes verfpricht, babe ich nur fo 
viel Geſchichte voraus zuſchicken, als zu ihrem 


Verſtaͤndniß nöthig iſt; dieſe ſelber kann irgend⸗ 


wo anders einen breitern Raum gewinnen. 
Im Doͤrſchen Heim wohnte Gottreich 


Hartmann bei ſeinem alten Vater, einem 


Geiſtlichen, den er glaͤcklich machte, ob dieſer 
gleich Alles, mas: et geliebt, überlebt hatte. 


Gottreich veraltete für ihn das Predigtamt, - 


nicht ſowohl sum feinen wenig alternden Kräften 


beizuſtehen, als um hen eignen teutigen Luft, 


und dadurch dem Greiſe die eigenthuͤmliche 
Frende zu machen, daß der Sohn den Vater 
erbauet. 

In ihm draͤngte und tnospete nun ein Seift, 
der dichteriſch blühen will; er war aber nicht, 
wie die meiften dichterifchen Juͤnglinge, ein 
anollen ⸗Gewaͤchs, Das einige bichterifche B Ius 
men treibt und nach deren Abfallen, unter der 


Erde nnfcheinbare große Früchte anfeht, ſon⸗ 


dern er war ein Baum,, ‘ber feine füßen bunten 
Sliten mit fügen bunten Früchten krönte; und 


\ . 
r 


dieſe Bluͤtentriebe wulden noch von der Wärme 


Ber. neuern Dichtermonate gelockt. 

Sohn Vater war von ähnlichen Kräften zum 
Dichter berufen, aber nicht von der Zeit beguͤn⸗ 
fligt, denn in der Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
bertö mußte mancher Kunftgeift, welcher fliegen 


konnte, blos auf der Kanzel, oder auf dem Lehr⸗ 


ſtuhl, oder-auf dem Richterſtuhl bleiben und haf⸗ 
ten, weil der elterliche Buͤrgerſtand feine Kinder 


auf jeder Ebene und in jedem Thale reichlicher zu 


weiden glaubte, als auf dem ſpitzen Muſenberge. 
Zedoch zurüdtgedrängter Dichterheiſt wendet fich, 
wenn er nicht in Schöpfungen fich verhauchen darf, 
deſto innig- heißer und ſchmuͤckend auf das eigne 
Herz zuruͤck; bie unausgefprochenen Empfindun⸗ 
gen reden wie Stumme lebendiger durch Bewe⸗ 
gung, und die Thaten druͤcken Bilder aus. Auf 
diefe Weile lebt der ſtumme Dichter leicht fo 
lange, wie der Menfch felber, der innen zu 
deſſen Geſchoͤpf und Stoffe wird, So durcch⸗ 
dauert der weiche kurzlebige Schmetterling — 
fo wie vorher ale Puppe — den. langen harten 
Winter, wenn er im Sommer uicht hat zeugen 
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Können. Aehnliches wiederfuhr dem alten Harte 
mann, aber ſchoͤner, da bie ſungftaͤuliche Dich⸗ 
terfeele in der Kanzel, wie in ihrer Nonnens 


jelle, wohnen durfte und die Zwillingfchweflen, | 


Religion und Dichtkunſt, einander fo nabe und 
helfend beifammen leben konnten. Wie rein und 


fhön iſt die Stelle eines Geiſt lichen! Alles 


Gute Hiegt um disfe herum: Poefie, Religion, 
Geelenhirtenleben, indeß andere Aemter diefe 
Nachbarſchaft fo dunkel verbauen, 

Sohn und Vater lebten fich ſo immer tiefer 
in einander hinein, und auf ber Stelle der kind» 
lichen und väterlichen Liebe erwuchs eine feltne 
Greundfchaft eigner Art, Denn nicht. blos mit 
ber Wiedergeburt der verloren Dichterjugend 
erquickte ihn der Sohn, fondern mit der andern 
noch fchönern Aehnlichkeit des Glaubens, Am 
fühern Zeiten konnte ein Greis, der feinen 


Cohn in bie theologifchen Hörfäle hinansſchick⸗ 


tt, niemand zuräderwarten,, als einen Bilder 
und Himmels Stürmer alles deffen, was er in 
ſeinem Amte auf dem Altare bisher altgläubig 


angebetet, det Sohn kam als Heidenbefehrer “ 


— 
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oder Antichriſt des Vaters nach Haufe. Cs 
mag. damal väterliche Leinen gegeben haben, 
weiche, obwol verſchwiegener, doch tiefer war 
ven, eis mükterliche. — Jetzo geht es zuwei⸗ 


len beſſer. Gottreich war — ob er gleich mit 


ber gewöhnlichen kleinen üppigen Freigeifterei 
des Vorjunglings auf die hohe Schule gegan⸗ 
gen — doch „nit dem Glauben feiner Beer 
und feines Vaters von den jeßigen Lehrern zus 
ruͤckgekommen, welche die Gefühle der alten 
Theologie vor den Aufldfungen der Aufklärer 
bewahren lehrten, und dem Richie, "das "ber 
Dienfchen ,. wie Gewaͤchſen, nur dem aͤnßern 
Wachſen dienlich ik, nicht die Wurzeln ſchaͤd⸗ 
lich entbloͤßten. 

So faud nun der alte Bater ſein altes chriſt 
liches Der; an der Bruft feines Gottreichs mit 
juͤngern ‚Schlägen wieder, und bie Mechtferti= 
gung "feiner: lebenlangen Weberzengungen und 


feiner Liebe zugleich. Wenn es weh thut, zu» 


gleich zu lieben und zu wiberfpsechen, und den 


Kopf abzubengen, indem man fich mit der Bruft 
zuneigt: ſo iſt es deſto füRer, fich und feinen 


I \ 


9 
Glauben durch eine juͤngere Zeit fortgepflanzt 
zu finden, das Leben wird dann eine ſchoͤne 
Sternennacht, wo fein altes Geſtirn untergeht, 
ohne daß ein nenes aufſteigt. | 
Sottreich hatte ein Paradjes, indem er blos 
als der Gärtner deſſelben für den Vater arbei⸗ 


tete, und dieſem zugleich Gattin, Schweſter, 


Bruder, Tochter, Freund und Alles war, 


was ein Menſch zu lieben hat. . Feder. Sonntag 


btachte ihm eine nene Freude; nämlich eine neud 
Predigt, die er vor Yen. Bater halten konnte. 
Go viel Kräfte, beſonders poetiſche Bot er int 
Kanzelbortrag auf, daß er faſt mehr ˖fuͤr die Er⸗ 


hebungen umd Ruͤhrungen des Vaters, als für 





die Erleuchtung der Gemeinde. zu arbeiten fchien; . u 


wiewol er dach nicht ganz mit Unrecht annahm > 
daß dem Volke, wie den Kindern, höhere Zus 
mutbungen des Verftehens gebeihlich find, und 
fortbelfen, und daß man nur am Unerſtiegenen 
Reigen lerne. Ein naffes Auge oder ein ſchnell 
betendes Haͤndefalten bes: Greiſes machte den 


Sonntag zu einem Feſt der Himmelfahrt; und 
im ſtillen kleinen Pfarrhaus wurden oft Irene 


10 


benfefte begangen, deren Feier außen niemand 
verſtand und niemand vernahm: Wer Predig⸗ 
ten halten oder hören für eine matte Freude ans 


fieht, wird freilich noch weniger die andern bes 


greifen, mit welcher beide Freunde fich über die 
gehaltene und über die naͤchſte unterhielten, als 
wäre eine Kanzelkritik fo wichtig wie eine Thea 
terkritik. Der Beifall: und die Liebe eines Fräfs 
tigen Greiſes, wie Hartmann, welchem auf den 
kalten Höhen ber Jahre nicht die geifligen Glies 


der erflarıten, und deffen Körper fogar durch 


Die breite Höhe, zumal im Rüden gefehen, fein 
Alter um Jahrzehende zu gering angab, mußte 
einen Züngling, wie Gottreich, ſtark ergreifen, - 
der leiblich und geiftig zärter und dünner gebauet, 
in ſchnellere und höhere Flamme auffchlug. 30 
diefen beiden Gluͤcklichen trat noch eine Slüds 


liche. Juſta, eine doppelte Waife, Herrin 


n 


ihres Vermögens und aller ihrer Verhältnifle, 
hatte das ganze väterliche Kaufhaus im det 
Stadt verlaffen und verkauft, und mar ind 


—_ Bus 


a - obere Stockwerk des fchönften Bauerhaufes ge’ 


zogen, um dem Lande recht ‚und nicht bald, 


11 


ſondern ganz zu leben. Kufta that Alles in der 
Belt ganz, nur aber. zumeilen — wodurch fich 


wieder ein Halbes einfehlitg — manches noch 
mehr als ganz, nemlich etwa darüber; wenig⸗ 


ften6 da, wo Großmuth anzubringen war. Das 
efte, was fie im Dörfchen Heim vornahm, 
nachdem fie den fanften Gottreich und deſſen 
foomme Dichterangen gefehen, und von ihm 
bier und fünf Lenzpredigten angehört, . diefes 
war, daß fie im ihr tugendtrunfnes Herz gras 
dezu gab, doch aber die Hand bis auf die Zeit 
zuruͤck behielt, wo mit dem großen Weltfrieden 
iugleih ihr Bund gefchloffen werden fonnte. 
Ueberall that fie lieber das Schwere ald das 
keihte, Weun jene heilige Juſta mit aͤhnlicher 
Kraft, wie unfere in Heim,’ Opfer freudigei 
brachte als empfing: fo laͤßt fich der König von 
fon, welcher deren koͤrperliche Hülle von den 
Mauern in Sevilla durch einen Krieg abgefodert 
md auch endlich abgetvonnen, mit dem Jüngling 
Gottteich rechtfertigen, welcher in der lebenden 
Juſta fine Heilige zu finden glaubte und zu ers 


tingen firebte. Ich wuͤnſchte, es waͤre bier ber 


X 


12 
Ort, das Maileben abzumalen, das im niebris 


gen Pfarıhaufe neben dem niedrigen Kicchthurs 
me unter Juſta's Händen blähte — die Mor⸗ 


gen, wo fie aus ihrem Häuschen zur Anordnung 


bes Tages in das Pfarrhaus.Aog — die Abende 
im Pfarrgärtchen, das nide:aur 12 Beete in 
ſich hatte, fondern audy eine Menge durchwaͤſ⸗ 
ferter Auen um fi), der fernen Hügel: und 
Sterne gar nicht zu gedenken — das Ineinan⸗ 
berfpielen dreier Herzen, wovon feines in fo 
zeiten und engen Umgebungen etwas anders 
Tonnen und fühlen fonnte;- als nur ollein das 
Schoͤnſte, und. bei denen Gutſinun und Frohſinn 
blos zum täglichen Lebenswundel gehörte. Je⸗ 
der Sig war ein Kirchenſtuhl und Alles geiſt⸗ 
lich, und der Himmel blos ein arößeret Kin 
chengewoͤlbe. 

In manchem Doͤrfchen, in manchem Hauſe 
mag ſich ein wahres Eden verſtecken, das nie 
genannt und geſchildert wurde, weil bie Freude 
ihre zarteflen Blumen gern überlaubt und zudeckt. 
Gottreich ruhte in einer foldyen Dichterfülle dee 
Wonne und Liebe — der Dichtlunft und der 
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Froͤmmigkeit — des Frühlings und der Ver⸗ 
gangenheit and- der Zukunft, daß er ſich heim» 
lich fücchtete, fein Gluͤck anders auszufprechen, 
als betend. Nur im Gebet, dacht' er, darf der 
Menſch Alles fagen (und wagen).fein Gluͤck und 
fein Ungluͤck; die unbefannten’ geidiſchen und 
anterirdifchen Mächte fcheinen dann es nicht ‚zu 
hören, eben ‚weil es ein Gebet if. — War 
denn nicht fogar der Vater beglüdt und befam 
ein warmes Alter, das Tein Winterabend, fons 
dern ein Sommerabend war ohne Finfterniß und 
Ftoſt, obgleich die Soune feines Lebens ziem⸗ 
lich tief hinter dem Grabhuͤgel gefunfen war, 
nolunter feine Gattin ſich ſchlafen gelegt? - 


Nichts erinnert einen edlen Juͤngling fo 


kiht an die lepten Stunden des Lebens, als 
grade die fchönften, die innigfrohften. Gott, 
ih, welchen Körpers und Seelenbau in die 
Kaffe der Hoͤlty's ſtellte, muſſte in einem fo 
kltenen Zufammenduften und Zuſammenglaͤnzen 
aller Freudenblumen grabe in der frifchen thaui⸗ 


gen Morgenzeit des Lebens fihon unter dem Ä 
Morgenftern des Lebens immer daran denken, \ | 
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daß ihm dieſer bald als Abendſtern deffelben er⸗ 
fcheinen ‚werde. Da. fagte er. u ih: „Alles 
„ſteht jetzo fo klar und feſt vor mir, Schoͤnheit 
„und Seligkeit des Lebens — der Gang des 
„Weltall — der Schoͤpfer — der Werth und 
„die Groͤße des Herzens — die Sternenbilder 


„ewiger Wahrheiten — ber ganze geſtirnte 


„Ideenhimmel, der den Dienfchen beftrahlt und 
„zieht und halt. — Wenn ich num aber einmel 
„alt bin und im matten Sterben, wird mir nicht 
„Alles anders, ergrauet und ſtart erfcheinen, 


„was jetzo ſo lebendig und bluͤhend vor mir 


„rauſcht? — Denn grade wenn der Menſch 
„nahe an dem Himmel iſt, in welchen er ſo 


„lange geſchaut, da haͤlt der Tod den matten 


„Augen das Siernrohr verkehrt vor, und 


„laͤſſt ſie in einen leeren fernern ausgelöfchten 


„blicken, Uber iſt dieß denn recht und mahr? 


„Ergreifen meine blübenden oder meine welken⸗ 
„den Kräfte. richtiger und fefter: die Welt ? 
„Werd' id, künftig mehr Recht -haben, wenn 
„ich nur mit halbem Keben empfinde amd denfe 


f\ „und vie, jedes ſcharfen Blicks und heißen 
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„Gefuͤhls unfähig, ober hab’ ich ietzo mehr 


„Recht, wo mein ganzes Herz warm ift; mein . 


„ganzer Kopf heiter und alle Kräfte friſch? — 
„Daß ich jeko mehr Recht habe, erfenn’ ich, 
„und grade wieder dieß erfenn’ ich jetzo am ges 
„wiſſeſten. So will ich diefe herrliche Tagzeit 
„der Wahrheit recht aufmerkend durchleben und 
„fie hinuͤbertragen in die dunkele Abendzeit,“ da⸗ 
„mit ſie mein Ende erleuchte.“ 
In den ſchoͤnſten Maiſtunden, wo Himmel 
und Erde und ſein Herz zu einem vollen Drei⸗ 
klang zuſammenſchlugen, gab er dahet den feu⸗ 


rigen Gefühlen feurige Worte, um ſie ſchrift⸗ 


lich feftzubalten und aufzubewahren unter der 
Auffchrift: Erinnerungen aus den ſchoͤn⸗ 
ken Stunden für die lebten. Weit dies 


fen Ausfichten feines felgen Lebens wollt’ er 


ſich einmal auf dem legten Lager erquiden und 
in das Jugendfrähroth aus dem Spätroth hin⸗ 


überfeben. Er nahm fich vor, diefg Erinnerun⸗ 


gen — bie uns der Verfolg der Geſchichte ge⸗ 
ben wird, und / welche ſo anfingen: „Denke 


daran in der dunfeln Stunde, dag. 7 


! 


u Or 
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der Glanz des Weltenall einft beine 


Bruft erfüllte“ — mit neuen Maiſtunden 


- ge verlängern; denn man weiß nicht, wien 


‘langen Xroft man zuletzt nöthig hat. 
So wohnten bie drei Menichen, ſich immer 


inniger aneinander erfteuend, jn ihrem warmen 
Glucke, als endlich die Streitwagen und die 


*Siegwagen des heiligen Kriegs anfingen über 


% 


die Erde zu rollen... Jetzo wurde aus Gottreich 


j ein vertvandelter Menſch; gleichſam ein junger 


Zugvogel, welcher, ‚obwol mit beißen Ländern 


J unbekannt, ſich ſehnſuͤchtig abarbeitet in ſeinem 


warmen Gefaͤngniß, weil er den aͤltern Zug⸗ 
Högeln nachzufliegen angetrieben ift. Die thaͤ⸗ 


tigen Kräfte in feiner Natur, die bisher nur fill 


‚feinen poetifchrrednerifchen hatten zuhoͤren muͤſ⸗ 


fen, flanden auf, und ed war ihm, als fuchten 
die Flammen. der Begeifterung, die bisher, wie 
die aus einem Naphthaboden vergeblich in bie 
leere Luft geftiegen, einen Gegenfland zum Er⸗ 
greifen. Nur wagte er nicht, dem Vater die 
Trennung vorzutragen, ſondern er quaͤlte und 
labte ſich blos innerlich mit der Vorſtellung ſei⸗ 

nes 
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nes Mitziehens und Mitkaͤmpfens. Allein je + 
ner Yufla vertrauteier.den Wunſch, aber ohne 
ihn von ihr gebilligt)zs hören, weil fie Die Cine 
famfeit des Vaters zu hart fand, 


Sie hatte indeß: nicht auch die ährige Mit gr 


meint, Denn als er einft in einer Predigt für 
das deutſche Vaterland Die glücklich geprieſen, 
weiche in bie &tücme ziehen durften, womit ſich 
die Völker einigen und befefligen — «ls er"die 
Niedrigen hoch geteilt, welche auf dem Schlacht, 
felde ſich ‚neben ihren Zürften Throren bauen - 


durch ihre Gräber — und als er die Heerfuͤhter 


in ihrem weit firahlenden Glanze gezeigt, won 
mit fie den Deeren vorragen und vorleuchten, 
um vielleicht taufend frohe Tage ihrer Zukunft 
für eine Wunde hinzugeben, aus welches für 
ganze Ränder Lebenswaſſer fließt — und als er 
jeden, welcher könne und dürfe, angefenert, im 
den heiligen Kreis zu treten, den Hoͤchſte und 
Niedrigſte, und Reichſte und Gelehrte und Alte, 
fogar Frauen mit verknuͤpften Händen, obwol 
oft durchſtochen, gegen das Eindringen unter⸗ 


irdiſcher boͤſer Machte ſchließen: da wurde in 
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Rufla’s Seele ein Eniſchluß gegründet, der fie 


* Aber. die Liebe hinweg und hinauf trieb zur Va⸗ 


terlandsliebe, nämlich der Entſchluß, verkleidet 
Vr Leben auch zu wagen und.zu kroͤnen, und 


. „gleichfem ihren Geliebten zu. vertreten oder zu 


erſpaten. Pe 
Aber einem Menfchen mußte fie durchaus 
ihre Kuͤhnheit und Entfernung anvertrauen, 


 Bicht dem Geliebten — welcher nie in eine 


Stellvertretung eingewilligt hätte, die er fels 
ber übernehmen wollen — fondern. dem Vater 
Hartmann, deffen Feuer-fich nicht von. der Afche 
des Alters erdruͤcken ließ, und dem das Kühne 
für gute Zwecke gewöhtlich das Rechte war; 
Begeiftert, wie Sohn und Braut für Krieg, 
verſagte er doch ſein Ja; Gottreich hingegen, 
ſagte er, moͤge hinziehen, ber es fchon lange 


. gewollt, nur aus Liebe ihn gefchont; aber ex 


hoffe ſchon mit Gottes Hülfe, -auf ein Jahr 


fein Predigtamt verfehen zu koͤnnen; — und 


ſo thuꝰ er felber doch auch noch ettoad für das 


. Boterland, N 
Als er hierauf feinen Sopm nit dieſer Er⸗ 
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laubniß, in ben-Wrieg zu ziehen,üabrrrafchtb 
and auf einmal uͤder allen Haud⸗ ms girchei⸗ 
frieden empor hob 6 Gottreich hörte! wel⸗ 
ches Herz feine Juſta trug, und wie 
dem feinigen — alt dieſe gleichſam ihre ges 
wuͤnſchte Aufopferung nachgiebig wieber? anf⸗ 
opferte und ſich mit dem Looſe degnuͤgte, bie 
Pflegerinn des arbeitenden Greiſes zn werden, 
und ſtatt blos ihrer ſeiber den Geliebten in dem 
Gefahren zw ſehen: fo vereinigte wohl nie Slae 
Schöne Stunde fo viele ſehdne und verſchiedeur 
Kreuden und Menſchen zugleich. 7 Sara 

Gottreich zog fort, ‘im Vertrauen auf! bek 
Herbſtflor von Kräften in feines Baters Reben. 


Er wurde gemeiner Krieger, und, wo er Barkits, 


Prediger zugleich. Eine neue Laufbahn erneuttt 
zugleich die Kraͤfte und jeder bezeichnet fie mni 


größern Schritten. Thaten waren Sieber. 
zu Reden verpflichteten Juͤngling verfagt; deſto 


kecket und eifriger, ja unbeſonnener ſuchte er Dit 
fruchtbaren Stellen dazu auf. Aber obtleich das 
Schickſal die Wunde verweigerte, die er fo germ 
in den kuͤnftigen Ztieben Teine® Standes glrich⸗ 


— 
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Se seldssinen Brennpunßtcber. ſchoͤnen heißen 
Augendtaga. mitgebracht hätte: :fo. war es doch 
lid genug, au ben, Kaͤmpfen und Ränpfern 


Mbeil nehmen gu konnen, und, gleichſam. wie 


ein alter Mepublifaner, ‚mit einem ganzeg, Volle 


für gemeinfchaftliche Zwecke mitzufkteiten, indeß 


‚Sant der.jegige Bürger nur einfam ohne Geſell⸗ 
ſchaft für das Vaterland fühlt und opfett. 


20 Als endlich der. ſchoͤnſte Mei, den jemal 
Heutſchland mit Siegeu erworben, in Sieg⸗ 
And Zreudenfeſten meht als eines Volks gefeiert 


wurde: wollte der Juͤngling diefe Fejertage nicht 
ſorfren von ſeinen liebſten Menſchen begehen, 


ſondern in ihrer Nähe, um ſeine Freuden durch 
inre zu verdoppeln. Er begab, ſich anf den Weg 
nach Heim; — und auf djeſem wollen wir den 


bzten Reiſetag ainmal naͤher begleiten, bis zur 


Aufunft im Doͤrfchen. 

n euſende haben. hinter. und, vor, ihm. Anal 
Die Reiſt/ gemacht, welche durch befreite Laͤnder 
aus ꝙinxg ;heglüdten Vergangenheit in eine be⸗ 
glädte Gegenwart zogen; aber wol nicht, viele 
dal, wie Heuich uulerwege. einen ſolcher 


u 7 5 j 
rein s blauen Himmel auf den Bergen Abter Bel 
maththäler, in welchem:auch kein altes Stern⸗ 
chen fehlte, - fondern jebes vblitzte. Juſta vatle 
ihm naͤmlich früher die kleinen Zeitungen dee 


Marrhaufes geſchickt, wie fie fich fehwe'undiwie. 


det Bater ſich freue, der duf die wahrhafteften 


und längften’ Kriegberichte-feines Sohnes harre, 


and wie der Greis die Arbeiten des Amtes un⸗ 
verfehrt überflanden, manche Predigten fogar 
Ihm nachzuhalten gefuchtin. ſ. w., und wie fie 
ihm noch ſchoͤnere Frendengeheimniſſe aufbe« 
wahre. ‚Unter dieſe gehoͤrte vielleicht "eines, 


nemlich ihr Berfprechen, ibm nach dem großen 


Frieden ihre Hand zu geben. | la 


Mit folchen Ausfichten genoß er vom Pfengfle 


fette ſchon den heiligen Abend, wo er vor Son⸗ 
nenuntergang in Heim eintreffen wollte, um 


a’ 


dem. alten Manne unerwartet alle Gefchäfte aba . 


- zunehmen und die rubigften Jeſtiage zu beieiten, 
Da er fich fo das heutige Wieberfeben dach⸗ 

te, und die Berge des Baterborfs, in welchem 
er nach wenigen Stunden feine beſten Herzen 
an das feinige fallen, ſollte, immer deutlicher 


is: dem blauen. wehendon Himmel flanden, fo 
| Hangen feine: „Erinnerungen aus ben 
°F sfikönfien Stunden für die lepten“ 
wiäber feinsı Seele vor, und er konnte fi 
nqhto enthalten, "noch unterwegs unter fie das 
N. piefige Wirderſehen der Dienfchen hinein zu mas 
len.?*VBVielleicht wollt? ex. durch das Gedenken 
ax den, Tod auch jener unbefannten Macht ein 
Opfer bringen; welche grabe die heiligften Fteu⸗ 
den duch billige Schmerzen ausgleiht. Denn 
es:igibt wirklich fromme Entzuͤckungen, die man, 
,‚ weil das Scidfal ihnen gern ähnlich große Fol⸗ 
an nachfchickt, ausfchlagen muͤſſte, wenn nicht 
ein fräftiger Menſch den Dimmel lieber .trogig 
mit einem Fegfeuer bezahlte, nur daß hier die⸗ 
fes Feuer erſt hinter dem Himmel kommt. 
Ihm nach zog ein mehr waſſer⸗ als feuer⸗ 
ſchwangeres Gewitter aus Oſten auf ſeine Hei⸗ 
math zu, vor welchem er ſich — zumal de ihn 
N der Feldzug durch) die Donnerwolken auf dem 
Erdbboden mit den ſchoͤnetn am Himmel ausge, 
on ſoͤhnt und befreundet- hatte — als ein froher 
Bote vorauszugehen ſchien, weil nach den Waſ⸗ 
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fern der warmen Wolfen der zerlechzete Boden, 
die umgebogenen Blumen, die vergelbenden 
Kornfpigen fo lange burfiend gefchmachtet hate 
ten. Ein Eingepfartter ans Heim, der in der 
Ferne aderte, drüdte durch Gruß und Zeichen  - 
feine Freude aus, daß endlich ſowol er als ein PT 
Regen komme. Pe 7* 
Nun ſah er Schon den furzen Rirctguem aus 
ber Erde keimen, und er trat in die Kiie des 
Thals, worin das Pfarrhaus los von der 
Abendfonne hell geroͤthet. An jedem Fenſier 
hoffte er feine Braut zu ſehen, bie den Sons 
sıenuntergang , ‚ehe ſich das Gewitter über ihn 
hing, anſchauen würde; in ber Nähe hoffte er 
die Fenſter offen und in der Feſtſtube Pfingſt⸗ 
birfen zu erblicken; aber er fand nichts. 
Endlich trat er in das ganz ftille Pfarrhaus 
and öffnete langfam die vertraute Thuͤre. Das 
Zimmer war leer; doch über fich hörte er Bewe⸗ 5 
gung. Als er das mit Abendglanz gefüllte obere DR Ze 
Zimmer anfmachte, kniete Juſta betend am Bette 
feines Vaters, weldyer. halb aufrecht mit dem " 
hagern ſtarlknochigen Angeſicht ver Abendfonne . 
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. entgegengetichtet ſaß in ſeltſamer Anfärbang 


ber Krankenblaͤfe. Gin Sturz der Freundin 
an fein Herz und ein Ach war der ganze Ems 

ng. Der Vater aber, ber ihn mit den we⸗ 
gen Schwäche von der Sonne ungeblendeten 


Augen erfaunte, reichte ihm langſam die gelbe 
 bärre Hand entgegen und ſagte abgemattet: 


Du kommſt eben zu der rechten Zeit”, -aber 
ohne zu beſtimmen, ob er daB: Predigen oder 
das Scheiden meine, und ohne weidere Gruͤſſe 
zu geben oder zu erwarten. 

Juſta erzaͤhlte mit wenigen eiligen Worten, 
wie dem alten Mann, der ſich durch Arbeiten 
Kbernommen;, auf einmal Körper und Geift zu 
Tammengefunfen fei — gleichfam zum bloßen 
Schatten: Riffe des ähnlichen Sohns — wie 
er an nichts Theil nahme und fich doch fehne 
nach Xheilnehmen, und wie er mit abgeſchnit⸗ 
tenen Flügeln auf dem Boden, wie ein duͤrfti⸗ 
‚ges Rind, aufblide, um Erhebung flehend. 
Das ſchwere Gehoͤr des Alters hatt' ihr dieſen 
Beriht-in feiner Gegenwart erlaubt, | 

Gbvilireich erfuhr die Beſtaͤtigung bald fels 
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ber. Gr hätte, da er mit dem Nachglayze der 


Schlachtfeuer in der Bruſt gekommen war, und 
ber Rettkrieg der Menſchheit in ihm nachglüͤh⸗ 
te, gern die Siegfeuer, die als rothe Abend 
wolken den ſchoͤnen Tag Europa's verkuͤndigen, 
vor das alte, ſonſt fo ſtarke Herz geruͤckt; aber 


er hörte keine Frage und feinen Wunſch dars 


nah; der Greis hielt fein Auge an der Sonne 


feſt, bis dieſe endlich vom Gewitter überfintet . 


wurde, Auch der_ Krieg am Himmel ergriff, 
wie es ſchien, ihn wenig, und durch das dicker 
werdende Eis des Sterbens brach der Glanz 
bes Lebens nur trüb, Der Sterbende kennt 
feine Gegenwart, nur Zukunft und Vergangen⸗ 
heit. 

Ploͤtzlich wurde die ganze Gegend duͤſter, 
alle Lüfte ſtockten, gedruͤckt wartete die Erde: 
da fiel ein Regenſturz und ein Donnerſchlag — 
deuer hatte um den reis geftrahlt, und er fah 
berändert und verwundert umher. — „Ich boͤ⸗ 
te, fagt’ er, ja den-Negen wieder. — Sprecht 
ihr Rinder bald, denn ich werde bald geben,“ 
Violleicht hatte die Donnererſchuͤtterung fein 
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Gehör wieder geftimmt; aber noch wahrfcheine 
licher hatte der Blig durch einen Streifſchlag 

V ſein ‚ganzes Weſen wie Magnetpole umgeſchaf⸗ 
fen, und feinen Körper der Aufloͤſung, wie ſei⸗ 

sw nen Geift der Ballendung genaͤhert. Beide Kin 

at der umfchlangen ihn; aber er mar zu fanadı, 
“fie zu umarmen. 
Ä 4 "6 fego die warmen Heilquellen der Wol— 

22: Ren die krande Erde badeten, vom ſtroͤmenden 

* Baume bis zum Graͤschen herab, und als der . 
leuchtende Himmel nur mild ſchimmerte, wie 

| " ‚eine. Freudenthraͤne, und nicht wie ein Zorn 

"=, blißte, und die Donner nur. auf den-fernen Ge⸗ 

| birgen einander befriegten; fo zeigte der Kranke 

air ‚binauf und fagte: „Siehe die Herrlichkeit Got⸗ 

! . „tes! — Ach, mein Sohn, ſtaͤrke jegt zu guter 

„Letzt meinen matten Geiſt mit etwas Geiſtli⸗ 

9 „chem. — Aber keine Bußermahnungen, ich 

= „vbvbin mit meinem Gott in Richtigkeit — ſage 

* „mir etwas recht Liebreiches von dem Allmaͤch⸗ 

> 7 ‚Aigen und von feinen Werfen, wie in deinen 
„‚Brühlingss Predigten.” 
Da gingen dem, Sohne die Augen ſchmerz⸗ | 


37. 
lich über, weil ihm der Gedanke kam, daß er 


feine „Erinnerungen aus den ſchoͤnſten Stun⸗ 


den für die legten”, die ex. blos für fein eignes 


Sterben aufbewahrt hatte, am Sterbebette ſei⸗ 
nes Vaters vortragen ſollte; und als er dieſes 
ihm gefagt, antwortete der Gteis: eile, Sohn! 
— Und er fing an mit bebender Stimme .— und 
die Braut zerriß in weinende Schmerzen, weil 
fie zugleich; dem Vater und den Bon fi ch ſter⸗ 
bend denken muſſte. — 

„Denke daran in der dunkeln Sande, daß 
der Glanz des Weltenall einſt deine Bruſt ge⸗ 
füllt, und dag du exkannt die Groͤße des Seins. 
Haft du nicht in der Nacht in die halbe Unend⸗ 


lihkeit hineingeſehen, in den. geſtirnten Him⸗ 


ml, and am Tage in bie andere? Denke dem 
uhtigen Raum weg und deine verbediende Ers 
de; fo ummölben dich, wie einen Mittelpuntt, 
Velten uͤber dir, um dich, ‚unter dir, — alle 
keibend und getrieben — alle Sonnen zu einem. 
Sonnen⸗All an dich heran gepreßt — bdränge 
und reige dich Ewigkeiten Aang durch die All— 
ſonne: du kommſt nicht hinaus in den leere 
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und finflern Raum. Das Leere wohnt nur 


‚zwifchen den Welten, nicht um die Welt. . 


Denke daran in der dunfeln Stunde, an-bie 
Seiten, wo du in der Entzuͤckung zu Gott gebe 
tet, und mo du ihn gedacht, den größten Ge⸗ 
danken der Endlichen, den Unendlichen“... — 

Der Greis faltete feine Hände und betete 
ſtill. Der Sohn fuhr fort: 

„Haſt du nicht das Weſen erkannt und ge⸗ 


fuͤhlt, deſſen Unendlichkeit nicht nur in Macht 
und Meisheit und Ewigkeit beſteht, ſondern 
auch in Liebe und Gerechtigkeit? Kannſt du 


vergeſſen die Tage, wo ſich der blaue Taghim⸗ 
mel und der blaue Nachthimmel dir als die 
blauen Augen aufthaten, mit welchen der ſanfte 
Gott dich erblickte? — Haſt du nicht die Liebe 
des Unendlichen empfunden, wenn ſie ſich in 
ihren Wiederſchein verbarg,. in liebende Men⸗ 
ſchenherzen, ja in liebende Thierherzen; wie 


bie Sonne ihren hellen Tag nicht nur auf ben 


nahen Mond für unfre Nächte wirft, fondern 
auch auf den Morgens und Abendſtern und auf 
bie fernſten Wandelſternchen der Erde? — 
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Denke daran in der: dunkeln Stunde, wie 
dir im SFrüpling deines: Lebens bie Gräber nur 
als. die Bergſpitzen einer fernen, neuen Welt er⸗ 
ſchienen, und wie Du ‚mitten in der Fülle des 
Lebens den Werth des. Todes erkannt. Die 


Erfrorgen des Alters waͤrmt der Schneehuͤgel 


bes Grabes ‚in ein neues Leben, auf. Wie pin 
Schiffer von dem kuͤhlen, winterlichen, oͤden 
Meere ohne Durchgang durch ein langfames 
Keimen ploͤtzlich auf einer Kuͤſte ausſteigt, die 
im warmen vollen Frühling bläpt: fo lauben wie 
— oder Chriſtu⸗ bliebe eine. ewige Leiche, und 
nur der gemeine Koͤrperſtaub wäre unfterblid) — 


durch einen einzigen Stoß. unſeres Schiffes nach 


fern Winter auf einmal im ewigen Fruͤhling 

— Kannſt du aͤngſtlich dein eignes Schei⸗ 
* anſehen, wenn die-fo kurz lebenden Men⸗ 
ſchen ſich voͤlkerweiſe in die offenen Gräber des 
Krieges ſtuͤrzen, gleichſam Schmetterlinge, die 
durch einen Scheiterhanfen, aber Kolibris, die 
durch ein aufgethürmtes. Sturmmeer fliegeh; 
und wenn die Streiter des Baterlands das 
junge Herz, bat zarte Ange, die weiße Stir⸗ 


| 3o 
ne, der glühenden Kugel und bem ſcharfen Eis 
fen entgegentragen? Schaue das große Ster⸗ 
ben des Kriegs in deinem einfanren. an, und 
ziehe ermannt dem langen großen Voͤlker⸗ und 


Helbenzuge willig nach zum eignen’ heiligen 


Grabe. soo. * 


. „Ich ſage dieß zu mir aamterbrach er ſich, 
mein Vater!“ Aber der Greis fchüttelte fanft | 
fein Haupt und fagte: „fahre fort: 


„Freue dich in der dunfeln Stunde — fuhr 
er fort — daß dein Leben im großen weiten Le 


ben wohnt. Der Erdklos des Etdballs iſt goͤtt⸗ 
lich angehancht; nun wimmelt eine Welt, jedes 
Baumblatt if ein Land der Saten, ‘und Alles 


fängt und faugt. ‚ Jedes Meine Leben würde ers 
frieren und-finfen, wuͤrd' es nicht dom ringe⸗ 


| ummwallenden Leben gewärmt und getragen; das 


Meer der Zeit leuchtet, wie das Weltmeer, 


anbrer Leib. Ohne allgemeines Kebendigfeyn 


durch zahlloſe lichte Weſen, imd Sterben und 
Entſtehen ſi nd nur die Fenerthäler und Feuer 
berge des ewig wogenden Ozeans. Es gibt 
kein Todtengerippe; was ſo ſcheint, iſt nur ein 
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948 es nuc einen weilen umendlichen Tod. Un 
den Alpen dei Natax kleben wir als Movpſe, die 
un-ihren hoben Wolken faugen; ber Menſch ift 
der. Schmettetliug, der auf dem Chimboraffo 
flattert, und doch Aber dem Schmetterling 
ſchwebt der Kuntur; aber gleihviel, klein oder 
groß, der Rieſe und das Kind wandeln frei in 
Einem Garten, und die Eintagfliege führt ihre 
unendlich⸗ lange Ahnenteibe burch alle Stürme 
mb Feinde bis zu-den Voreltern zuruͤck, die 
ein über den Flüffen des Paradieſes vor der 
Abendfome gefpielt. — Vergiß den Gedanfen 
nie, der jetzo ſich vor dit fo hell ausbreitet, daß 
das Ich Die grimmigften Seifterleiden, bie gluͤ⸗ 


hendſten Geifterfreuden-umperfehrt ausdauert, je 


ſich varin noch heller empfindet, indeß der keiß 
unter großen Körperfchnterzen und Reizen aus⸗ 


tinander bricht; fo gleichen die Seelen den Irre" 
lichtern, welche im Sturm und Regenwerter ſich 


unerloſchen bewegen. 


Kannft du es vergeſſen im ber dunfeln Stuns 


de, daß es große, Menfchen gab, und daß du 


pen nachziehft ? Erhebe dich durch die Geiſter, 
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—* auf ihren Bergen ſtauden und {die Gewitter 
des Lebens nur unter, nicht über ſich hat⸗ 
ten! Rufe bie zurück die Thronfolge der Weir 
ſen und der Dichter, welche. Völker nach Voͤl⸗ 
kern begeiſtert und erleuchtet haben!“ . 

„Sprich von unferem Srlöfer, ſagte. der 


Vater... :Der Sohn fuhr fort, „Den®’ an Ser 


— 


ſue Chtiſtus in der dunkeln Stunde, der ſie 


auch gebabt, an dieſen ſanften Mond der Gott⸗ 


heit» Sonne für die menfchlichen Nächte, _ Das 
Leben. fei dir heilig und das Sterben, denn er 


‚hat beides mit dit getheilt. Seine milde und 


hohe Geſtalt blicke dich: an im letzten Dunkel 
und zeige dir deinen und feinen Vater!“ — | 

Ein ſauftes Donnern wandelte jego über die 
daͤmmernden lichten Wetterwolken, und die 


| Abendſonne fuͤllte allmaͤblig das Gewoͤlbe mit 


dem Auge das Herz und das Leben, um nur den 


ſchonerem Feuer. > | 
„Denke baran in der. letzten Sinne, wie 


das Herz des Menſchen lieben kann — denke 
an die heiligen Zeiten der Liebe, worin der 


Menſch der Thtaͤne das Ange nachſenden will, 


ge 
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geliebten Weſen fo ‚viel Seligkeit zu opfern, -, 
als er empfängt. Kannſt du vergeſſen bie Lie 
be, worin Ein Herz Millionen Herzen erſetzt 
und die Seele ein Lebenlang ſich nem Einet 
Seele nährt und belebt, wie die hundertjährige 
Eiche diefelbe Stelle mit ihren Wurzels feſthaͤlt, 
and aus ihr ‚hundert Fruͤhlinge hinbecch. nene 
Kraͤfte und Bluͤten ſaugt .... Dh J 

„Meinſt du mich auch“, ſagte ver. Water? 

— „Ja, auch ich denfe an meine Mutter“, 
fagte ber Sohn. Juſta zerichmolz. in ihren 
Thrönen, weil fie. hörte, wie: der Geliebte mit 
ihren eignen Tagen ber Liebe ſich in feinen. letz⸗ 
ten Stunden erfreuen wollte; und ber. Bater 
fügte leiſe, an ſeine Gattinn denkend: Wie⸗ 
derſehen, wiederſehen.“ 

„So vente daran, fuhr Gottreich fort, in 
den letzten Stunden an die jugendlichen Zeiten, 
wo das Leben ſchoͤn uud groß geweſen — too; dis 
freudig im Frühling ‚geweint — wo du empor⸗ 
gehoben gebetet, und wo dir Gott erfchienen — 
wo du das erfte und’ letzte Herz der Liebe ges 
funden — und fchließe froh das Auge zu!“ 

3. Paul GHerbfibl, 38: ' 23 
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Ploͤtzlich zerfpaltete fich das Gewitter in zwei 
hobe ſchwarze Berge und die tiefe Sonne fah das 
Twifchen‘,- wie aus einem Thale zwifchen Fels 
ſenwaͤnden, liebreich mit ihrem freudenglänzen, 


den Mutterauge die Erde wieder an. Da fagte 
der erſterdende reis: welche Blige! 


„Es iſt nur die Abendſonne, mein Vater!“ 
— Ja, ich ſehe fie wieder und noch heute,“ 
fuhr der Vater fort, meinte aber die lange ent: 


‘ fchlafene Gattin. Jetzo war der Sohn vor Bes 


wegung nicht: vermögend, "die Seligleit des 
irdiſchen Wiederſehens, die er heute unterwegs 
voraus genoffen und befchrieben, . dem Vater 
Auszumalen und es ihm zu fagen, wie das Wie 
derfehen Die Liebe auf höherer Stufe neu anfans 
ge, und wie, indeß das erfle Sehen nur in 
eine Zukunft verſchwamm, der Wiederblid in 


die Blüten der Zukunft die Früchte der Per⸗ 


dangenheit in Einem Strauß zuſammen bindet, 


Aber wie hätte er die Reize des irdiſchen Wie, 
derſehens dem Sterbenden zeigen koͤnnen, wel⸗ 


er fchon in den Glanz des überirdifchen zu 
fchauen anfing, j 


tt. 
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Erſchrocken fingte er: Water, wie iſt dir? 
— „Ich denfe_doran in ber dunkeln Stmde — 
ja daran und Daten — und das Sterben iſt auch 
ſchoͤn und das Abſcheiden in Ehriſto,“ murmelfe 
für ſich der Greis md griff nach Gottreichs Hand, 
doch ohne ſie zu druͤcken, denn es war nur daB 
gewoͤhnliche Flockenleſen det Scheidenden. Er 
glaubte immer. den Sohn noch reden zu hören, 
und fagte immer verklaͤrter nnd entyüdter : 9 
du, mein allgüͤtiger Gott! Denn die Nebenſon⸗ 
nen des Lebens waren vor ihm Ausgelöfcht und 
aur die Sonne fland noch in feiner Seele, Goit. 
Auf einm al erhob er ſich und breitete mit 
Kraft die Arme aus und rief: „Dort ſtehen die 
drei ſchoͤnen Regenbogen uͤber der Abendſonne; 
'h muß der Sonne nach und auch mit hindurch 
sten!” — Da fanf er zurüd und war vot⸗ 
über und hinuͤber. Erſt jego ging die Sonne. 
unter und fchimmerte noch im Sinken i in einem. 
keiten Regenbogen im Morgen. — 
„Er if doc, fagte Sottreich mit ſtockender 
Stimme zu Juſta, unter: lauter großen froms 
‚ Men Freuden von uns zu feinem Gott geganr 
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gen, und meine aiſo nicht zu Sehe, Juſtal“ 
Aber nun entftürzten ihm felber ale bisher feſt⸗ 


‚gehaltenen Thraͤnen in Stroͤmen, und er. druͤckte 


die Hände des Todten auf.feine heißen Augen. 


J Es wurde dunkel, und ein warmer Regen traͤu⸗ 


falte leiſe auf die dͤmmernde Erbe, Beide Lie⸗ 
bende verließen die ſtille Geſtalt und weinten 


ſanfter ihrer eignen. Sonne, dem Vater nach, 


der aus den Gewitterwollen des Lebens. mit 
freundlichem Glaͤnzen zu einem andern Mörgen 
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Ernſte Gedanken und Dichtungen. | 
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. I ‘ 
Die ‚Demuth, 

Der höhere Menfch ſchwillt nicht, wie bie 
Luftkugel, deſto mehr auf, je boͤher ex fteigt, 
denn ihr ungleich, ſteigt er eben and bem Lee⸗ 
son ind Volle. 

2. i 
Der Himmel auf Erden. 

Je mehr Gottes, und Menſchenliebe, deſto 
veniget Selber⸗Liebe; je ſchneller ſich ein Wan⸗ 
delſtern um die Sonne bewegt, deſto langſamer 
ii ih | 1 

3. tn 
L Regwelt, 

So ſtill und. ruhig, wie ein. Kind in feine 

| Wiege, zumeilen auf einer großen Fluth umher 
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ſchwimmt, von Wogen gewiegt: fo lebt ſchon 


im einer ſtuͤrmenden Jetzowelt die Nachwelt ale 


Ntuhiger Keim; endlich kommt die Zeit und hebt 


das ſchwimmende Moſes⸗Kind ans feſte Land, 
und das Kind erwaͤchſt vielleicht zu einem Hei⸗ 


‚land und Geſetzgeber. 


4. 
Ein alter Troft, 

Unſere Reiden wohnen nur in Augenbliden, 
denn nug aus diefen beſteht die Zeit. Jeden 
ſchmerzlichſten Augenblick ertrügen wir leicht, 
über warum nicht den zweiten, dritten und je, 
den eben fo kurzen? Darum: dee Selbſtpeini⸗ 
‚ger Dienfch bedornet jeden ßecheuden Augenblick 
mit zwei unſichtbaren Stachelreihen, mit der ver⸗ 


gangenen und mit der kuͤnftigen, und blutet ſo 
. am drei Zeiten zugleich. So hielt ſonſt der 
Aberglaͤubige den langen breiten Zug der an» 


und übereinander gehäuften Schnäden. Larven 


für Eine große Schlange, den Heerwurm. — 


Wollen wir denn immer, wie Kinder den Don 
ner, und fogar deffen Nachrollen fürchten, wenn 


der Augenblick pes Blitzes voruͤber iſt? 


— 
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6. 
Die Vergangenheiten. 


Gedankenlos geht der Menſch, um nur im⸗ 


mer zu ſeufzen, mit der unbeweglichen ſteinet⸗ 


nen Vergangenheit um, als ob die einen Augen⸗ 
blick alte, oder die ein Jahr alte anders und 


abänderlicher wäre, als die ein Sahrtaufend alte; 


als ob der Fall eines Reichs bor einer Stunde 
nicht eben fo unvetruͤckt hinter uns läge, als der 
alte Jall der erſten Eltern! — Aber wir [hauen 
in eine Spiegelteihe von Vergangenheiten, wel, 


he uns durch die tiefer zurückliegenden die na⸗ 


hein immer lebendiger an das Auge vprbrängt, 
bis wir fie für halbe Gegenwart nehmen, und 
bon nenem zu verſchmerzen haben, 
6. 
An die Weifen. 
Wer ift größer? der Weife, welcher ſich 


über die Rürmende Zeit erhebt, und fie, ohne 


zu handeln, nur befchaut, oder der Weife, der 
von den Höhen der Ruhe fih Fühn im das 
Schlachtgetuͤmmel der Zeiten wirft? — Erha⸗ 


ben iſt es, wenn bei Adler durch das Gewitter 
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‘ es 


fiegt, in den’ beitern Himmel hinauf: ; aber er⸗ 
habner iſtiz , wenn er, im Blau oben über dem 
‚bieten Stuimgewoͤlbe ſchwebend, fich durch dafs 
ſelbe ſtuͤrzt auf den Felſenhorſt, wo bie Seins 
| gem unbeſiedert wohnen und zittern. — 
u 7. 
* Das Rind mit Ber Kräde. J 
Luſtig hüpft das Kind an feiner Kruͤcke ums 
.“ ber, und verdrießlich fchleicht der Greiß an feis 
aer fort}: was unterfcheidet beide Kinder? Die, 
Hoffnung und die Erinnerung, 
0° Die Beitalten 


07 Ein Zeitalter iſt eigentlich ein vecht anſehn⸗ 


9 liches Land⸗ und Rittergut; nur haften auf 

jedem fo viele Schulden und Prozeſſe. Seid 

ihr gute Landwirthe der Zeit, fo müflet ihr eben 

fo wol biffe zu tlgen, eie das Gut an bauen 

ſuchen. 9 

Nor, ** 9. 
"Die Sonne der Biffenfchaften. 

Was vermag dieſe "Sonne über die falten 

Menſchen von Ton und von met — Dafs 
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felbe, was die andere Sonne an den Eisbergen 


ausrichtet, fie kann ſie verſilbern und vergol⸗ 
den, aber nicht zerſchmelzen, ſondern ſie treiben 


fich hart und hoch in Meeren waͤrmerer Him⸗ 


melöfttiche herum. 
oo 10, or 
Zeit der Wärme und Kälte 
Nach der Glut der Leidenfchaften trete die 


„Rüple der Weisheit ein; gaͤhrt aber der ſelbſti⸗ " 


The Kalte (wie in Bölferummälzungen) in Hitze 
über: fo werden die Menſchen Falten Leichen 
ähnlich, die kurz vorher zu warmen werben, 
ehe fie zu faulen anfangen, 
W 11 
| Staatenprobe, 

Leichter lernt ein Menſch, als ein Staat, 

fih felber Fennen; und nur in großem Ungluͤck, 


+ B, neben dem Kriegs⸗Feuer ſchatten fich 


Bölfer ab. So wird von den Sternfundigen 
die Erde beffer berechnet, wenn ihr der Mond 
die Sonne verdeckt und: fie verfinftert iſt. Die 


Zornruthe des Himmele iſt bie Meßruthe der 


Erde. 
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u I Zeiten⸗Reinigungen. 
Welche Zeit beglückt die ſpaͤt Welt? — 


gerade die — wenn ihr an die großen Weltrei⸗ 
niger denkt —, welche der lebenden oft Opfer 
koſtet, die ſonſt die ſchlimme fodert. Reinigt 
ihr alte Brunnen, oder grabt iht neue: ſo raucht 


aus ihnen, welche fpäter erfriſchen und beleben, 
Toͤdesluft für die Arbeiter auf, 
u 13. 
on Wir Kinder, 


. Ein Kind trug einen ‚großen Bluͤtenzweig 


and wollte ibn in die Erde ‚pflanzen ‚ damit die 
fügen Blüten füße Fruͤchte brachten. Da legte 


ſich plöglich ein ansgeflogner Bienenfchwarm 
um den Zweig; und das Kind warf ihn erſchro⸗ 
den weit von-fidh und Elagte: ach den füßen 


Honig, den ih von dem Zweig bätte kriegen 
koͤnnen! — So fagen wir Kinder gewobnlich 


14. 


Det alte Menſch der alten Zeit unter 


den jungen Menſchen der neuen. . 
Am Alter bangen die Früchte, am der Zu 


is DB mn [J 
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gend die leichten Blätter, Aber warum will es 
fih nicht an diefer erfreuen, und ſich an ber 
Blütenumgebung neu beleben‘? Reifen ihm deun 
gicht, wie en einem Oranugenbaume, bie großen 
Jruchte mitten unter kleinen Blüten? Und weis 
den it biefe endlich zu jenen? 


15. | 

Freuden, und 7 tauerthränen. 

Kur in Den verworrenen dammernden Ueber⸗ 
gang aus dem Widerſpiel, faͤllt das Doppel⸗ 
Weinen des Menſchen hinein; ſo thauet der 
Himmel nur zweimal — in der Dammerung 
vor dem Tage und in der Dämmerung bor der 
Racht. 
16. J 
| Das letzte Geheimniß. 

Den oberſten Geiſt vor Gott fragt ſeit Jahr⸗ 


tauſenden ein untrer Geiſt der Erde: was iſt zu 


thun? Der oberſte Geiſt antwortete: es iſt noch 
nichts gethan. Aber der Unendliche ſchweigt; 
er bat ſich laͤngſt ſeiner Welt erbarmt, ‘aber bie 
| Seien miſen nit w wie, | 


. 
_ N - 


 : 
Des Dichters Abendgang. 

Ein⸗Dichter mit grauen Haaren ſchaute im 
das Abendroth und fang: „Goldenes Himmela— 

„arbirge, in Luͤften gegründet, bon Sternen 
„berührt! Auf dir ſteht die Sehnſucht des Men⸗ 
„ſ chen und ſchauet in die Laͤnder hinein, wo ſein 
„großer Morgen liegt und in allen Blumen 
„Sonnen. fhimmern! — Verwelke nicht ſo 
„ſchnell, du Roſenland, du goldnes Zeitalter 
„des veratmten Auges, Aurora einer verklaͤr⸗ 
„ten Welt, die das Herz ‚vergeblich ſucht!“ | 
&o fang. der alte Dichter, als ſchon bie Purs 
puralpen mit ihren Alpenrofen aus Mölkchen | 
verfunfen waren, Da wurd’ es auf der Erde 
licht, als liege um ihn die verflärte Welt: ber 


"Mond wor aufgegangen — ein blaffer Geiſter⸗ 


tag war uͤber die gemeine Erde des Tages aus⸗ 
gegoſſen, und von den Huͤgeln floſſen Schim⸗ 
mer — wankende Schattenzweige deckten den 
weiſſen Roſenſchmelz des Mondes zauberndauf 
und zu — und überall ſpielte der fremde Geis 
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ſterglanz, in welchem bie tieſs⸗ Sen in eig 
ſuͤges Weh zerfließt. — 

„Bin id, denn, rief der reis, ſchon bie 
then Berge “hinunter gekommen in das ewig 
begehrte Land?” und er blidte umber, und feit 


Auge blieb fühl gefangen am Monde hängen, 


So biſt du es, kühler Stern, ber der Erde ein 


geiſtigetes Loo -zumirft und ſtatt der Glutzo⸗ 


fen bleiche Kiltensofen. So ſei du das Sinne 
bild des ſtillen kuͤhlen Alters, mie das Abends 


TEST. Sinnbild der noch glühenden Jugend | 


war; ir beide jeugt ja bon höherer Welt.“ 
. 18. W 
Der Tod. 

Er iſt der Argus mit Millionen Augen, 
aber lauter zugefchloffner. Allein er ſchließt ſie 
in, damit wir unfere Aufthuit, und fchläft, das 
mit wir wachen. Reißen unfere erft dann auf, 
wenn er. feine aufmaht und uns ‚dann anfieht, 
fo is hart für und, * 

19. 
Begraͤbniß⸗Traum. 
(Der Traum iſt leider einer Wirklichkeit 


2 


.. 
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"nachgeträumt *), \ Eine geiftig und koͤrperlich 
zartgebildete Mutter, welche in ein von ver⸗ 
ſchuͤttelem Vitrioloͤl rauchendes Zimmer zu Huͤlfe 
eilte, gleitete in die freſſende Oelglui hinein, 

und ſtarb an den Wunden einen monatlangen 

7 Rod, Zum Verftändniß gehört: noch: daß ihr 

zwei -Rinder vorgeftorben waren — und daß 
blos ihre Toͤchter fie zu ihrem Morgenbegräbnig 
in „begleiteten. ° Die Einkleidung bezieht fich auf 
| den Bolfsglauben, daß einem Menſchen, wels 
her in der Neujahrnacht auf einem Kreuzwege 
einen Kreis um fich zieht, die Geifter die ganze 


"2. Bufunft des Zehrs mit Dunfigeflalten vorfpie 


len 


— Laſſet uns immer in den großen Traum des 
kebens kleine bunte Traͤume weben — und 


Ihe, geliebten Freunde, um die noch bei 


Br | Rauch, des niedergefahrnen Bliges zieht, nehmt 


- den Traum freundlich an, den ich Sud ‚bier 
gebe, j . r 





*) Beides Im Fruͤhlinge des Jahrs 1794. 
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— Mir träumter » 


In der Neujahrnacht dieſes Jahres, wo bee 


Glaube in feinen Kreifen nad) Leichenbahren und 


Flammen auf den Dächern blickt, ſtand ich im 


Gottesacker. Die künftigen Gräber des Jahrs 


weren wie: Ruhebeiten aufgethan und leer über 
‘ihn bingereibt. Ein dunkler Wintertag nach 
dem andern 309 vorüber. und ließ feinen Todten 
in die kuͤhlſte Grotte des ſchwuͤlen Lebens fi a. 
Ton... Ich kannte die Sinfenden nicht. — 

Dann famen die hellen Fruͤhlingtage und trugen 
ſchwerer und fuͤllten die geoͤffneten Betten des 


Todes bald mit einem Vater — bald mit einer. 


Schweſter — bald mit ‚einem Freunde — zw 
weilen glitt aus zwei Armen ein kleiner Kinder⸗ 


x 


ſarg in die zweite Wiege des Lebens, wie in | 


einen Blumenkelch; — und ich dachte in milder 
Trauer ihr guten Kleinen, eiſtarret gern am 
Eisherg des Todes, finfet nur: gem zuruͤck auf 
das legte weichſte Kiffen von Blumen: ausge⸗ 
fuͤllt! O das Kreuz, das fo viele Wunden in 


. 
“. 


euch gefchnitten hätte, liegt oder fleht jetzt nur. 


abgebildet auf euerem Hügel! s.... Aber 
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ich kannte alle die nicht, welche die Lenztage 

" miter Glodengetöne nieverlegten, 
Da erfchien. ein uͤberhuͤllter ſtummer Mor⸗ 
gen und trug ſeinen bedeckten Menſchen im 
Sarge — und hinter dem Bedeckten ſchwank⸗ 
var. tem weißgekleidete Geſtalten verhuͤllt und ſprach⸗ 
| los — das Gewölbe ſenkte ſich duͤſterer nieder 
— und der Sarg ging auf — o da brach der 
Schtei der Qual aus allen Herzen, und ich 
annte die Ungluͤckliche und die Todte! — Du 
Bleiche ſtille Geſtalt, deren Augen auf ewig ge⸗ 
ſchloſſen, aber auch auf ewig getrodner 
® . find, wie gehft du fo zerträmmert unter die 
Br Erde! Hat dich weiche: Blume denn der Tod 
fo oft zerknickt, eh' er Dich ausriß! — Ach, 
- am deinen Mund hat ſich der Schmerz im lege 
ten Zuge verfteinert, und deine Hand ift blutig, 
als hatte fie fange, am. eiskalten Schlöffe der 
Todespforte geklebt und ſi ch verwundet abge⸗ 
zogen — — doch, doch will ich lieber dich an⸗ 
— ſehen, du Beruhigte, als deine Freunde, zu 
welchen. alle deine Schmerzen in Einem Gedan⸗ 
ten lebendig umtehren — als deine Schweſter, 
J | = a 4 "pie 
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die deine fehige-fo tief ſchlumernde Nacht fe | 
gen theilen würde, ‚wie früher jede Ihlaflofe —. 


als deine guten Kinder, die thränenklind uf 
den Falten Erdhuͤgel, fchanen, der ſich zwiſchen 


das muͤtterliche Herz, und zwifchen das linoliche 


— 


legt, — 1W u * 
Und mein Auge bilte fich eim, wie jeht, 


‚und das herunter fallende Gewoͤlke ruhte deckhad, 


fchwer auf dem Kummer. und den troſtlyſen Moen⸗ 
fchen, und alles wurde Wolle, wie ein Leben, 


— Auf einmal zitterte die Wolle, und Stras 


len, deren Sonne der Menſch nicht kennt, bog 
gen fie weit auseinander. — : Der blaue Him⸗ 
mel ſtand offen voll Liebeglanz und ſaugte durch 
warme Zephyre Blumen aus der fchweren Huͤ⸗ 


gelerde. — Zwei Lilien drangen bad) aus ben 


Grabe empor. — "wei: Fruͤhlinge wehten lies 
bend gegen einander und wiegten die Lilien hef⸗ 
tig, bis ihre Bluͤtenblaͤtter aufflatterten und 


als Flügel an zwei Engel flogen, bie vom - 


Himmel kamen. — Die Engel ſchwebten näher 


über das Grab, heiß. quollen aus ihm Blumen - 
nach Blumen: da that es fid) auf, die Mutter 


J. Paul berbſtbl. a ch 


) 
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erſtand; die Engel waren ihre zwei Ainber umb 


. lagen an. der Mutterbruft, die dee Tod geheilet 


Hatte vom Leben. „D fei willkommen, fagten 


fie, in unferm Rande der Nube, gequälte Mut⸗ 


ter! Hier beilet bein Leben fanfter gu, und das 
weiße Leichenkleid ift der legte und weichite 
Verband euerer Erdenwunden. — Schaue nicht 


ſehr nach der Erde hinunter, wo ſie um dich 


weinen; in der Ewigkeit fliegen die Tage an⸗ 


ders, und wir ſind noch nicht lange von dir weg 


geweſen, liebe Mutter, und die ſchoͤne Enig, 


| keit ann alles Geliebte nach.“ 


x * | * 
* 


ver miich nicht fagen, geliebten Freunde, 
daß ich erwachte; denn die Erfcheinung war fein 


Traͤum. Aber auch der Troft war keiner; und 


Gott legte in jede Bruft eine unverwelftiche 
Blume für jedes Erden⸗Grab. “ 





Traum ichtungen in’ ber erften Nachmit⸗ 


kernacht des neuen Jahre. *) 


PN , 
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Ich kenne zwei Zeiten, welche min ihret 
Wuͤrde zuwider feiert, den Tag der Geburt und 


die Nacht des Neujahrs. Beide werden mit ei⸗ 


nem leeren zerſtreuenden Luſtgetuͤnmel feſtlich 


begangen, welches gewöhnlich den nächften Tag 


des neuen Lebens, “und des neuen Erdeniqhrs 
entkraͤftet und entfaͤrbt; wozu noch volleude, 
damit es am keiner Art von Reerheit fehle, dad 
Rauſch⸗ und Knittergofb der hoͤflichen Wunſch⸗ 
gaukeleien kommt. Sollte aber nicht an ſoichen 


Tagen der Menſch in die Einfamfeit ‘gehen, und f 


die Rechnung bes Lebens ziehen und aufblicken, 





Im Deꝛemder 1812 seigrleden; und va 
darauf vom Saieel erfuͤllt. 
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und hinter den Wolfenzügen des veränberlichen 


Wollenhimmels den feften Polftern ſuchen? — 


Ohnehin müffen wir oft auf Stunden her Leben 
umfaffenden Gefühle folange warten, und ar 


unferem Sehrohre lange, bin und ber fchieben, - 


nn bis daſſcib⸗ dem Auge das rechte helle Feld ab⸗ 


ſchneidet; um fo andaͤchtiger ſollten wir die 


Außen Anläffe der. Zeit ergreifen. Erſt fpäter, 


wenn bet Ride Charfreitag in unſerer Bruſt vor⸗ 


über ift, mögen wir uns dem Oſtern der Wie⸗ 


genfeſte bingeben. 

Befonders für den Fruͤhgotiebdienſt der er, 
ften Rachmitternacht des Jahrs 1813 (dacht 
ich oft im alten Jahre) fü nd bie ‚gemeinen ( Syls 
veſtertanze amd Luſtſtuͤrme nicht gemacht; . ‚nut 
der allgemeine Neuſahrbruderkuß derſchwiſtert 


| zur echten Siunde. Die Zeit ik, groß, wenn 


auch nicht ihre Menſchen; unſere gleicht nicht 
den Beiten, welche fonft an den Landern beweg 


| ten, fchufen und flürzten, fondern fie. ift eine 


nie da geweiene, weil nicht Ränder, fondern drei 
Welttheile im Aufruhre der umbildung und 
Gleichbildung arbeiten, und der Oelbaum des 


⸗ 


/ 
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Sriebens feine Wurzeln in keinem Garten, ſon⸗ 
dern nur im ganzen Erdball ſchlagen Lam. Die: 


‚ Kompaßnadel und. die: Feder, die Schiffe und: 
die Druderpreflen haben die Einſamkeit der Böls . 


ker aufgehoben, und alle Hohen nun verknuͤpft 
auf Einer Sturmleiter und Einer Himmelleiter. 
Freilich bequem Finnen Bewegungen, mit 


welchem Jahrhunderte und Welttheile entſchei⸗ 


den, dem Selbſtſuͤchtler nicht fallen, welcher 
lieber die Zeitgenoffen einer großen Geſchichte 
auf dem Leſepult beneidet, als unter fie gehoͤ⸗ 
tim will. Denn dieſe Erde bebt anners, ale 
das Zittereſpenbhatt, wenn fie Berge verfetzt 
ud Infeln gebicrt. Wer die Geburt der Zu⸗ 
funft nach feinen: perfönlichen Nachwehen beut⸗ 
theilt, ‚gleicht einem Krieger, ‚der wie Fracht 
und den Friedenſchluß "eines. Kriegs nach feiner 
eignen Bunde ſchaͤtzte. Wer rechter und tapfer 
ie Geſinnung ift, muß fich eigentlich freuen, 
einer folgereichen Zeit mitwirken zu helfen, es 
ſei durch Leiden oder durch Thun. 

Alles dieß ging noch feuriger durch meine 
Seele in der Thomasnacht, ale ich den Stern⸗ 


—e—— 
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hbimmel anſchauate, und gleichſam an die Berg⸗ 
ſpitzen des neuen Jahrs hinuͤber ſah, deſſen Tie⸗ 


fen.und Steige zu Hoͤhen noch im Morgennebel 
ber Zukunft lagen. . Unfere Zeit, gewaltiger 
und \umgreifendey als eine, leidet eben darum 
Leine Propheten; fie laͤſſt keinen Monat Zukunft 


„von ſich weiſſagen; ja wir haben genug zu bli⸗ 


dan, um unr die Vergangenheit zu errathen und 


ya fehen. Uber ich blickte gen Himmel; dann 
üft immer dem Menſchen sin feinen Zinfterniffen 
wohl und groß. Auf dem Welthogen ber Milch⸗ 
ftlaße geire er ‚leicht sind hoch Aber die -Fluthuns 
gen der Eede, und bie Zukunft ſchauet wit Mile 
lionen Sonnenaugen herab. Mer die Erde ver⸗ 


Iren ; ſchoue gen Himmel; ‚wer fie gewonnen, - 


ſchaus wieder igen Himmel; er heilt das ver⸗ 


blutete wie das pochende Det; ..  .\ Arı 


Se länger ich gen Morgen ſah und in die 
—8* und in den Nachthimmei einſank; 
deſto mehn wurd’ ich in jenen halbwachen Traum 
Hertieft, den man zumeildn nach fchlaflofen Reis 
fenächten erfährt; in einen ſolchen drängt fich 


die Außenwelt in die halboffne Junenwelt, und“ | 
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jene wird von dieſer nur zerſtuͤckt und verwan⸗ 
delt abgefpiegelt. Da ich aus dem Kalender 
-wuffte, daß in der Solbeſternachmitternacht von 
1813. fein Mondſchein ſei, und daß der Mars⸗ 
ſten — der nach dem aftrologifchen Glauben 
das Jahr 1813 regiert — die ganze Nacht zu 
ſehen, desgleichen der Morgenſtern glänzend, 


am Morgen: fo-mifchte ſich Schlafs und Traum⸗ 


trunfenpeit fo: feltfam mit meinen Betrachtungen 
in einander, daß ich wirklich ſchon in der erften 


Nachmitternacht des Neujahrs und in der großen 


deier- zu leben traͤumte. 

Vor den Traumangen Iperte. fh der Dim, 
mel Stern. nach. tern aus, und wurde ſon⸗ 
nenlos und finfterblau; nur der Mars ſchim⸗ 
nerte ſeitwaͤrts roth im unendlichen Blaudunkel. 
Aber die Milchſtraße bog ſich von Morgen nach 
Wend als ein durchſichtiger Schaum und Wins 
terreif zerfchlagener Sonnen. Da ging von 
Morgen her in der Milchſtraße das Sternbild 
Herkules, aber feine, Sterne waren zu ‚einem 
lebendigen Rieſen verknuͤpſft. Mit den alten 
Öphientönen des Hünmels fang die Geſtalt 
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das Gewicht der jesigen Zeit, und bie umbll⸗ 
dende Weite ihrer Kriege, und flog die Much— 
Rage binfibet und fagte: 

„Einſt ging ein Wanderer: in einem Wald 
| "und hörte ein Braufen, und er fchrieb «6 den 
Er gpogenden Gipfeln zu. Der Wald wurde lich⸗ 

' . ter, aber das Braufen wurde Donnern ; und 
er ſchrieb es einer Wetterwolke zu. Endlich 
riß fich da Wald auf z'aber keine Wolke ſtand 

ham Himmel, ſondern däs ımenbliche Weltmeet 
Donnerte dor ihm mit Wogen an Wogen. Soͤh⸗ 

ne der Erben, Pennt ihr das Donnern der Zeit ? 

Die‘ "Iungfriu lt Sommen, old’ Dies 

manten, gefchmuͤckt, ghig auf, und fang * ini 
: flog die Milchſtraße hindbꝛ 

"00 Enere Erde iſt dem Himmel nur Hein ⸗ und 
nur eines der Sonnenſtaͤubchen mehr; aber-ein 
— / | großes Menſchenherz bleibt nach dem Himmel 
groß, und auch eure Leiden erſcheinen uns nicht 
kleiner, nut kuͤrzer, als euch. 
Der Schlangentraͤger flieg auf, und 

> Alte über die Milchſtraße und ſanu: 
‚ Nicht die Wahrheit wird. verdunkelt, nut ber 


tu 
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Menſch; die Sonne ſteht nicht im Krebs und 


Skorpion und Waſſermam; nur die en, die : 


um fie eilt. 


Wird beine Jugend gemartert und ber " 


tanbt, fo bluͤht fie dir im Alter nach; wie der 


Roſenſtock, dem ini Fruͤhling die Blätter aus 


geriffen werde, im Winter Roſen “ist; So 
hoffe, Eridenfohn! — ⸗ — 

fd Polhur fang:  .* 

Wird den’ Mier gequält, fo hoffe: wieber, 
Groenfohnt ' Nicht iſt kurzer· als Bas Alter, 
dem ba weißt ja Pin; wann es / beginnt. Jos 
der Lebenszeit‘ erinnerſt bil dich, und findeft fie 
berfchönert wieder, nut der'Zeit des Alters 
nicht; aber wenn du droben hinter dem Tode 
bich des Alteis etinnerſt, fo finden du auch 
deine letzten Tage nerfchönert wieber, 

Der Meine. Loͤwe flieg.auf, und flog über 
die Straße, und es Hang: ..' 

Ihr Uebermäthigen!: Wird ener Tag ober 


| ener Ort verfinßer Don Unglürf, oder Irrthum, 


Ranbt, a Yolikr taten mon und 
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fo ift euch fchon der ganze Welthimmel umwoͤlkt. 
‚ Seher die Rauchſaͤulen in den reinen Himmel 
ſtroͤmen, aber fchauet nadı, ob in ihm nur Eine 
Wolke davon geworden, und, gehlieben. | 
Der große Löwe fieg auf und Br und es 
klang: 
Ihr Kleinmuͤthigen! vor. euer Auges = 
thuͤrmt fh, das. Große und ‚Ungepeure det 
Weltſchicſals empor, aber eure Furcht wähnt 
nur, es ftebe fo erhaben da, um ſich uber euch 
zu ſtuͤrzen. Steht ihr nicht en Den Ufern des 
Weltmeers, und ihr ſeht. daſſelhe ſich gu der 
Ferne über euer ‚Ufer aufthuͤrmen, und ihr fuͤrch⸗ 
tet doch, nicht, paß die Waſſerberge auf euch 
fallen, weil ihr wißt, daß das große Run 
der Erde fie hebt und pa?) . - 


*) Die Jerthümer der Uebermäthigen und glein⸗ 
muͤthigen laſſen ſich in ihrer Entgegenſetzung weniger 
vildlich fo-ausbrüden: der getaͤuſchte Menf dehnt 
immer fein Ungluͤck gu einen allgemeinen aus; 
dann taͤuſcht er ſich wieder umgekehrt, dag er als 
gemeines Ungläd oder läd, oder überhaupt das 
Gemaltige duch Zuscht für ſich Einzelnen zufammenz 
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Das Sternbild Antinomd ging anf, und 
found fang: 


Die Jugend klagt, daß die Bien Rormäte: 


ten die Kornblumen erſticken. Das Alter klagt. 
daß die Blumen die. Aehren verfaͤlſchen. Soͤh⸗ 
net euch aus! Jugend, nimm aus ber-alten Hand 
bie Achre:  Ulter, nimm aus der jungen Dand 
die Blume; und, dann verbergt und nerichönert 
Deide mit Emnsehsan und. Blamenfran WIE - 
Jahre. | 
Der Waffermann flieg of, und, 108 und 
fagte: Klage Niemand über heiße Zeit z komm 
es nicht auf euch am, ob. ibr ‚euch vom kochen⸗ 
den Sprudel wollt heilen und Riten, oder nur 
derwaͤſſern und Herfteingen laſſen? RO an Ta 
Das Mufennfsrd flog in Oſten empor 
and den Himmel hinap, und es Hange- - x 
Stelle nicht das Toben atgen das Xobern, 


— —  . R,teysn th 
ſchledt in Ein perſduliches Leiden; und dab de-dik 
‚Wunden, welche-z. B. der Krieg umter tanfehd abs 
geſonderte Herzen austheilte, phantaftifch zu. einem 
Drennpunlt in feinem einzelnen ſammelt. 
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ſelle nicht Feuerbrunſt und Meer, ſondern die 
Windharfe der Dichtung gegen den Sturm; er 
redet dich danm ielleicht mit t einigen Wollau⸗ 
ten an. / Ä ” 
Der Schwan font ind Bogenkin und 
fang: : u 
Wirf, du Erdenfohn, deinen Anker aicht 
in die Tiefe des Erdenſchlamms, fondern iz 
die Höhe: des Himmelblau, and. dein- Baiien 
wirb feit anfern im Sturm. 
"Worfeus ging auf und glänzte mit feinen | 
Ein; und fang! © 7. a 
Mad verdeckt den Geiſtern das neue Fahr? | 


AIſt'es ein Buͤhnenvorhang? — Ein Sarg⸗ 


beifel oder eine Wiegendet'?" Ein Abendnebel 
ober: ein Morgennebel?: Eine Untora’s Wulte? 
Dver die Mofispelet — Ya, die Moſis⸗ 


wecke verhullt es den Höhern Geiſtern, denn 


Gott erſcheint in jedem Jahre; aber. den ties 


. - fern Beifern verbergen es die übrigen Hüllen, 


ec: Das Eichhorn ging auf,. und es klang: 
‚Mer zweifelt, verzweifelt; Angſt verkun⸗ 


digt den gezuͤckten Donnetſchlag :über ‚beim 


bi / 
NL 


Haupfe. Wer hofft, hat ſchon gel und 
ſieg weiter. 
Der Krebs ktroch empor in Ofen, und 
" richtete bie Scheren auf, und es klirrte: 
Stuͤrme der Zeit loͤſchten oft das ſtille Licht 


der Voͤlker aus; ab „Die Narrheiten der Men⸗ 


[chen find. Ierlichter, welche im Regen und 
Sturm nur Infliger tanzen und hüpfen. 

Der Skorpion kroch an ber Milchſtraße, 
and hob den Stagel, und es ziſchte: 

Wol huͤpfen Serlichterchen auf den Graͤblein 


der Menſchen mit Recht; fuͤrchtet fie nicht: es 
ſind nur die auferſtandenen Menſchengeiſterchen, 


die gerne wieder in ihre Leiche zu fahren ſuchen, 
am mit deren Beinen. wieber zu ſptingen, und 
ſich wieder zu verſgringen. 

Nun fuhren hart andere yerdichtete Sternbil⸗ 
der einander nach, der Steinbock und der Rabe 
— der große und der Heine, Hund — ber Wolf 
und der Schuͤtze, und endlich noch der Triangel 
und Pfeil und todtes Welen. Aber es war ein 
ſcharf gellendes Uebersinandertönen ohne Wort. 
Endlich fchloß der. panze Simmel feine Augen, 


— 


. DEN 
und wurbe fternenleer und finſterblau; nur 
Mors blickte zorntoth fort. , 
7 Möglich quoll es wieder in "Morgen auf, 
aber nicht wie lebendige Geſtalt, ſondern wie 
eine Weit, der Neumond, des Jahrs erſchien, 
aber ſeine ganze Halbwen ar ein einziger wei⸗ 
ter Blitz- und Silberblick. Er ſtand mit feiner 
Welthaͤlfte, die er ſonſt ewig den. Erbfühnen 
verbirgt *), uns zugewandt.’ "Wie anders und 
fchöner war es auf ihr, als af der alten, wel» 
che fich in Abgründe und Hoͤllen und Höhlen, 
mauern aus kalten Fenergebirgen, ohne Regen 
und Regenbogen, und ohne Dammerpurpur uns 
vor dem Strahlenglaſe zerreißt! Aus feiner obs 
gebrannten Welthaͤlfte fchienen die. Seelen und. 
Blumen und Blüten in die lebendige reiche ge⸗ 
flohen. Da gab es nur Auen und keine andern 
Berge, als nur hoͤhere Weingebirge; eine ganze 
Weltflaͤche war nur Blumenſchmelz _ Thau⸗ 


big — Blüte ohne andern Staub als Bluͤten⸗ 


! ‘ 





*) Bekanntlich iſt für und die zweite Hälfte des 
Mondes abgekehrt und unflchtpar, 
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faub — Tulpenfarbe — Maiblume auf Ber 
gen, und Alpenröschen in Tiefen — und ein 
Wehen wie von einem Tone And ein Schweigen 
wie vom Alfeligen. Es fchien ald mußten dort 
die Freuden weinen, weil fie zu groß waten, 


und die Schmerzen laͤcheln, weil fie zu Mein 


waren. Noch erfchien bad leuchtende‘ Arkadien 
unbewohnt ; "doch war es, als wenn Bie'beglädte 
Halbkugel ſich gleichfam fo zur fanften Geſtalt 
einer Jungfrau Infammen malte, als Die zer⸗ 
tiſſſe Halbkugel fich zu einem’ Mondmanne. 
Auf einmal ranſchten die entflogenen Sterns 
geſtalten in den lieblichern Mond zuruͤck. Her⸗ 
ules trat hinein, und ſtand, mit dem rothen 
Mars, als Stern auf der Bruft, hoch ale Kös 
nig der Auenwelt. — Die Jungfrau, von dem 
Schwan umflogen, ftellte ſich neben Herkules 
— den Brüdern Kaftor und Pollur ging der 
große und der Meine Löwe nach — der Schlans 
genträger und der Waſſermann, Perfeus und 
das Einhorn kehrten unter die großen Blumen 


ber Luna zuruͤck — der Krebs und der Skorpion 


zeiſprangen in die Sonnen ihres Sternbildes, 


— 


2 


. PR 
ind. füllten damit wie mit Theujuwelen die Blu⸗ 


men bet Luna. 


Auf einmal, lagerte ſich um den Rand bes 
Mondes ein helles Morgenroth; und zu glei⸗ 


"cher Zeit bluͤhte ein zweites an der Erde auf, 


und- beide glübeten nebeneinander. ‚nach, und 


.. Eine. Sonne. brannte aus ber Himmeltiefe in 


zwei Morgenroͤthen hinein. Da zerriß die 


Sonne die doppelte Mofisderte und 5 
ho 


Ich erwachte vom Glanzez aber bie Erder⸗ 
ſonne ſtand in Morgen, und blitzte uͤber dem 


| Schnee, und endigte die laͤngſte Nacht. 


Der Himmel gab mir, wie durch Zeichen 


ſchoͤnere Auslegungen der Erde, und ich wun⸗ 


derte mich, daß die Menſchen ſo leicht die Hoff⸗ 
nung vergeſſen, und die nſichthare Seite des, 


"Mondes und Gott. 


_ 


⸗ 
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Vußpredigt über den Bußtert im Allg. | 
Anzeiger der. Deutfchen No. 335. 
Seite 3017 bis 1022, betreffend, deutſche 


Vorausbezahlung auf Wolke’. verſproche⸗ 
nes Werk über die deutſche Spracha. 


on un 
sth “ 





| Sobet an Iupiten 5 
Himmels König und Himmelg Kdıyer, der 


das Fahr 1812 regiert")! Wir. wollen jach dem 


Verlaufe des Nutzanwendung das etdentiiche 
Gebet an dich thun, und. erſt dann um Balehe 
ang bitten, damit wir-jeßt. foalei, Rang 
hang ſchreien. ———— 


5* esadg 
— — — 


2) Der Planet Jupiter regiert adiefſer Sr, m 
ige den Kalendern, welche aus der Hentashie-der 
T alten Planeten jährlich ‚einen abs uud. einen eins 
kten, und jedesmal dabet enmerten ‚die. au je 


u Wind. Ware — 


3. Paul Berbſtbl. 38. i 5 


: Latein. — ur 


Eingang. | 
Geliche Mitchriften! Der 2: Hofraiy m und 
Profeffor Bolte in Dresden ließ ſchon am 
aſten Auguſt vorigen Jahres die Antündigung 


folgenden Werks einlaufen: 


Anleit zur Erfenning und Vinchtiuns 


„einiger Cmiehr ald 10); tauſend Fehler in der 


bochdeuifchen Mundart und Schriſtſprachs ſo 
„wis zu van Mittel, alle orthographiſchen tes | 


gen anf eine einzige fi fichtbare zu bringeh, von 


„Chr. 9. Wolfe chaif. ruf: Hoft. und Prof. ), 
„ſeit 1774 Vorſteher zweier Etzieh⸗ und Lehr⸗ 
;anftalten, erſt zu Deſſan, dam fit ‚2786 ke 

„6 Petetbuig.“ 

In der wenen Sibliothel fit Yisegoyie”) 
rklaͤrt er, daß feine neue Gchreibregellehre 


- Wrtbögrapfie) fünf Bogen Raum und Eine 
Stunde gerngei einnehme, hingegen die Ade⸗ 


[ya J 


ĩ * 


J — ** 1810, ©. 108 tin , wichtiger Auffeg Ä 


dvon go Geiten gegen die nachthellige Ausſprache des 


N wie⸗fund gegen die jetzige falſche Ainsfprage des 


i 
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hungſche fünf nnd funfzig Bogen und Ein Jahr. 
Wie viel er fruͤher gehalten, ch’ er nur- von 
ſprochen, bewies er am Flötenfpieler. Dulon, 
dem er 1793 die Kunft lehrte, in 2 Stunden 
ie Buchftaben und Zahlen mit den. Fingern 
beffer zu leſen, als oft Sehende mit dieſen fie 
fhtieben; ferner an einem dreijaͤhrigen Mädchen, 
welchem er. 1772 in vier Bochen zugleich Deutſch 
und Aranzöfifch leſen fehrte — und am beruhmi» 
ten Bogel Lehrer George Seantet*), veſſen 
Lehtkunſt er in einem fliegenden Blatte fo gut 
ettieth und verbefferte dazu, Daß der Stiegligens 
Hofmeiſter fo.grob und grimmig darüber wurde, 
old hätt? ihm ber Hofrat um Sie und er 
dung gebracht, 

Seit zwölf: Jahren urbeitet er an der Bar 
leitung der deutichen Gefammtſprache mit der 
ſaſiſchen und oberdeutfchen Mundart; und mit 
der gothifchen Sprache, der alt; und-nensenge. 
lichen, der Darfifihen, ſchwediſchen, griochi⸗ 

y Beiträge für Belehrung und Unterhaltung. 
No. 136. 1810. I 
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fen, roͤmiſchen, ſlaviſch⸗ruſſiſchen und ande⸗ 
rer Sprachen., Kurz er kann Dentſch, denn er 
fans mehr. alt Deutſch. v0. 
13 Die, Spradwäfche dieſes Mannes iſt aber 
auch zugleich) eine Soldwaͤſche, welche berei⸗ 
Hfrt, nicht blos reinigt; zu 400 neuen Ablei⸗ 


tungen hat er (nach Boͤttiger in ber. Zeitung für 


die elegante Bein bie Wörter Geift, Dit und, 
Mort zu befruchten vermocht. Zu den 60,000 
wessen. Wörtern, weldye als Kinder der beften 
Schrift ſtaller „Cogu 1760 an) Campe in fein 
weites. Wörter, Lonnre aufgenommen, ‚und zu 


velchen ‚ber kraͤftige Radlof *) noch mit einmal 


Ga;oonfagen will, vorſpuicht Wolke wieber, 


14 


60,000 neue zu ftellen. Welch' eine Sprache, 


dio aufweingal.ı80,000 neue Mannſchaft mehr 
Tonffribieren Bann! Bußprediges dieß trauet in⸗ 
Beh: glaͤubjig den Sprach „Gärtnern Radlof und 
. Molfe.. die Sieferung,. HoR 220,000 neuen Abs 
fenferu. und Ablegern zu dea er findet, ‚Daß: 








NN erefflichkeiten dee chdentthen Munde 
arten 1811. | 


\ 6 
Revinus % in"det baulichen Sprache 2170 eins 
ſylbige Stammwoͤrter aufrechnet, In der gries 
chiſchen nur 265, Hirder lateiniſchen dar 163, 
gegen welche: Weide" ſichꝰ doch nach zn bie 
bebräifche mit’ soo hufjelgt, =: © 


Im deutſchen ohnjeiger er **) und im Ta 9. 
blatt des —* 9 ſi nd Proben 
des Wolkefchen Sylachichabeg "ülebergelegt, 
gleichſam ‚Die Flänimepen ‚einee Ahteriidifchen, 
auf welche: inan etione werfen’ muB, um ihn zu 
heben, — welche rbi bedaueln liegen, wenn Ä 
et ungehoben bliebe "Nur’ einiges werde hier 
beſchouei "Dar eijte iſt Wolkens ſiathreiner 
Eifer gegen die af 100  Zapıd‘ are) Einſchwaͤr⸗ 
zung des ‚Taiten : s als Genilib⸗ Zeichen, in 
"10,000 Paer "Wörtern, z. B. Somntire: Zeit 
aſtatt wie Becüſtzei ſo Sonmeueit, Dit 


») Der ehe dentſche Palisbaum pet 
ausgegeben ‚von dem Sproſenden. Rarnderz 1668, 
S. 104. u an 

=) Nummern 170, 1717.19 r:191 von IBLL. 

+) ©. Ni. 10. 1811. Pe 


‘-»- 


0,0 


tagemabl ayfleit: wie Babel fo mie 


ae 2) u Pr eo 

Dielem Eipradı + —* it. gat kein 
| Regel arzugemiynen, .ald auxeilen, die dee. Wol⸗ 
lauts. Denn Wolfe fand hier: ſinti das Gleich⸗ 
niß ber. „Eher: gegen, 10,000 verwerfliche Paa⸗ 
rungen pn n 40,090 rptige, Ahle 

€ heſchentt ferner deutſchen Wollaut und 
Heichthum, mit der füärferen Fr ! ausgedehns 
‚teren Abfonberung de der Beitwörter, bes Buftandes 
„Qverb. ‚neufr.) von ‚Neuen es $ Hhnbelnd (ac- 
tr. ) J "indem e er. die betannte yjichen fallen und 
füllen, hangen und hängen, gewohnen und ge⸗ 
woͤhnen, ſi ufen und fenten weiter bereichernd, 
‚br ‚8. zwiſchen ſturmen und iemen. ſturzen und 
ſtrzen, ſtromen md. ärdmen, blauen und 
vlauen %. ‚einfept und fortführt,; , 
Ehen fo flählt er die von Mittelauten ger 
.- ſchwachten einen 7* mit ‚den urfprängs 





” I. ’ 
y 3 2 


.) Das uebtige Bleibt. weg, da ic feitdem bie 
Doppelworter in einem befondern. Werte näher uns 
tetſucht. 


j 
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lichen Wurzel⸗ und Gruudlauten; denn ſo feh⸗ 
lerbaft es waͤre, von. Muth, ſtatt muthig muͤ⸗ 
tpig, von Art ſtatt artig aͤrtig, von Roſe ſtatt 
roßg roͤſig 2c. abanlejgen: "fo geſchat es doch im 
den meiſten Ableitungen ſeit Luthers Zeit, wel⸗ 
de der meisniſchen Mundart oder Mundunart 
voll Wittellauter (z. B. Klaͤge, keufen x) durch 
bie religioͤſe Reformazion die grammatiſche Deo 


‚ formazion:fortbgeiten holf; und eine uͤbeltonige 


bloͤckende Heerde vgy-Wittellanten wurde in un⸗ 


ſere Sprache eingelaſſen,z. 3. klaglich und doch 


von. Klage, kaͤuflich und doch von Kauf, große 
muͤthig von Muth, maͤnnlich von Dana. ıc, aus 
Ratt klaglith, kauflich, großmuthig, mannlich. 
Bußprediger dieß mächte über diefe. elenden 


Mittellaute — oder Halblaute, über. ae,, oe, 


ur, weniger fämpgtliche Meisner. ale übrige 
Deutfche anfahren; aber ein ſolches Mittelding 
iſt ihnen allen eben fo. recht erwünfcht, wie in 
Leben, fo in Ton, Der Mittelfinger iſt auch 
geiſtig ihr laͤngſterz und fie halten That And 


Sprache fuͤt die Muſik, worin die mittleren 


zöne nach Prof, Engel die fchönften find. 


x 
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Nur bei dem O;, welches nach⸗ Bituce ber Lich 
Int » Selbſtlanter auch Bert Hedraer war, ha⸗ 
den wir’änd vielleicht wehltgeh vorzuwerſen, in⸗ 
dem wir diefen Selbſtlauter aus Vorlliebe: ſogar 
rein ohne irzend einen‘ Nebengeſchmack von Ne⸗ 


bvenbuchftaben in der Geſchichte und. im Aueland 


gebräudjen, nd ungemein oft, frgen: o! ober 


and oh! _ * a .. 
Zr Aneftellung: Nr übrige Woiteſchen 


Muſterproben iſt auf ende engen Bußkanzel 


Fette Prag.) Sonſt iſt freilich enges Drucken 
eine: Folie und Hülfe weilſchweifigen Schtei⸗ 
bens; und umgekehrt‘ ließe ſich ein Tacitus in 
Fraktur mie einem: Rande; "eat breiter :als 
das Bedruckte, beſſet lefen. 

Soll nun Wolke feine grämmatifche Sither 
—* ausſchiffen, ſo iſt erſtlich noͤthig, daß fie 
einlaufe, was bei dem Nichtvorausbezahlen der 


begehrten Schifferfracht vbn· 8d tr, noch nicht 
| gefcheben, wovon nachber; — und zweitens iſt 
zu⸗ fragen, wie fein Wuſch⸗ und Seifengold 


durch geſchickte Munzmeiſter und Muͤnzſchrelber 
in Umlauf au bringen, wovon fest, 
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- Einige Wolkeſche Patavinitaͤten abgeredhnef 


find vieleicht früher als er faber,anfent, noch , 


por 1850: feine aus verfallnen: Schachten auf⸗ 


erſtehenden grauen Formen und Verggeifter ind ° 


Schreib » Leben einzuführen; -aur ‚aber wie es 
Scheint, nicht zuerft von Dichtern. Schriftſtel⸗ 
ker find bit, Btieftraͤger von Sprachneuerungen 
on Sprecher. Aber nur nicht von Dichtern und 


Ja von. bloßen Schänfächern wrwarte-man bloß - - 


wegen ihrer, größeren. Refer« Kreife die leichtere 
Binführungauffelleuder Wortformen. Der Dicys 
1er ift der Gewalt. des aͤſthetiſchen Augenblicko 


nuterthan; und Ein Fremd s Wort wie „gotte 


lich“ „grundlich“ ‚Bann eine halbe Seite ver 
fchatten; doch weniger die neue Wort-Bildung: 


„Dieptin, Leſin“ *), oder die anderen „Aus 


men, ſtromen“. Nur das Genitiv⸗S vertilgt 
er unbeſtraft, nemlich unbelacht. Allein zweier⸗ 


v ’ 


9 Mad. de Necker bemerkte beſtimmte Ausdruͤcke 





wie 21, 22 ıc. ſeien der franzoͤſiſchen Poefle verboten. 


Auch'unfere erlaubt ſolche Beſtimmungen nit; das 
Epos Fan wohl tauſend Millionen jagen, aber nicht 
41,174. \. w. Su fo fern würde der feiegliche Dich⸗ 
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theilhaft nene abſlobende Wörter gebrauchen; 


die welche laͤchrtlich machen, und: die weiche, 
lſelber zuweilen, wenn nur andy unverſchuldet, 


lächerlich ſind «Die Schertzmacher koͤnnen 
Wolkeſche Neuwstter wie graflich, kraftig ım, 


da der komiſche Eindruck ihrem Zwecke ger. nicht 
ſchadet, eine Zeitlang verwenden. bit Dad. Oft 


ſich folchen- weis. ähnlichen von Emmpe' öder.aud 
der altd eutſchen Zeit (z. B. Spende, Einfelt im 
guten Sinn) zugewoͤhnt, und die rauhe Schaͤrfe 
ſich dem nenen Gepräge abſchleifi⸗ ‘Rad. den 


Spaßmachetn lommen vie Syſtem⸗Machen 


vorzuͤglich die philoſophiſchen, da in der Phi⸗ 
loſophie keine Meinung an ſich laͤcherlich iſt, fd 
auch kein Wort. Es wird’ abet nicht genug ee 
kannt, wie viel Deutfchland von den Borfpräw 
gen, die e# in der Philofophie vor allen iepigen 


Völkern gewonnen, dem glüdlihen Umſtand 





ter das.obige „„Dichtin, Lefin‘’, ale das Allgemel⸗ 
nere dem „Dichterin, Leſerin⸗ als dem beſtimm⸗ 


teren vorgleben.. u 


N 
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verdaukt, daß der Leſer nicht lacht, wenn bes 
Philoſoph laͤcherlich iſt. Ohne dieſes hier ſo 
wohlthaͤtig angebrachte Verbeißen des Lachens 
darften wir um ein Dutzend Naturphiloſophen 
aͤrmer daſtehen, und, wie arme Waͤlder, lich⸗ 
ter; denn in Frankreich und Engtand hätte z. B. 
ein Dfen*) feinen rotierenden Gott, ferner fein 


ſelbſibewußtes Nichit (naͤmlich Gott), „feine 


Nichtfe“ (naͤmlich und Geiſter nach feiner Des 


finizion) unterfchlagen mäffen, fo auch das neue 


aber reiche Axioni: es exifliert nichts als das 
Fichte.” uebrigeiis iſt hier Fr eipeit der 
Yentfcyen Philoſophen nicht Sleichbeit der⸗ 
ſelben. ee 

Würde nun "eine neie Wort; Barockperle ſo 
wol von komiſchen als von laͤcherlichen Schrift⸗ 
ſtellern genugſam getragen und vorgezeigt; — | 
und fpäter das öfter gefehene Wort weiter abs 
gegeben an Aerzte, Scheidefünftler und andere 


Wiſſenſchafter: fo möchte das Wort endlich fer⸗ 
ner auf der Simmelfahtt durch Geſchicheſchreiher 





*) Deſſen xehcina der. Raturpkilfopie. 


+ 
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und Kanzel» Renner fich fo weit verklaͤren, daß 


es im Stande teäre, im Aether der Gedichte ji , 


fliegen, aus welchem es bann nur einen kurzen 
Schritt Hätte tn die — veſte adelungiſche Ge⸗ 
ſellſchaft. : Briefe find’ auch eine, obwol heim 
liche Wörter, Propaganda. u Bez 


. 


Wider Erwartung bahnen yeue Sarreibun. 


gen der, Woͤrter ſich ſchwieriger, als diele felber 


den Eingang, wie Klopſtock, Schlöger uud am 


— 


dere (und in Frankreich Voltaire) mit ihrem 


Verungläden beweiſen; wielleicht darum, weil 
neue Buchſtaben nicht wie neue Woͤrter, etwas 
Neues ausſprechen; — weil das neue Zeichen, 
ungleich ‚ben neuen Woͤrten, laͤſtig verbuntelt; 
— weil die oͤftere Mieberiehr den unmuih des 
Auges erregt; — weil das Zeichen mit einer 


unnügen Wichtigkeit die Aufmertſamteit auf das 
Bezeichnete ſtoͤrt. 


Wenn für ein Werk. wie dat Woltefche, 
außer den zeitigenden Jahren und Kenntniſſen 
noch eine Sohnesliebe gegen bie Mutterfpracke 
wie die feinige fprechen, ſo laͤſſt fich davon ein 


\ 


on. 
Wicbers Mehrer des deutfchen (Sprach) Reiche 


erworten. Fuͤr bie deutſche Spradje opfert der 
Berf..die Loftbarfte Zeit, nämlich die kuͤrzefte, 


das Alter; da er daraus wöchentlich in Dresden 
jedem: 2 unbezahlte Stunden gibt, welcher ihn 
über Deutfch hören will. Es thut dem: deuta 
ſchen Herzen wohl,, wenn man von ihm lieſet, 
wie ex die dentſche Sprache feſter md, inniger 
liebe al6 ein Vater, ein, Liebhaber liche Wen 
fen, und wie er für ihr Höher, Blühen arbeite. 
— Auch Bußprebiger dieß dankt Gott, daß er, 
bevor er ſeine wenigen ſchon daſtehenden 43 
oder 44 Werte (wovon die Zohl 43 auf Die 43 
Nervenpaare, bie Zahl 44 auf die 4 muſikali⸗ 
ſchen Ausweichungen leicht anſpielen mag) ges 
ſchrieben, daß er fein Held im Yolnifchen, Eng⸗ 
liſchen, Franzoͤſiſchen, Lateinifchen oder fonft 


in einer Sprache gewefen, :fonbern nur in. der 


deutfchen ein halber, welchen dann die Waffen 
rüftung einer fo gedisguen Sprache leicht i im ei⸗ 
nen ganzen verkleidet. 


Die Derausgühe des Werks, das Hi in in | 


’ 


,. 
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„der Drebigt nur abgekuͤrzt: Anleity ur 


Erfennung einiger mehr als taufend 
Fehler benannt werden fol, kuͤndigte der Ver⸗ 


faſſer ven aſten Anguft vorigen Jahres auf Vor⸗ 


aus bezahlung von 2 Rthlt. ſ. C. oder 180 fr, 

“für vie jſetige Oſtermeſſe an; genoͤthigt zu dieſer 
Zuflucht (S. Seite: 3 der Ankuͤndigung) dich 
eigne und durch allgemeine Verhaltniſſe der det 

und des Buchhandels, 

Jetzt nun iſt einer andaͤchtigen Bußgemeine 

der Bußtert im, Allg Anzeiger (Ro. 335. 

sen ı2ten Dezember 181 1) zu verleſen, wel⸗ 

chet von Seite 3617, 3618, 3619, 3620, 

3621 bis Seite 3622 wörtlich alſo lautet: 


R „GSelehrte Sachen. 


Deutſche Sprache. | 
. „Rauch der Ankündigung des Anleits zur - 


„Erkennung i. einiger mehr ald taufend 


Jehler .ı. won Wolke auf 30 Bogen ꝛc. — 


*) Des Wort Anleit. kommt nach Wolle im 


Haltaus und andern alten Schriftſtellern vor, 
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„gegen Vorausbezahlung pin ı; — erwartete j 


„der Verfaſſer W., daß in der Nahe sind Ferne 
„recht viel Freunde ber deutſchen Sprache ihr 
„Wohlgefallen darüber äußern würden, dag x. 
CG6( = Die briftlihe: Semeinde.mag zu 
Haufe and dem ſeche Duert « Halbfeiten lagen 
Bußterte im Anzeiger die Luͤcken felber. ausfüls 
len, die man bier der Kürze wegen laffen muß). 


BB. durfte hoffen, daß untet 30,000 Dente | 


„ſchen fich wol einer finden würde, der feing 


„herrliche Mutterſprache, das unſchaͤtzbare Klei⸗ 


„neb, Heiligthum, geiſtiges Banb des dent⸗ 
„ſchen Volks x. — — in dein Grade liebte 


and achtete, daß er gern die Vorans bezahlung 


„von 2 Rthle., die Erſuͤlung eines ſolchen Ver⸗ 
„ſptechens befoͤrderte, auch um al& Freund ſei⸗ 


„mes Vatervolkes dadurch den Verfuſſer für ſeye 


„vieljaͤhrige Arbeit ıc, — 
„Aber noch bei ıflen Derak., ı wo er dem 


„Druck wollte anfangen 0. — Anzahl der noͤ⸗ 


„tbigen Abdruͤcke beflimmen ıc.: — Borausbe⸗ 


„zahlung fo gering ꝛc. — daß er bie Abgabe 
„feiner fertigen Handſchrift an die Preſſe bie. 


. 
l 


—X 


B 


„zum Dritten Febt. 1812 auffchieben muß 
„in Hoffnung, daß bie dahin unter den Bor 
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„nehmen und Wolhabenden c. — — . 
„Schluß des abgeleienen Textes.“ Er be⸗ 


,„merkt: nur noch daß demſelben (dem Anleit 


„zur: Erkennung) de Namen feiner Beförs 


„beter. mit Anzeige ihres Stande, Amtes und 


„Wohnortes (um die er bittet) vorgedrudt, und 


der Preis des Anleits im Buchladen nicht uns 


ter 3. Thaler fein kann.“ a F 
Unſer heutiger Bußtert ermuntert uh6. zur 
Andacht; und fie wird befördert werben, wen 
vis jest: vorſtellen und miteinauder betrachten, 
Den auf Wolke' 8. Unleit zur Era 
kennung feine 2 Rthlr. ſ. C. voraus⸗ 
bezahlen den Deutſchen; und zwar 1) im 


Ahen ‚Theile die Paar-hundertjährigen” 


Gründe, warum es der Deutfche nicht. thus: 
2) im zweiten die übrigen. 
. 3,6 9%'Xbeil. 

"Der ans ein. Paar hundeitjährigen Gründen, 


‚sicht borausbezahlende Deuiſche thut es den 


beiden Unterabtheilungen des erſten Theils zu⸗ | 
/ u folge 


* 


, > 
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folge weil er Talk iſt q. gegen Dentfehe mb | 


’b) gegen Deutſch; um ‚gegem.lehtes iſt er⸗ 


wieder — dadurch befommen wir, Di Subfpbe 
diviſion — x) weil er micht gern ſpfich J 

Die erſte Untgrabtheiluug fang mis wenigen 
Worten bie Kälte des Deutſehen, apgen, Deut 


ſche beweiſen. WBenn in London rn „hafige 


Branzofen einander, kennen und fuden;, —— und 
wenn es eben. p.;in-Paris.der Brite mi Bit: 
ten thut: fo, fragt- der Deutſche in⸗89 no 
und Paris — nach dem. Zeugniß einge 5 Mor 
natichrift ‚gleichen Namens — nach feinem ans 


dern dafigen Deutichen, fondern ‚denkt. her 


Rarı hätte wol auch zu Daufe. bleiben: ünugg, 
and der andere dafi ige Deutſche iſt daſſelbe von 
jenem Denker uͤberzeugt. Wenn manches ans 


dere Volk, gleich. Benedig, auf eigenthümlichen 
Iufeln wohnt, fo kaufen wir wig Ehinefer auf 
Gondeln, um alle dieſe Inſeln und alle Welt 
zu umfahren. Doch wollen wir auch einen Deut⸗ 
ſchen⸗Freund hoͤren, welcher fo euiſchuldigen 
kann: „Gott wohnte, noch eh’ er etwas ge⸗ 


„ſchaffen, nur in ſich und eiſt nachher in den 
J. Paul Serbſibl. 38. | 6. 
| | 


a: 
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Sbeeotareni $). Um mit‘ Dem Größten dad 
Kleine‘ zur verglelchen, ſo koͤnnen wir auch 


ſagen, daß Wir, nachdem tot aus anfern 
„bunteil. Adfemien, mäßigen: Wäldern 'hetaus 
Sf anti? arſchaffen engen und 
Behopfungen'aller Art af Hit And Rüden 
teaien‘, wchitt · in ale „Bit haufteten, aut 
un⸗ mit‘ jeber aus handiſchen Wauptſtadt ver⸗ 
‚‚Hutdeei: Jo daß wir foger; wenn und: körper 
Aiche Laͤndeverweiſungfehlthe! une zu Hauſe 
Seine Agenehine geiftige ju genießen geben. 


AR are" Menſch nach Ariſlodeles ein nachah⸗ 


— 


anendes Weſen: fo möchte wohl der Dentfche 
„ehe potenzt vierter Menſch fein, weil er allen 
Anadyahndet; fogar Nachahmern; und es if anf 
Ahn glaͤcklich änzuwenden,- was Gall in (feiner 


u Reiſebeſchteibang) vom Menſchengehirn br 


huuptet, daß dieſes eine Summarie aller 
„„tbiergehirne‘ anf einmal Tei, fo wie umges 
„krhit jedes Thieriſche ein Städchen menſch— 
Pen that EEE 








8 

So weit der Deutſchenfreund. Bußprebi⸗ 
ger will nicht voraus ſetzen, daß der Freund das 
mit, was gerade dem dentfchen Charakter zus 
wider wäre, das Einheimiſche und Eigne preifen 
will; diefe Vorausſetzung wäre fchot der juriſti⸗ 
ſchen entgegen: nemo praesunfitur jactare 


suum, d, 5, der Dentfche ſtreicht, der Vermu⸗ 


thung nach, ſich felber wenig heraus. Aber 
der gute Freund ſchaue doch in die Folgen, Da 
wir, wie unter allen Vögeln nur die Schnepfen, 
in allen Welttheilen zu haben find; da nach Are 
henholz nie ein großer Ausländer bei und wohns 
baft blieb, aber wol große Deutfche im Auss 
lande: fo ſchlagen andere Voͤlker unſern Preis 
bei ſo uͤberladnem Markte nicht hoch an, und 
der Bußprediger, der deßhalb Italiener, Brit⸗ 
tim, Spanier,’ Portugieſen, Hindus durchge⸗ 
Blättert,, fand die Deutſchen beinahe den Muͤl⸗ 
lern ähnlich behandelt, nach deren Lobe ein ger 
wiſſer Garzonus *) in vielen 100 Autoren zwar 
nachgefchlagen, aber ohne eines sefunden zu. ha⸗ 
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Ä 2 
Ereatunen dd. um mit Bo Brdpen da 


„Kleine ai‘ vergleſchen ſo koͤntien wit auch 


‚fügen, daß Wit, nachdem‘ twir· aus anſern 
——————— — müũhigen Wäldern heraus 
She ab! Zefa u Erfindungen und 
: Bajöpfühngenäller Art dauf Hit: and Rüden 
Strafen oahtft" ine ale Welt haufteten, Ant 
sähe” mit "jeher aus landiſchen Dauptſtadt ver⸗ 
„‚Munteh, Tedaß wir ſogar, weun uns koͤrper⸗ 
Aiche Laͤnder verweiſung fehlt;? uns zu Hauſe 
„eine ‘geheime geiftige Ju genießen geben, 


BR der Menſch nach Ariſlodeles ein nachah⸗ 
ilendes Befen: fo möͤchte wohl der Deutſche 


„ein potenzlierler Menſch ſein, weil er allen 
Anrachuhauet⸗ ſogar Nachahmern; und es iſt anf 
‚ie gluͤcklich änzuwenden, was Gall in (feiner 


„Reifeßefchreibäng) vom Menſchengehirn be⸗ 


hnuptet, daß’ dieſes eine Summarie aller 
Thiergehirue anf einmal ſei, ſo wie umge⸗ 
„Febrt jedes tierifche ein Städchen menſch⸗ 
Aichesen hat NN | 


— ‚Ya t 4 
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So heit dei Diutfchenfreunb. Bußpredis 
ger will nicht: voransfegen, daß der Freund das 
mit, was gerade dem bentfchen ‚Charakter zus 
tiber wäre, das Einheimifche und Eigne preifen 


wid; diefe Vorausſetzung wäre ſchon der juriſti⸗ 


ſchen entgegen: nemo praesumitur jactare 
suum, d. h. der Deutſche ſtreicht, der Vermu⸗ 
thung nach, ſich felber wenig heraus. Aber 


der gute Freund ſchaue doch in die Folgen. Da 


wir, wie unter allen Vogeln nur die Schnepfen, 
in allen Welttheilen zu haben ſind; da nach Ar⸗ 
chenholz nie ein großer Auslaͤnder bei uns wohn⸗ 
haft blieb, aber wol große Deutſche im Aus⸗ 
lande: ſo ſchlagen andere Völker unfern Preis 
bei fo überladnem Martte nicht body an, und 
der Bußprediger, der deßhalb Italiener, Brit⸗ 
ten, Spanier,’ Portugiefen, Hindus durchge⸗ 
Blattert, fand die Deutſchen beinahe den Muͤl⸗ 


lern ähnlich behandelt, nady deren Lobe ein ger _, 


wiſſet Garzonus %) in vielen 100 Autoren’ zwar 
nachgeſchlagen, aber ohne eines gefunden zu. bar 
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"den u verficher. Wiewohl wir und, wie. Jupi⸗ 
ter, in alle fremden Geftalten verwandeln, und 
auch wie er, felten in eine ſchoͤnere, weil wir 
uns in Alles verlieben: ſo haben wir doch nicht 
wie er, das Gluͤck, damit zu erobern und zu 
befrtuchten. Der Britte, der Franzoſe, der 
Spanier, der Italiener ꝛc., dieſe gefallen mit 
ihren Eigenthuͤmlichteiten ſogar in Wuslanden, 
wo entgegengeſetzte gebieten. Wuͤrden wir aber 
nicht mehr Lob bekommen, wenn wir uns mehr 
Rob ertheilten? Und koͤnnte ein Volk die hoͤchſte 
. Seeligfeit.nicht anderswo fuchen, als in ber. fos 
genannten Selbervernichtung der Quietiften? 
Die ganze Gemeinde ſinne nach. 

Der Urſachen dieſer deutſchen Selbſt⸗ Kaͤlte | 
ſind fo viele, daß der Fruͤh⸗Bußprediger in Dies 
fer bloßen Morgen, AUndadıt aus. Langweile 
und. Zeitkuͤrze nicht alle bekannten anführen, 
kann, geſchweige alle unbekannten. Er bringt 
genug von jenen zum Vorſchein, wenn er ans 
fuͤhrt, daß das vorige deutſche Reich”) in meht 


\ 


*) Genealog. Handbuch B. 2. 1802. 
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als 300 unverbundne verwandte Staaten zer⸗ 
fallen war, welche einander weniger gleichguͤl⸗ 


tig waren, als häufig verhaßt, weil von je 
her Verwandte, Graͤnznachbarn, Graͤnzvoͤlker, 
Stänzreligionen- den Tönen glichen, wovon 
zwei nur dann den größten Miston angeben, 
wenn fie einander am nächften find wie de umd 
des. Eine eben ſo befannte Urfache dentſcher 
Selöft- Kälte mag fein, daß wir, ba fo oft 
ausländifche Völker uns die Saat großer Er⸗ 
findungen, z. B. die Welſchen alte Literatur 
und Muſik zugeworfen, welche wir dann be⸗ 


goffen und bis zur Reife ausgebildet haben, daß 


wir von unferer Bewunderung gegen die Gar 


menhändlet uns leicht gegen uns Pfleger und 


Gärtner erbälten ließen. — Es follte nur hier 


“auf diefer h. Stätte der Drt dazu fein, fo ließe 


fi) wol das Gleichnis machen, daß. wir die in 
unfere Zaunkoͤnigs Nefter gelegten Guckguks 
Eier fremder Erfindungen mit ſolchem Feuer 


ausbrüten und verpflegen, ale Bechftein in j 


feiner Naturgefchichte von den wahren Zauns 
koͤnigen, Zeifigen 26. berichtet, welche ben 
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. fremden. Eiern zu Gefallen ihre elgenen ang 
bem Reſte ſtoßen, und ſich maget und federkahl 
am jungen Guckguk aͤtzen, bis er endlich aus 
dem Neſte halbgroß austretend gar von allen 


5 ‚benachbarten Zeifigen, Stiegligen und andern 


Kleinen bewillkommt und. empfangen, und. um 
die Wite gefüttert wird, . Hätte das Gleichuis 
nur mehr Würde, fo wär es zu gebrauchen, 
; ı Bd gine dritte belgunte Urſache dentſchet 
Scläit, Kälte Fönnte man (indeß mit, Cinfchräns 


- Fung) noch beibringen, daß, ba Deutfchland 


ſonſt immer ber Xurnierplag And Fechtboden 
auswaͤrtiger Krieger, gleichſam das Elis aller 
fremden olympiſchen Kriegſpiele geweſen, indeß 
af andere Länder oft in einem Jahrhundert wie 


Rußland, oder in Jahrhunderte wie England, 


Tein fremder Kriegfuß geſetzt wurde, fo oft fie 


auch ſich felber auf Kriegfuß fetten, daß, Tagt 


man, Deutfchlaud bei ſolchen Durchzügen und 
öftern Siegen fremder Voͤlker diefen. fich, wenn 
sicht; befreundet, doch dem eignen Volke fich 
felher entfremdet habe, wie ja in den Kreuz 
zuͤgen Dei noch größerer Abtrennung dee Voͤlker 


— — — — 


seſcheben. Gltichpaol iſt dieſe Urlache mur ein⸗ 
aeſchtaͤntt zu geben; Denn Welſchland war eben 
fo wol die Arenß eutopaiſcher Fechter als Deutſch⸗ 
laud, aber ohue. beſouderen Verluſt ber Selbſte 
liebe, Und guch ber Deutſchland dqrf man 
fragen; bob ‚fick zuicht aus dem preibigiaͤhrigen 
Kriege, der Reichthoden — gleichfam ber Krer 
Dengteller eignen Bluse und fremden Gift, kel⸗ 
Mes — endlich zum, Arajats Gebirge empor, 
auf welchem, nach der Blut Säupflath brei Kir⸗ 
den » Schiffe -anfesten, und un und. noch 
ba ner 

Leibnig ſchreibt dem regigährigen Kr 
noch. das Einwegdern oder ‚Einlaffep. fo vieler 
Woͤrter⸗Fremdlinge zu, ſo daß unſere Sprache, 
wie ſonſt ein teußiſches Regiment, halb aus 
Auslandern beſtehen mußte, Doch iſt dieſes 
nicht ganz, gus Bft Länge; ;deö Kriegs zu ertla⸗ 
zen; — denn warum nahmen bie Ausländer ’ 
nicht eien ‚Jo. gu: Deutfche Wörter mit na 
Haus — fondern meiftens ‘aus ‚dem Streben, 
daß ber Dentfohe nicht. gern den Ruhm verlie⸗ 
au wil, ein Jupiter. xonius ober. hospitalig 
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ln. . nn er rn / . 
Fremder Wörter un? Moden; ber geifligen und 


leiblichen Einfleivungen zu Teir, und dieſes letz⸗ 
tere wieder darum, weil fruͤher fo manche Voͤl⸗ 
ker uns an poetiſcher mb geſelliger Bilbang 


voran Tiefen; Wenn wir baburch auf der einen 


Seite einen höhern und unefgehmügigern Duld⸗ 
geiſt als ber bloße Handel zweien Volkern gab, 
erraugen, indem unfere Duldung auch von gets 
figen Gegenfuͤßletn zlänbt," baß fie fo aut 
wir bie grographiſchen,“ ihre Koͤpfe nach 
einem und Einem Him nmel richten: ſo entzog 
freilich auf der anderen Seite der Hof eines 
NRouis XIV. durch ſeine hoͤhete Bildung Ende 
ves ıztem und Aufangs des“ ı8ten Jahrhun⸗ 
derts unferer Sprache an Hdten fo viel Stimm 
und Qafelfähigreit, daß gerade an deutidien 
Die deutſche fo wenig zu hören war, als in ber 
Xarkei ein türfifcher Hund (det ſogenaunte nackte 
ober ‚barbarifthe Hund ‚-Chien' Thrc Bufl.z 
inveß umgekehrt Karl der Größe in Frankreich 
felten Deutſch zur Hofſpiache erhob, 

GSGo koinmen wir denn nun alle wohlbehalten 
wei der zioeiten Abthellung ves erſten Theiles 


u‘ 


89 a 
an, welche und zu beweiſen berſpricht, "daß wis 
nach unferer Sprache: wenig fragen md fie oft 
unfere Sache nicht iſt. So viel iſt erwieſen, 


daß man in Paris bögenlang ih Zeitungen und 


flundenlang in ‚Raffechäufern urtBelt und zankt, 
nicht etwan über eine nene Proſe ober Poeſie, 
ſondern ſchon uͤber eine neue Wortfuüͤgung, ja 
über-ein neues Wort; Aber dieß · offenbart we) 
nigſtens eine Liebe gegen die Sptache, von wel⸗ 
cher die Liebe gegen das Vaterlando nicht weiter 
entfernt liegt, als von der Zunge das Herz, 
das mania ſogar am Ende auf diefer haben 
kann. Wenn Ennius ſagt HN, er habe drei Her⸗ 
zen, weil et drei Sprachen verſteher fo hat et 


‚nicht bei feinen zwei ausländifchen (bet ofziichen 


and griechifchen)- Recht, welche als ſoiche nut 
Herz⸗Ohren find, ſondern bei ſeiner eigenen. 
Die Muiterſptachem fiir die Vollrtherzen wel⸗ 
de: Liebe ; Leben, Nahrung und Waͤrme aufs 
bewahren und‘ umiteiben. Dieſes Herz einem 
Volke ausſchneiden, Bi — — man nicht 
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bie Allegorie bis zum Werbluten fortſeben wil 
* das Lebendige ins Todt⸗Gsdruckte uͤber⸗ 


ſetzen und unter die Preſſe geben. Daher iſt 


ber Unteigang oder, die Vertilgung jeher, auch 


‚ber aͤrmſten Gprache das Verdunkeln und Ner⸗ 
uilgen eigen, Facette oder. Flaͤche am. polyehris 


ſchen Auge der Menfchheit fir das Allz. jede 
Sprache. ſallte heilig. bewahrgt: werden, fo mie 


in Rußland Cnach Kotzebue) jede einmal erbaute 
Kirche miemal herfallen und verſchwinden darf, - 

Dater,las der Bußprediger mit einer Art Wehr 
uth Dig feltene Thatſache in, Humboldt, ) ba, 
als die Atuger im Rqudal (in, Südamerita). auf 


ihren legten Hülfklippen ausflarben, ſich blos 


in einem alten. Papagei die nachſterbeude Spra⸗ 


ſhe nach den Meinung dep Mappures noch mit 
einigen unperſtaͤndlichen Lquten forterhalten. 
Des. Deutſche iſt gegen feine Sproche fo 


kalt alt gegen ſeine ſo reiche. Es iſt ordentlich 


als ob er ‚ec ſowol mit Belanus s) an ua 


2 * Simühtde Anſichrene BE 


e) Richardſon uͤber die wedenlrnigr ter 
in Pe . TA MA Heu 4 
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Gott nur Dentſch mit Adam- geſprochen, alg 


wit dem Konfiftorielsath Heffe in Königsberg *) 
daß das Paradies eigentlich: in Oſtggeutzen ges 


legen, fo, daß man deßhalb, da. doch das, Dar 


terland der beutfchen. Sprache, naͤmlith das Par 
radies, durch ‚die eiſte Mutter in einem Fürzeg 


Obſtnachtiſch. bernaſcht worden, „diefe Sprache 


wieder für, das Paxadies auffpatg, wenn ‚may 
kuͤnftig aus dieſer Welt dahin fomme; -unh ger 
wiß iſts in jedem alle; daß nach dem Tode mit 
manchem von uns droben wird. Deutſch ge 
ſprochen werden, und es 'iſt ſelber der Kanzel⸗ 
redner dieſes nicht ohne: Angſtc.. 
Auſere Sprach⸗Kaͤlte — (on. darin, 
daß bei und, ſo wie Ein Schreikmeißer hundert 
verſchiedue Schreibhaͤnde und, Faͤuſte (mit der 
linken ‚wären es gat 200) ans. feiner, Schule 


entlaͤßt, ſo der Rechtichreibs.Lehrer- (fei eß 


Klopſtock oder Adelung oder Heingtz) eine Un⸗ 


zahl ro Vout a; ober untecht He Eauiunger | 





2) Deſſen Entbedtung in dem — * der älteren . 


ww und Rentchengeſatate .2 


ie 


"erlebt; In England, Italien und Frankreich 
* gibts nur eine; und ſelber der mächtige Bob 
taire prugte teichter einen ganzen gläubigen 

Franzöſen im als die alte Sipreibung feines 

Ramehs "Francois in die richtigere Frangais 

ee Franzofe); und der alte Spaß; 

7 Vogel; halte daus orthographifchem: Stimme tn 
Ze 7.1 falſch geſchrichenen Frangois: ſo viele Wun⸗ 
bdenmaler ein,’ ale ſei er wieklich der Heilige 

dieſes Namehs, Erſt die Revboluzion ſchaffte 

Ben orthographiſchen falſchen Heiligenſchein ab. 
u. Mer wdas iſt die Zahl aller deutſchen Hete⸗ 
rographien gegen dem deutſchen rammatifenz 
Kongreß ®: Nicht als ob wir fo viele deutſche 
Sprachregellehren geſchrieben hätten — deut 
jährlich geben wir beffere und mehre laleiniſche, 

| franzoͤſiſche, griechiſche als -deutfihe, "und die 
beſte, : auf welche die baierſche Regierung einen 
Preis von o0 Ratolin geſetzt, fol ihn noch 
as get verdienen — fondein eben um Faufmännifch 
= zu reden, aus Mangel einer Compagnie» Gram« 
" matit halt ſich jeder Antor fgine Propre⸗ Gram⸗ 
matif, Er hat von dieſer — bie ganze Auflage 

( 
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j ber Sprachlehre macht er blos i in feinem Kopfe 
— nichts zu beweiſen, als daß er in ſainer Ei⸗ 
gen⸗ Grammatit feſt⸗ niſtend beharrt, und nicht 
nachgibt. Iſt er dann nur einige Buͤchermeſſen 
laug nicht auszubeißen geweſen: fo barf er ſich 
in feiner privilegierten Neu s Sprache ferner fort 
verfchnappen als „privilegierter kaiferlicher 
Trunkenbold“. Es ift nämlid, in Konſtantino⸗ 
pel (nach Pouqueville) Geſetz, daß ein Trunk⸗ 
ner, dreimal auf der Gaſſe gefunden, eben ſo 
oft gepruͤgelt wird; erſcheint und erliegt er aber 
zum viertenmale: fo erwirbt er fi fite immer 
die Srlanbnis. zu trinken und zu fallen wie er 
will, und deckt ſich, wenn Trink⸗ Anfaͤnger um 
ihn her auf den Ferſen gehaͤrtet werden, weil 
fie darauf nicht ſtehen koͤnnen, rubig mit feinem 
NPirivilegium eines kaiſetlichen Patent, Krunlens 
boldbdd. 

Der Bußprediger wuͤuſcht, daß die Gemein ; 
de mit ihm, die Urſachen dieſer Sprachkaͤlte auf“. 
ſuchte, ‚aber nicht nur die unrühmlichen, andy = 
die ruͤhmlichen, fo wenig biefe fonf einer Buß⸗ * 
predigt anſtehen. 


u 94 


Unter bie leisten gehört das ewige dentfche 
Kortfchreiten in Dicht» und Denk⸗ und Poſe⸗ 
Kunſt, das mit den Bahnen leicht die Ziele wech» 

ſelt. Wir find noch mit nichts fertig, was freie 
lich in eineni eignen. und anderen Sinne bet 
Menſch auch niemals nöthig hat, denn fonft_ 
wäre ihm ſowol irdifche Zukunft als aͤbecirdiſche 
ntbehrlich. Ein Deutfcher durchlebt in Dichte, 
Denk⸗- und Proſe-Kunſt fo vielerlei Bildung⸗ 
Alter, und dieſe fo ſchnell hintereinander und alle 
ausländifchen Bildung,» Alter dabei wieder ik 
feine einheimifchen hineinziehend, daß er immer 
zu feinem Heute mit einiger Kälte gegen fein 
Geſtern aufwacht, weil er fich fragen kann: 
„legt? ich mich nicht geftern als Gottfched nies 
der und ſtehe heute als Klopſtock auf, and more’ 
gen — merP ich — als Goethe 2 Aber an dies 
‚Sem Bildung s Wedhfel muß natürlich die Spra⸗ 
he, worin ja jeder. vorgeht, fich felber mit 
umwechſeln, aber auf Koſten der Liebe gegen 
-ihre vorige Geſtali. — Allerdings find wir— - 
inſofern als die Woͤrter die‘ weiter tragenden 
Samenſtaͤubchen der wiffenfchaftlichen Samen 


. 


— 


05 
tdchet find — mehr: den zarten: ſtillen Blumen 


ahnlich, welche ungleich den Thieten, in jedem _ 


Frühling ihre Beftnchtwerkzeuge von nenem er⸗ 
zengen, um mit dieſen neue Blumen ua ge 
baͤhren. 


Nur zu bedauern Centweder ernſt⸗ oder er fiber 


haft) find in dieſem Falle Ausländer, welche muͤh⸗ 


fam unfere Sprache erlernen, ‘aber folche, wenn 


fie nach ein Paar Jahren wiederfommen, nicht 


mehr erfennen, weil dieſe Einfleidung das Kleid 


des Hofrath Beireis nachahnit. Es in nämlich 
befannt, daß der kunſtreiche Hoftath fich an die 


Braunſchweiger Hoſtafel öfters mit einem hüb⸗ 


ſchen dunkelblauen Rocke niederließ; ; daß aber 
der Rock bei jedem Gerichte zum Erſtaunen der 
Hofbebienten € eine andere Farbe anfeste, und in 
immer höhere fpielte, bis er fi ſich endlich bei dem 
Nachtiſch zu Scharlach verfchoß, worauf der 
Hau angelangte Gaft roth von bannen ging; — 

an fich uͤbrigens ein erlaubtes Verwandeln und 
ift jedem Hofmanne Fein unſchuldigeres vorzu⸗ 
ſchlagen. 


N 
ne. 


Eine ande Urſach mnſerer era, Kälte 
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. JR diehzeicht ber; vorigen. im Rüßmlichen: yerz - 


-. wandte. Da bie Deutfchen theils literarifch, 


theils auf der Poſt ſich unter alle Ausländer 


begeben, ‚und gleichſam auf der langen Voͤlker⸗ 


Bruͤcke wohnen — fo wie etwan nad) Haller und 
Wrisberg der Aufenthalt der Seele felber im 
Gehirn auf der fogenannten Varols Bruͤcke iſt 
— fo gehen vor und alle fremde Voͤlker vor⸗ 
über, und wir hören ſie alle ihre eigne Sprache 


seben, . und hören. gut zu, fegen aber unfer 


Sprechen und Antworten aus Lebensart — da 


"Maripaur bemerfte: bien €couter c’est pres- 


que repandre — eben in gutes Zuhören oder 


| Schweigen oder auch Ueberfegen, — Geſchwaͤ⸗ 


PR 


tzige Völker, welche den ganzen Tag die Profe 


‚abnügen, haben fih (nur die Griechen ausge⸗ 
nommen), wenn es zur Höhe der Dichtung, 


geht, ſchon vorher ausgelprochen, 3. B. Ita⸗ 


liener, in der Poefie bis fogar auf die.welfchen 
Nachtigallen, deren Schlag ſchwaͤcher it, als 


bee norbifchen ihrer, und weldye man da öfter 
in der Schüffel ale im Bauer findet. Hingegen 
wortlarge, ſtumme Volker von den Nrabern 

D an, 
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en, bis zu den Britten und Deutfchen beräber, 


und bis zur norbifchen Mythologie hatten in 


der Poefie feurige geflügelte Zungen.  ©p . 


konnten Reute, welche ſtammelden, leicht ohne 
. Stoden fingen, je Sigaud führt von Scheffer 
an®), daß diefer in Negensburg eine ſtumme 
Saͤngerinn gelannt. Die Norder find alte ges 
btaute Wafler, aber leicht zu brennenden ent⸗ 
zuͤndbar. A 
Mit der Fuͤlle und ber Unserwegligteit un⸗ 
ſeret deutfchen Zunge gleichen wir mehr dem 


Wallfiſche, deſſen Zunge zwar achtzehn Schuh 


lang {alfo wenigftens fünf: Weiber laug) HM, 


aber ohne ſich hörbar zu Tönen zu bewegen. 


Mas uns entfchuldigt, ie lobt ik gewiß, daß 
wir unter unferem Schweigen und: Dichten dem 
großen Gorneille fehr nahe kommen, weldyer sin 
äußert ungelenker Geſellſchaft⸗ Sprecher war 
und doch dabei ein ſo geſchickter Zublaͤſer (Sou⸗ 


Heu) feiner tragifchen Aremsten, In der irn | 


v* 
-@ 


9 mieuonneire des merveilles de la nature pen - „ 


Sigaud de; la Fond. T.ı, . 
J. Paul Serbſibl. 33 7 


| 4 


* 
. er“ 
.. 
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| peren Zeit lieferten wir ſchon hoetifche Meifters 


‚ Rüde, und in fpäteren darauf nur profaifche — 
Schuͤlerſtuͤke. Aus unferer Sprech⸗ Scheu waͤre 
bielleicht die Bemerkung Melerotto's zu beſtaͤ⸗ 
tigen, daß der Deutſche den Misbtauch der Rede 
ſtaͤrker ausbrüdt (3.8. laſtern, aushunzen, ‚ans 
ſchnauzen, belfein.ic.) als anderen Misbrauch, 
28. Trinfunmäßigfeit/ welche er griechiſch⸗ 
wollautend nur ‚mit Trunk über den Durft, 
Raͤuſchchen, Ehrentrunk u. ſ. w. anzeichnet. 
Uebrigens laͤngnet man gar inicht, daß dieſe 
Ungelenffamfeit der Sprachwerkzeuge unferen 


Teeffinn anzeigt ,. da ſchon Plattner angemerft, 
daß Nachdenken dieſe ſchwaͤche; entkraͤftet doch 


tiefes Philoſophiten ſogar die gzeiſtigen dermaſ⸗ 
fen, va man ſchon aus der ſchlechten Sprache 
Eoft an weiter nichts) errathen fan, daß man 


. Omen arößen Philoſophen vor ſich habe; gleich» 


fm einen Dann von recht gefundem Geifte, 
welcher daher ‚nichts dou ſich zu geben weiß, 


wie auch koͤrpetlich nach Gaubius *) Berſtepfng | 


eine gute Natur bebeutet. 
*) Deſſen Krankheit⸗Lehre $, 799. 


\ 
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Mit deſto mehr Freude geſteht Kanzelredner 
dieß als Deutſcheufreund die Ausnughme zu, daß 
ber Deutſche, ſobald er mit einer Auslaͤnder 
 sufammen kommt, und nur deflen Sprache zw 
reden bat, wirklich auf einmal gefprächig und 
fprady,rein wird, erdentlich als wol’ er dieſem 
in feiner fremden zeigen, wie er vollends in ber 
eignen deutfchen reden koͤnnte, wenn er fonft 
woßte, & ſpricht im Kloſter La Trappe, 
wo ale Mönche ſchweigen, nur nur jedes mal ber, 
welcher einen Freimden herum führt, 


Der Bußprediger Bricht hier den erflen Rede⸗ 
Tpeil über deutſche Sprech» Scheu und Sprech 
Rürze fogar auf Gefahr, ihrer felber beſchuldigt 
zu werden, ab; erbietet ſich aber, Fteunde lan⸗ 
gerer Predigt Theile aus feiner Buͤcherſamm⸗ 
lung mit guten Paffions» und Faſt en⸗Pre⸗ 
digten zu befriedigen, welche nicht blos durch 
die Länge körperlich, fondern auch durch den 
Innhalt geiſtig halten, was ſie verſprechen, 
namlich and) giftig leiden und faſten zu 
laſſen. 


. er s 
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Zweiter Theil... u 
In biefem haben wir an dem anf den „a n⸗ | 


u feit zur Erkennung” keine 2 Rihlt. 1. €. 
vorausbezahlenden ‚Destfchen- di⸗ abtis en 
Stände zu betrachten, warum ers thut. 


De nicht: vorausbezahlende Deutſche führt 


beſonders der an, daß er krin Geld habe, 
- Hundert und achtzig Kreuger.aber feien Geld. — 
. Et hofft feinen Sag zu beweifen und fagt deß⸗ 
halb, er babe’ ſchon in manchen Staaten gutes. 
- Papiergeld genug füt blos Geld Papier, naͤm⸗ 


lich für zu bezahlendes aber nicht abzahlendes 


Buͤcher⸗Papier hinzugeben gehabt; ihm aber 


ſei Papiergeld lieber, weil es täglich viel. fels 


| 'tener und ſchwerer zu haben ſtehe, als die un⸗ 
zaͤhligen in Hoͤhe und Breite anwachſende Bi⸗ 


bliotheken voll Bücher » Papier; . er. „habe ſich 
daher auf Reiſen im Oeſtreichiſchen gern zuweia 


len mit Franziskanern in einerlei Saheai be⸗ 


gegnet, welche ebenfalls das Geld nut in Pas 


pier eingewitel berühren Dürfen 9, nur er aber. 


*) Das roͤmiſche Scteriud, ‚1786,‘ 
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geſchtieben geweſen. Aber hier widerſpricht 


fit) der Nichtvorauebezahler ſelber; denn eni⸗ 


weder wuͤnſcht er, wie zuweilen todte in Schach⸗ 
ten gefundene Bergknappen, mit Erzadern naͤm⸗ 


lich gar mit aͤchtern und feſtern Goldadern durch⸗ 
wachſen zu fein, ale er wol jetzt Aerzten zeigt, 
oder er will ben Ueberftuß nicht bemerken, daß 
er auffen ganz mit Gold bedeckt ift, und die | 


Stadt um ihn her dazu, weil bie alte Kunſt, 


einen Dukate n ſo duůun zu ſchlagen und zu plaͤt⸗ 
eh, daß er einen Reiter auf dem Pferd wie ein . 
Reitermasitelieinhüllt, durch die Papiere Preſſe 


Biel weiter zu treiben und mit einem einzigen 
Geldſtuͤck ein ganzes Regiment zu bedecken il, 
Beionders drei Thatfachen ſchlagen den 
NAichtvotausbezahler, ‚wenn er ſeinen filzigen 
Erlenmangel gern einem Salnmengel der Be 
aufbuͤrdet. Ns 
Erſtlich im Stan. und 7tan Jebrzehend des 


vorigen Jahrhunderts, wo dieſer Deutſche ſich 


wicht ee ein falloüt srtimenkäm pauper- 


6‘ 


mit dem Vortheile fir fich, Daß das Geld in 
fein Papier det Reichtigfeit: wegen blos hinein * 


— ⸗ 


yo 
’ 
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talis CArmuthzeugniß) auẽferligte, Hab er doch 


keinen Heller her zur Bopmedfchen Herausgabe | | 
der deutfchen Gedicht aus der Mimnefänger 


Zeit, oder zur Bertuchfchen son Hans Sachs, 
vder nur jur Fortfägung des Bragurs bon Graͤ⸗ 
der oder anderer Werke, z. B. der Beibnipifhen 
und Kepplerichen Nadrläfie. , 

- Die zweite Thaiſache iſt, fuͤr die thenerſten 


Werke nämlich für theuere Herausgaben grie : 


chiſcher und roͤmiſcher Schriftffeler macht ſogar 


der arme. Schulmann mitten: unter den Dentel, 


mſchneiderinnen dee Lagen einen gelbpaftigen Bew 


tel auf, nur aber-für deutſche Werke zieht, drebt, 
knoͤpft er ihn zu und fügt: es fi obnehia keia 
Heller datin. J x 
Da Schulmann iſt Hohen ein Mani, 
der fich vergnuͤgt von feinem guten Ehiweibe 
ſcchetden Ihe, wenn er gewiß müßte, baß er 
‚ale viertet Ehemann. mit der klaſſiſchen Terem 
tia — fo alt fie auch fchon bei dem dritten 


war 9). — derbuaden wuͤrde; denn ihr erſter 


or ⸗ t x ” 
_ f . . . 
ee ee we. 


J 


24) Nach Plin. HEN: VIE-49 wurde ſie 103 Jahre ai, 
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Chemann war Eitero; ‚der. fih zwar von ihr 
ſcheiden, aber ihr, gewis mehrere Eiceronianiſ⸗ 


men zuruͤck ließ —3 ihr zweiter war Sallbuſt, 
bon welchen Goſchichtſchreiber fie die. Geſchicht⸗ 


ſcheiberin fein konnte, und der dritte Meflele, 
wir hoffe‘ Meſſala det Grammatiker. Buß 
prediger dieß hielte mit Wergnuͤgen dem gutem 


aſſiſchen Paare Die Xventede nad darauf, bie 


Stiopfingrede, .; : 
Daß übrigens ein ſo geſetzter Denn, wie 
ber gedachte Hamaniſt, in eine ſo vermooſete 


— hundert und dreijährige — breimäumige Au 
linderin ſich auf einmal wie sin Werther zart 


verfhießen und fe. kr.die. Dido's Hoͤle feiner 
Swodierſtube noͤthigen wi: dieß hat bei dem 
Manne gute Urſechen; — oder auch mit an⸗ 
deren Morten: daß bie Profeſſuren fremdes 
Biod, griechiſches und roͤmiſches, gern eſſen 


und kaufen, weil fremdes Brod nach dem Sprich⸗ 
wort beſſer naͤhrt, dieß hat noch. bie Urſache: 


man wird naͤmlich mehr dafür befoldet, wenn 


man Griechisch halb, als wenn man Deutſch | 


ganz verſteht: ur | — 


Yy 


* 


u Tu 


is 
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Eite dritte. Thatſacht ſpricht gegen den 


j Nichtvorausbezahlet nämlich fein jetziges Vor⸗ 


aus⸗ fein Nachbezahlen und-fein Schuldigblei⸗ 


ben für Balle, Klubbs, Schauſpiele, Stuben, 


eb. Koͤrpetr⸗Mobeln. Für Leiber hat man 


Gels genug, für-@eiftet kaum Schulden. — 
J Wegen: des Genuſſes des‘ Erkenntnisbaumes 


wide den erſten Eltern der Lebensbaum vers 
fagt; wir verfagen und ben Eckemntnisbaum, 
am ham Rebensbanm, abzupflücten, _ So fehlt 


AMWerhaupt zum Guten dem‘ Menſchen ni das 


Bd, nur die Ruf; : J 
Einiges koͤnnte ende; der den michtvoraus⸗ 


Snake entſchuldigen wollte, nothfalls für ihn 


aufbringen.„Der Nichtvorcusbezahler — koͤnnte 
„fein lſſiſtenztath und Volkotribun etwa fagen ——- 

„Wünfcht ja nicht, daß der Moltefche „U nleit 
„air: fennun g“ ungedruckt verbleibe ſon⸗ 


,dern er wuͤnſcht vielmehr ‚herzlich den Druck, 
um ſich vas Buch entweder aus Leih⸗Biblio⸗ 
| „ithefen -ober aus, öffentlichen Bibliothefen — 


„die beiden Ararats, oder Parnaßs Gipfel ober 
„Parlamentshaͤuſer jegiger Literatur. — es fei 


y 
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„für einen Refefchein abzuholen. .- 
„Gr. gibt. zu bedenken, wer⸗ihn denn wol 


„fit einen’ weifen Dann, - gefäjweige für einen 
 „beushälterifchen. halten wide, wenn er fein 


„Geld geradezu nach Dresden . abfchlenderte, 
„and 180 Arenzer für 30 Bogen ausgaͤbe, ans 
„ſtatt fie Dafkır ‚einzunehmen ‚. Indem er, fogar 
„im Buchladen, wenn er-iän-flehendes Fußes 
„mel. aͤberlaufe, einen Baten vor den Augen 


„für einen Leſe⸗Groſchen, oder 06 fei umſonſt 


„des Buchhaͤndlers erſparen und vetdienen koͤn⸗ 
„ik, welcher — nicht der: Buchhaͤudler ſondern 


„der Batzen — (nach! Hochenberg vdel Beuſth 


„von Batze oder Batzle herkemme,riner altes 


„Betniſchen Münze, die vom Baͤrenwappen fo 
‚he, Er thut die Frage, ob dieſer Batzen 
„nichts ſei für · Manchen, weicher aus Holz⸗ 
„mangel mit den Ofenſchitm einheizt ? 

| „Es hegt ber Nichtvorausbe zahler überhaupt 
„ſo hehe Begriffe von Wiſſenſchaft, und daher 
„ſo geringe vom Geld, Daße er ante besreift, 


> + 





*) Lonzoliſche Veſchaftigungen S. a 


L 2 


N 
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„wit dieſes heilige Teuer aus ſeinem Himmel 
„gleich gemeinen elektriſchen, auf Metallen 
„zu ihm herunter Tommen will, fondsın et 
„glaubt etwas Edisres in feiner Natur zu fpür 
„ren, was gerade das Unbezahlbare nicht zu ber 
„zahlen fucht, fondern ohne Geld begehrt, in 
„wie man das edle Schach am Feines. ſpielt, 
„Der Schriftfteller iR mir — fagt er felber gut 
„genug — der wahre Nachmittagprebiger, wel⸗ 


char mich lehrt unb:rührt, ohne daß ein laͤſtiget 
diektlingelbentel umher webelt und mich unter, 


kKlicht, ader er iſt auch geiflig der geifkige 
„Nothſchmidt in Nuͤrnberg ), welcher nach 
sau Seſetzen · keineu ‚neh Reprgelb kom Lehr⸗ 
mungen annimmt,“ I: 

.n.“ „Einen: ſolchen Denn, wie man ven, dent 
„ſchen Nichtuntesesbezahler hier aufftellt, wird 
„freilich bei ſalcher Gefühl» Zärte mancher Aus 


„tor, den fuͤr fein ſchriftliches Sprechen. 


„Geld verlangt, nicht ſehr verſcheden dor dem 
——n 


9 Ortloffs Veſareibung der —2* und bam⸗ 
Werken, 
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„ſonſt genialen Carbamıs*) erfcheinen, welcher 


„kngar für fein mamdJtches Etwas von duiche 
„Wlenden Bewunderetn Haben und einftecken 
„weite. Faſt unglaublich! Will Den ein Aus 


„tor feinen: Leſern nichts als Jeit opfern, die er 


ohnehin don Geburt ar gratis bat, und oft 


„eine lingere als. Die vornehmen Leſer, die. 


van Dikt»ehlens hinſterben, wowoe ihn Teine 
„Lage bewahrt, weil‘, wie gefagt; nur beu 
„Suftand von einer Zeit, weiche ihm reichlich 
denng mit Unſterblichkeit zuruck bejahlt wird, 
für bie Leſer machen und fonft. feine: weitere 
„Ausgaben ‚= befoudersiba er mit feinem Opfer 
„Raufenden nübt:” fü if dieß, geradezu zu fas 


„gem; ſehr erbaͤrmlich, und man ſollte ein Wort 


„mit ihm ſprechen. Es iſt ſchan genug, wenn, 
„mie wenig ſtens fonft; Buͤchet **) auf die Muͤn⸗ 


‚en aufgeprägt werben, oder gar wie von Ha⸗ 


„Arion die Verfäffer-felber, oder von den Man, 
„taahern Birgit u Den Smyrwera Homer; 


— ai 


*) Bernharbse curisuse Hiſtorle ber Seihrien K 


w) en: Mon ilatizngen. 
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„aber es umwenden uund auf biefe felber Düne 
„zen prägen, ift: zu viel, "und: fällt auf. 


„wollen die Schreiber an ihrem Zuge. zur Lore 
 nbeer» Kroͤnung, anſtatt wie Fürften Kroͤnumg⸗ 


„Münzen links und gechts auszuwerfen, GOdie 
man etwa bie Einräd; Gebühren für lobende 


"7 Anzeigen neumen koͤnnte) ſch gang unbegreiftich 


„mit Kroͤnmg · Mürzen für ihr Thronbeſteigen 


„telber bezahlen laſſen?“ rn 


wer: Wenn: der Pabſt Benedikt XIV ben 
„groͤßew Pontesguien aub feine Familie für das 
„Vergnügen, das er: aus feinem „Espritzdeg 


' „Iois geſchoͤpft, mikider. ehrenden Erhtubais 


| „befchentie, jeden Freitag Fleifch zu eſſen: : fo 


„erBäten aupl jene Gihrififteler, . die immer 


„noch mebr.berbienen wollen aid. Lob, ſich vom 
„Padbfie nicht blos die: Eilaubnis Tondennauch 


"a6: gleiſch ſeiber day.“ - 


Mie geſagt, auf dieſe Weife wäre ehwan 


> ber. Nichtvorausbezahler im: einem guͤnſtigern 
Lichte zu halten; aber wir fommen zur. _.. 


Nutzanwendung, 
in welcher der Bepudien als Erzhirte wanch⸗ 


⸗ 


— 
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feiner Erzſchafe anfahren möchte, wär er nicht . 


" 


au Ott und: Stelle und ſelber ein Lamm; aber 
er beguuͤgt fich ju fagen: „Verdammt! Und fo 
„fiehen die Sachtn? — Und ihr ruft unter je⸗ 
„dem Preßbengel dis zur: Langweile find Un⸗ 
„Wahrheit -bervor ; euere: Nazional⸗Unſterblich⸗ 
„keit habe ſich wie Tithons feine in die Stims 
„me oder Sprache gezogen? Soll aber für diefe 
„Stimme, wenn fie beifer ift oder fonft etwas 
„an Kehldeckel und Luftroͤhre fehlt, zwei Tha⸗ 
„ler .C. vorgeſchoſſen werden: ſo hat niemand 
„einen leeren Beutel, geſchweige einen tuͤrli⸗ 


nihen Beutel, Wie fol: man euch da nennen, 


wihr....2 In einen Predigt wol nurz’ lies 
ben Mitbruͤder! — Deun ihr ſeid zu lenken; 
180 Krenzer ſind freilich Geld, denn auf jede 


Beite kommt ſchon zwei Drittels Pfennig; und” 


ganze Kreuzer geben. verloren, wenn man etwäs 
überfchlägt ; aber, ihr! Mitbtuͤder, wenn wir es 


auch.auf der. einen Seite, da es blos das alle „ 
gemeine Wol betrifft, aicht fo Hoch anſthtagen 


tunen, daß in jedem: Jahrhundert bu die 


biäherige Schreibugg Eine Million Jahre; 


= 


‚ 
{ 
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ferner Zeit und Arbeit wid Papier zu Geld ger 
zechnet ,.500 Millionen Thaler (nach Schläger 
4 mal.fo viel) verfchleudert wurden, und Def 
die Wolkeſche diefe erfpart: fo muß es un 
auf der anderen Seite unfer: felber wegen deſto 
wichtiger fein, daß der-Ladenpreis künftig drei 
- Thaler if, und wir jegt noch in dieſem Meret 
einen davon erſparen können, Ä 

Uebrigens ift den Ständen, ' je hoͤher fe 
find, deſto mehr die Pflicht ans Herz zu legen, 
die Ausgabe nicht nur dieſes, fohdern jedes gu⸗ 
ten Werbe zu unterfläßen, :bamit wenigſtens die 
armen Nachdrucker, welche ja nicht, wie viele 
Verleger, von elenden nun also hänfigeren Wer⸗ 
‚ Sen; ſondern nur von den beften feltenften leben 
koͤnnen, einigermaßen anfıscht erhalten würden, 
was fie ſchon für die Verbreifung fremden Ruhms 
auf fo große Koſten ihres eigenen wol verdienen. 
Durch Diele eigentlich: mehe verachtete als geach⸗ 
tete Floͤßknechte und Marketender ber Literatur 
bekaͤmen dann bie armeren Gelehrten einen nach⸗ 
gedruckten Anleit zur Ertennung um 
Dieb 4 und Spottgeld zugefuͤhrt. Die Staaten 


\ 





wuͤrden aberhaupt den Nachdrucker mehr aufzu⸗ 
muntern ſuchen, als fie etwan im Vorbeigehn 
thin — und nor allem einen ſolchen Mann nicht 
mit Privilegien der Urs Berleger kraͤnken und 
binden :- wenn fie ihn mehk im Lichte eines 
Rerenfhlitte: fehen, wollten® welcher nur bie 
befien Werke Celende Ladenhuͤter find ihm 
nichts) blos Durch fie felber lobt und ausſtellt, 
und zwar nicht. durch parteilfche Auszüge, noch 
weniger durch Papier und Druck beſtechend, fon» 
dern lediglich durch das dargereichte Ganze fels 
ber überzeugend. Ja der rechte Nachdrucker will 
feine Ausgaben nicht einmal für gemeine Rezen⸗ 
fionen im Merkelfchen Sinne angefehen wiſſen 
föndern für höhere im Sinne großer Philologen 
G. B. e recensione Wolfii, Hermanni etcı), 
ladem er wie dieſe nur kiaſſiſche Werke und voll⸗ 
Rindig liefert, nur, wie jene, mit Auslaſſung 
folder Stellen, gegen die er etwas hat und mit 
Mittheilung neuer keſeattan, welche man ge⸗ 
woͤhnlich Druckfehler nennt... 

Wenn der Kaiſer Rudolph J. die deuiſche 
Sprache wuͤrdig fand, ihrentwegen in Nuͤrnberg 
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„ einen Reichstaz gu halten”) ; und wenn ber im 

Weimar zu ihrer Campeſchen und Kolbefchen 

Reinigung geftiftete. Palmenorden in 50 Jahren 

a Kaiſer, 3 Kurfarſten, 49 Herzoge ıc. als Dit, 

' glieder aufwies — und doch was war dieſer nur 
grammatifche Orden ‚gegen ben pottiſchan der 

440 Minnefänger (in der Zürcher Sogmlung), 

bie meiſtens aus fürhlichem Geblüte waren — 

wenn uns folche glänzende Vorgänger und Bor- 
figer ermuntern, uns neben fie auf bie Fuͤrſten⸗ 
bank und in die Fuͤrſtenloge zu ſetzen: ſo ſolite 
uns ein Einlaßbillet von 180 fr. nicht zu hoch 
. vorkommen. Bußprediger dieß.flelite. dabei gern 
für feine. Perfon 49 Mann allein vor; er iſt aber 
leider nur Einen Mann ſtark, und dieß nicht 
immer. 

Noch die letzte Netanwendunge awes iſt bei 
dieſer Sache weniger um die Sprachreinigung 
„von auslänbifchen Wörtern, als von falfchen 
Biegungen und Fügungen-einheimifcher zu thun. 
2 Garve bemerkt, hop man ei einem Wolke leichter. 

— von 
>» ©. der nenentiproßne bentfe Yalmenbanın “ 
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son außen jene als die ſe aufdringe; aber 
eben die ſe haben ‚wis uns feiker eingeimpfe 
und unfere Sprache eben fo oft von innen vers 
senkt als von ‚außen verfälfcht. Da wir jedoch 
#60 bie Sprache meniger gegen Innen als ge⸗ 
gen Außen zu wahren ſuchen: ſo moͤge ein Woꝛt 
die Furcht vor letztem berichtigen. 


Es wird nämlich befonders Die Augſt ge⸗ 
meint, daß vielleicht die deutſche Sprache in 
deutfchen Lander⸗Theilen des franzöfifchen Kal⸗ 
ferreih6 im Strome neuer franzöfifcher Amts. 


nomen unterfirsfen, und daß die beutfche Zunge 
bei den Franzoſen, wie jede Zunge bei den fies 
genden Römern, fo wie etwa am Walfifche.der 


Schwertfiſch sur Die Zunge ſucht und feißt, das 


bei leiden koͤnne. Aber gegen die Angſt vor 


dem Sprach ⸗Einfluſſe ftanzoͤſiſcher Amtnamen 
iR ſeit Jahrhunderten ein beſonderes Buch g⸗⸗ 
ſchiicben, das .fb 'üiele Auflagen erlehte, als :- 
ker Kalender. Es iſt das einzige'deutfche Buch, = 


worin das wenigſte Dentfch fteht, wie ſchon das 
Xitelhlatt (ein Bisellium oder Zweifitz zweier 


| isander wildftemden Spraden) anſagt der 


3 daui Serbſtbl. 30 8 


— 


En 
⁊ 


nad, | x 
— Adreß⸗Kalender. In diefem Werke 


ſchleicht die Geiſtlichkeit gekleidet bald griechifch, 


bald lateiniſch, oder in Mirtur daher (der Ykr 
chidiakonus, der Superintendent mit Paſtor and 
Senior, der Sub⸗Diakonus neben dem: Syn⸗ 
Diakonus 2c.) und hinter ihr die Schullente ganz 


in roͤmiſche Gewaͤnder gewickelt Eher Quintus, 


der Duarins mit anderw Präzeptoren und Pros 


fefforen). — Darauf dringt in’ denfelßen roͤmi⸗ 


ſchen Morberpelzen ohne Gliechiſch die juriſti⸗ 
fche Gefpanufchaft bor Cdie Isfiziasien, bie 
Zuftizlommiffarieg, die Fiekalen c.). — Dam. 
rückt die mediziniſche Peichenprojeffton in grie⸗ 
chifchen und zuweilen mit Latcin eingefprengten 


Trauermaͤnteln nach die Phyfci, die Pharma⸗ 


senten, Anatomen, die Patholagen, Neur o⸗ 
und Oſ ſeo⸗Logen und: der Proto⸗Medikus 


ſammt den Medicis). — Damm watet bie Kir⸗ 


wan der Philoſophen, det. Methaphyfiker,, Bor 
giker, Aeſthetiker zc. auf und ab, blos griechtfch 


inkruſtiert und marmotiest, Daun beziehen bie 


Eours und Compagnie — Baffen von Hof⸗ 


und Rriegleuten, franzöfifch montiert, bie 


- 
+, 


| . 005 / 


Untichambre and bie Parade, — Endlich 
fpielt, italienifch al Fresco bemelt, ein Coro 
bon Baffoniftew; Fagotiſten Sopraniſten mez- 
2a’ voce, cönsorlino und pizzicate hintet 
brein. — Nur zuͤnznzuletzt trabt ber Nachzug 

bon FJorſt⸗ und Ber ge Leuten unſcheinbat in 
kurzen daterlaͤndifchen Jagd, und Gruben. Klei⸗ 
dern nach, die ricchigeu Rleider Deulſchen; benn 

fl bewohnen, wie die vorigen Deutſchen ſammt 

der Fieiheit, Wälder und Berge. 

Wenn man Deutfchland, dioſem zu Folge 

ein kaltes Spitzbergen, wo die Schiff⸗Trinn⸗ 

mret aller eurPaͤiſchen Voͤlker liegen, in Ruͤck⸗ 
fit der Sprach» Trümmer iſt; imd wenn in 
dentſchen Abreßkalendern faſt keine anderen deut⸗ 


⸗ 


ſchen Woͤrier ſteben, als etwan nomina pro-⸗ 


pria (Eigennamen) And fo gar deren kaͤglich 
weniger: fo iſt ſchon das Ja ja da, wenn man 
fagt: welche andere Wörter wurden ben. durch 
die neuen feanzdfifchen Amtnamen :Herdränge;: 
als eben wieder ausländifche,. 3. Br der. Eom⸗ 
miffdrins vom Comimissaire, ‚der Adjunktus 
bon Adjoint u. ſe w;? Wie man es auch neh⸗ 


0,116 
me, bie Deutchbeit hat dabei weniger wirloren | 
als vertaufcht, a Tan 


Da ber Fruͤh⸗ und, Bupprebiger nad open 
diefem bie Hoffnung fallen fang, daß feine See 
meine ;mit der Balerſchen Regierxng⸗ welche 
zweihundert Catolin anf gine deutſche Gtamma⸗ 
tik ſetzte, wetteiſern und die sadangten ‚Sunbert 
und achtzig Kreuzer vorſchieen nd⸗in dem Co⸗ 
felfchen Palais, in Dresden abliefern made: ſo 
tragt er kan Wedenten im, Namen feiner Ger 

‚meine, die feine gemeine-ifk, Harrn Hofrat) 
- Wolfe um .eise Meine Beasngefättgfeit anxn 
geben: Es dorfte nämlich, Jeiſter wir unferer 
Seits fo viel, vielleicht der Manſch nicht un 
beſcheiden fein, «Daß. H. Wolfe enf.frinac Seite 
ſich ung-Dabundı ‚gefällig. erzaigen mauͤchte, daß 
@. den: Yaleit zur Etkennuns ſtatt « HR 
Zten Horuung ober Blaſiustage (wie er im Allg⸗ 
Anzeiger gefagt) lieber am, asflen Hornung. 
namlich, am dieß jaͤhrigen Sc. altiage. anfans 
gen ließe, gleichſam um damit bie Vorausbezah⸗ 
lung alt eine ſchoͤne nicht gewöhnliche Einſchalt⸗ 
| vendlung a bezeichnen, fon wie er ſchon zu aͤhn⸗ 
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licher Abſicht Namen, Charakter und Aufenthah 
des Botgußbezoßlers vorangedruckt, verfpricht, 
nämlich z. B. dem Bußprebiger dieß fo: Sem 
Paul Fr, Richter, kegeziomrath in Balreut, — 
Amen! En Eee 
ar 6 et" Ä 
an den Anno 1812 regierenden vi⸗ 
mieten Inpitdn, 

Groͤßter unter allen jetzigen Planeten und ? 
heidniſchen Götterh!: Dis vegiereft nach der bes 
kannten Kalenders Wahlkapitälazion — beſon⸗ 
dere nach demn, immerwaͤhrenden curianfen Haut, 
„Calender ec., geſtellt How D. Drautitio Knauern, 
‚Alten zum Kloſter Langenhein⸗ — uns ſaͤmmt⸗ 
ih, wie Du felber wol am- beſten weißt, in 
dieſem Schaltjahre. Thu' uns, Deinen guten ' 
Eioniden, datin fehr viel Gutes, denn wir has 
ben wenig. Gutes! Du warft je fonft, cp? du 
die letzte Jupitets/Geſtalt, die eines ganzen | 

laneten nad. vielen Deiner Berwanblungen | 
uf der Erbe angenommen, biefer immer fo ges 

Open, und ſchaͤmteſt Dich keiner noch fo nie . 
igen Verwandelung, nur um fie zu einem | 


⸗ 


| 
| 
| 
| 
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Olymp göttlichen: Ebenbilder nom Dir zu erber 
ben, Wenn Dir nun fenf. bie dentichen- Ei 
chen fo. Heilig waren, daß Du in Dodona 
nur aus, jihnen ſpracht; — und menn Du, jegt- 
nach Moritz Knauern beſonders uͤber die zum | 
gen regiert: fo.fommle Pränumeranten oder 
Vorſchuͤzen für den Wolkeſchen Auleit dx 
Erkennung aus alter Liebe gegen Deutſch 
ader Eich e und Sprache oder Lunge, — ' 
‚ Anbei ſchließen wir in unſer Gebet noch die 
Ä 8* Jungſer Europa ein, weiche Du ja 
ſchon einmal wie ein. liehenden Siegwart auf 
dem Warfler aufs Trockne gebracht, ud wel⸗ 
che ‚jest. gar aus dem weiten Meerwaſſer zu 
erretten iſt. Mit Deinem Zeichen oder Namens⸗ 
gung wird. ſchon im der. Scheidekunſt das Ziun 
geſchrieben; ſo zwinge doch die Zinn⸗Joſel 
(wie die Alten England. nannten, fo wie Be⸗ 


 .20fa oder UEytherens Inſel die Kupferinſeh), 


daß. fie auſtatt der. bisherigen Charons⸗Faht⸗ 
zeuge, das noͤthigſte Fabızeug unter allen aus⸗ 
“ rüfbet, welches vie Friedens &öttie-zraifchen 
| Dover und: Calais hinüber und; ber 6 fährt, 
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Laffe doch Deinen Kronprinzen und Bohr 
Mars, der als Planet nad) Knauern im Klos 
fler zu Laugenheim, ‘Anno 1813 regiert, ger 
zade fo wenig- zu thun übrig und frei al& ber 
Held Alerander-von feinem Water befürchtete, 
Ferner wollen wir noch in unfer Gebet bie 
Wiſſenſchaften ſaͤmmtlich, nicht blos die Spra⸗ 
chen, einfhließen. Di, in Griechenland Ba 
ter der Minerva, die immer neben Dir figt und 
jest am Dimmel der einzige Planet,. der immer 
in vollem Lichte erfcheint! Denn Licht iſtSee⸗ 
lenluft, und, einmal geathmet, unentbehrlich, 
Bölker koͤnnen ohne fie,. wie ohne phyſiſche, 
im: Marmor Kröten Jahrhunderte laug aus⸗ 
dauern; hat aber ein Volt dieſe Welt⸗Luſt ein⸗ 
mal geathmet, wie ein neugebornes Kind die 
gemeine, ſo iſt ihr Entziehen Enthaupten. — 
Kant, o groͤßter Planet! ſetzte in ſeiner 
Theorie des Himmels die feinſten Bewohner 
und Geifter auf bie fernften Weltkoͤrper; 
und auf. Dich noch aus dem befondern Grunde 
die feinſten, weil nur folde, glaubt’ er, mit‘ 
Deinen fo kurzen blos fünflündigen Tag⸗ 


ww; 
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. gelten auskimen, Thue, was Du kannſt, um | 


uns wenigſtens don weitem zu Deinen Unterthas 
wen und Bewohnern zu ſublimiren und aus Zaͤrt⸗ 


lingen zu Zarten zu deſtillieren. 


Anbei fließen wir in unfer Gebet noch die 
Herren ein, welche beſonders bei den Weibern, 
wie fonft Du, ſich in poetifche Schmanen, mys 
ftifches Feuer, Iaufmännifche Golbregen, milis 


5 tairiſche Adler und dergleichen zu verwandeln 


ſtreben; erhalte fie lieber in Europa bei der 
feſten natürlichen‘ Geſtalt, in welche fie ſich 
| nicht etwan, wie Du, erfl zu verwandeln braus 
chen, als Du die-Enropa entfuͤhrteſt. Leide 
befonders nicht, Daß fie in Romanen ihren Pum⸗ 
permidel bes Herzens und Liebens in eine feine 
weiße Oblate umbaden und trambfubflanziien 
und folche den Weibern, als bedente fie eimad 
Goͤttliches, zum: Anbeten vorhalten. 
Ferner wollen wir in unſer Gebet einſchlie⸗ 
Gen die. Jungfrauen, die der Schneider, entpuppt 
durch Nadtheit, und die Juͤnglinge, die er 
verpuppt durch Kleiderwulſt. Beguͤnſtige un⸗ 
ter Deiner Regierung als alter Freund vvidiſchet 
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Berwandlungen *) eine der Geſchlechter in ein⸗ 
" ander, wenigftens fo, daß die erften mehr Geift 


als Körper zeigen, und die Junglinge umgekehrt 
mit dem Leibe aus ihren Baͤrenraupen Balgen 
ſich haͤuten. / 

Ferner ſchließen wir in unſer Gebet noch 
den Teufel ein, daß er in der Hoͤlle weniger 
Langweile und weniger Qualen ausſtehe, damit 
er nicht mehre aus unferer Gemeine holt, um. 
ſich jene zu vertreiben und ‘andern diefe anzus 
thun. 

Ferner ſchließen wir in unſer ‚Gehe funge 
wehllofe Autoren ein‘, welche als anonyme 
Schreiber am tiefllen von anonymen Kritikern 
geſtochen werben; fei.jenen, weun ein Zeitungs 


‚schaften ein Fliegengott: iſt, ;;fobald ihnen ein 


beräbndter Autor und Vugil “) fehlt, der die 


*) Und ber Plauet iſt, noch jetzt als Gimmels⸗ 
koͤrper nach der Meinung der Sternkundigen im 
Bilden und Verwandeln begriffen. .. ' 

**) Birgils Statue wehrte in Neapel ſonſt bie 
Siegen ab. Bayle art, Virgil: 


rs 
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‚ Kliegen abhaͤlt, ſei ihnen ein Jopilr m musc® 


4 


rius seu appomyous. « ; 


Endlich wollen wir in unfer Gebet noch bei 
Beter felber eingeſchloſſen haben, daß ihm Zeit 
zu kuͤnftigem Anbeten der uͤbrigen Regenten dei⸗ 
ner Dynaſtie beſchieden werbde. 9 


Moͤgen die Kroniden, o Jupiter, am | Ende 
des Jahrs, wenn Dein Sohn Mars Deinen nie⸗ 
dergelegten Zepter aufnimmt, Dir danken und 
fogen: er war unfe Jupiter Epidotas — un⸗ 

* Es hat naͤmlich der Verfaſſet auf mehrere det 
fieben alten regierenden Planeten bei dem Üntritte 
ihres Regimentsjahres etwas geichrieben, wie man in 
Taſchenkalendern und im Morgenblatt gelefen, naͤm⸗ 
Ma auf die 1) Sonne, den 2)-Mönd, den 3) Mer 
Zur, den 4) Jupiter. Cauf beide lentere eben. bier in} 
Morgenblatt). Jetzt hat er noch ale ein Magifttat, 
die Stadtichläffel der Erde überreihend, zu empfans 
gen im Jahr 1813 den Mars, der da regiert, im 
Jahr 1815 die Venus (er thuts geru), und im Jahr 
1818 den Saturn, falls deffen Sichel bis dahin, nicht 
den Heinen einmaͤnnigen Vadiſret adzeruchi Dinge 
legt bat, w 


1 
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fer Jupiter Loxcetius — Soter — au Ga. 
melius: — ja-Cosmetas — nnd unfer Jupiter 


Eleutherius. *2 v, 
T 





2 nict Jupiter aber Gott bat. dieſes Gebet 
erhoͤrt und war Ende 812 unſer soter, 
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Die ‚ehe bed Sinsins in der er ie 
des Lebens; und ein Traum don "einem 


 Söätörfebe,") * | 





Wenn von ber Zeit, ber innigften Seugten 
des Lebens die Rede if, fo muß man nicht die 
Kinderzeit anführen, fondern die Zahre des 
Juͤnglings und der Iungfran. Die Freuden 

im Sinbergärtchen. find. Lenzbluͤmchen, ſchoͤn 
doch klein, und artig⸗ gefarbte, aber duftloſe 
Vergißmeinnicht; die hoͤhern praugenden Freu⸗ 
den des Wiſſens und des Herzens find noch. ein’ 
gewickelt, und die Farbenwelt der Ideale iſt 
noch in eine | grüne dunkle Knospe zufammen 
gezogen, . Wie andere: md weiter ſchimmert 
die Jugendzeit! Die himmliſche Zeit ber erſten 


*) Im Jahr 1813 sefärlehen. 
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Frenudſchaft · der erſten Liebe — der erſlen 
VPloſophie des hen vollan⸗Genuſſes der 
Retia,. deu Muſttumed der Buͤhne — ber er 
ſten Bauriſſe der Ruftfahlöffer fuͤr: die Ackut 
mid dei. erſten eingwifenden Zuriſtucag fürthde 
tige Wirklichkoit·· dieſe Zeit if nicht; klasceine 
unbiderbringliche m denn gebe Zeit IR es + 
ſondetn die hadıfkerftähninissende) bes Lebens, 
eben weil. ſia nis die anlibtähende nur ben Fruͤch⸗ 
eu in ſchoͤnen Hüllen dient; dena in dem Ente 
wickeln arbeitet: vothwendig ‚einer: müchtigers 
Zrichfraft: als in dem Entmwidelten -. Am. bläe 
binden Menſchen eine ſtaͤrkere als im.gereiften, 
Wenn der Dimptiin‘gewiffen: Jahren fü ſelten 
auf sine neue Bahn des Wiſſens oder eines fitt⸗ 
lich⸗ hoͤhheren Rebaus: zu fuͤhren iſt: fo entſchei⸗ 
det ſich dagegen der Juͤngling mit umandbhfche 
lichem Feuer für irgend eine Philoſophie, für 
einen Umſturz ſeiner ſittlichen Zebensweife, für 
eine Belehrung; aber zur: Belehrung gehört 
eben mehr Kraft als zum faulen Stehenbleiben, 
— Wie die. hoͤchſte Koͤrperkraft, die hoͤchſte 
Gefunppeit, bie Aueſicht des laͤngſten Lebens, 


N 
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und. bie. boͤchſte Schonheit;— karz die Größndt 
Korperguͤter / dem jungen Alterczufallen, fu Bir 


‚ ten auch sind eben vatuin bie geiſtigen 


Reiceräirher: ſich aud, Wilde: ee 
werden, aſonbern nar aretbti.: fonitniffe, Gw 
fahrınıgen;,: Uebungen :Tiad llerdinge: Felle 


nur des Bilteks und der Maͤhr; aber was find 


— 


dieſe gegen: dem idenlemlFERuß der arten Miſ⸗ 
fehichaften, vwo ber Diane Dei Erteuntniß wech 
geimpft auf ben üppigen: Baume des: Lebens 
treibt, gegenrdie Entzädung, womit uns Di 
neuen Wahrheiten ber Myßrando der Philo⸗ 


ſophie odes einer andern uns zugebornen Liebi 


lingmiffenſcheft. überfißere? Das auch inider 


Wiſſenſchaft ſteigt der Dienfch,;.ungenchtet thix⸗ 
Erweiterung, "ergab. Dom Ireal ih die gemeine 
Kreisflaͤche dee: Wirktuchkeit ⸗Die! Jugend 


if der Vollmond, Den eine Sonne mit Zau⸗ ” 
berſchein eryelt; das Alter ii der Neumond, 


welchem bie Zug, Erbe (das Leben) din Dina 


tiges Licht zuwirft.. raten 


Wie voller gluͤht ber Jargüug,d die Jung⸗ 


. frau für große Herzen und große Opfer, wie 


De EP 

heißer · entbrenten er und: fie wider die ie drig⸗ 
keit, welche kriecht aud wider. den Gigeanutz der 
wuhlt? Wie Ban nicht. Beide ſich zu einem 
Sonnentenwel Amtgondee Thaten bie alte Bots 
vesarksrkicche der Lünftigeh wirtlahrn Wirkfane 
Brit ans). Der Zuagling wagt,“ dei Mann er⸗ 
want an ri tie ieder 
wagen dutfe. Deo Qungliuglaubi mitten in 
feiner feliung Sogenwart/ wid, of einefettgere 
BSaekuuſt Dei Bine ner'ullubt, daß 
"Die Bölker gieich und mit ahm vifen; und daß 
auf den Briren und Binnen ber Welt nur eig 
Gottes Sohn zu fliehen brauche, Damis ihn Die 
Teufel anbeten; in feiner Bruſt ſieht er die 
göttlichen Höhen, bie Neal fengebanet ſtehen 
sind unerfchüttert, „Dingegen ber äiterg, Dann 
Bliett dieſe nur ad im „Beragglichen, Leben nach⸗ 
gebildet ah; ‘fo wanfen bie „feiten fieien en Xp n 
anf dem Boden des wallenden Seit gelpiegelk, 
— Die warme Sittlicjfeit d des ralnge wird 
nut zu leicht von feiner Unbepolfenbett i im Gu⸗ 
126 Xhun verdegt und dann von ſeinen Leiden⸗ 

(daten; am meiſten wird ſein heiliges Feuer 
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‚0on den Nauchfaͤulen den letzten umzogen. 
Zorn ,. Mhrgluth, . Ziebegistk find braufende 
Dämpfe: der’ Tugend, ‚aber wer Sutliihkeit doch 
maͤher verwandt, al Die eigamäikigen Keigun 
gen des Altena, Die Fencht i der Geiz, sbie ms 
bige.,. :feiöfkifche, Gemuplathes; Din wur ein 
Breit, nicht ain Zungliag:geniegtiam. liebſton 
einſam. Das Alter hat maafige Arstahrferten 
Schwaͤchen. die Iugende bahzbi® gruͤnende det 
Kraft, Wahrlich, ein Zerheil unſter le 
tern Sittlichkeit ernaͤhrt ſuh vanedaen Träumen 
und Iweden,. welchen: die jugenabiche Ian und 
verfolgte. A, = | 


‚Benn ” Jugend, bie Futänft des Lebens 
nur voll Keolet Bluͤten und das Alter fi e voll 
vuͤrrer Kite erbtj dt: Hoi liegt be beider Untetſchied 
bei Blide nicht! in, ber deine, denn obgleich 
dem Zünglinge‘ gn- den Rofenbiifcen' des Reben 
in ber gerne nur die ſchoͤnen ‚Karben und Düfte 

erfcheinen, nicht aber. bie "Stadeln, fo fchentt 
ihm auch die Nähe ähnliche, Rofen, obwol nut 
utlieniſche ⸗ voll eingegofinen Woldufis "und. 

voll 
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von Farbenglanz ohnt Badornenii‘ "Hingsgeh 


wird auf der andern Geite: das Alter: von ber 
Ferne — bei der Gegenwart: verſteht fich's von 
Felder — nicht nur nicht bezaubert, ſondern auch 
entzaucbert ana don rinem dunklern Nauche,? als 
dem Zaauber⸗Nauche, verfiuftert. — Seltfam 
iſt es, daß man in dieſem Falle. nicht der Zur 
grud Stärke und dem Alter Schwäche zuſchreibt, 


ſondern ed umkehrt. Um der. Wirklichkeit Idea⸗ 


litaͤt zu leihen, iſt ja. öigner Reichthum an Dies 
fer nothwendig, und: uͤber das aͤußre trockne Le⸗ 
ben kanu nur ein reiches innıes feine Fuͤlle ers. 
gießen; um der. Wirklichkeit aber nichts yurges 
Gen, braucht mom nur nichts zu haben, wieder 
Feuerländer, der Ötumpfe, der Greis. Der 
Fuͤngling erblidt die Zukunft mit ihren Gaben 
für ihn und die. Voͤlker, wie sin Schiffer durch 
Das gehnhlaue Dider hindurch, unten die Meer⸗ 
gtaͤſer zu hoben Waͤldern und die glänzenden 
Muſchein zu bunten Felſen vergrößert und dem 
Ergreifen genähert erblickt; der Greisift. zu 
dem. Meerboden ; Schlamm untergeſunken, und 
was er unten fieht und fühlt, das wiſſen wir. | 

5. Paul Herbfibl, 38 ' 9 


m 
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ga Juͤngling, ſogar der. proſaiſche, graͤnzt 

n den Dichter — wie bie Jungftau eine up 
Babe Dichterinn iſt — beide wenigſtens in 
‚Ber: Liebezeit; oder vielmehr die reine Liebe · iſt 
eine kurze Dichtkunſt, wie die Dichtlusk ein 
lange Liebe. Daher iſt die höhere: Siebe: — 
nicht etwa ſeit Werther und Siegwart, denn 
dieſe fonnten nur ale Hörer der allgemeinen 
” Drenfehennatut; nachher deren Sprecher fein, 
und wieder Hörer. und Nachfölger finden — die 


. Freundiun de⸗ Todes" und. feiner Bi et; der 


7 Gottesäder und der Schwermath. Richt nut 
dem unglaͤcklichen, felber dem glurcklichen Lips 

benden ſchimmert in der Leichenfackel noch die 
Brautfackel nach; und Traualtar und Grab⸗ 
huͤgel liegen als verwandte Hoͤhen neben ein⸗ 


ander in Einem Tempel, Nicht ans Schwaͤche 


Tann in diefer Kraftzeit das Sehnen zit ſterben, 
das Lieben und Schmuͤcken des Todes. konmen 
— denn der gu feinem eignen Beinhaufe einge 


 trocnete Greis will immer noch lange draußen 
. "vor feinem tiefer ergrauenden Abendrothe ſtehen 


bleiben und nur ſpat heinwoe laht werden in die 


*8 
. 
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filfte Nachthuͤtte ſondern bie Dichttraft bir 
Jugend (noch abgerechnet bie von andern dar⸗ 
geſtellte phyſiſche Naͤbe aller hoͤchſten Punkte, 
beſonders des Liebens und des Slerbens) Ihıit 
die Wunder, weilifte die Liebe zu groß macht 
für den engen Erdboden und ihr alſo einen Him⸗ 
mel durch den Tod einräumen muß. Als Dichte 
kunſt und wie Dichtfimft verfchönert fie jeben 
Schmerz, fie Saft alle Thraͤuen glänzen’ und 
alle Dornen grünen, Wenn ber alte Dann und 
Profait die Marterwerkzeuge des Lebens in 
ſeinem Kopfe ſo ſcharf verkleinert und verknoͤ⸗ 
chert bei ſich führt, wie der Hecht in dem ſeini⸗ 
zen die Paffioniakeumente Ehriſti; ſo gleicht 
ber jugendliche Kopf und der Dichtet mehr ber 
Yaffonblume, welche zwar auch die Marter⸗ 
werjeuge vorbildet, aber wie lieblich, farbig 
and mild! :Den Galleuſchwammſtellt die Blue 
me blos durch Ben Beftuchthut vor ·die Geif⸗ 
felfänle blos durch die Blumenſaͤule — und die 
Geiſſel durch. rothe Faͤſerchen — bie Dornen⸗ 
Krone durch Blattſpitzen — die Lanze durch ſpitze 
Blätter — und das Krenz bildet fie gar nich 
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5 — und. denke geht ber Dichter mit den dol⸗ 
-terteitern des Lebens um. 3: 
Nun aber. damit wir uns wieder dem Ans 
fange 3 undhhben in  foldiem Alter, auf ſolchen 
j Regzauen x wäre Sterben nicht ſchoͤn und nicht 
Jeicht? Ich tadle. hier feinen: Schmerz der vor 
Wwaͤrts vefwaiſeten Eltern, denen · ihre erwatte⸗ 
ten veralterten Ideale zum zweitesmal in, den 
ftiſchen ihrer davon ziehenden; Söhne und Koͤch⸗ 
“ter Iintergeben., ;und. bie.gleichfam ‚zweimal ver⸗ 
‚alten, weil ihnen .ihte Verjungung abſtirbt — 
ich/ tadle keine eirzige Xhräne, womit fie ſich 
ſelber beweinen, um ihre langen ſchweren Muͤ⸗ 
hen fuͤr eine ploͤtzlich abgewehte Lenzbluͤte ohne 
herbftliche Frucht Machleſe. Kein Schmerz ber 
Liebe ift zu verdammen, am: wenigſten aierh⸗ 
che; ich mach ihm auch nicht ven Borwurf + 
fo wahr er iſt: — du willſt über. ben Untergang 
Einer Iugendbläte ale überNteusssrauem, und 
ſiehſt nicht umher, daß JeitãäJahrtaufenden it 
jedem Jahre ein Frühling ſtubt; ſondern ih 
frage nur wieder: iſt es nicht fchöner, went 
der Tod, ale weun das Leben die Untlizrofen . 
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Bleicht ? Iſt es nicht ſchoͤn, zu Merben in fob 
chem Alter, 100 der Züngling und die Fungfram 
nur aus dem innern Lande der Ideale uͤberſtie⸗ 
gen: in ein hoͤheres Land der Ideale — wo fie 
in dafelbe nur die hellen Morgenträume und 
frifdyen Morgenftunden ves erſten Lebens mit⸗ 
bringen, und ihnen eine mildere Sonne aufgeht, 
als die. ſchwuͤle des indiſchen Atbeittags — we 
fie, nur kurze Jugend gegen lange vertauſchend, 
ſich nicht erſt von einom verbluteten, Jahre lang 
im Berbande getraguen Leben zu erholen brauch⸗ 
‚ten — und wo ihnen, wenn manche in vielen 
Reidenstagen wie. in kalten, duͤſtern; bangen, 
gewundnen Katakomben nach Ausgang .umbei 
kriechen, ploͤtzlich der Todesengel den Felſen 
wegſprengt, ber die Auferftehung. verhinderte? 
—. Und ein ſolches Sterben wäre mine Das 
ſchoͤnſle? 

Ich ſage˖ nein; denn es gibt im Bluten⸗ 
Alter noch einen (hönetn Tod, den des Juͤng⸗ 
lings auf dem Schlachtfelde! — — rt 
- ihr Tauſende bon Eltern, Geſchwiſtern 
und Brauten, welchen bei N if Morten: Die : 


\ 
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alten Thraͤnen wieber entflärgen, weil bie Thraͤ⸗ 
sien der. Liebenden länger fließen, als das Blut 
/ aihrer Geliebten, weil ihr nicht vergeffen tönnt) 
welche edle, feurige, ſchuldloſe, Ichöne JIugend⸗ 
Herzen an.euxer Bruſt wicht mehr ſchlagen, fon 
‚Dem unlenntlih, verworen, an andern tobten 
Herzen in einem großen Grabe liegen; weine 
inmner eure Thraͤnen wieder, aber wenn fie abs 
getrocknet find, fo fchanet fehler und heller ven 
Kaͤmpfetn nach, wie fie eingefunten oder viel 
mehr aufgeſtiegen find. Water, Mutter, fchaue 
Deinen Sünglieg vor dem Nieberfünfen an; noch 
nicht vom dumpfen Kerkerfieber des Lebens zum 
Bittere entkraͤftet, von den Geisrigen fortgez0s 
gen mit einem froben Abfchiednehmen voll Kraft 


And Hoffaung, ohne die matte fatte Betrübnig 


eines Sterbenden, ſtuͤrzt er in den feurigen 
Schlachttod, wie in eine Sonne, mit einem 
kecken Herzen, das Höllen ertragen will — von 

hohen Wiffaungen umflattert — vom gemein⸗ 
ſchaftlichen Feuerſturm der Ehre umbrauſet und 
getragen‘ = im Auge den Feind, im Herzen dab 
Vaterland. — fallende Feinde, fallende Jteun⸗ 





de entflammen zugleich zum Tod, und bie ram 
ſchenden Todes» Kararakten uͤberdecken Die ins 
mende Welt mit Nebel and Glanz und Regen 
bogen — Alles was nur groß ift im Menfchen, 
Rest göttlich glanzreich in feiner Brut als in ei⸗ 
sem Goͤtierfaal, die Pflicht, das Vaterland, 
die Freiheit, der Rhm. Nun kommt auf feine 
Bruft die letzte Wunde der Erde geflogen: kaun | 
er die fühlen, bie alle: Gefühle wegreißt, da ex 
im tauben Kampfe ſogar feine fortfchmerzende 
empfindet? Nein, zwiſchen fein Sterben und 
feine Unfterblichleit drängt fich Fein Eimer, 
und:die flammende Seele iſt jetzo zu. groß für 
einen großen, und fein letzter, ſchneüſter Ge⸗ 
danke iſt nur ber frohr, gefallen zu fein für das 
Vaterland, Alsdann geht er befränzt hinauf 
als Sieger in das weite Land bes Friebend, Cr’ 
witd ſich droben nicht nach der Erde umwenben, 
und nach ihrem Lohne, ſeinen Lohn bringt er 
mit hinauf; aber ihr genießt feinen hiet unten; 
iht koͤnat wiſſen, daß kein Sterben für das 
Gute in einem AU Gottes fruchtlos, und ohne - 
Zeiten⸗ und Voͤlker⸗Begluckung fein kann, und 
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ihr börft? hoffe n, daß aus der Zubedafche des 
Echlachtfeuers ber Phönix des Heiligſten auf⸗ 


lebt, und daß. die ungenannt in den Gräbern 
+ Niegenben, Serippe der Kämpfer die Anker find, 
eldhe unten ungefehen die Schiffe:der Staaten 
halten: ; Eltern, wollt ihr noch einmal Thraͤuen 
vergirßan über eure Söhne : fo weint fie, aber 
#6 ſeien nur Freudenthraͤnen uͤber die Kraft det 
Merfchheit,. über ‚die teine Sonnenflamme der 


Dugend, ‚über die Verachtung des Lebens. wis 


des Endes), ja über ener Menfchen» Herz, das 


Hieherinia Schmerzen der Thraͤner tragen, ale 


Ale Erenben ber Geiſter⸗Wiege entbehren will. 
—) Iai. feid-fogar ſtoͤlz, ihe Eltern, ihr habt 


mitgeſtritten, nämlich mitgeopfert, denn ihr 


hahtidn der. kaͤlteren Lebens⸗Jahtzeit ein gelieb⸗ 
teres Harz, als euch das euzige war, hingegeben, 


‚and haffelbe für das große? Herz des Vaterlande 
gewagt, und als. das Findliche fand und eures 


‚brady, Nur geweint und gewünfcht, aber euer 
Opfer nicht bereuet; undenoch dauert mit eurer 
Bunde ie: Opfern fort, — — u 


Die. folgenden: Traumbilder laſſe man fich 


— 
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als die Wadslichter gefallen, womit em Aller⸗ 


ſeelentage die Liebe und die Andacht die Gräber . 


eines Kirchhofs befiedden. . - 


* Eu 
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Ich hörte Crraͤumte mir) ein weites Stöhr 


nen im Finftern, aber wohin ich mich kehrte, 


son daher fihien es mir zu fommen. Enplich 
ging es lauter aus der ‘Pforte eines Thals her⸗ 
and, vor der eine. Sphinx lag, welche ihre Loͤ⸗ 


wentagen in ihr Mädchengeficht fchreiend eins 


grub, und: ficy die Augen auszog, die noch in 
den Krallen fortweinten und funkelten. Da 
fuͤllte ſich der Thal ⸗Eingang mit einem ſelt⸗ 
ſamen Weſen, das eine griechiſche Furienmaske 
mit vorgewoͤlbten gläfernen Augen auf dem 


Geſichte trug, und zwiſchen · deſſen Gliedern 


ſiherall Spinnen aͤmſig ſpannen, um Gewebe 
anzulegen. Das Weſen verbeugte ſich unge⸗ 
mein demuͤthig vor mir, und kuͤßte ſich die 
Hand, deren Finger halb ſo'dlang waren als 
der Ellenbogen: : :Die Sphimx winfelte fehr, 


aber das Weſen riß ihr den Iungfrauenkopf ab | 


.» 
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und warf ih uͤber einen Baum hinuͤbet. „Der 


X 


„werthe Herr, fing das Weſen an, kann num 
„in den Thalgang eintteien; das Vieh läuft 
„jetzo herum nach ſeinem Kopfe und hauet und 


„beißt alfo den werthen Hertn nicht. Scheuet 


„derſelbe ſich nur nicht Hor meiner Maske — 


. „mein Geſicht fleyt viel andere aus — fü - | 


„Kant ich ihn durch die Thalſtraße vor eines 
„der artigſten und friſcheſten Schlachtfelder und 


„Schlachtaͤckerchen führen, eiſt ſeit geſtern am 
| „gefaͤet. Rar iſt leider noch wenig mehr leben⸗ 


„dig für den Liebhaber, und ich ließe gerne 


„Manchen aufleben und noch einmal becbiuten 


„für. den wertben Herrn, wenn idy- Damit nicht 
„den Tod, der ein bibiger Dann. iſt, auf⸗ 
braͤchte.“ 

Es trat höflich ruͤckwaͤrts über bie Pforte 
ein, und ich folgte ihm in ein langes, don zwei 
Schwarzen Felſenruͤcken gezogenes düfteres Thal, 


De: ‚Simmel leuchtete mit nichts in die Finſler⸗ 


niß hinunter, als mit einem rothen Kometen, 


welchem ſein einziges Auge funkelte, und dem 


vor Mord⸗ Luſt dert Schweif ſich heftig bemege 
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te, wie bei einem Tieger. Verſchiedne Was 
gen mit abgenommenen Händen, die einander 
anfaßten entweder zum Gebet, oder zum Zer⸗ 
reißen, Tamen und auf unbeweglichen Rädern 
leife entgegen, und ein kleiner Wagen vol offs 
ner Augen ohne Augenlieber, bie-einander grims 
mig anfahen und abipiegelten. Ein langer me⸗ 
talluer Sarg anf Kanonenrädern wurde von eis 
fernen Elephanten fchwer geſchleppt, mit weis 
fen Buchſtaben ſtand darauf: Aſche des zehnten 
Speer; er wurde um die enge felfige Thalframs 
me wie ein gefäter langer Baum mit entſetz⸗ 
licher Kraft gezogen, und muſſte, zu ſchwer 
vollgedruͤckt, ſich kruͤmmen, und fein. Ende 
wollte lange gar nicht kommen, und nach⸗ 
ſchleifen. 

—„Werther Herr, die Thalſtraße iſt lang, 
„mad wir haben noch fünf Ecken ober Leiden 
„Stazionen nadı dieſer zu paſſieren, eh' wir an 
„die eigentlichen Schlachtfeldereien kommen. 
„Etwas flinker! droben ſchlaͤgts ſchon zwiſchen 
„a1 und 12 Uhr” ſagte das Weſen, und zeigte 
auf einen ‚brennenden Thurm, in welchem bie 
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glühenden Uhrräber fprübten, und. der Otun 
denhammer mit jedem Schlag an der ſchmelzen⸗ 
den Glocke widrig dumpfe Tropftoͤne, oder 
Klingtropfen abſchlug. „Ich betheute, Chen 
„ter, fuhr es fort, mar weiß ‚auf Erden kaum, 
„welche Zeit es iR, fo ſehr mengt die Ewigkeit 
ſich immer zur Unzeit in die Zeit, und Glocken⸗ 
u „thurme ſind mir ohnehin aͤußerſt fatal.“ Jetzt 
waren ſeine Spinnen zu Tarantelu geſchwollen, 
und flacheti alle feine Gueder; aber gemuͤthlich 
tanzte das Weſen den Sturmtanz, und bie ob 
fpringenden Taranteln tanzten ihm unten in gu⸗ 
ten englifchen Taͤnzen entgegen. ‚Darüber zetr 
fprangen: dem. Wefen. die: zwei Glasauge bet 
Furtienlatrve, hinter welthen zin grauſend auf⸗ 
gedrehtes Augenweiß ſeellos ſtarrte. : " 
Es fieng an ein Te Deum ‚wach einem Gaſ⸗ 
fenhauer’zu fingen, und tanzte dabei unbegreif⸗ 
lich hoch; endlich fah ich, daß es von einem 
ungehewern Papierdrachen oben im Himmel an 
einem langen’ Haare gehalten und gehoben mut | 
de. „Rödten:ift mein Leben, TeDeum! (far 
„ec) — Altes Schlachtfeid iſt ein lang Sl 
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Aeben, Te Daum! + Die Meufchheit, wich 
v, darin geräders: ſtets von unten.anf, Te 
„Deum! — Unten bei dem Unterebänenpad 
ud Kußvokk:mird:hegonnen, Te Deum! 
— ‚Und alle Thraͤnet find: für: mich Ateudens 


„sbiönen, Te Deus‘: Use feine Bptansie 


gewebe hingen davon voll, wie andere Auisinem 
Bonuenmorgen, vol Than. ort 
Ich ſtieß Schreitauge des Zorns und: Schmer⸗ 
zes, aber vergeblich, aus, dertSchseidgant fange 
Io# in mich ſelber zuräd,;fo wie man im Trau⸗ 
me beider Auſtrengung deq Arms zum heftigen 
Schlage fühlt; daß er nur Naſtlos unvoe weich 
anffalle. Aber als hätte das Weten dis erſtich⸗ 
ten Zornlante erhorcht, verſegte es mit augen 
meiner Leutſeligkeit: „Wertheſter, bie: Menſch⸗ 
„beit werde doch vor allen Dingen. bebäckt und 


„bewacht! Sie hangt immer. focunentfchieden 


„wiſchen Gott und Teufel in ben Lürften,. wie 
„Mahomeds Sarg im Schweben bleibt, weil 
„über ihn ein Magnet hinauf uud unten ihm 
‚einer hinab, und jeder mit gleichen KRıditen 
„zieht. Rimmt man aber der guten. pon Dim» 


‘ 


\ 


| en 
5 \ | 142 u | . N 
„mel und von Hölle auf. eimnal angezogenen 
„Menichheit durch einen tapfern Kriegsſturm 


„den obern Magneten hinweg: fo kommt fie 


„ſogleich zur Rube heranter und ſteht feſt.“ 
„Ei ſchon die vierte Beiden «Stazion (unter⸗ 
„brady:fich das Wefen, als wir wieber.um eine 
„Thalacke einbogen in einen neuen Bang). Au 
„kommt das Schlachtfeld bald." — Yayer 
Rand das Weſen nicht zanz. Ich muffte ipm 
aber,. gezogen, folgen; weil es xuͤckwaͤrts ger 
hend mid) immer beftend anblidfte..und mit den 
duͤrren Nieſenfingern gegen mich’ magnetifierte, 
und mic griſtig gewaltiem nachichleppte. Wit 
trafen in dieſer Thalkrͤmme ein anmulhiges 
Tempethal (nach dem Ausdrucke des. Weſent) 
an, Kinder ſpielten auf Rainen das. Soldaten⸗ 
ſpiel mit unſchaͤdlichen hoͤlzernen Weihnachtflin⸗ 
ten, ſanken dabei aber immer um, und hatten 
fich wahrhaft getoͤdtet. Auch der weite Raſen⸗ 
plat nahm. fich zufolge dem Weſen) artig ges 
nug als ein Hirtenland aus, ſowol von fühlen 
als bon warmen Baͤchen durchſchlaͤngelt, wor 
von die einen blutroth und die andern thraͤnen⸗ 
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weiß waren. Wölfe, von Schafen geweidet, 
tranken gern aus beiven. Aus ben Felſenhoͤlen 
Yingin, Neſter von lebendigen: Pulverichlangen 
heraus. Mau hatie einige Ausſicht auf .eim 
niedliches Laudſtaͤditchen von Beinbäufern, poli⸗ 
geimäßig mir feuerfehen bluttrothen Dac ziegeln 
gebedt; feiswdcks ſchimmerte weit entgegen ein 
koſtbaret Eispollaſt, blos’ Verwundeten einge⸗ 
taͤumt, welche eine weite Ausficht auf Berg⸗ 
Höhen voll ewigen Blutſchnees hatten, Val 

Leben wer iur Thalzickzack, Kinder fpielten auf 
| einer grauen Aue, und hatten nene Pechfränze 
auf. Gpmubler yirigen und tanzen‘ Auf don van⸗ 
ben dahrre, ſtieckien ihre hölzernen Beine gen . 
Dimmel mb ‚fpielten damit. gelent, Eine 
ſchwarze gekoͤpfte Bilnfäule trug auf ihrem 
Numpfe zum Verlaufe auf einem Breit ger 
ſchmackvoll gearbeitete weiſſe Gipsbuͤſten ber 
belühmteſten Männer und Götter, ſowol aus 
der Alteften als der neueiten Zeit. Einige Leis 
chen lagen neben eingnder, die ſich emſig gegen⸗ 
ſeitig die Haͤnde beſtrichen. Die gutmüthigen 
Keinen, fagte das Wefen, willen noch vom 
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gehen her, daß Berühren mit. einer Todten⸗ 
band von Warzem befreit, und ſo will denn jebe 


fir det andern vertreiben. Auf einmal bemerkte 


ich, daß das Weſen fich immer mehr verlanger⸗ 
te, und daß das ſpitze dornige Kirik und zwei 
Haarwangen immer größer aus. der zu kleinen 
Sürbenlasve- diangen, aber ſatchterlcher als dir 
Kurve aus ſahen. em 
EWerther Herr, ja nicht ungebslibig!, Kom 
men wir jetzo nicht ſchon zur. fnften Leiden⸗ 
Station?“ .fagte es, und wwik'tunten in einen 
. Marzen Thalgang. Gin langer; gang fchwatz 
zekleideter Farber fand am Eingtaeege, und 
‚fuchte feine etwas von iGehirnen ſweißſlekrigen 
Zärberhände in Blut’ oder Thraͤnen wieder rein 
and ſchwarz zuituafiben; Braͤute ſtreueden mit 
abgewaundten· Geſichtern dem Weſen bethauete 
zetſchnittene Brautkraͤnze anf den Weg, aber 
ber Thau war heiß. „Iſt denn hier, dacht’ 


„ich, der Morgen» und Abendthau nicht kühl?” 


— ‚Freilich, fogte das Defen, aber er ift nur 
„‚eben erft kochwatm aus den Augen gefallen. “ 
An beiden Seiten des Wegs ſaßen einige Ar⸗ 

| gus, 
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gus, jeber mit ſeinen hundert Augen, welche 
hundert zugleichnr weinten; aber das Weſen 
muſſte lachen, De.ueı jeden Argus ſich mit dem 
Schuupftuch abquälen ſah, ‚um die vielen Ans 
gen, die immer wieder floſſen, zu trocknen. — 
Ueberall lagen Menſchen auf der Erde mit dem 
Angefiht, welch⸗ einer, Schlacht ‚unter derfels 
ben zuhorchten; , „die Narren wiffen nicht, daß 
allemal die Seelen der Gebliebenen fich unter 
„der Erde noch einmal ſchlagen, und, koͤnnen 
„das Winſeln nicht begreifen,‘ ſagte das We⸗ 
fen, und trat jedremal unbefangen'auf die Lie⸗ 
genden, wenn es Dex. Drache wicht gemnde:in:die. 
Lüfte zog. — Vus einer -Röblechütte lief ung 
ein Zigennerkind mis zwei Keſſeln; wach, amd. 
ſchrie, es fer sine Waiſe, und die Mutterfei 
eben“ an, feines Geburt verichieden,: mb. wir folks: 
ten warten, es wolle fein Blut gießen und aͤuſ⸗ 
fern weiſſagen. Die nengeborne Iigeumnenin zeigte 
und einen Keflel vol geichmolzenen Kuogelbleies 
und einen andern voll warmen Blutes; und ver⸗ 
ſprach mit altkluger: Miene, gieße fie Blei in 
Biut,:. fo werde jeder Krız. fick. wundern, in 

J. Paul Serbfibl, 38. - ‚30 | 
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welche prophetifche Figuren das Blei zerfahre; 
„Dire, sage. das Weſen, and. fchustete iht das 
„Blei ind Geht, du willſt den Herrn nur 
 „furchtfam machen!’ und wies mich fogleih 


| auf etwas Anmuthiges bin, auf einen im Fel⸗ 


ſen ausgehauenen Tanzſaal mit allen Vorrich⸗ 
tungen zu enan-Balle, mit Bloginſtrumenten, 
Wandlichtern, Blumengehäng, und fhgte: „ſo⸗ 
„bald der Jüngling, den wir in der Nebenhoͤle 
„finden ‚fein Meiſterſtuck gut verrichtet Hat, 
„gibt ihm dig Familie dem. ſogenannten Scharfe 
„richterball.“ Zu der Nebenhöle: ſah ich einen 
blutjungen Schaifrichter, welcher ſich im Köpfen 
übte, der abet, um künftigen: Miſſethaͤtern nicht 
wehe zu than, feine Ruufk,: anſtatt ayie andere 
an lebloſen Sachen, blos an wirktichen Lebens 
digen einlernte, "wie einigt Rampfe it 
zeigte. = 

„Run, Werther, kommt eidlich die (hät 
„Reiben-Sthtion, es ift fo zu fagen die Schlacht 


ſchuſſel nom. Schlachtfelde,“ fagte das Weſen 


amd’ lädyelte fichtbar; beun da es nod) größer 
geworben, war ber graue Mund unter dem 
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Munde ber Ferienmähle vorgeſunken. 
langen Lippen waren fchneeweiß; es Jegte vn 
Finger auf fie und ſagte: „fie waͤren blos ein 
Muttermaal von der Ewigkeit, fonft hab’ es 
feine Mutter,“ In dieſem weiten runden Tem⸗ 
pe⸗Thal bes Weſens wohnte viel Gtauſen, und 
ich merkte jetzo, daß mich baffelbe i in immer ties 
fere Schauder ſchleppen wollte, und ich entfette 
mich vor bem legten Schauder, aber ich muffte 
gehorchen umd folgen. Ein rundes fortbligens 
des Gewitter ftand ald Sonne über dem Erden⸗ 
weh. Durftige öffneten Faͤſſer voll Vipein, 
welche herausſchoſſen und durch brennende‘ 
Striche den beißen Durft anſchuͤtten. Hun⸗ 
grige verſchluckten ihre Zähne, und kaͤueten das 
Zahnfleiſch. Eine gluͤhende Krone, ſo groß Ä 
wie ein Schild, fuhr abgeſchoſſen, aber im 
Kreiſe fliegend, durch einen Zirkel bon Kriegs⸗ 
taͤnzern und riß ihn um. In lebendige Wun⸗ 
den regnete es Difteln welche: darin ſchnell 
Wurzeln ſchlugen und trieben; und in jede ges, 
fallne Leiche fchlirg ein Donner ein, und tödtete: 
fie noch eirtmal. Ich fah auf zum Himmel nädy: 


- 


Troſt, aber. droben .batte ſich das 
Blut als Abendroth und Morgenroth, u 
Norbfchein angelegt; Doͤrfer und Staͤdte zo⸗ 


gen als lange Aſchenwolken pfeilſchnell durch 


die Luͤfte, nur einige von einer Mine aufge⸗ 
ſchleuderte Gaſſen hingen mit ihren zerbrochnen 
Menſchen und‘ Haͤuſern im Himmel feſt. Auf 
dem nahen Gebirge ſtanden Gletſcher mit Eie⸗ 
nadeln, an weiche Kinder gefpiepet hingen; und 
auf den fernen Gebirgen, wo man in bie:fiee 
beute Reiben Station, ober das Schlachtfeld 
hinabſchauen. konnte „fanden Eltern und Ge⸗ 
ichwiſter und Braͤute, und ſahen eiftig in einen 
über. das Schlachtfeld ſchief herab haͤngenden 
Spiegel; die Männer trugen Gehienbohrer auf 


dem Kopfe amd die Weiber Herzbohrer auf der. 


Bruſt, und ſanken im Schauen um. „Die gu⸗ 
„ten Leute können die Schlacht unten nicht recht 
„wahrnehmen, daher iſt ein richtig geſchliſener 
„Veirgroͤßer ⸗Spiegel aufgehangen, worin ſie 


jede Wunde noch beſſer und größer. ſehen koͤn⸗ 
„nen, als ſtaͤnden fie neben dabei; nur ſterben 


„su. meinem Leidweſen an manchen dranien 
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„Verwundeten mehre aus der Familie oben,“ 
ſagte das Weſen und fuhr fort: a 

„Run Gottlob, feh* ich endlich das ſchwatze 
„Eiſenthot. Darhinter, Werther, ſteht bie 
„Schlacht. Es ift deine legte Ariben, Station, 
„mein Werthert”‘ . 

Das Weſen wuchs wieder riefenhaft, aber 
betghoch ſchauete aber daſſelbe das ſchwarze 
Thoi heruͤber: Straͤubend, voraus gepeinigt, 
wurd’ ich zugleid) vom Weſen und vom Thore 
wie magnetiich angezogen. Auf einmal wurde 
hinter dem Thore ein herzſchneidendes Weh⸗ 
getön nabe geweht, welches Hang,‘ Als ſtohne 
das Weltall, weil es nicht bon Gott, ſondern 
dom Teufel‘ hefchaffen, and den folternden Ewig⸗ 
keiten Preis gegeben worden ſei. Munter kehrte 


ſtch das Weſen gegen das Thor, und faßte na Pas 


einem Schtöffe. Wohin der Finger rübrte, 
bohrie er gluͤhenb ein Loch in das Eiſen; und 


ich fah ſchon hinein und Kochloͤchet in der Erbe, : 


in jedem einen Menſchenkopf — und ein Peſt⸗ 
wagen feuerte als ein Streitwagen auf Lebens 
dige mit Peftleichen, welche ſich anklammerten 
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und knfogan; = And dann mit der teiſchgemachten 
Leiche verdoppelt weiter flogen und umtlammere 
teg — und. ich Jah ein Menſchengerippe vol 
Ameifen, das fih unbandig gegen den Tod 
wehrte, weil er ihm das vorige Denfchenfleih 
gewaltfam umhaͤngen wollte „. in welchem es ſo | 
viele Qualen. und. Wunden erhalten, „De! 
ber. Thorſchiſſel ſteckt ganz oben,“ fggte das 
Weſen, „ich muß gar aus wachſen.“ Sogleich 
ſtand. es berghoch da, und ſunkelte auf mid 
grimmig herab. — bie Furienlatve klebte nur 
als ſchwmaches Schminkpflafter auf. dem Rieſen · 
geficht rm; die Spinueg überliefen lebhaft das 
Untlig, und,äberwebten es wit, einem Leichen⸗ 
ſchleier — die Sphinx ſaß auf der einen Schul⸗ 
ter, un ber Papyierdrache auf-ber andern, und 
beide webelten gierig . ‚mit, den Schweifen. — 
Jetzo ze. es die Pforte aus und, warf fie weit 
ind Schlachtfeld und fagte:: hliet hinein, dum⸗ 
„mer, Menſchenwurm, und, ſieh deinen. Unend⸗ 
„lichen!“ und ber Wehklagſtutm ſtirzte heraus. 
Da blickte ich: hinein in die entfeßliche Welt, 
aber ich ſank bewußtlos nieber; was ich. fah, 
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war zu graͤßlich für den Menſchenblick, und 
Watte keinen Raum in einem Menſchengedaͤcht⸗ 
niß. Noch vor meinen brechenden Augen wurde 
ſchaell das böfe Weſen von der Sphigr und dem 
Drachen und. den wuͤthigen Spinnen verzehrt. 
. Allmaͤhlig kann mir im Ohumachttraume 
vor, als rickte Das jammernde Feld weiter und 
weiter not mir, und feine Klagetoͤne erſtuͤrben 
Wichenn.iin Schwanengefängen. Die“ Ferne 


fandte endlich nur Hirtenflötentöne, und die 


ollaue wehte ein:milbes Luſtchen bald weis 
ter; bald näher... umd endlich. ließ es einen. gan⸗ 
zen Klang⸗Himmel nahe an dem Ohre aus wo⸗ 
gen. Jetzo ward' ich getragen — gehoben — 
Yon Yesher umfluͤgelt — von Glanz umdam⸗ 
wert hinter dan gefchloffnen Angenliedern: — 


ein. Cchöpferfinger zührte: mich \an, und ih 


ſchlug auf einer grünen Wolke. hoch an Him⸗ 
mel die Augqu auf. Ueber mir war der blaue 
Sternenäkgrund — unter mir ein ausgedehntes 
blaues Meer, : an beffen Horizoiit zahllofe Ins 
feln der Seligen glänzten, und ‘in eineıh weis 


4 


tan Abeũdrothe Ingen — um mich ſchwammen 
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zerſtreute farbige Mölkchen;;: rothe ans Rofem 
duft, weilfe aus eilendoft/ und. bunte aus viel⸗ 
farbiger Blumen Duft. 00. Kin 

„Wer, 0 Bott, hat mich belebt aus mei 
„nem Beh? .:zief ich. Menſchenkind, mein 
. "Bater!’ antwortete. eine milde Stimme . ganz 
nahe -an. mies ich ſah feine Geſtalt, nur ein 
‚ „neben mir. ſchwebender Heiligenſchein bezeichnete 
das Haupt und ra das mir unſichtbai 
bliebb — 

Dien alten —e feige ob k 
ter dent Sternen als Sphärengefänge ; !ba find 
gen bie Dufeln am Horigente ſich zu beimegen 
en, und ſchwammen Iuftfpielend um einander; 
mandentguchten in die dunklen Wellen : unter, 


und ſtiegen morgentoͤthlich glaͤrzend wieder anf; 


einige ſchifften uuter dem Meere fort und kamen 
mit Perlen. uͤberdeckt empor. Eine aber mit 
Palmen, Zedern und Cichen geſchmuͤckt, und 
mit blühenden Mieſenjuͤnglingen am Ufer, zog 
gerade in die Mitte des Meers nach Oſten zu. 
„Bin ich aufider Erhe, fragte ich. Frage mich | 
„nicht, Cantworteie die Stimme ohne Geſtalt), 


N 


t 
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„tem ich: keuns alle Deine Gedanten, imd win | 


„die antworten in loeinem Herzen: "Di wir 


asuf der. Erde fein, zmenm. fie aufgeht ir Often 


„aus dem, Meere, „unter.ibm zieht fie ihg. um 
„die. Sonne, das Meer, der Zeit id nur bie 
„Woge auf, dem Meeıg der Ewigkeit... 
.. Die. Zedern alel kam wie von eingm Strome 
gezogen der grünen Wolke immex näher. Juͤng⸗ 
linge, größer als menſchliche, blickten erfreut in 


das blaue Merr hininter und fangen Fteuden⸗ 


fü eder, andere ſchaueten entzuͤctt in den Himmel 


dinauf und fülteten betende Hände. —*æ 


Auf der Seberinfel wohnen die Menſchen, | 
ivelche wie ich, für'die Erde geftorben, fi nd; 


„aber in irdiſchen Gefichten ſoll dir offenbart 
„werben ,. wie bar: untndliihe Watei'die Men⸗ 
Aſchentiuder belobat, bie für dad Vuterluind ihr 
„Blut vergoſſe⸗ haben. Die- VJunglinge; die 


„in die Wetten blicken, ſehen ihro unten im 
„Meere laufende alte Erde naͤher; und die Ins’ 
„Tel zieht mit ihr * fie ſehen mar die Jluͤcklichen 
„Kinder und ihre Freunde, die ſich: ihrer har 


„fen freuen, und die Nachwelt, die fie preiſet, 


\ 
a 


f 
\ 
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und jede Vlume, die aus ihren: Vhut. erwuche 


„vird, ihnen von Gott gezeigt : 


„Die eũ "Simmel fehuuen unb beten; (chen 
„einen Altar' auf jeder Sonne nad noch hoͤhere 


Mibruͤber, welche Hoberes opfer den: Höhe | 


fen, und fie € Bitter dert Vaͤrer! daß er" Ne bös 
„ber tufezum dimmiiſchen Opfern; unb wenn 
Air vonneri⸗ ſo ft e fe. —27 


Die in Jreubentränen Fhlummert, ſeher 
„ihre Waffenbrüder muthig ſterben ‚und erquig 
„en ihren Tod, ‚und fie, ſehen ‚geliebte theurg 
„„Denfchen aus ‚der Erde in, die Inſel ziehen, 


| „und halten fie. im ‚weinenden, Wiederſehen, gu 


aber Bruft.” Me; Bu) Ri ı;. *; - ’ Re: 1.98 


. 3eto Risen ve Bone waten sonder 
Cube anf Die Derfläche Berank,- nnd, alle Schla⸗ 


fenden ermachten. Die Binuen waren die ·Sexe 
len Der Muͤtzer, die nun ihten vuf dan Schlacht⸗ 


feldern : gefallenen Böhnen:nadıfiarben. Aus 


ben Blumen: wuchſan Genien, and fie flogen. 
"ah die Soͤpne; es war ein Sterben vor Freu 
de, aber ein ewiges an ewigetr. Die Mütter, 


? 
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gu Thraͤnen gewöhnt, hätten fie doch auf ber 
Inſel der Seeligen vergoſſen, wmaͤrꝰ. es auch 
wicht vor Wonue geweſen, wie Blumen, boy 


Glodey.bebedt, ſich doch bethauen! Die leiſen 


gicbelaute der. Wiederfindenden bewegten bie Li⸗ 
lies und Roſen wie Lautenfaitgn zum Klingen, 
Aber als die. Mütter tänende Luft athmeten, 


und überall ein Einklang des Tauſendklangs 


Bet, und > hen Aeriehien. 3m harmoniſchen 


— 3 


"das. 


ügea Mütter und,‘ Bröute; * yurüd ſchmach⸗ 
tend ſehnten fie ſich nach der Zeit, mo dann alle 
Juſeln der Seligen au Einem gelobten.. feften 
Lande ſich zuſammenreiheten und verſchwiſterten. 


Menſchentinder, die "Freude if eine Ewig⸗ 
„eeit, älter aͤls der Schmerz, und wird eine 


„älter als er, und er ift kaum da geweſen. 
„Menſchenkinder, opfert die Zeit der Ewige 


- Ein. hoher. bligegber Suis * einer. Maͤr⸗ | 


— 


— 
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irerkrone ſchaute zut grünen Wolfe auf, unb 
betete die Stimme ohne Geſtalt neben mir an; 
ba erblickte ich im Mige des Greiſes die abger 
 fpiegelte- Geftalt des Weſens neben mir; — 
mein Herz warf fi) gebemäthigt und erhöhen - 
vor dem deößten aller Menſchen der Erde Hiil) 
der, amd er fagte in mir wieder das Wort: 
J die Zeit der Ewigkeit? „Ir Ser 
Jetzo tauchte neben ber'Bederinfel'bas zii 
wie von einem unten aus dem Boden vderen⸗ 
balle aufſteigenden Feuerberg; aber er wacf wie 
Eichenkraͤnze und Friedenzweige und Lichtſttalen 
aus. Endlich hob ſich ein‘ unendlichet Altar aut 
j Den Wogen; mit ſchlafenden Junglingen mid 
Greiſen dedeckt. Als ſie das Hinimiellicht be 
ruͤhrte, erwachten fie ploͤtzlich und ſtanden auf. 
‚und ſtuͤrzten an Das. Jufelufer, und Inn lagen | 
biefe neu geftorbnen Waffenbruͤder — an den alten 
Herz an Her, und, der. Sternenhimmel. ſtand über | 
ihnen als ‚unvergängliches Freudenfeuet ihter 
Vereinigung; da rauſchten die Eichenwäldet, 
die Loͤwen bruͤllten freudig, die Adler flogen, 
vor Luſt ſich im Feuer einwickelnd, in das Ge⸗ 
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witter, das jetzo von ben. Sternen kam. Das - 
Gewitter legte ſich über die Welt, und warf - 
Blitze als Sonnen, es rollte Donner als Er - 
den, und weinte mit ben’ Helden heiße Fteu⸗ 
denttopfen; 3 und ‚unten im Meer donnerte dig 
tiefe Erde .dumpf nah. Nun ſank die Wolke 
an die Inſel und nahm brauſend i in ſich die Hel⸗ 
den auf, welche den Vater angerufen hatten, 


daß er fie auf hoͤhern Erden opfern laſſe. J 


Als das Gewitter mit ihnen hinter ben Ster⸗ 
nen verſchwand, war die Schöpfung groß — 
das Herz feierte die Ewigkeit — die Erden wa⸗ 
‚zen im Himmel als eine Aipenkette neben ein⸗ 
ander gelagert - — die Sonnen waren der Son⸗ 
nenhof um bie ewige Urfonne, und überall ftand 
Gottes Thron. | 


„Bete, eh du erwachſt, bie Erde geht auf,” 5 
ſagte die Stimme ohne Geſtalt, und durch die- 
Naͤhe des hoben Weſens war ſchon mein gan⸗ 
zes Herz ein einziges Gebet. Aber nun zog 
bie grüne Wolfe mit mir eiliger nach Oſten der 
kommenden Erde zu, und die Zederninſel flog, \ 


\ 
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mit ihren Seligen den: andern Inſein entgegen. 


Das Meer brannte in Oſten von Morgenroth 


wie über: Liner aufgehenden Sonne, und tier 


fer ſauk bie grüne Wolfe | in bie Erden » Uns Ä 


tora ein.” von “ 1 


piodblich wurde der Heiligenſchein der uns 
fichtharen Geſtalt zu einem hohen Regenbogen, 


. und verſchwand darauf i in einem unenblichen den. 
\ ginmel uͤberdeckenden Glanz. 


und bie Ere ging auf, e eben 0 als eine Som 
mernadht. 


, eiwachte; und fett ber Wolte gruͤnte 
um mich eine Auenflur, und über mir ſchim⸗ 


merten nur die Sterne, An bie. legte Fruͤh⸗ 


lingnacht hatte iich die erſte Sommernacht ge⸗ 
ſchloſſen und geſchlichen. Der Mond ging in 


der Geiſterſtunde ale Silberbogen auf, und im | 


Norden rürte die Abendrötbe des Frühlings‘ 


zauberiſch als Morgenroth des: Sommers um 


die Berge. Mein Herz hing an den ewigen 
heiligen Sternen fe, wo mein Traum nochh 


wach fortlebte, und ich ſeufzte: „ach, dort 
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oben ift jeder Tag ein Srüblingsanfang: da 


hör? ich von der Stimme ohne Geſtalt in mir 
wieder das alte Wort: Menichentind, opfere 
die Zeit der Ewigkeit“ "Und ich feufzere nicht 
mehr, . „ on J 1 BE 
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Zeitbetrachtungen im\ Wonnemonat Eus 
vopa’s, im Mat 1814 





Ich verfichere und befläge meine guten Zes 
| ferinnen,, daß ich ihnen nichts erzählen werde; 
| denn feine Geſchichte, nicht einmal einen Traum 

oder Dichtungen, oder Satiren will ich für dies 
fes Damentafdenbuch. machen, fondern nut eis 
nige Betrachtungen, und noch dazu blos leichte 
und frohe über die Zeit, Das Welttheater uns 
feres Jahrhunderts if ohnehin, - wie ein römis 
ſches Amphitheater fo drehbar, und die Buͤh⸗ 
nenwaͤnde, zwifchen welche man fchauet, ſchie⸗ 
ben ſich fo eilig- durch einander, daR man nicht 
ſchuell genug uͤber einen Monat ein Urtheil ha⸗ 
 "ben-und faͤllen kann, wenn es nicht der naͤchſte 
verfaͤlſchen fol, und fogar diefer Taſchenkaleu⸗ 

- Ber wird mit allem feinen Borfliegen den Mai 
| nicht | 
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aicht in den October der Leſer wolkenlos nach⸗ 
führen koͤnnen. Man follte jetzo gar Fein Blatt 
ſchieiben, obne daß der Lefer ſchon hinter bem 
Rüden ſtaͤnde und im baffelbe ſchon vvr dem 
Drade hineinſaͤhe, und es ſogleich lſe. 

Indeß, Ireuudinen! wenn jetzo ein Maien⸗ 
feſt der Menſchheit aus unfern Aſchermittwochen 
aufwuchs, das vielleicht nie geweſen und ſchwer⸗ 
lich wieder kommt; warum wollen wir uns nicht 
einem reinen Anfchauen deſſelben, das fich die 
Gegenwart durch keine Einrechnung zufälliger 
Zufmft ſtoͤrt, genießend⸗ dichtend uberlaffen ? 
— — Wenigſtens will e6 der Verfaſſer in dies 


fm Taſchenbuche; und ill darin eben fo gut 


für fih fchreiben alafür Frauen. Ohnehin lies 
vet ſich ja der arme: Astor noch früher als feine 
Leſer, und verlongt vote aut etwas, das 
dm (mad. nn 


j 


. 


Aber warum ſoll man insinem deauertaſchen, J 


buche, d. h. in einem Männzroereihe für Frauen, 
welches ja auch Frauenvereine fire Maͤnner leſen, 
Betrachtungen über Krieg and Zeit entſchuldi⸗ 
gen? Denn wie? habt ihr geopfert, ihr edeln 
3. Paul dest, 3 | 11. 


[ 


v 
nn — — — — 
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muiſqen Firm; ie Muͤrdigen ueres Veter 
andes und enerer Borzeitk Ihr habe euch. nicht 
bewaffnat :fondern..— was: ſchweret — ent 
waffnet, mb euern Schmuck geopfert, damit 
er zur maͤnnlichen Waffe wurder Ihr habt wicht 
— ma leichter iſt — Wunden geſchlagen, ſon⸗ 
bern Wunden gepflegt, und eurre über fremde 
vergeſſen. Nie werde es vom bentfchen Maͤn⸗ 
nern verkannt, wie (auch außer Preußen) deut⸗ 
fe Weiber, ihnen gleich, den aͤlteſten Ruhm 
erneunerten, und zwar nicht auf bem Felde, der 
Wehre, des Ungeftümes und-der Gewalt, fons 
dern. in ben Wohnungen des Frledens, mit dem 
milden Augeſicht und mit opfernder Liebe fuͤt 
maͤnnlichen opfernden 30m’: Gleichſam, wat 
die Mauner herzuſtellen augrfangen, bas alte 
hochherzige Deutſchthum, das haben die Freuen 
zu vollenden und zu runden geſucht, wie etwan 
(wenn ich etwas fremd vergleichen darf) vom 
Evangeliſten Lukas an ein Chriſtus. Bild die.erfe 
Hand gelegt wurde; von den Engelniaber die 
ubte \ rn 
Allerdings | wird es — Bat wir Gran 
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liſten nicht zu tiefr unter die Engelzu ſtehen 
kommen and) Leſerinnen von) Dumenkalen⸗ 
dern geben, Welche nichts von ber jetzigen⸗eit⸗ 
- zopäifchen Maienzeit hören und halten wollen!‘ 
abet. eben biefe muß man in Damentaſchenbli⸗ 
chern gefliſſentlich ärgern, und vor ihnen vie 
Berbündeten' erheben, auf Koſten der Franzo⸗ 
ſen. Freilich kommen die meiſten holiuiſchen 
——* auf fo unſchuldigen Wegen 
zu dieſen franzoͤſiſchen Geburten; wie: manche 
patridtiſche Frau zu ihren deutſchen durch die 
Eiawirkung bes Mannes, Denn. eigigey- wurde 
vieleicht das Kriegiheater zu einem Liebbaber⸗ 
theater; ein liebenẽwuͤrdiger dranjoſe. verbauet 
ihnen durch ſeine ſchoͤne Naͤhe ganze raubende 
Heere und beraubte Ränder, und ein franzöfls 


ſches Netz, dem fie die Freiheit genommen, . 


derföhnt fie mit dei vorigen Schließen Zeuiſch⸗ 
lands. Andere ahmen blos bie Stimme % und 
die Augen nächfter. Minner nach, welche dem 
galliſchen Wapperthieit dem Hahne, aͤhnliæ 
chen, der die Augen, besfchließt, » wenn er Aue 
phetiſch kraht wiewol anne Nachtrigen 


" 4 


> 


— 
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wicht. aan 'auf Höfen gehört wirde Manche 
Jumm, koͤnnen auch zu. dem Teu fel den in 
gen möglichen Reim nicht firmen, Bmeifel, 

(uuheen mehmen faͤtr jenen mit. eigenem Muihe 
Perteifaft. gegen das ganze gelehrte und drei⸗ 

siertel pplitiſche Europe. Dadı werde dieß nie 

auf Frauen ausgedehnt, welche miht im geting⸗ 


ſen aug obigen Gruͤnden franzoͤſtren, ſondem 


ganz und gart Keine brauchen, weil Mangel der 
en.” auneilen am rechten gr iſt, z. B. in 
era‘ J 4. oe v 


Be vduͤbe ‘bie weißtiche winel iſt, hal 


REIN: 
| üch auch dis Widerſpiel SB, nut jene die 


—A An: 


ſenkrechte;.dieſer die wagrechte: fo gebeipen 
dieſe Wurzeln im Dunkeln ‚om beften, LL wie | 


° J um) 1.3 / 
14 





ud. Denn. nie auders a. gut biefen Wege 


‚Hnnen Freundinnen der Sranufen dieſen lieber die 


Seiderverbrennuias eines nnauelöfhlichen Buͤtger 
ailegs und dem ziühendel driſchneidig vnd ſpitz 4 
{öffnen Bepter eines Bonäpürte als die Oehlzweig⸗ 
gerterang eines an Jahren, an Uugluͤn und an EM’ 


unurdenuld gereiften Könige mänfgen? "3" 


h 
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au Gewachfen Bet Wuszelu atlezöt dad Coa⸗ 
menlicht ſchadet. Wotaiiuns weibliche Liebe, 
die wie tin Fichteſchor Ich/ ſich ſeiber ſott, ab 
wohuweiteren Sraud fort erhält, oft kinnimmb: 
fo gefalle uns auch ein Annlae weibitther 
{ 7. FRE ER SEE EEE ‚1 EZ De 

Man Bars auch Dem —— Leſet Per 
die jehige Zeit nichts Neues, Unerhoͤrtes aber 
bad Unerhoͤrte der Weltgefchichte ſagen mie 
vieſes zu beſchauen und zu genießen kann mal 
Wien Nie erfolgte. noch zugleich in fo burzor 
. Bat, und in :feigroßem Raume eine fo kecke 


ge Gefangennehmung einer Welt, und. 


detauf ine förmilde:und: edle Entfeſſelung der⸗ 


felbeng und keine Zeit / war ber andern eb une 


gleich alsrdie jethige ver naͤchſten lepta, - 

Die Vorſehung wollte das Jcho nom Sonft 
nicht durch bloße Mıntönlichleisen abreißen, ſon⸗ 
dem durch wahre Gegenſaͤtze, nicht durch eine 
Stufenleiter, fondern durch eine Himmelleiter. 


Gerade dam Flagehahrzehende der ſchneidenden 


Willkuͤr und. der Ummwälzungen aller Schwuͤrg, 
Reihte, Citten. und Hoffnungen Mrlltifich ges 


— 


— 
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aubat. dea, Joht 2: dab zu.keivam Reige bee 


Neuheit nur die Wiederterfichung des Ulten 
nd ‚aller. Hrchte: uud frommes Workbelten, 
vnd eine ſonſt den- Fieundes werpagte: Schoanng 
gewählt. - .....: 0 
as dem —*8 Moloch die meialaen 
Shane, zig melchen eit Voͤlkar Ang ud wärmte, 
‚sicht mehr geheizt wucden dam Kriegſeuer: fo. 


-  „seichte ſich and der Wolke der himmlische Arm, 


‚uud Auhdte,. wie eine Muttet, den Bäugling 


9m fh: 3a, manche öffentliche Gttmmasseb 
nach dem. Auszehnt⸗ CDrsimier 3 Jahrzebend 


Dr zehn Ehriftenvetfolgenges: kein anderes Ue⸗ 
bermaß zu ruͤgen, als ‚nee: im Verzewenz der 

- für harbatiſch berſchrieene Nordan wurde der. An⸗ 
tibarbarne ner galltſchen Barbarreken⸗ Maͤchte. 
Wie Rußland beſſer gegen die: Kälte ſchuͤck ale 
Rt Süden, gegen die-Kehlige: ſo ‚brachte auch 
geiftig. der Norden feinen wärmenben langen 


Tag inldenſelben Weſt⸗Suͤden, der mit grims 


migen Welftoͤſten auf: die wertichen Fluten ge⸗ 
fallen mar. u 55 


x, Deujeßo: ten —2R Kauf 
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Eike) räbertebie Menſchheit mit feet 
sad, abet: die ;gehtänten. Tanfaamrern gaben iht 


ine neuen Schtwiragehber: zu erftiſchezven; Die 
Linder wäfferuden Schöpfräbern hard. 1. :-- | 
Die Freundeder ansgebliebenil Rache as 
ben Laͤmmexgriera Guropats, ‚wefiwelrhe der 
Rönigabler, ber Menfchheit ſiegend geſtoßen, 
ſollten ei dem .muälben Frieden. ich am. dur Bus 
kuachtung milbern And -tröfes,: Außı wor Die 
Nachwelt Muſter ver. Maͤßigung Aoltuer, 
Vprieflichen + gllnzunder — — 
un, als. ‚bie: ala: Beiſpiole jeder, auch 
uurcneſter cache, -- -Dinter- dem Sturmwiade 
der Gavelt: beſerltobie; warme Stille des Lichte 
hinnliſch Die ifteie Hukunft, wenn auch micht Die 


beftngene-Begeränitt, Möge mus nicht, wider 


unſeren Billa, and. Rache sabgendthigt wer⸗ 
den don been, au tealchen. der Glbaner; gleich: 
der Sonne Euler, Richt und Farbe: durch Zit⸗ 
tetungen hernorkiechte, und bie aum in feiner 
Uwefenheit.:zsrpleich zu heben smbizu glänzen: 


auſhoͤren. Denn ein neuer Krieg: müde faſt 


den blutigen oantuerxi eines Relgimniige an: 


\ 
L 
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nebreen, indem der eine Theil gefräufte Hof⸗ 
farth,, der audene noch meht gekrankie Mifir 
gung sun: Gcte zu rächen hätte, Und wahr⸗ 
fcheinlich wire ben Die dentſche Erbitterung bie 
größe. . War: worn hau. bier etwas Trauri⸗ 
ges? — Udbeigens baued einige. Furcht foget 
der netuͤrlichen Ermattung vach fo großen Mas 





fpannusgen Her. und vestiämgt- vielleicht gr 


hie ſtehendes Heere durch Laudwehren. 

. Erik Awas ſo Einziges in der Bereinigum 
: fa:grofien und fo verſchiedener Seiegemachte zu 
Friadenamachtan — In dan fortehddenden Feſt⸗ 
beſtande dieſes Bundes — in dem epfersden 
„Feſte der drei Koͤnige vor bes vom Himmel 
herabgebornen · Freiheit -: ferner in dem chali⸗ 


chen Bunde ihrer Untermachthaber, und eudlich 


ihrer Vöolker — und diefes Einzige durch Licht 
und Thatenfener gehoben uud von ſitt licher Wir 
me umzogen — und’ Alles ſogar durch Unfaͤlle 


| hindurch fortbewahrt, 2a: 5 fung? ich, dieſe Er⸗ 
ſcheinung eine: fo einzig erfreuliche ber Geſchich⸗ 


te, . daß iman Herz und. Auge immer ihrem Ans 
Schauen zufehren, ‚und fie als reine Yon jeher 


| 
Zahunſt · abgeſcuittene Segenwart · aubzenle hen 
Wo. Des: anne vllon Frouden gibt Ci dein⸗ 
shnere und füßere \nuls:pie ver Cuigkält: vor⸗ 


befoftete: ORRLIENALZ ort zu ſchallen, obwol 


ni in feintnp menſchlichen Ebeubilde, nämlich 
dab Anſchauen sine ins Leben getiotenn Sitte 


Kahfeit. recht duadrlabere Volrer Ynd: Bären; 


und wenn Kant ſchon das Anſchauen des mord⸗ 
Um. Geſetzot din nas neben die zvelne Erha⸗ 
bexhein, neben den Anblick des Sternendim⸗ 
menn, Reh: ſo reicht die Anſchauung einer er 
bendigen beſceiten Wüsrälät uͤber Jehe:-Sıhas 


herheiten dudch Selngkein Macus, ind der kuͤhle 


bleiche Sternenhimmel tritt uns über‘, and 


Im’ als warme Soiume aus Herze Mod vor 
| Latzem konnte ein Iweifker an det Beit im Fruͤh⸗ | 


Üng unter Orangen und Schmetterlingen mben 


md fi) fragen: „wie kann bie Eorfifche finſtere 
Bnkalfonne des Leufele), um welch glaͤn⸗ 





! 


u, Nach Herſche nNeht eine zZentralloune, um 


welche Sonnenſpſteme geben, durch die Maſſe die 


Strahlen in fi zuruͤck und. bfeibt dunkel,’ 


— 
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„eude Sonnen und hetle Welten zieben nniffen, 
nie. zerſtaͤnhen oder ihre Anzichlsaft. werliecend 
„Ble;@emalt und ale-Einheit, konute er fvet⸗ 
fahren, iſt anf der Beiternas Boſen; Da 
„Gute bewachen nur vereinzelten entzweite, gem 
. länge Mehlie, für ſich. Bader Halbftiede ar⸗ 
ı „obert fort, und endlich ehr menen Anieaz und 
etwan ein bloßes Studien Regenbogen am 
Himmel· gerade Regenſtuemrankuͤndigt; jched 
Frigdentempel wird ein Zeughens des Kriego 
„and, jader Widerſtand umfiärkt bei freude, 
, „Behher. Soft Tan; Dit wiheripeuftäg ‚genän 
’ „Steig Hoͤllenchaot zu einem geregelten Himmel 
obilden und lichten, außer -eiman nad langer 
Jahrex, bush welde..abee Opfer uud. Chan 
„wachſen⸗· tk Iubafis tennis der Zweiſlet 
 peng.er.fih umſchaute, neben fich im naͤchken 
Drangenbaum ‚eine viel groͤßers Elemenien⸗ | 
Wildniß wahrnehmen, welche bleicwol von 
einem unendlich verſhlungenen Inei indnderwerk | 


. von Trieb, und Saugwerken aus der dicken 10s 


ben. Ce, ‚aus dem dicken harten Stamm, aus, 
. Winden und. Regen zu omputhigen Blättern, 
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Blüten und Früchten gelichtet - und: .georbuet 
Ja er. tondte am. bunen Sianbarfiehi 


eines Schwrtiedings,. oder am Megenbogen ei⸗ 


art Pfauenfeder, die verwickelten Scheidungen 


und Verechnungen anſtaunen, durch welche eine 


forbloſe Feperwurzel als Farbenhunce, aus einem 


Bloden weiſſen oder rothen Soft, immer dieſel⸗ 


ben vielfarbigen Arabetten ziehtt. 
Aber ſollte er dem nicht; auf: a0 Saarit⸗ 


terlingflägel =) eine Antwort ef ſein Iweifeln 


geſtickt finden, welche ihn fragte, wasldenn ge⸗ 


gen das ‚organische Kunftgefledt,, gegen dieſe 


VBundermebe.has sohe gordiſche Knotenknüpfen 
aus politifchen Striden ſei, und. ob denn wol 


Die täglich, ich lebendig fortpflangenden Wunder 


bay großen Eutwidlung nicht auch bie ſeltner 

Wunder einer kleinern verſpraͤchen? u 
Freilich feltfam genug wird pus die i im Ste 

a enden erkannte Sotheit und Parieinas wies 


J 





vn 


*) Auf vielen Eämetterlingfägeln findet der 


„Raturforier Bucfiäben; ber Wbergloube fonß- 


Weiſſagungen. te 


_ 
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ver zu erkeunen ſchiver im Fließenden. Denk 
obgleich die Griſtet im Maſſe die Freiheit vers 
langnen ), und folglich eben ben feſten Regels 
zeſetzen dienen, old :die ‚freien Korpertheil⸗ 
then: ſo kann dach die Weisheit der hoͤhern 


Lenkung, eben; weil ſie nur bie Vielzahl ber 
‚zwingt, Hr in großen: Raͤumen und Zeiten ſicht⸗ 
har werben, wis die: Luft blot durch Ferne un, 
Maßfe ale Himmelblan erſcheict. Die Stunde 


berſchattet, wus Jahthundette umlendhtete, u und 
Das Thal verbirgt die Erdkugel. R u 


Doch Yandelt die Weltrefierung uͤberall 10 
im Großen, daß fich fogar vad langſame @efeg | 


ber Stätigfeit durdy Wunder ded Sprungs ums 
terbricht; 3. B. durch Dezember bo Winters 
Blüten und ducch Sommermonate mit Schnee; 
nur ſollten wir, wenn wir bie Vorſehung am 
blühenden Dezember nicht verkennen, fondern 
fogar erfennen;, "fie auch nicht im geftierenden 


Junius verlaͤugnen. So that fie in diefem Jahre 


- N . t on De , RE 


. ©): Denn. fonft blieben. Geburts ,ı Trans und 
Sterbeliſten kemer Rechnung faͤhig. 
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hunderte zwei Miinber; warum machte uud aber 
das erſte harte umglanhig, me we Das zweite 
belfende glaubig? Denn wir waren jene: Weiber 
mit Grabesſpezereyen, welche unterwegs Flags 
ken: wer wälzet ss ben Eiteln vom Grabe, 
Aber ein Engel het ihn weggewaͤlzt und bie ges 
Trenzigte Freiheit war auferflanden. | 
Wenn man,‘ wie Herder, in der ganzen 
frähern Dienfchengefchichte. der ungebildeten 
Menihheit bes Geſetzbuch antrifft und aner⸗ 
keunt, nach welchem. der Weltgeiſt Voͤlker ſtraft 
sub heilt, aus jedem Aeußerſten das. Gegentheil 
zum Urzte aufruft und Gifte zu Gegengiften ein⸗ 
tocht, wie Brechweinftein zum Selbermorbe ger 
uemmen, fich durch. Erbrechen felber fortſchafft 
und entkraͤftet; wenn in der Vergangenheit je⸗ 
des Uebermaß, ſogar des Guten durch die Ue⸗ 
berbefruchtung:mit ſich entzweiet verging, und 
gerade im Oelgarten des blutigen Schweißes 
das meirhe Del der Heilung floß; wenn dieß 
alles als: Srabfchrift mit erhabenen Buchſtaben 
af: den: Seaͤhern aller Voͤlker ſteht: werben 
kenn dieſe Eeſetztafeln der Vorſehnng auf eins 
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mal bon der Werfeinetung: mb Verhlldung u 
rer Voͤlker ꝓerugerꝰ Iſt es denn ſo, als eb 


die Weltgefegrrber Vorſehung, welche den Ent⸗ 


wicke lungen der Zeit beiſtanden, nun bon den 
entwidelten abließen oder abprallten, alfo, dag 
vie Regierung Gottes endlich die Negentfchaft 
bed Teufels vorbereitet hätte; ober liegt nicht 
in ben Weltgeſetzen felber die Entwicklung ihret | 
mit den Zeiten fleigenden Macht? — Nach 
Zahrtauſenden werden die Erdbewohner, von 
uns fo verfihieden in Lafer und Tugend und 
Einſicht weit abliegen, als wir von Babylos 
niern und Etzvaͤtern; aber der alte Gott wird 
über nene Abgoͤtter, wie uͤber alte fortregieren; 
und die unbedestende Kultur der jegigen Menſche 
hejt wird wicht den Wundern und Pefegen der 
ungebildeten Vergangenheit bie Wicberfeht oder 
Zortdaner verbauen ober verſchatten. 
7 Nun diefe göttlichen Weltgeſetze — gleiche 
Sam blaue Geſetze des blauen Himmelarfür'Zöte 
Neger — haben fich ja auch maͤchtig big be⸗ 
wieſen, and ihr Sinai bat hine in gebonnert in 
den Tanz mm das goldne Kalb; aber doch wie⸗ 


\ 
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der nur ſo; Daß fie dem Koͤrpern wicht borgrif- 
‚fun, und daß fie ſich felber beichränften, - Noch 
ünter dei Siegbogen vor Yarid wurde die fein 
fie Vergrſſeüheit geahnvet; nöch aus dem Dice 
geuzoth desdbcechenden Freiheittages blitzten 
Gewitter; uud ſchon vorher ſchonte das Schick⸗ 
ſal die heiligſten Wuͤnſche nicht beiläten;; Dres 
den und Damen, und Alles fome' rein ta 
Were mit eben ſobiel Licht als allg." 
Schon im gemeinen Beben macht lei Mehr 
ker Ste cin Minder des Verſtanbes Änt; denn 
beide werben von verſchiedenen Getichthöͤfen bes 
Köprt und befkzaft; das Merz ſteht · vor Gott un⸗ 
mittelbar, det-Berfiänd'mittelbariund unter den 
Gefegen des Weltlaufs. — — Gs · gidt eine 
Vorſehung fuͤr jebes Einzelweſen, obſglach dea 
ſen in das ungeheure: Weligewebe verſtridkte Ge⸗ 
ſchichte den durchgeſchlungenen Ariadne⸗Fuden 
ſchwer aufdeckt; eben fo gebt mit dem Wan⸗ 
derer im. dunkeln Walde die Sonne ‚oben: vor 
Sipfel zu Gwfel, and eilt ſeinen Hein Shi; 
ten nach; aber ſie begleilet auch jeben ade 
Wanderer, und doch nur baum, weil; ſie wirk⸗ 


* 
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lich den ganzen Boden und Weg aller Wanderer 


um fih führt... Ich ſchließe — entgegengefagt 


“andern — auf eine allgemeine Vorſehung erſt 


aus der beſonderſten, und auf die Weltgeſchichee 


N 


aus dem zırpltgn Stammbaume Age Wunnchen, 
Deren Ahnenzeihe von Den Blaͤttern Edene bis 


auf unſere Kohlgaͤrten reicht. — Da die Welt⸗ 
geſetze ſich weniger durch Menſchen⸗Ausnabmer 


ald durch Manfchen Menge aus ſprechen und ande 


fuͤhren: ſo grbeitete. md -fingte in dieſen Zeiten 
nicht blos ein fürftlicher Tagendverein. — wel⸗ 


chem die kuͤnfüge Geſchichte mehr Ebenbilder 
gebe, als die ber verganguen, — ſondern ‚ein 


. moralifcher Wöllerverein ;-bie-Wölker riefen ſich 


ſelber auf, ſo wie bei. Erdbeben die Boden von 
ſelber Sturm lauten. Dos: Gefuͤbl des Rechto 
und der Freiheit knuͤpfte das einzelne Bolt zue 
Wehre und Strafe zufammen, dann Voiler und 


Zirften, und wit Volkern und Fuͤrſten. Diefe 
füchten dann het-dem Volle, das fie felber im 


Geiſehe gezogen hatten, die Erreſtung auf, fo 
wig · man unter dem Erdbeben aus Palläften i in 
Huͤtten fluͤchtet. —0 


— 
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Aut eide nicht blos politiſche, ſondern eine 


moreliſche Ropkizion konnte Thronen und Graͤ⸗ 


ber zu Traualtaͤren der verſchiedenſten Voͤlker 
and ihrer verſchiedeuſten einheimiſchen Haus⸗ 
inefe machen. 

Aber die Siege bewieſen, daß⸗ an vereinig⸗ 
im Sittenmecht fith fogar die Stoßwinde einer 
unſuittlichen uebermacht brechen. Die morali⸗ 
ſchen Wurzeln der Menſchheit gleichen den zar⸗ 
ton Buneln, des Mahagonvybaums, welche lang⸗ 
ſam den Felſen durchdringen und wachſend ae 
ſpalten. 


moͤlich. Alſo folen wir, unfere jegigen Hoffe 
ungen und Befürchtungen nicht unbedingt aus 
frähern Jahrhunderten abholen und berechnen, 
denen die Rusgelbälfte unferer Erde fammt tem 
größeren Meere, und die chriftlihe Religion 
und die: Buchdruckerpreſſe gebtachen. Eine neue 
Zeit ging an, ja geht an, und das 18te Jahr⸗ 


hundert hat nun weit genug ins 19te hinein ges 
wicht, daß wir, da die frifche Gegenwart ſich 


nicht mehr fo an bie. faulende Vergangenheit, 
3J. Paul verdubl. 33. 12 


Die jetzige Geſchichte war in der alten un⸗ 


/ 
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wie ein Verurtheilter an die Mit» Leiche kettet, 
ſeit der Flucht des neu en Muhammedé 


nen zu zählen anfangen koͤnnen. Eine roͤmiſche 
Weltherrſchaft ˖konnte vollendet, abes eine gab 
liſche nur angefaugen werben, denn Eine Welt⸗ 
inſel und Ein Welttheil lagen außerhalb ber 


Kette. Aber jetzo wollen wir und vecht feſt (tel 


len zum ſcharfen Blicken, damit wirınicht wie⸗ 
der irgend einen Vrautſchleiet der Zukunft für 
einen Leichenſchleier anſehen. Wir "wollen und 
nämlich ans dem Zerfchmelzen- des. neueſten 


| Thron» Montblene oder Montnoir recht gend 


lich übetzöugen , daß eine Univerſalmonarchie 


ihton bie Sturmwinde leichter: faſſen und ſtur⸗ 
zen. Denn wenn der neueſte Thron, Ebebetg, 
ſo hoch Aber Gewitter ſtehond und von ſo vielen 
Unterhoͤhen gedeckt, zuletzt dennoch vor der mo⸗ 


ralifchen Sonne zertinnen muffte: fo haben weit 
auch die nach Jahrhunderten vielleicht herein⸗ 


ſchwimmenden nordiſchen Eisberge und Eisfel⸗ 
der nicht zu ſcheuen. Wenn eine von allen po⸗ 


Uniſchen, rutschen, sum rliien Beil, Ber 


fich felber erdruͤckt, und: daß jeden hohen Babel⸗ 


— 
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hiltniffen und Irrthuͤmern unterlügte, Gewalt 


om Herzen Europa's ſcheiterie: fo iſt ſchwer zu 
fuͤrchten, daß norbifche- Enkel einen dickern und 
weiten Ruderting, als ihre Großeltern uns 
seihlagen halfen, je ſchmieden und umlegen - 
können. Denn wenn man auch nicht einmal 
eintechnet, daB alle Staaten der Erde ſich durch 
Kompaßnadel und Feder und Zepter jährlich 
mehr zu Einem Bünde zufammenbeſten, und 
die Erdguͤrtel zu einem moraliſchen Gurte in 
einander wachſen — ſo daß das europaͤiſche 


Gleichgewicht ſich endlich zu einem Weltgleich⸗ 


gewicht ausb reiten muß: — ſo werden gebil⸗ 
deie Voͤlter gerade von der Bildung mit dop⸗ 
pelter Bruſtwehr gegen Allherrſchaft gedeckt⸗ 

Die Bildung enkkraͤftet nicht“ den Mittelſtand, 
noch weniger’ daB: zahlreiche Untervolk, deſſen 
Körper. die harten Gewerbe und Plagen · des Le⸗ 


bens abhaͤrten uünd geſtählt erhalten‘, "fordern 


m — — —— — — — — 


jur Fauſtkraft tritt: noch als Ueberſchuß Ger 
wandtheit und Weite des geiftigen Blis. Die 
höpern und höchften Stände aber, welche übers 
all im Kriege, wie im Frieden, mehr aus zufin⸗ 
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nen als auszunben haben, werben, wenn Bil⸗ 
dung berweichlicht, aus Bruſtwehr bach Kopf⸗ 
wehr der Länder; und ein entnervter Beſchlha⸗ 
Ber kann glädlich nervige Bauern, wie Alter bie 
kräftige Jugend, leiten. Ja. auch der ſchwel⸗ 
gende Alcibiades, der, Koͤnigſohn, der fanzd 
fiiche Heerfaͤhrer, wandelt ſich im Felde leicht 
aus einem Perfer aum Spartsr um. 

Erſt das jetzige Eiuathmen der friſchen freim 
Luft gibt uns den rechten Nechgeſchmack der laͤh⸗ 
menden, faulen Kerkerluft, mit der wir uns 
bisher vergeſſen mußten; ia, nach einiger Zeit, 
zumal nach dem. zweiten ‚Lempelban -beuafcher 
Berfaffung , ‚werben wir unſere votige babylonis 
(de Gefangenſchaft kalm mehr ‚begreifen kön 
nen. — Manche Opffuungen kann man he 
gen; andere. kaun man beweifen. . Muter die 
gehegten gehört Die, daß mauche Fuͤtſten at 
dem, was fie bisher gefürchtet und erlitten, end⸗ 
lich auskundſchaften, was fie, eigentlich zu fuͤrch⸗ 
ten haben, nämlich night etwan den giftigen 
Kicſch⸗Lorberbaum guf Elba, fondern, bie klei⸗ 
men Schmarotzeipflauzen auch am edelſten 


N 
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| Stamm, bie eich, feiniich⸗ ſtaͤrkenden Schwaͤ⸗ 


chen.Zufolge dieſet gehegten Hoffnung wuͤrden 


einige Fuͤrſten techt gewiſſenhaft und ſchatf bie 


RNrhepunkte in ſich aufſuchen, wo ber fehige 
Kaufnamlofe auf Ciba’ ſonſt feinen Tangen He⸗ 
bel aufgelegt, und Bär leicht die ſchwerſten 
Kronen aus der Würzel gehoben. Das Volt 
vor wegen des rüfenden Ruhpunktes des 
Zepterhebels ſchwerer zu bewegen, „und der 
Gipfel wogte daher, wenn der Stamm ſtaͤnd; 
bafer zeigte die MWellfvier weniger bie. Voͤlker 
als die Fuͤrſten in ernenerter Geſtalt. Deutſch⸗ 
ſlind als Volk. oͤnnte man dem Diamante ver⸗ 
gleichen, weicher, zertrieben von ve. Gluth⸗ 
keile des Breunſpiegels, voch Ämmer die Wörige 
Eaengeſtalt, obwol vetkleinert, fortbeboahrt, 
ſowol in“ den Abfprängen als im Bine 
Bi überhaupt Volker als Maſſenwedei * 
Wenh, nsch · den Unweith der Einzelnen,“ der 


Audnahmen, der Hoheren annehmen konnen 


ja den Unwerth nochweit weniger Nö beR 
Werth: fo haben bie‘ dentſchen wörter tapfil 


| en bi behaupten gewußt ⸗ 
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alte. Tgpfkerkeit — alte Finn. — alle. duͤr⸗ 
fen: giebg — — Gehoiſam and Opfer für irtende 
und: ‚gempungeng bern, bei gem Jngrimme - 
gegen Die ausländifchen, Dranger und Treiben 

Nah ‚den, Hoffnungen, die man. begen, 
kommen die, melche man. lügen kann. Und 
dieſe Hoffnungen ſund, daß in den alten wieder⸗ 
gekroͤnten Landesvaͤtern und in. Den, alten au⸗ 
Waiſen zu Landesfindern wiedergetauften Lan⸗ 
deskindern, das wechſelſeitige Ungluͤck der Ents 
behrung-, und das wechlelfeitige rennen. bei 
gereiſten Werthes zu einem, meugıs Lieben u 
nem edlen ‚Bereichen ab. Dienen, auseigan! 
ber Wihen; werde — baß-iede,.fürftliche Aehn⸗ 
lichkeit und NRachahmung jenes Menſchen, „Dar 
man dicher vethuͤlle als were, in das Grab des 
Mrbiha ſich nachſenken werde, = nd. daß die 
oucſtan, and einerlei Gruftabgrund herguiſtg⸗ 
dend ia die ftiſche Ebene, einender nach auf das 
hohan Thronen liebend kennen werben. — und 
KB ana Abſtoßen zwiſchen Wehr. Lehr— und 
Noͤhrſtonde wun, feitdem, anf dem Schlachtfele 
bie Ouꝛ⸗en aller eunde ue Bl dem Zeinde 
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and dem ˖ Tede enigegeupflaufen, An ein ge⸗ 
meinſchaftliches Ahziehen zu der Batenlaudsliebe 
übergehen: werbe — und baß Alles, beflerund 
bie Menfchheit- mebr Werde werden .... 


Ach, ich mag 8 hicht boeiter hoffen — — Un 


indeß dieſe veriodiſchen Betrachtungen i in eiwae 


ſchiclich füt einen Damen» und Mufenkalender 
mit einigen poetiſchen auszumachen, und gut 


zumachen, ſollen ‘folgende: polymettiſche Ge⸗ 


vo eofhließen, . 
j Pa Sn BE *F —W 
; * | En ” 3 \ 


Die misverflandne Zukunft. 


Bar ein Jahr ſchled den Unsleubigen ber 
Vorfehung von ihrem Glaubigen; lauge lag alg 


eine ſchwarze Wolke voll Gewitterregen das je 
hige aufge heiterte Jahrhundert var.and. So 


eiſchien einft den jammernden muͤden Schiffern 
ein langer dunkler Wolkenſtreif am Horizont, 


und es war. die neue Welt, wodurch die alte 


zur neuen wurde, und. zur reichen, on 





J 
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‚Die Reise in na J 
Slenhte Ihr, fit Hingen unter? Nur ün 
Sonne abıhten-fie nach: am längften Tape der 


rührt die Sonne mit bleichen Abenblichte dad 


nordiſche Meer, und puͤllt fi untergehend in 
die Bogen ein; _aber, vlötlich erpebt fi fie ſich 
wieder als junger. Morgen und ſtiahlt neue 
geboren in bie Welt, , 


Ru‘ 


| Deutſchland in ſein arEeviebt iuns 


Was verlor Deutſchland in feinem, Gtaube! 
Eben was der Diamant in dem ſeinigen? bis 
dunkle Schlakentinde; und daun eiſchien det 
Sm | 


Dos ſchone Dieter. 
Bam wurbe das ſchoͤne Dfterfepk in Eurer 

pa begangen? -Um letzten Oſterfeſte, ale die 

Auferfiehung det Freiheit bie Auferſtehung de⸗ 


Erloͤſers feierte, Das Rieſenkreuz, vas in 


Deutſchland ſtand, wurde, wie am ‚grüne 


Donnerflage das Kreuz in dei Peterstieche, a 


einem ſchimmernden Sternbilde erleuchtet) und. 
die Freüdenthraͤnen glänzten ale: Lichter an ihm. 
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&o denke denn Deutſchland bei fühftiger Kreu⸗ 
zet Erfindung, Kreuzes⸗Erboͤhung, Kteuz⸗ 
Abnahme, auch au Kreuzes⸗Etleuchtcug. 
ELSE se "ARE 
Das Bolt ls Selbertetter. 
Die Tyrannen wollen gegen Drug durch 
srößeren ‚abftuunpfen & und Thraͤnen durch Thräg 
nen vegichwemmen. Aber die Thraͤnen der 
Voller fauen, wie in Tıopffeinhöhlen bie 
Kıopfen; fie bleiben. beifammen ... und. verſtei⸗ 
nem, fh endlich. zu zackigen Saulen und dieſe 
Säulen tragen und ‚baten, — 
am Berfummem.neben dem Be⸗ 
Ro. when. Kr en ts 
Graͤuliche Zeun! wo die Wahrheit, bie Freie 
kt, die Freude, fogar der Jammer ſchwieg 
and nichts laut wurde, als die Kanone mit ih⸗ 
tem ganze Kriege. Ein Gleichniß dieſer Zeit 
wohnet auf dem Eiebergen und auf ˖ ben Eizmee⸗ 
ren: dort auch ſchwcigt die Welt; kein Blatt, 
kein Vogel, kein Räftchen wird gehört im weis 
ten Tode; nur von Zeit zu Zeit donnern fallende 
Sqheegeburge und brechende Eisfelber, und 


en 
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durchziehen da Wuͤſte des Ohrs. — Wr über 
die EStille der Welt war Dionpfins finftereg 
Schafigewälhe.erbeut, und ber. Gall jeder Thtä⸗ 
ne in Europa wurde nom Tyrannen gehoͤrt. 
U Die Borfehung. Ä 
iGiaubrmehr an Gott, wenn et euch auch nicht | 
erſcheint ind ſcheint: er ſirbt nicht nur als Sonhe 
ſondern auch als Himmel abet dein Erbeleben 
und IR welche Racht ſich die Meine cthher biete, | 
Te ſchadet immer einen Himmel an. "u 
Ynchöfikfeit” wohnt mehr eicht als Mal * 
und gegen welche Fernk ffir eich wendet, hl 
merit Some: . Das: Weltall; wirft Selen 
Schatten, es ift ringeum. keftrahlt. 
een eg: 5 
2; mMie Aſche flog, der. Staͤdte und der Tobten, 


und neuſtickte: dir Gegenwart; und die Landſchaf⸗ 


fer wunden / wie untex einem. Aſchenregen Ve⸗ 
fnu&sgenu ui das Gruͤne Any. Uber. fahen 
ihr: nicht woraus, daß har Mfchentegen mas 
Beuechergs.fpäter,alle Warzeln nahrt, heiß alle 
Zweige und. -Blüten treibt: und: gewaltfam ein 
Ä Fam and. det Waſte ke mr. 





' 
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Fürften und Böller. 

Wenn Fürften weinen, fo bluten Voͤl⸗ 
fer; find die Berghoͤhen umwoͤlft, fo uͤberreg⸗ 
net es die Ebene. Jebo endlich, allguͤtiger 
Bott, find..die deutſchen Thronhoͤben entwoͤlft | 
und ſtehen im Blau als Beiger, Einer ‚been Zus 
fanft gelobten Sande, — Aber ihr Fürften bes 
dent, daß _ a ‚ngen leichter zu trockuen ſind 
als Wund ei‘ "und die e pöhen ſcheucͤ als die 
Ebenen. —* 
Die werwe geluns des Himmels mit 

—der Erde. sun ü 

Der Beil der Zeit mußte die Punpe ·durch⸗ 
eben, und ich erloſen. und Fluͤgel: gawinven? 
und fo verwandelte er ſich hlueub..n Uber wie 
slihen dem Aberglauben welcher die blutigen 
Tropfen, die dem Schmetterling unter der Ent⸗ 
puppung emallen, für Biutregen bes Sinmels 
anfeht, : .;..:: W Nas ge 


— 


ud vi . ; “ E. 


' Huhige Darlegung der Gründe, warum 


bie jungen Leule jetzo mit Reit von bein 
Alter die Ehrfürät erwarten, welche fonft 
| ſelber dieſes von ihnen, gefordert | 





ar ae ne: re 6. Ki: ran io 
r” x würde dieſe ruhige Darlegung. der 
Grunden watum u. f. w. gat'micht ſchrei⸗ 


ben, wem das Vorurtheil der VEhrſarcht noch 


fo herrſchte, wie ſonſtz aber dielſchweren Zeiten 


find, hoff' ih, zum Theil voruͤber, wo in Ge⸗ 


ſellſchaſten ein junger Menſch ich noch gepreſſ⸗ 

ter fühlte, als jetzo ein alter — wo in Sparta 
ein jeder Graubart ein Milchkinn auf der Straße 
anfaffen und fragen konnte, wohin es wolle; 


-eine Frage, die ein glühender Menfch nicht fo 


leicht beantwortet, als ein abgelebter verkohlter 


denkt — wo überhaupt alte Republiken und alte 


\ 
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Defpotien einanderi in der Steigemm und Bew 
ſteigetung des Alters überboten — und wo for 
gar das Wort monsieur noch ein Chrsntitel *) 
war; denn es beiteht aus mon und sieur, d. h. 
senior: oder der‘ Aeltere, weßwegen aber eben 
kein Juͤngling gern Monsisgr,. d. h. „mein 
Alter“ ſich angeſprochen hört, beſonders wenn 
er en Geiſt etwan a ölter ſcheint 
als er iſt. 


Demungeachtet erfaͤhrt die Iaerd noch nicht 
aͤberall alle die Verehtung vom Alter, die ihr 
gebührt, und fle:feist foldhe: oft mehr voraus, 
als daß fie fie empfinge. Magna, fagt Quin⸗ 
tilian, puero deketur reverentia; die 
heist zwar in bder-fteieg ‚weiten Weberfegung: 
vor Kindern" handle mit Scheuer Ehrfurcht für 
ihre Unſchuld; aber in einer engen Inappen 1888 
fid’s auch fo geben: Jedem fungen Menfchen, 
derehen von der Hochſchule, oder aus der Ar⸗ 
mee, oder aus der Hauptſtadt kommt, ſind die 


NER 





*) Sogar die Heiligen wurben font, wie der’ 
Bruder des Könige, Mamieur genannt, . 
N 
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Alten Ehrfurcht (reverentia) ſchuldig, und fie 
follen fi beſcheiden, und wiſfen, wen ſie voꝛ 
ſich babeni, a 
er] S. 2 Ä N 
Es iſt —— zu bemerken, Ya man if 
gefelligen Berhkttniffen hierüber ziemlich ind 
Reine gekommen. Dawirdie Solone, Lykur⸗ 
ge und Moſes des geſelligen Tons vorzüglich 
in Hauptſtädten, an Höfen und bei Wei 
berm zu fucen- haben, : in Farm das Ünfeben, 
welches die jungen Leute da fich geben, und ſich 
— am beſten keweiſen und zurecht⸗ 
weilen. Pr Br 
Ze $. Zi} 
Unter den Hauptſtaͤpten sagt Paris, ala 
‚ der Sinai gefelliger Geſetze hervor. Der Pas 
| vifer, der nach den blauen. Hofenband » und Li⸗ 
lienorden dar_Iugend trägt, tritt in einen Saal, 
Cieder iſt ſein Krönungfaal), zwar nicht mit 
Geringſchaͤtzung, aber. doch mit, fühler Schägung 
bes Alters ein — er fagt da feine Meinung 
zuerſt, weil ar jünger iſt —, wie fchon in Si⸗ 
gungen die füngern Rathr zuerft flimmen — et 
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iſt fein eiguer Großwuͤrdetraͤger, nah fümmert 
fih, wenn er feinen Ochneider gehabt, um Nies 
mad — er muß (der junge Dann-weiß nicht 
anders), fo viele-tanfend' alte Menſchen und 
alte Sachen mit einer gewiſſen -Perfiflage ans 
feben und handhaben , und fich blos mit feiner 
Selbergenuͤgſamkeit begruͤgen — und er trägt 
feine Säge mit einem gewiſſen flarfen Zeuer 
vor, das ihn Pleidet; denn wenn Diderot 
(wie Marmontel erzählt), über. die Gegen, 
finde mit dem wenigſten Feuer zu fchreiben 
Mage, über-weldye er am laͤngſten nachgedacht, 
fe faͤllt das legte Hinderniß bei jenen Hanpi⸗ 
ſtädtern ganz weg. 
Der Revoluzion? ſoll man heals lens ben 
Ruhm laſſen, "daß durch ſie, Matt des ganzen 
Volles, doch das junge srei geworden, und daß 
die gefellige Freilaffung der Fünglinge, noch 
bis jego als die einzige fich Daraus erhalten hat, 
wie denn: der bloße Anzug eines Incroyable, 
gleichſam als ein zynifches Ordenkleid, recht den 
Feldzug gegen das Alter anfündigt.. 
Indeß würde und dieß wenig helfen, wenn die 


/ 
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peutſchen Hauptfläbte die eiczigen guten Früchte " 


der Revoluzion, eben. die Incroyables nicht 
seblich gemüßt, und nicht aus dem Samen jener 


Fruͤchte deutſche Incroyables gezogen hätte, 


bie fich wol mit Jedem meflen — fogar mit 
dem Pariser — und die mit jedem Spritte ſich 
ſelber Ehtenwein keltern. 
u. 
Viel, unglaublich viel, trägt zu dieſer ho⸗ 
hern Selberwärdigung und zu diefem freien Ge⸗ 


fühle des eignen jungen Werthes eine beſſere 


Erziehung bei, welche unſte Kinder, wie vor 
der Geiſterfurcht, ſo vot der Furcht vor Er⸗ 
wachſenen, dadurch bewahrt, daß fie mit dies 
fen die meiſten Freuden, z. B. Tanz, Spiel, 
Gaſtmahle, Sprechfreiheit an bemfelben Orte 
gemeinſchaftlich haben, Das Fluͤgelkleid iſt 
gleichſam eine nur zu eng und knapp anſchlie⸗ 
ßende toga virilis Maͤnnerrock); man Tremme . 
es auf, fo fpringt ein fertiger Incroyable her⸗ 
aus. u N 
$ 5. | 

Wie von ven WBeibern — diefen Kontra⸗ 

punk 
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mellillen der gefellfchaftlihen Tonkunſt — die 
jungen Rente geachtet, umd über die alten geiegt 
werden; weiß wol Feder, die jungen Leute ſel⸗ 
ber am Beften — und der juͤngſte Gelbichnabel 
iR.ihnen lieber’ als der Altefte Graubart, Ein 
eitziger junger Friſchling it im Stande, einen 
ganzen Alten weiber⸗ oder Maͤdchenſommer von 
altlichen Herrn in einem Damenzirkel zu über, 
glänzen und zu verbunfeln. Schon unter ben 
Beibern felber verlieren, wie Schuldſcheine bei 
einem Konkurſe, alte gegen neue. Keine wird 
fi älter Heiden oder älter ſchminken — etiva 
gelb und mit Runzeln — fondern-viel, Jieber 


jinger, und man: kann ſich bier auf Beifpiele, 


fügen. Die Siamer machen fogar das Bei⸗ 
‚wort: jung zum Taufnamen und Ehrennamen 


des weiblichen Geſchlechts, und ein junger 


Prinz bedeutet ihnen gine Prinzeſſin. 
Es wäre zu wünfchen, Männer von Fahren 


begegneten Sünglingen mit jener Ehrfarcht, die 


ihnen ſogar Damen nicht verſagen. Damen 
von keinen oder wenigen Jahren feßen ohnehin; 


junge Neyrn- jungen Delen gleich, die in die 


5 Dal Serbſibl. 35 13°; 
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Schuͤſſeln zum Verſpeiſen kommen, alte Aber 
alten, "die man in bie Lampen zum Leuchten 
ſchuͤttet. Ja, manche Gattin behandelt ihren 
alten: Ehegemahl gleichfam als einen Acht und 
Bierziger, und füllt den koͤſtlichen Wein im 
mer mit. füngerem nach, damit er fich halte fo: 
wenig Mann ſogat ein alter lange gepräfter- Eher 
herr den Glanz und die: Nechte der Jrigend vers 
dunkeln, fonbern er hat felber den ihrigen zu 
dem feige noͤthig. 
Hi. S. 6. 

Men kann daraus erratben — wir fommen 
jeko auf die Höfe — ob unfere guten Friſch⸗ 
ünge wol an Orten, wo die Weiber gelten und 
berifchen, und wo ber Thronhimmel und bet 
Betthimmel oft über einander ſtehen, das Ins 
feben und den Vorzug genießen, den fie vor 
dem Alter behaupten. : Die wilden Völker har 
‚ben — nad Iſe lins Bemerkung — nur fir 
junge Leute Achtung, weil bei ihnen nur Tapfer⸗ 
frit · gilt. Und wo ift denn Tapferkeit, es fei 
die DEI Kriegs — man fchlägt ſich zum Beifpiel 
—gder die des Friedens and Liebens bedeuten 


% 





05 

ber als eben auf bedentenden Nolte Bihh 
Denn alte Hofmarſchalle Kammierbertun nnd hun⸗ 
dert wuͤrdige ansgediente Hofgreiſe ſo feltem, 
welche gleich dem guten alten Weine ſich trüben, 
wenn ber funge der Pagen und Kumaterjuntet 
in Blüte Acht ee 

Hier erweiſet das Alter den jungen- Leuten 
Die Achtang, bie. ihnen gehört, and..ienes bes 
kennt gern, wie wenig es ‚leider ihre Jugend» 
iugenden und Jugendſuͤnden errziche, Es trägt 
gar nicht feine alten Erſabrungen zur Scham, 
fondern es gefteht und Deueibet ihnen willig die 
neuen. 
Moͤchte man daher doch einem guten elten 
Weltmanne die wenigen Fehltritte, die er mit 
feinen Kruͤcken an den Züßen thut — anflatt 
daß die Jugend noch. Mexturflügel au dan Juͤ⸗ 
Ben zu Feblſpruͤngen trägt — kurz dig wenigen 
Anſtoͤßigkeiten, zu. welchen er es noch treibt, 
nicht fo unduldſam und hart als Rächerlichteiten 
aufrechnen, und verfalzen und ordentlich noch 
zuehr erihmeren, iadeſſen man Dagegen einem 
Menſchen in der Blute nichts übel nimmt, 


J 
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Saum Kardinaltugend, wenigftens keine Kat 
dinalfünden! Maprlich,. sin armer gichtbruͤchi⸗ 
ger, wurmſtichiger gutes Greis von Ton und 
Geburt müßte das Recht haben; feinen Ehe⸗ 
brach zu hagkhen, wo er. nur wollte, und das 
junge Bolt ſollte die Treppe hinunter geworfen 
werden. 
3 Ich wuͤrde dieß die eigentliche aber umge⸗ 
kehrte venia aotatis (Alterelad) nennen. In 
noch weiterem Sinne üben die Gtuefer *) die 
Billigkeit, welche einem ſeht alten Manne bie 
Strafe erlaffen, die fie einem jungen auflegen, 
Diefes Mitleid macht mich oft ehrerbietig ge 
gen manchen, gleichfam aufgetrockneten, halb⸗ 
todten WBeltmann im herbarium vivum e⸗ 
bendigen Kraͤuterbuche) eines Hofs oder einer 
Haupiſtadt, weil ich mir den Jammer ausmahle 
— ich fehle feine Steckenbeine an, und Reife fie 
mik ols "Dialerftödte unter —, wenn man in 
einem Reben zweimal alt wird, , Heiie in ber 
9 Srofteurs Lu des f —* 
geige B. 2. \ 
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Fagend, dann im Witer, indeß Sacklicherr 
Höchhens zweimal kindiſch worden, 
| EEE TEE 

Ich eile von dieſen trüßen kanfgr Cem 
Ränden zur hellen, luſtigen, peifenden Jugend- 
zuruͤck, um in einer fo weit Gerbreiteten Wos - 
henfchrift, wie die 'gegentbärtige, das Meitige 
sach Vermoͤgen beizutragen, daß den jungen. 
Zeuten die Ehrfurcht, die das Alter Fieber von 
ihnen fordert, von ˖ biefem’felber Beiviefen werbe. 

Was mich und Viele am Meiften’ für die 
jungen Leute. von Welt eimimmt, iſt, daß fle 
gerade den Vorzug im ſchoͤnſten Maße felber 
Veſitzen, auf welchen die Bejahrten fo pochen 
- und troßen, als haͤtten fie ihn allein — nämlich 
ordentliches,’ hohes, gutes Altet. Wahrlich 
Juͤnglinge von einem ſolchen Alter find im 
menizehtten Fahrhunderte aufzuweiſen, daß 
man den Bart, ber ihnen wächfet, für An 
nehmen könnte} der an Todten im Sarge forts | 
gefproffen. Abt man unterfcheibet zwei vers 
fchiedene Seife fchlecht von einander, naͤmlich 
die Aaturgreife. — die in jedem elenden Dorfe 


N 
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uk unter: Bethlern zu haben: find — und die 
Kun fgreife,,.wehhe nom inmen, wie -Runfı 
Dichter von Naturbichterng verſchieden, nur un 
der jungen Sayfen von Starhd und Vormoͤgen zu 
Finden ſind, and; dig-fich mit großen Koſten har 


:..hes Alter, ‚yeie Poden, ſchon in, den beſſen 


Aebren einumpfen, nun von bemfelhen Tpäter 
ger nicht ;geplagt, merhan,.: ſondern im Leben 
Sie Figur dor Apoſwoheſis ) machen. Golqhe 


. Runfigzeife ſind im Stande, im 28ſten Jabie 
alle Beweiſe eines ehrwuͤrdigen Alters zu führen 


. me Akilfen und bleiche Farhen und Table Hoaͤup⸗ 


ter und krummaeſchloßn⸗ Ruͤckerr deegleicher 


bie noͤthigen Ausbaͤngeſchilder Dar, Sabre vor 
Dickleibigkeit bis zu Haͤmorrhoiden — und übers 


Honpt Heiße papiniſche Dafchienen ihrer Selil 
sorzuftelleg., fo baß fie, Säfte: 448 jene feinen 
Zwiſchergerichtr a ja Galantine - aufjuirag® 


find, welche aus Geflügel beſtehen, das mas 


yon allen Kuochen geſaͤuhen. Dasegen hab' ich 


"anche Ratnrgreis fogar. vidern eiane ge⸗ 
— — 0.00) 


. . ) Abbrechung In. ber wine. 
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Sauat, welches som körperlichen Blertifilnztens 
icheinen und Bauguiffen,; bie etwen.cin wahre 
Alter: erhärteten, Soniel wie nicht⸗ anfzume⸗iſen 
chatter; aber doch wollte der unvenaltete Natur⸗ 
‚siehe ardentlich geehrt ſein von iaugen Stunflo 
neſtoncu, "ie Taum ſtehen konnten, und: den 
Bople im ange als ihren Ritterfprung medien. 
ya 8. 8. 

Die üchten: Ranfgueife erweifen aber ihre 
Alter wicht biod.mit dem Koͤrper — was leicht - 
iſt, da man blos Schwächen aufzuzeigen braucht 
— fondern auch wit. dem GSeiſt, der Werzüge. 
ausſtellt. Denn braßet fich der gewoͤhnliche 
Siteis mit Grfahrungan,, fo hat der-Runfineflor 
noch weit mehre, und zwar die allergeſaͤhtlich⸗ 
Sen gemacht; ein-mätter glatter Reſidenz ſtaͤdter 
von Geht oder Geld: möchte in der Erfah⸗ 

 zungfeelenfunde. der Körper, zumal bes Ges 
Schlechte, wol manchem alten Ritter ein Priva- 
tissinmm nach eignen Diltaten lefen koͤnnen. 
— Dan erhebe immer und gern am Natur⸗ 
greiie die Kälte und Gleichguͤltigkeit gegen die 
Zeit, bie ihn umgibt; aber man. exlenne auch 


\ 


am :KRunfiglfe. — zumal: in- ben Hamtfiadten 


— dieſtide ruhige Geringſchatzung! gegen alle 
Umgebung von Leuton und Sachen an.,jn eine 
nvch geßee; und kom der; dine Greis Hadı 
Bora g gern der: Lobredner ‚feiner vorgangnen 
Veit, fo geht ja der andere, der Kuuſtarſtor, 
einen Schritt weiter, und: fhägt die Langer 
gangenheit, 3. B. das Mittelalter, das Gries 
ensakter; ungemein, ohne die zu junge Gegen⸗ 
wart bedentend feines Blicks zu mameen. | 
en. g:9 u 


5: :Rb in! der That geht Nſe Wepuligte bei⸗ 


Keriiöche — daniit ich nicht zu parteiiſch für 
Anue Leute won Jahren ſcheine — bis zu ben 
Fehlern. Bon einem gewiffen kitzelnden Gel⸗ 


berduͤnkel, den die alten Altes haben, find auch 


De jungen Alten nicht frei zu ſprechen; es iR 


aber dieſes närriiche Jüchen des innen Men⸗ 


Shen, komiſch genug auch dem äußern, ‚wenn 


er sehe alt, und wenn er fehr jung ift, ‚gemein, 


fam eigenthamlich, ynb- der Engländer Bil 
di Jiam.*} hat ehien befondern Flob entdedt 
= .. #).Gntomologle von Joͤrdens, B.V. 
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den er pulex pruriginis senilis nant, und 
welcher das ältliche Yautjücten und Die prurigo 
formicans , oder das ameifenartige-det Juͤng⸗ 
Ange zugleich erregt. Der —* ie iſt! ak 
acc, nicht vorgekommen. - * "" z 

Wenn der Kunſtneſtor een fo, wie der Na⸗ 
turneſtor, zumeilen gern ben. Züngling ſpielt, 
fo iſt diefe Aehnlichkeit nicht ſo auffallend als 
die folgende: An ſehr alten Minnern nahm 
man häufig ein unerwartetes Scheinaufleben ge⸗ 
wife: Triebe wahr, die als krafiloſe revenants, 
oder Geſpenſter, ſpukten, und welche thaten, 
als ob fie noch lebten; aber auch in unfern 


Runſtgretſen findet man eben: fo oft folde 


Triebe des Geſchlechts, die noch nach dem To⸗ 

de naͤchtlich umgehen, und wie verſtorbne alte 

Raubritter, das vorige Leben affenmäpig nach⸗ 

fpielen, j 
. 10. 

Doch wir wollen aus dem Dunfıln wieder 
ins Helle, und nun bie einfältige Frage vor 
legen: welcher von beiden Greifen wol Ehre 
furcht dem andern abzufodern habe, ob bon 


\ 


aor 


KRunfigseifen ein Naturgkeis, ber nur treiber 


Millen und ohne. ſondarliche Anfopferung einer 


geworden, und der pielleicht gar under grauen 


Haaten; ane Dinge Jugendmark verſteckt — 
oder ob nicht zehnmal mehr von Natur⸗ nad 


GMratis⸗ Veteranen. ein nahrhafter- Kunfkgreis, 


welcher da. obs Voralter wirklich empfindet, 
Das er przsigt, „und her dieſen Schatz, der 
Abu vielleicht. win halbes Leben loſtet, lieber 


vwarhehlt «ld ausframt? — Offenbar wird fi 


Kies. dar abgeblätterte Mann vor anem enge 
bluͤhten buͤcken miles. 
J .. 11. 
Ed⸗ ich weht sehe, ſtell' ich einen (ang ge⸗ 
wflegten Boiſchlag, Cich muß ihn kaͤuftig viel 
weiter ausführen), blos flüchtig auf, daß wir die 


Stufenotdnung der Roͤmer, wo nur Die hoͤhern 


Jahre zu den hoͤhern Poſten hoben — das ꝛhſte 


Jahr nur zur Queſtur, und das Zoſte zum Tri⸗ 
Pinat, des 4oſte zur Praͤtur, und erf dos 
A3fte zum Konſulat — geradezu umwenden 


Solen, fo daß man nur fehr jungen Leuten die 


been ka bochten Siele⸗ im Lande gäbe; 


— 


| 
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was ma zwar jetzo wol bia.u-da auch tout, 
aber doch mehr aus Ruͤcſicht auf Einfluß umd 
Stand, als aus wahrer Kiebe.für das allge 
meine Wohl... May -folte einfeben, daß ein 
Funſtgreis weit mehr Einnahme zuſeinen Fruͤh⸗ 
Hiuglufibarkeiten Das Schams braucht, als ein 
duͤrrer alter Mann zu feinen Whinterluftbarleis 
sen, und daß jenem ſchon feine kurzen Nächte 
mehr koſten, nis dieſem ſeine Burger Tage. 
Barum ift eine umgekehrte oder eine Tontre- 
anrionnete nicht allgemeine, ſondern nur eine 
glüdlihe Ausnahme? Da umfere "Kuhftgreife 
wicht (mie die alten Deutſchen), dentſchen Weis 
am gleichen, fondern mabr dem fühlichen aͤhn⸗ 
lid) find, die mit dem Alter herunter komman: 
marum beuupt man folde Trauben nieht ſo⸗ 
‚gleich auf dem Stock uud in der. Kelter? Und 
koͤnnte man ferner nicht — mie man ſchon fürs 
dige Geiſtliche auf dürftige-Pöniteng- ober Mew 
and Yußpfarıen uerfegt — eben im Alter und 

nach vielen Dienfliehren — weil. man beflo 
mehr zu bereuen .befommt, je länger man lebt 
und fehlt — noch mehre Pönitenz Beamten 


! *⁊ 
7. 


Fr 4 
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Ainführen, *Pönitenz » Wiäfibenten, Yöniteny | 
Direltoren, Poͤnitenz ⸗Miniſter, Reu⸗ und 
Boſ⸗Biſceſ⸗ Ich wüßte niit, warum win 

ara 

Wenn wit — um zutuck in kommen — aus 
den geſellig en Biken in die gelehrten 


Ubertrelen, ſo finden wir ba erft die jungen ante 


im ganzen Glanze, und vs iſt nicht ihre Schuld, 


wenn dus Alter ihnen nicht alldie je year en 


weiſet, die fie erwarten, 

Die Philoſo phie kommt zuerſt, —* 
Sonft als alademiſche Fakultaͤt zuletzt. 

‘De geifrige Unteripien HR. kaum glaublich 


dver zwiſchen einem Juͤngling, welchet. eben ·mit 


einem: newen philoſophiſchen Dyſtem vor dr 
Akademie oder aus der Preſſe im netten Som⸗ 
merbalge kommt, und zwifchen einem alten 
Manne. obwaltet; der feinen Winterbalg von 
alten Meinungen noch nicht abgeftreift; aber 


| -Sieß verleift eben dem FJuͤngling jene flolje;-ie 
oft ’grob.fcheinende Haltung gegen aͤltere be⸗ 


ruͤhmte Schriftitelter und Yhilofoppen,: die er 
fon ‚vieleicht paffieren ließe... - 


Ü 


— 
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.: &6 braucht 76. gar. nicht, daß gerade ben 
Drei Koͤnigen oder Weiſen vom Morgenland 
ober orientisenden Oricut, Kant, Fichte⸗ 
Schelling, ein Juͤngling bewillkomme; alle 
otademiſche Unterkönige,. ia Wappen Könige; 
Praͤtendenten jener Königlichen Hiußr, z. B. 
. Wagner u. U, kurz Jeder, der feinen Ka⸗ 
theder zu einer philofophifchen Rathedwelticche, 

feine Lehrkanzel zu: einem neuen Lehrgebaͤude, | 
und. einer trangendentalen Krambude Awdbauet, 
jeder ſolcher kann un Zünglinge. liefern, weiche 
wiſſen, was er iſt, nicht etwas blos ein ober 


beiagter Weiſer ans Morgenland,, :fowberu der . | 


Ctem des Weifen felber, welcher dermaßen 

leuchtet, daß man weiter Tein andres Welllicht 

zum Anbeten zu fuchen braucht. m 
Wenn nun ben Sunglüngen ein ſolcher Penchts 


'ziefe ber Diktator ift, unter welchem, wis-untee: . , 


dem römilchen, alle andere Aemter paufleren, 
fo reifen fie als Prodiktatoren (nach. Ustsder 
Prokonfuln). von Alademien ‚oder ans ihm: 
Schreibſtuben in die Provinzen und erwarten 
Sehorſam und Rang. Aber ii im der er That eixes 


L) 


- 


. r 
Schweres minhet man einem Jangling zu, zu⸗ 
gleich ſeine Beſcheidenheit zu behalten, imd 


doch auf einmal ein neues Syſtem in Beſitz zu 


haben, und den Scheitel als einen Granitzipfel 
zu tragen, wovon man anf alle vorigen umlie⸗ 
gende Syſteme wie auf alte Niederſchlage ſehen 


muß — ſo auf einmal der Maun zu fein, bet 


gerade Das weiß und hat, was Die ganze Vor⸗ 
welt vergeblich ſuchte — ſo in ſeinem einzigen 


Kopfe ein ſchweres geiſtiges Peru herum zu 


fragen umd unter ben lcicten opiergeldnat 
hm. ze 

Iſt es je erlaubt. von 1 Börftand zu kommen, 
» iſt es hior, Wo man einen ungeheuern be⸗ 
kommt, und nicht verliert, fo wie man bei den 
: Inhabern der Saͤdſee⸗Aktien *), mehr Leute 


J durch Becigerung ale durch werannun sol 
wnurden. 


G. 13. \ | n 
2 .Des Hoch Der Beſcheldenheit, was man 
von einem neugebornen ‚Anhänger eines nen⸗ 


1% 





/ j . ' u . 
*) Arnold, über Wahnfian, nach Hale. 
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gebornen Syſteme erwarten, aber nicht don 
Jedem verlangen kaun, iſt ſtilles Mitleid mit- 
Bejahrten, feinem Syſteme unzugänglichen Man⸗ 
nern, Aber nur iſt dieſes milde Mitleid nicht 
jedes feurigen Jangliugs Sache, foudern Man⸗ 


cher, wenn er im Verzleichen feiner Jugend | 


gegen fremdes Alter ı an, feinem Ich wahmimmt; 

was Bchelling, Schubert, Schlegek 
von der ganzen Menſchheit behaupten, daß fie 
fogleich mit hoͤchſter Kultur angefangen, und 
erſt ſpaͤter etwas barbarifch geworden mancher 
ſolcher wird nach Ahnlicher Kultur auch fo etwas, 


son barbareskem Staat und Barbatus gegen ei⸗ 


nen und den andern Antibarbarus. Unmoͤglich 


kann ein ſolcher philoſophiſcher Spießer ſich auf 
langes Unterſcheiden zwiſchen Alten vom Berge, 


und zwiſchen Alten vom Thale einlaſſen, ſon⸗ 


Dem er ſpießt Groß und Klein, wie auch der 
Spießer im Walde nach Bechflein, gefährlicher 
verwundet, als ein aliee ⸗ Xpier don Sechzehn⸗ 
enden. | v 3 


Wabrlich, ed find funge keute, weiße 


. k. 


Schafwalſer des Soflems troplen, in deſ⸗ 


fen. Amnmioshaͤutchen fie genoͤhrt und groß getras 
gen wurden, und die ſchon umnebörut nach Al⸗ 
Bem, nech Kant und nach Jakobi, kopen, _ 

Steht der junge Mann; vollends auf einem 
Lehrſtuhle, den jüngere Männchen umringen 


— gleichfam anf einer cathedra rostrata mit 
Gelbſchnaͤbeln ſtatt mit Schiffſchnaͤbeln beſeht 


— und wird ſo eigne Jugend durch, immer juͤn⸗ 


gere gehoben — ſo ſteinigt er die Sonne mit 


Mondfteinen, und er.nuft,. Dusch die, Straßen 


ziehend, als Muſenſohn links: -„ Lichter weg”, 


V 


und rechter „Lichter betaut ger Iluminaivn. | 


6; 4a n 
Viel freilich, fo gar feht viel ia wol an in | 
nen feiber eigentlich in der Wahrheit eben nicht; 


aber wie fo reichlich wird dieß erſtattet durch dad. 


Syftem, das fie:an ſich gebracht, und wie auf⸗ 
fallend gleichen fie bei der Unfruchtbarkeit ihres 
Reichthums der Inſel Ißland, welche zwar kein 


einziges gruͤnes Geſtraͤuch emportreibt, aber in 


ſich ganze niedergeſchlagne Waͤlder⸗Floͤtze ver⸗ 


Reit Jeder, deffen Jagendzen gläcticer 
Beile 
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Meile gerne Instleiphikotephihrt Dierktorat 
und Prareftärat:sinfiel: ber ſchatze ja:ein: Bluch 
des ihm dienſandigt Lanfbohn zum: Wrheis 
Ziele am. Zweidrittel rab turgt, indanuer;. mit 
ſeinem Syſtenge im; Ropke.; Ka. Wyah⸗hoit wrer 
wehr in :ber.. Bergengenhait Durch langes; dies 
lehriwerder au. ſachen⸗ braucht, apch sıfl von 
der Zufunft:! zu erbarren ‚bat? a wi ſich 
au· acht, Tage. der Wolk, fett fchhans sınd: das 
Kameel Tett tzinden fa pleichſam auf eben 
ſe⸗vielo Jabraeende Kick vcf unſ · kann 
fr. ainnloh Damit anaiungen bit nö andete 
— * en er J ) 

Be 15. SSH dal ah 


7 


/ 


Kim, bh: wichtige —— ungen ent 


welche. dem. Alan Mbefurcht gehörten, " wie. ver⸗ 


ſarcar kann,iſt di aoettſd tnnfiriiuien. 


line. Yan ae Iran Pezı PrRreR 
Ich will es dat nicht für einen eigenthimg 
lichen Vorzug unferer Beit,außgeben, daß uns 
fese jungen Dichter ihre Ueberlegenbeit über bes 
jahrte berühmte füglen. Denn ba der. Dichten 
Allea ideal vergrößert ,. fo iſt er auch Dex. Ver⸗ 
3. Yaut Herifül. 38. 1 


er feiner Selten; - air hifte 
ir den kleinen Borzug sigentlich behaupten, 
daß wie bie Aegypter ben Apollo vder Mufin 
xottin der Geſtalt eines Kafers im ihn 
Behximſqheiſe dorſtellen, chen ſo ein: aan 
Muſonſohn ven Muſenzott vnich ſein Kun⸗ 
weſen zluͤcktich genug darzuſtellen und zu ie⸗ 
‚präfentiechie: Mauben"darf)” vorzaglich wenn et 
vie ſechs Kafer⸗ Fuße als RYerameler/ und uher 
Den Bann Aaſeckl uͤgrin ale ‚yoldnen'gih 
zeldetken artig bewegt und aietſteecci and al⸗ 
fer richtig fliegt ab: Ser, 
wenn (nach Esper und Andern) Höhlen duich 
| Leere und Dunkel um. bie. Hälfte größer erfcheis 
ein,’ foandifen: einem unterm poetiſcheu Nopfe 
ſeine Sehichhögten oder Kinameru wegen hiei 
Vellvankelheit und Geraͤnmigkein um wie Vaifti 
groͤßer vorkommen ‚und d tolslin er fer Dh 
ver ont — et 
J 6. 16. . ee 
a — aber iſt die: PR Erfahtent, 
daß unſere neuern Dichter fich unverhofft ſchnell 
in Konſtichter umſeten, su als role erſt zei⸗ 








* 
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gen, was eigentlich zu verehren iſt, ob Alter 
oder Jugend. . no, 


Bar fonft bei den Deutfchen im Allgemeis 
nen die Kritik früher als die Kunft, fo macht 
der Einzelne jego umgekehrt feinen. erſten Ro» 
mau und Vers gewiß um eine Büchhänblermeffe 
früher, als feine exfte Rejenfion and Aeſthetik; 
aber hernach gebt deſto ſchneller die Verwand⸗ 
lung eines Dichters in rinen Kunſtrichter vor 
ſich, nicht nach langen poetiſchen gahren und 
Bänden, wie bei Klopſtock ‚Stiller, 
Goethe u. f. w., fondern nach kürzufter Zeit, 
wie etwan die ähnliche bei dem Maifäfer, der 
weich und weiß aus der Erde riecht, aber auf - 
der Stelle an der Luft erhartet, erftarft und ers 
braun ®), Und alsdannı fängt eben der junge 





No Ro . a 
) Ein anderer wird aus dem leichten Uebergange 
vom Dichten ins Richten, von der Poeſie in die Prat⸗ 
tit Exlüfe ziehen und fogar den Schluß erzwingen, 
ihre Dichterei ſei nur eine nadgeabmte, nacgefüns 
gene. und von außen durch Reflerion entiehnte, und 
daher fei eben der Uebergang von fingender Neflexion 


/ 
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Mann das Reinigen und Fegen ber Altern Dichter 
an, und fagt in feiner Rezenfion und Geſchmad⸗ 
lebte, er wuͤnſchte, es waͤre mehr hinter ihnen; 
denn er verfüßt fein urtheil nicht, ſondern haͤlt, 
(nach der neuern Scheidelunſt) die ſtatkſten 
Saͤnern für bie fürzeften Bleichmittel. 

Auf dieſe Weiſe findet Diderich von 
Stade, der vom plattdeutſchen Worte Sang 
das Wort Zank ableitet”), vrbeati eine prak⸗ 
uſche Beſtaͤtigung. 

Beſſer iſts alerdinge;“ ‘denn hat ein junger 
Vrenſch z. B. als Naturphiloſoph gar nichts ge⸗ 
dichtet, wenigſien⸗ nichts Gutes: fo greift er 


befto unpartepifcher und fchärfer Dichter an, | 
und trägt um fo mehr zur Bildung und Erzie⸗ 
bung fowol des Alters als bes Zeitalters bei, 


etwan fo wie das Diamaıtpulver, womit man 


Diamanten feilt, nur aus unteinen ſchwarzen | 





in lehrende ein leichter, und nicht einmal einer, fons 
bern bei ihnen wieder im Kleinen, wie bei Dentſch⸗ 
land im Großen, Kritit fruͤher da dee als Kunſt. 


: 2) Kruͤnitz, Enchtlopaͤdie, B. 75, 6,27% 
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bereitet wird, weil dieſe härter find als gute; _ 
und in der That richtet Go ethe weich und 
Aradt und Mäller hart; — 
| $. 17%. | 

Inzwifchen will ich Diefes Lob der Kraft, 
dem Alter zu imponieren, nicht blos anf junge 
Dichter und Geſchmacklehrer einſchraͤnken und 
einziehen. Jugend haͤlt ſich, wie Roͤmer den 
Fiskus, ſtets für reich H, oder erflärt ſich wie 
Lonis der XIV. im dreizehnten Jahre, gera⸗ 
dezu für volljährig, ohne jeden_alten Narren 


beſonders barkber zu befragen. Es ift aber 


vollends noch mehr zu: hoffen, daß ein funger 
Arzt, ein junger Staatwitthfchafter, ein junger 
Staatbeamter jeden Fachs, welcher fein neues 
friſches Syſtem nach Hauſe bringt, vor jedem 
alten, der noch in der Wuͤſte des feinigen faflet, 
Eckſteine in Abendmahlbrot verwandeln, und 
den Alten ſelber auf eine Berghoͤhe ſtellen wird, 


wo er ihm alle Reiche der Wahrheit zeigt und 


fagt: Verehre mich gehörig, fo haft Du fie, 





. j " " \ 
+) Fiscum semper oenseri locupletem. 
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F. 188. 

Um manche junge Leute unſeret Zeit wuͤrdig 
und hoch genug zu Rellen — dieß ſagꝰ ich mir 
ſo gut, obwol ich erſt ein Fuͤnfziget bin, als 
Altern Mitbrüdern — muß man fich nur nicht 
an ihr Außen kehten, durch welches freilich iht 
Innen ſich oft ſchlecht ausſpricht. Zu dieſem 
"Außen geboͤrt vorzüglich, was fie Schriftliches 
liefern an Büchern oder. an Kollegienarbeiten; 
denn wie Haller in feiner. Phyſidlogie ber 
merkt, daß der Muskel wegen feiner unguͤnſti⸗ 
gen Hebel⸗Lage nur ein ſechszigſtes Theil von 
ſeinem Streben in der aͤußern Wirkung darlegen 
koͤnne, eben fo können Zunge unfrer Zeit bie 
ungeheuern Kräfte, bie fie in fich fo lebhaft ſpuͤ⸗ 
ren, nur ſchwach außen in Werken offenbaren, 
und muͤſſen ſich blos mit dem Bewußtſein der⸗ 
ſelben genügen. Weiß man aber bieß einmal, 
ſo wird man (iſt man ſonſt billig) allezeit, wo 
ein neuerer Juͤngling Satiren, Epopeen, ſtaat⸗ 
wirlhſchaftliche Plane," Geſchmoacklehren, sed" 
mal ſchlechter liefert, als er ſie angefündig, 
gerade darin die Beweife finden, © daß der. junge 
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Dean: eheilihe Schuͤtze in ſich varſtocke die 
ex. ſelber beſſer lennt als wiegt; kurzman wird 
ſolche Koͤpfe fuͤr ſolche Verge halten, welche 
nach ben Bergkundigen eben. ducch Flachheit, 
Unfruchtbarkeit uud. verboute Gipfel; das Daſein 
vechorgner Erzadern entſchieden ealänbigem - 

F. 19. 

Dieſe wenigen Worte und eunzehn Para⸗ 
grophen glaube” ich er Waheheit, fo wie ben 
jetzigen jungen Luuten fchuldig zu ſein. Auch 
meines: Gleichen iunbi noch Altern Perfonen hoff’ 
ich damit feinen snangenehmen Dienft geleiſet 
zu haben, indem biefe um mit mehr Ueberzeu⸗ 
gung dem inngen Volle allen den Reſpekt ber 
weiſen jkoͤnnen, den fie ſonſt: von ihm gefobert. 

Um aber ganz unpartbeiifch zu vollenden, 
falls es doch manden Aligeſellen ſchainen woll⸗ 
te, als naͤhm' ich an meinen gewiſſetmaßen 
noch blühenden Alter zu leicht die Partei der 
prangenden Iugend, will ich Als, was noch 
für den Vorrang hoͤherer Jahre vorzubringen if, 
anfrichtig und gelaffen aufftelen, ‚und a6 dann 
mit Einem Schlage ummerfen: 
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„Wort Bein VoltiCfo Parıia man vorbrixgoi) 
nicht eitingal das: galifche ‚ hui fait eiues Ra⸗ 
‚Abos: Der Mltch ;_ eiliän- Matt vet Zaugenge⸗ 
‚Mabkirs oben Habt: viet aud ieunzig Aelteſten 
‚ an Jumis ruht von viet und zwamzig Jüungſien 


"aber: gibehiebeiile-Wolfizumt jedes beſte Dei 


alter, von Iudiesg, riechen und Römern 
„Alt, By en ritten: unde Dontſchen, hat 
ba: Aion ſchoner getönt: als mit. Doruen 
‚and die Strafe, weldye in Eparte da Hage⸗ 
AMolz rrfuchr im Alter wicht bie: Joſehliche Wir 
tung · zu geuleßen, wird heider im verdorbnen 
;Beiten von Kindern m iron Ettotu voli uect 
Sogar die Wilden, ſobald fie von der Stufe 
bloßer Tapferkrit emporgeſtiegen; ſchließen 
ech an Die Weichrer ddr: Jahre an. em 
Araftvolle Wolter, getade'-wöe: den Jahren der 
„fallenden Korperkraͤfte ſichibeugton,ſd ent⸗ 


ſchied⸗ hier nicht allein eiwa ein weiches Mit⸗ 


geh mit Wefen, welche lang» geztagen und 
xgeduldet haben, und alſo wieder zu ragen 
„und zu Dulden find —-: wrſch⸗ zwiſchen der ab⸗ 


geleerten Vergangenheit su: der ·verſperrien 
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Zukunft auf: der Falten Getenwari wohnen, 
„ieder Greis mur auf feiner Tafel im Welte 
ꝓmeere — Etwas mehr, aber duch nicht Al⸗ 
„bes, entſchied dis jugendliche Datifbarkeit ges 
gen die Saëmaͤnner der jugendlichen Ernten, 
„gegen die geiſtigen Guratores aetatis, (Pfle⸗ 
ezger und Schirmherrn der Jugend), welche den 
Janglungen die Waffen zu ihren geiftigen Er⸗ 
„oberungen, ja zu Den Feldzuͤgen gegen bad 
„Alter felber gefchmiedet. 

„Sonder es wurden uprzüglich darum die 
Fahre verehrt, weil Völfer aus Erfahrung 
„mußten, daß es gewiſſe Wahrheiten und Kennt⸗ 
ꝓniſſe gebe — z.B. eben die folgende — welche 
nur durch Huͤlfe der Jahre gewonnen werden, ' 
ſo daß alle uͤbrige fonſtige Kraft der Jugend 
„doch die Zeit nicht erfeßt. Daher hat auch 
‚der größte Kopf ſich ſpaͤter großer güden zu 
„hämen, bie ihm der vorige bluͤhende Reich⸗ 
„tum nicht hatte erfparen fönnen, Daß man 
„dor "dem vierzigſten Jahre nicht klug werde, 
dieſer Satz ſollte aus einem liebloſen Spruͤch⸗ 
worte zu einem finnvollen werben, und fat 


| 
„einiger Millionen Niemanden meinen; abs bie 
„ganze Menfchheit.auf einmal, und unfern-I. 
‚3 Rouſſeau nebenbei, ber. auch im vierzigfien, 
„Jahre ſein riguer KRefqrmoiv und. Puicat 
wurde. 


„Welcher Zeit aber iſt die Hülfe und Ach⸗ 
„tung bes ‚Alters nötpiger, als der unfrigen, 
„wo die fede Jugend ſchon blühende Flach 6 
„ſtengel fuͤr Ariadnens Faͤden haͤlt — wo 
| „den Voͤlkern die Gewalt ſchoͤner feſter Ge⸗ 
„wohnbeiten. und Sitten abgeht, welche blos 
ꝓnoch in alten Menſchen ihre Jubelfeier bält 

— wo der umherſtrudelnden, um alle Him⸗ 
nelohehenden herumlaufenden Jugend zum 
„Reuchtthutm der ältere Mann fo nöthig iſt, 

‚der ſich aus der jugendlichen Unbeſtimmtheit 
„eine bleibende Richtung gewonnen?! — Mes 
„nigften® follte in einer ſolchen Zeit der Juͤng⸗ 
„ling ſeinem Vater ſtets ernſt zuhören, wenn 
„diefer erzählt: „So alt ich auch bin, und 
gewiß viel Neues erfahren babe, io muß 
gich doch immer mit fonberbarer Ehrfutcht 
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„an meinen alten guten feeligen Vater ge⸗ 
„denken.“ 

Und dieß find alſo die Stände, bie man n für 
ben Vorrang des Alters beizubringen hat??? — 
Ich muß faſt lächeln, 


t 


\ 
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| Wahlkapitulation zwiſchen Vulkan und 


— 


Venus, am Abende, bevor dieſe die Ne 

sierung der Exde/auf 1815 antrat, vom 

Lean Paul Friedrich Richter, ala Oh⸗ 

renzeugen und Zwiſchenredner, unver⸗ 

faͤlſcht dem Drucke mitgetheilt in u 
| Kapiteln. — 








Erſte's Kapitel, 
Selbermagnetismus. 

Da ich uͤber den jaͤhrlich regierenden Plane⸗ 
ten — welcher im Jahr 1815 nach bekannten 
Aſtrologen die Venus iſt — wie gewoͤhnlich im 
Morgenblatte etwae votbringen wollte: ſo ſann 
und lae ich während des ganzen Wolfmonats 


über bie Goͤttinn der Schönheit nach, und brachte 


ſie m nicht aus dem Kopfes. wie Andere; ſe 
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nicht ans dem Herzen; aber Umgang mit ihr 
ift immer, fogar- unter ber bloßen Gehirnſchale 
von Zolgen, und ich erfuhr zulegt durch meine 
Feiſtige Anſtrengung faſt das Schickſal Eulers. 
Wie dieſer an einer algebraiſchen Aufgabe, md 
che Monate erfoberte, ſich durch eine Dreitägige 
Loͤſfung derſelben eine Blindheit halte; fo 
zog ich mir durch Denen ein magnetiſches Delle 
ſehen zu, Dieſer Selbetmagnetiamus iſt mei⸗ 
ter nichts, als ein. Beleg zu jenem andern, wo⸗ 
durch eing Julie N, N. in Zelle, von’ jelber, in 


den magnstifchen. Schlaf verſiel, don Hr. Prie_ 


ſident von Strombec in. einer. befunuten, 
den. Nachßor der -Ungläubigen ausrottenden, 
Schrift ſchoͤn und geugentreu beichrieben. Zu 
Folge dieſes Berichts machte die Kranke waͤh⸗ 
rend des magnetiſchen Schlummers ihre Geſchaͤf⸗ 
te und Beſuche, wie ſonſt, nur.iene beſſer, und 
disfe mit dem fchmeichelnden Glauben, fie Iche 
mit Den Damen und) Herren ſchon in der andern 
Welt, uud habe nut Seelige und Himmelbüge 
ger,, ſtatt Cellebuͤrger um ſich. Wahrſcheinlich 
befand Shwedenbor g.ſich in einem ſolchen, 


! 
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‚blos von inne ‚ereegten Magnetismus, als er 


Verfiorbne um ſich fah und hörte, und fogat 
unter den Bewohnern ber verſchiedenen Plane⸗ 
ten ſo einheimiſch und wie zu Haufe war, daB 
er zuerſt ihre Gefchäfte uns offenbaren konnte, 

Indeß in einen ähnlichen Zuſtand, : fei es 
damit, wie es will, gerieth ich, ſelber durch dad 
anſpannende Erſinnen eines guteri Auffages für 
das Morgenblatt, Außen fab mir niemand in 
Baireut etwas von magnelifhem Schlummer an, 
weil ich herumging und Augen’ hatte, wie Je⸗ 
der; aber innen kam es zuletzt ſo weit, daß ich 
als vollenderet Hellſeher mich ſo gewiß auf dem 


| ‚Planeten Venus zu befiuden ‚glaubte, al⸗ ſich 
Sbedendors in der zweiten Welt. — 


Alles was ich. nun für die naͤchſten —* 


mern des Morgenblattes niederſchreiben werde, 


glaubb ich wirklich auf dem Planeten zu hoͤren 
und zu ſehen. Ob nicht gleichwol etwas Wah⸗ 
ed an meinen magnetiichen Geſichten Biſio⸗ 
nen) iſt, dieß ſollte man uͤbrigens nicht fo ge 


o radezu ableugnen, da ich, wenn Hellſehetinnen 


bſoar netjeme Begebenpeiten via fahen, wol . 


J 
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noch letchter gegentwärtige, wiewol raumferne 


muß ſchanen Pönnen, als / ordentlicher ‘Clair- 


voyant. Auch Der fonderbare Umſtand iſt für 


Ye Wahrheit meinet Goſichte von ziemlicher 


Wichtigkeit, daß alles Geohtaphiſche und Aſtto⸗ 
nomiſche was ·ich ‚in der Kriſis Griskoß auf 
dem Venusplaueten geſehoͤn und angettoffen, 
ſaſt woͤrtlich das wiederholt und ſonach biRdtigt, 
was die Aſtronomen, beſonders Schröter, 
laͤrgſt durch vieles Rechnen und Schuueu anf 
ihm geſunden, J. B. de ungehentim Vethe. der 
wolfenidere- Simmel. © 00 
Ani Bleibt ee mir Teller, Bud: terhe 
— vie / iman · fogleith Jeſen foll die heidniſche 
Goͤttiun Venus, ſammt ihtem Gemahl und 
Xhiergefolge, wirklich geſehen zu ‚haben mir 
einbildeie. Aber verhehlen will ich mir doch 
aiht, dag ſogör mehrk Kircheübaͤter Vie heid⸗ 
niſchen Goͤiter, denen ſie noch dazu um andert⸗ 
halb Jahrtauſende naͤher gelebt, für währe und 
wirlliche Wefen genonnnen und’ erflärt „ naͤm⸗ 
lich fuͤr die Iebehdigen Teufel felber; -einen. 
Blauben, welchen fie durch die Orakel und die 


/ 


£ 
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Goͤtterhild hiulen noch ſtaͤrker snterfhäßen znite 


dem fie das Erdibeilen det, einen und dae ‚Dee 


\ wohnen der andern‘ den Teyfeln zufchreiben.... 


. In ſolcher Entfestung. von; den Richenuie 
tern und in Dex noch. größern pon den Gegen⸗ 


Händen. ihrer Anfichten duͤrfte man doch, bevor 


man magnetiſche Geſichte ‚zu luͤgenhaſten ver⸗ 
urtheilt, erafter eine ganz neye. Frage wagen 
ob nicht ‚vielleicht den verſchednen Planeten Die 
Götter. ihres Namens als wirkliche Wein, 


 ämlic.eie. Teutel, nad. em Zabe Adame, 
zu Wohnplägen und, Refidenzkädten engemigr 


fen, worden, „:Unfere Erde bleipt immer che dieß 
merkt wol Jeder — die Dauptfache, das Fac- 
totum and. AR jm Univerfum. ‚SR nun mit 
Adam allas Vieh gffallen, 3. B. ihm. ungehor/ 


ſam geworden, und gin Theil Vieb danen ſogar 


biehfreftenng. fo koͤnnen mit, der Frde andy. Dig 
andern. Wandelſterne. uniergs Syftems, gefallen 
fein unter der fiegenden Nielenſchlange im Pa⸗ 
radies, die men delanntlich hen Teufel gder 
Beelzebub nennt, In dieſem Foalle kann wirk⸗ 


4 lich der Oberſte der ea, a paradiefifcher 


Sie 





. a’ 
Gieger mehre feiner Untertenfel amd Marſchaͤlle 

zu dirlen verſchiedener Reichsplaneten erhoben 
haben. | 

Reuere iind ältere Philoſophen ſchreiben oh⸗ 
nehin jedem. Weltkörper eine befondere Belt 
ſeele zu. Die heidniſchen Gottheiten koͤnnte 
man zu ſolchen Seelen gebrauchen. und ſogar, 
wie nach dem Platonifhen Syſtem für dem 
Menſchen, fo für ieden Planeten eine gute, und j 


eine boſe. 
= 


Zweites Kapitel. 
. Der Planet und der Hofftaat der Venus: 


Es folgt bier endlich, meine äußerft merk⸗ 
Wärdige Erzählung ſelber. 
Gerade am Spivefteradend. fah ich mich 
(nimlih in meinem magnetiſchen Hellſehen) 
zeitig genug auf die Venus verſetzt, die unter, 
alen Planeten, (ominds oder bedenklich genug) 
der Erde der nächfte il, und ihr als ber 
größte erfcheint, und bie wol öfter die Erde 
und die Schönheiten nach den Aftıologen zes 


f . 


giert, als alle fieben Jahre nur einmal, Des 
2. Paul Berbſibl. 39. a 15 


‘ be b 


} 
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Stern felber will nicht viel heißen: Teitien eins 


zigen See, der nur fo groß wäre, wie ein deute ⸗ 


ſcher Park⸗See, aber graͤuliche Berge fand ich 


da, wie fie ſchon vor mir Schröter in feinen - 


aphroditograpkifchen" Fragmenten beſchrieben. 
Seltſam genug iſt es, daß man der Schoͤnheit, 


wie das Ideal der Haͤßlichkeit zum Manne,-: fo 
zum Aufenthalte früher die Infel Cythere, die 
. Me Reifebefchreiber unfruchtbar und bergig fin 


ben, und fpäter einen Planeten zugewiefen, . auf 


welchen größere Giganten ſich mit Gigantenher, 


gen geworfen zu haben ſcheinen. Ich war zus 


. gleich auf’ dem hoͤchſten dortigen Berge, nel 


cher, (wie Floͤ rke berechnet) nach Schroͤ⸗ 
ters Meflungen*) in vier und achtzigtauſend 
braunſchweigiſche Broden zu zerbrödeln wäre. 
Geilaufig mer ich für Reifende nad auswaͤr⸗ 
tigen Planeten an, daß ſi ſie, um wmehre Stun⸗ 


NG \ 


— 





*) Den 27. Dez. maß Sqchebter dieſen Ben, 
berg von 22,250 Toiſen; des Simboranzo bat nach 
Humboldt nur 3,352 Toiſen. 
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den fruͤher anzukommen, allda immer auf den 
hoͤchſten Bergen abzuſteigen haben.) 

Reben mir ſtand auf dem Berggipfel ein 
ſeltſames Luſtſchloͤßchen ohne Fenſter -—. aus 
Juwelenſchlacken und Purpurmuſcheln meht zu⸗ 
ſammengeſchoben, als gebaut; und dıs-den Fu⸗ 
gen quoll uͤberall ein Rauch, wie aus einem 
Bluͤtenhaine. Einige Tauben flogen auf det 
andern Seite aus und ein.Innen waren. eis 
nige Hunde, und eine rauhe Maͤnnerſtimme 
war lauf. Ich ging ben Tauben nah, und 
fand in der Schimmergrotte-die regierende Fürs 
kin des Jahres 1915, die treffliche Böttin Ver 
nus unter ihren Tauben, Sperlingen, Schwa⸗ 
nen, Myrten und Roſen. Ich habe in meinem 
Leben nichts Schoͤneres geſehen, als die Goͤttin 
der Schoͤnheit; und doch war ſie von ihrem 
meeigtuͤnen Schleier voͤllig bis an: den Roſen⸗ 
Branz wie vom. Meere: bedeckt, und hatte ihren 
berühmten Zauberguͤrtel wicht einmal am Reibe; 
fondern vor füch auf dem Schoße, um ein'paag 
Reize mehr für das Jahr hineinzuftriden, wo 
fie uns ſchwache, ohnehin gebrechliche Erden⸗ 
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Jeute und Suͤnder regiert. Hätt.ich Der Böts 

tin auf der Stelle meine Liebe erklaͤrt: auf ber 

ESrde hätte man fich nicht: darüber wundern koͤn⸗ 
nen, fondern nür im Himmel. Br. 

Auf: dem Fußboden des roſenroth ſchim⸗ 

mernden Pavillons that ſich ein Schacht oder 

Rauchſchlot (Feuereſſe) auf, durch welchen 

hinah man den Gemahl der Fuͤrſtin unten in 

einet Schmiede arbeiten ſah, den Gott Vul⸗ 

kan. Der dick aufquellende ſchwarze Kohlen 

rauch — ich ſah wirklich einen Schwan auf ihm 

ſchwimmen — verklärte fih arm Fußboden zu 

7 einem Lilienduft,” worin man noch lieber unter⸗ 
ſank als ſchwamm. — | 

Jetzo vernahm Ich erſt — da bie Kunde von 

den Sperlingen durch das Picken auf: Ihre 

Schnauzen fi gemacht worden — zu was ich 

gefommen war; ach Himmel! zu einer eheli⸗ 

chen Bergpredigt, zu einem pruͤfenden Konſi⸗ 

‚ orial «Colloquium oder Geſpiach, ‚det man 

ſowol in göttlichen und fürſtlichen als buͤrger⸗ 

lichen Ehen der Kuͤrze und: Schonung wegen 

BZanken heißt! Ein freundlicher und guter Pfat⸗ 


— 


/ 
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rer ien Kanzelputz auf einmal mit feinem Filiale 
gaul — der font als ein Kavalleriepſferd mit⸗ 
gedient, und jetzo abgelegt geritten wird-— 
Hineinfprengend oder hineingefprengt aus’ Alter 
Gewohnheit des Viehs in ein ſich uͤbenbes Aw 
vollerie» Regiment, das feuert und fprengtiund 
hauet; ein folcher guter ſtiller Reiter ſetzt ſich 
auf ſeinem Bataillepferdſattel wol am beſten au 
die Stelle eines Menſchen, der auf-eiriindl-mits 
ten in feiner Ruhe zwiſchen zwei zankende Ehe 


lente hineingeraͤth. Ueber alle Befchreibung 


Brauſte und polterte unten ber Schmidt feine 
Keifworte die Eſſe herauf, um ſich felber unter 
dem Schnauben feines Blaſebalgs und dem 
Klingen feines Amboßes beffer zu vernehmen; 
and die fcharfen Worte ſollten ordentlich mil 
den Rauchwolken aufſteigen, und, wie dieſe, 
die lieben Augen meiner frommen Venus’ bai⸗ 
zen und ausbeißen; indeß ſie ſelber waͤhrend J 
meines Eintritts nur linde leiſe Gegenlaute in 
die Effe fallen ließ. 
Entſchuldigen Sie, Her Legaziontath — 
fing die Göttin viel zu liebreich an, jedoch ohne 


u; 
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anfzuſtehen — #6 iſt mr. mein Mann,“der un⸗ 
tep- ‚einige. Starke Worte: ſagt; Sie Toten. ſchon 
Alles exfahren, — . | 


IRQ mir nicht bewaſſt, ob der Rufen ſchon 
von op; anders her weiß, daß man auf dem Ve⸗ 


xwvaͤplanſten elle ˖ Gagrnſtaͤnde deu Erde unge⸗ 


mein ‚Klar erblickt, uns aber dermaßen verklei⸗ 


At; deß ein Mann meiner hieſigen Statur 
droben nicht viel groͤger als eine jungs Wanze 


exſche iut, und ein-Schmeegebirg der Erde eisen 
wie · vin nen uͤberzogenes blendendes Federhett. 
Su-eıljären-aber möshte, bie. Sache nicht wol an⸗ 
derteſin, als dioptriſch ſo, daſt ben Halbe. 

Dunſtkrais der Bene, in welchem no Scht d7 
ter; oft erſt nach Ro Jahren sein Woͤlkchen 
fhwimmt, mit. dem ihm zugekehrten halben 
Dunftfzeife der Erde, ein holes hellgeſchliffnes 


 Aygenglas zuſammenbildet, das allesz Feine 


Dusch Verkleinerung zeigt. Sogar. von: den 


big ſigen Werfen für das ſchoͤne Gefchlesht.hafte 


droben die fcharfaugige Venus viele Ditelblatier | 
gelefen, wegen des Iroͤberen Dru X⸗nfceilich 
weiter fein Blatt, . Mithin kannte fie mid ſo 


nn 
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gut als ben Oberamtmann Schröter, Ma 
ungemeiner Grazie erklaͤrte ſie ſich mir ſehr ver⸗ 


bunden, daß ich den Namen ihres Weltkorpers 
— Hesperus — zum Titel einer ganzen 
Wochenſchrift auserwaͤhlt. Mär -fieht wol, 


Daß fie — wie Große und Frauen immer vers 


wechfeln — die mährifche Wochenfchrift Hespe⸗ 
zus und meinen gleichnamigen Roman in vier 
Heften miteinander vermiſchte; aber es bewei⸗ 
ſet von einer ſo ſchoͤnen Fuͤrſtin doch immer ei⸗ 
nige Aufmerkſamkeit, und gibt dem Schrift⸗ 
ſteller ein Anſehen. 

. Sie gab mir jetzo Winke über daR Meifte, 


Die vielleicht ſchelmiſche, aber doch immer guts 
muͤthige und mitten im eignen Zaubern leicht 


ſelbet bezauberte und entzauberte Goͤttin hatte 


ſich von ihrem Gemahle Vulkan uͤberreden laſ⸗ I 


ſen — in einer ſchwachen Stunde, wo er ihr 
borftelte; daß er von ihr nicht ein einziges Goͤt⸗ 


terſoͤhnchen oder Söttermädchen * in feiner tau⸗ 


ſendjaͤhrigen Ehe gewonnen, undeß fie andern 
Goͤttern (aber der Patron, ſet' ich dazu, auch 
andern: Goͤttinnen) Kinder genug geſchenkt —; 


pr 
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in biefer ſahwechen Stunde, wo ex ihr ferner 
noch- ans Derz. legte, daß fe das ganze Jahr 
durch ſtark genug, wie feins eignen Liebfchaften 
bewiefen, nicht nur über ihn felber,; fondern 
auch übes die Menfchen, und vollends alle’fies 
ben Jabre ganz hefonders, und als bie einzige 
Univerfalmonardhin über ben Erdplaneten regiere 
— in dieſer lieben Stunde hatte ſich die liebe 
‚ Göttin zur Einwiligung berüden laſſen, daß 
ber Gott gerade an jedem Sylveftertage nor ih⸗ 
‚rer Kronbeſteigung der Erde, an welchem auf 
diefer nach alter Sitte, den Weibern die Herr⸗ 
ſchaft über die Männer zuſteht, fie felber nach 
Beduͤnken ohne Verlegung ihrer göttlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt beherrſchen duͤrfe; und. zum Ungluͤck hatte 
fie 06 ihm beim Styr zugeſchworen; „mad iſt 
ein Tag‘, dachte die Reichte, 

Aber leider beerte der alte Schmid dieſen 
Tag bis aufs duͤnnſte Hefichen ab. Zuerſt ſetzte 
er fie anf deu Stuhl der Juno, von weldem . 
man (ohne fein Aufriegelm) nicht aufſtehen konn⸗ 
te, um mich als alten Hesperusſcheiber ihren 
Wuͤnſchen gemäß in empfangen. Ihre geliche 


22323233 
ten drei Götteruukinnafern, die drel Grazlen und 
die Gebruͤder Eros Eros und Antieros) hatt? 
er fortgejagt; nur. ihr mythologiſches Geflügel 
von Tauben, Sperlingen una Schwanen hatt? 
er ihr ale Palaftvögel CDames de Palais) ge⸗ 
laſſen, dafür aber Die: fatale. Kouſchbeitkömmiſ⸗ 
fion von Hunden *) bei ihr niebdergefegt and ans 
geftelt, welche die zarten Orten der Göttin bes 
täubten, fobald nur etwas von Freundin "oder 
Freund ſich ihr näherte, . Sie half ſich ein wer 
sig durch ihre. Sperlinge, : welche: fie auf die 
Bunde abließ, weil fie, was erſt ſpaͤter der 
Meichdanzeiger (Nro. 232, 1814.) befannt ges 
macht, laͤngſt gewußt, daß Sperlinge in den 
Zimmern die bekannten Plagethierchen der Hun⸗ 
de aufpicken. | 

In den‘ junonifchen Kettenſtuhl hatte der 
bintende Gemahl fie wahrfcheinlich gekerkert, 
damit ſie oben feſtgepfloͤckt Alles anhören muß⸗ 
29) Vnltan ließ ſeinen Tempel am Aetna von 
Hunden bewachen, melde den Reinen ruhig eins 
ließen, aber Berdägtige anbellten. 


I - 
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'te, was er neben feinem Umbos- während feiner 
Arbeit in die Hoͤhe ſchnaubte, weil er ungern, 
m, eines bloßen ehelichen, Geſpraͤchs willen, 
fein Schmieden ausfegte, "uud überhaupt mit 
| Berdruß ſich ihr, wie ein ſprechender Stutzer, 
J ohne Vendacheit ſtehend vorpflangte 


J Drittes Kapitel, B | 
rend Gaidinenpredigt... Eee 

Itho hört? ich ihm —— s: stop 
i nd Ihmelze-gerade-feit Kalonnens Mb 
flerigm: daran, mein -iheuerfter, Kupfernickel, 
um Ihr verfluchtes Ru pfer,ans ben euro⸗ 
paͤiſchen Goldſtuͤcken zu. kteiben. : (Im Grim⸗ 
me nannte: der Gatte die. Baltin — gemötuli 


Sie) Ei, die Echeidekünſtler thaten. fon 


J Recht, daß fi fie dad Kupfer zu Ihrem Metalle 


ſtempelten. RX Die kupfernen Kuͤchengeſchitre; 
bie den Leuten unten das Eſſen vergiften mit 


N 





* 


* Bekammich 4 hat bei den Erernfchen die Be 
Pr and. dei. den Saeibetänßtern das Kuplet das 
Beigen & e. en J 
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Ihrem meergrünen Gruͤnſpahn, nun biefe; 
liebe Kypris, liebes Cuprum, lieber Kupfer⸗ 
nickel, thun doch nur leicht ſo etwas nach, was 
She weibliches Küchen: und. Rirchengeräth den / 
Männern anthut. — In China‘ läfft man eine 
berfluchte treufofe Verlobte Tupferne Schuhe | 
tragen’ ®) — das iſt was Rechtes. ‚Derd 
Kupferzeichen gefaͤllt mir beſſer, es Reit ſeht 
gut den Erdkreis vor **) mit dem unter, bais 
an gehenften Unehrenkreuze, "His nachher daß 
Kienz der neuen Welt ſich auch oben in der als 
ten aufpflanzte. Verflucht, daß doch vas Wer 
ter in ein Paar Millionen Weiber auf einmal 


v ı, . ..’ [77 





*) Taurinius Meife nah Afrika ꝛc. 5 
*) Die Venus und dad Aupfer, mit dem Fils 
Hm 2 dargeſtellt, geben freilich einen Kreis, woran 
unten ein Kreuz hängt, das Vulkan für bie befannte 
Krankheit aus Amerika anſieht, ſo wie wieder das 
aſtronomifche Zelchen der Erde 3 ihn an das naͤm⸗ 
liche auf Die: erſte Erdhaͤlfte heraufgepflanzte Kremj 
erinnert. — Ich würde indeß dieſe muͤhſam witzige 
Verbindung in dem ſehr mechauiſchen Kopfe Vub⸗ 
lans mehr für entlehnt als erfunden halten, wenn 


r 
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fühte, und im meines zuerſt! — O, id 
wollte — — — 


Hier that er. heftige Hammerſchlaͤge: fie 
jollten feine Gedankenſtriche vorſtellen. Ganz 
leiſe tröftete ich die Dulderin über den fehr Iebs 


haften Gemapl, und brachte bei: die Hitze uns 


ten und die Bewegung dabei fe’ ihn vieleicht 


X 


in beide, und gerade am Meere, woraus die 
Schoͤnheit der Schoͤnheiten geſtiegen, laͤgen 
nd tobten nach Buͤffon die Vulkane am mei⸗ 
ſten. Sie winkie mir aber zum Schweigen, 
weil er. wieder ‚anfing:, : 


Warum antworten ee nicht darauf, ei 
zerfchlagenes, dem Kupferſteine zugefehtes, un⸗ 
seines Schwarzfupfer! denn ich will mich hoͤf⸗ 
Jidh ausbraden; abet im encyklopaͤdiſchen Woͤr⸗ 


—— — 


nicht anzunehmen wäre, daß er oft mit der Venus 
“ans der Sache geſprochen; ‘täglicher Umgang abet 


mit einem Gedanken führt, wie die witzigo Zwel⸗ 
Deutigfelten der Wiplofen beweiſen, int a“ allen 
umgebenden Aehaliqteiten. 


x 
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terhuche. bei Webel in Zeit Können ei es 
kutzet haben.) 


„Guter Mann und Gott! veſerꝛe die Goͤt⸗ 
fin! ich kann für Nichts; Legieren kann ich gat 
nicht,” — Sie nicht, Kreuzdame? (tief Vul⸗ 
tan), — bie ſchoͤnſten Weiber und Männer 
haben Sie ſchon legiert, Gott und Teufel würs 
den Sie legieren, förinten Sie's machen. — 
Die? in welchem planetarifchen Regimentjahte 
wurde denn Buonaparte ein lebenslanger Kos 
jul? In Ihrem Anno 1802. — In welchem 
plauetariſchen Regimentjahre ſaͤgte er den ſpa⸗ 
niſchen Thron um, und fegte auf einem neuen 
feine. Helfershelfer ein? In Ihrem darauffols 
genden Anno 1808, Madame!’ — In welchem 
Regimentjahre erzwang und ‚gewann er den Er⸗ 
ſuttſchen Jurſtenkongretz? — Zum Denke, wie⸗ 


— — 


Yu " , 
5 Im fünften Bande beſelben ſteht im Artikel 
Supfer: „Kupferſau nämlich nennt man das unrels 
ne Schwarzkupfer, weiches zerſchlagen, und dem 


Kupferſtein beim Sqhwarztupfetmiachen zuseſett 
wi, . 
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der im naͤmlichen. Sie wiſſen aber wol nicht, 
was einmal Ihrer Tochter Harmonia, Die 
Sie auch mit dem Kriegsgott gezeugt, für ein 
ſchoͤnes Halsband, ic“ hätte beinahe geſagt 
Bundesband, zum Geſchenk gemacht wurs 
de? Da ift doc, der Wiener Kongreß unter meis- 
nem tegierenden Bruder Phoͤbus, hoff’ ich, ein 
ganz anderer, und bie mächtigften und gütigften 
Sürften find, was fonft nicht immer ift, gluͤck⸗ 
lich, und Voͤlker will id nicht einmal rechnen.” 
Ueber diefen Punkt. mußte ich, ſo gern ich 
erall ſonſt der lieben vom Feuergotte belaget⸗ 
ten und beſchoßnen Goͤttin beiſtand, ganz der 
ehemaͤnnlichen Meinung ſein, und ich malte iht | 
leife vor, wie einmal fpät diefe Sonnenzeit den | 
 Zürften und Völkern an den Thronen golden 
nachſchimmern werde; fie lächelte und war meis 
ner Deinung noch früher gewefen als id) felber. 
Aber das fchöne, golone Phoͤbus⸗Jahr 1814 
— fuhr der Schmid unten fort — ſollen Sie. 
mir nicht. durch Ihr Jahr 1815 verkupfern, Sie 
zerſchlagenes, dem Kupferſteine zuefehted. un⸗ 


u reines Samarztupfer! Naben Sie es vergeſſen 
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— ich nicht — wie es unter. Ihrer: vorigeh Re⸗ 
gierang herging, in Sitten, Chen und Willens 
haften? Sie und Ihr H. Amor führten zwar 
von jeher nicht das erbaulichſte Leben; wenn 


: man aber vollends die Franzofen, die fchon eins 


mal aus Italien ihrer Liebeleien wegen*) vertrie⸗ 
ben wurden, im Lande behaͤlt und beſchuͤtzt, wie 
Sie, Sftwarzkupfer.....! Nein, im kuͤnfti⸗ 
gen Fahre muß beffer geherrfcht- werden; gerade 


helaus, meine Mutter, meine-Schwefter, meine 


eine Tante, meine andere Tante follen, von 
fie haben Zeit penug, und Land blutwenig, in 
Regieren drein reden, oder ich will rich ab 
ciber heißen.” | 
Bekanntlich ift Juno feine Mutter, Pallas 
fine Schwefter, Ceres und Veſta find feine 
Tanten.!Nun bat man neuerer Zeit zwiſchen 
dem Mars und Jupiter zwar die vier kleinen | 
Planeten entdertt,® in welche ein mäßiggroßer 
jerfprungen ‚war, und die Aftrenömen haben 
den yedachten vier Göttinnen die vier Welt, 
— : ° \ —* 
Montesquieu esprit des lois X- 140 EN 
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ber jm naͤmlichen. Sie willen aber wol nicht, 
was einmal Ihrer Tochter Hermonia, die 
Sie auch mit dem Kriegsgott gezeugt,. für ein 
fchönes Halsband, ich“ hätte beinahe gefagt 
Bunbesband, zum Geſchenk gemacht wur⸗ 
de? Da iſt doch der Wiener Kongreß unter mei⸗ 
nem regierenden Bruder Phoͤbus, hoff’ ich, ein 
ganz anderer, und die mächtigften und guͤtigſten 
Fuͤrſten ſind, was ſonſt nicht immer iſt, gluͤck⸗ 
lich, und Voͤlker will ich nicht einmal rechnen.“ 
Ueber diefen Punft ‚mußte ich, fo gern ich 
Berall fonft der lieben vom Feuergotte belager⸗ 
ten und beſchoßnen „Göttin. beiftand, .ganz ber 
ehemännlichen Meinung fein, und.ich malte ihr 
leiſe vor, wie einmal fpät dieſe Sonnenzeit den 
Fuͤrſten und Völkern an den Thronen golden 
nachſchimmern werbe; fie lächelte und war meis 
ner Meinung noch fenher gewefen als ich ſelber. 
Aber das ſchoͤne, goldne Phoͤbus⸗Jahr 1814 
— fuhr der Schmid uaten fort — ſollen Sie 
mir nicht durch ihr Jahr 1815 verkupfern, Sie 
zerſchlagenes, dem Kupferfleine ‚augefegtet, un⸗ 


reines Schwatztupfer! Haben Sie es vergeſſen 
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— ich nicht — wie es unter. Ihrer: vorigeh Re⸗ 
gierung herging, in Sitten, Chen und Wilfen» 
fhaften? Sie und Ihr H. Amor: führten zwar 
von jeher nicht dad erbaulichſte Reben; ment 
man aber vollends die Franzoſen, die ſchon eins 
mal aus Italien ihrer Liebeleien wegen*) vertrie⸗ 
ben wurden, im Lande behaͤlt und beſchuͤtzt, wie 
Sie, Skhwarzkupfet. ....! Nein, im kuͤnfti⸗ 
| gen Jahre muß beſſer geherrfcht- werben; gerade 
hetaus, meine Mutter, meine-Schwefter, meine 
eine Tante, meine andere Tante follen, vs 
fie haben Zeit genug, und Land blutwenig, in 
Regieren drein reden, oder ich will ni. eb 
cibet beißen.” | 
Bekanntlich ift Juno ſeine Mutter, Pallas 
ſeine Schweſter, Ceres und Veſta ſind ſeine 
Tanten.“ Nun bat man neueter Zeit zwiſchen 
dem Mars und Jupiter zivar die vier kleinen 
Planeten entbertt,® in welche: ein mäßiggroßer 
zerſptungen war, und die Afttenömen haben 
den gedachten vier Göttinnen die vier Welt, 
— — — 8 . ‘ sr 
*) Montesquieu eiprit des lois X- 28 u un 
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J koͤrperchen unter dem Namen Juno, Pallas, 


Ceres, Veſta angewieſen, gleichſam ale wären 
Diefe vier Meinen Welttheilchen die vier gıoßen 
Monarchieen. Noch aber haben bisher weder 
Pallas, noch Ceres, noch Veſta, noch Juno 
die Erde regiert, ordentlich, als ob an dem 
Himmel nach einem ſaliſchen Geſetze nur Maͤn⸗ 


‚ner, Saturn, Jupiter, Mars, (denk was bes 


deuten zwei Weiber, Venus und Luna?) zu 
befeblen hätten. — Daber wünfdhte der alte 
Balkan fo fehr, daß die bisher müßigen bloßen 
vier Himmelsföniginnen, ordentliche vier Kar⸗ 


. tenköniginnen auf bloßen Himmelkarten — denn 


was ift wol an fo Heinen ſchmalen Weltchen, 
wie Veſta, Ceres xc, viel zu regieren da — uns 


| ter dem Prorektorat der Venus die gar zus irdi⸗ 


fche Erde ein bischen hofmeiſterten und be⸗ 
herrſchten. 
Wahrhaftig eine ſolche garſlinnenban von 


fünf klugen Jungfrauen, wit Veſta, Pallas, 


Ceres, Juno und die Venus iſt, welche vor⸗ 
ſaͤße, waͤre meinem armen Erdboden zu wuͤn⸗ 
ſchen; nd. Mulcibers Gedanke ließ ſich hoͤren. 

Aber 
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Miet die une gar zu retzende Göttin machte 
mir mit ihren Gedanken immer. die Kingftn Se⸗ 
danlenſtriche durch meine Rechnung: beſter, 
ſchoͤrſter Richter — liſpelte fie langſam, als 
werd’ ihr das Reden ſauer - — leicht möglich, 
daß mein Gemahl feine Mutter und Schweſter 
Fund mund: Pallas): ſamt den Tanten auf dem 
Verg beſchieden, und er ſelber wird auch bald 
unten herauf fahren: halten Sie ſich für einen . 
Paris auf ba; und entfchöfden: Sie zwiſchen 
dem, Pallas / uns mir; meine Dantharkeitsikt 
Iren wenigſtens aus der heidniſchen Götter 
gehihte erinnerlich. rn 

Anch aus der meinigen,“ verſetzte 6 as 
der tolle, grobe Schmid nirten.auf einmal 
ſchrie: „Kupfernickel, warum antworte du ſo 
ſelten, und keifeſt nicht? Iſt etwan — | 
oder bein Adonis droben bei.dir 2’ 

Unbeſchreiblich reizend —— m Hol⸗ 
dir: „mm, fo etwas, zwifchen. Beiden! Us 
genblidie ſpannte der alte Schmid an den Huud 
keinen Hund. kalars dor, ale. wär, er ein 

*) Hund heißt bet Yon Betgleuten der die ern J 

JJ. Paul Sept 3% N 16 
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Amutchehaliiher, amd fahre als ein Einſpoͤnner | 
ſteiltecht an dem Schlote zu uns herauf; dem 


Da er den Yund zuerſt aus Erz, und erſt ſpaer 
lebendig mathte: fo fonne er’ ihn keicht fo 
bauen, daß das Vieh ohne, Schwindel und ein⸗ 
baten Zn Waͤnden, wie ein Baumpecht anf 
277 was man noch bei’ — andern Susi 
A BT 
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Viertes Rerik 


. Dm Gapblaenprebiger wird der nina Pr 


zujgehellt, — Fortfetzung ber Predigt. 

. —7—— erhob ſich ein un ſcheinbarer — 
gerihborfigenz handfeſter Handwerkmanti aus 
ber Eſſe, in:welchem niemand einen. Gott ge⸗ 
ſacht Hatte, am wenigſten "einen Gemahl' bet 
ſchoͤnſten. Gattin. Cr fap, wie mancherEhe⸗ 


mann, in dieſer ſeltſamen be mit ihr wie ein 


Labfwroſchriens, der einen zar , leichten, u 
tiſchen Eaanerig balb — 2* 
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hechanzeh⸗ Kitten. Ain hleß ehr oh go 


. a, sin nachher belebies apſtwert Wulland- 
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EX Zus 
dem bie weiffen Fix gel noth unter vergeblſcheni 
Stößfen laͤcherlich aus dent" Maulo hangen. 
Gluck auf!“ Chägt'er, db die Ste 
ihm ala einen Schreiber aus Frauken vorgeffeit 
hatte). „Mit Hall; aglaͤub Ich, 'meinecWape, 
der Engel hier,“ Einiges! aus Seinen Buͤcheni 
unter dem Schmieden vorgeleſen, weinn ich 


nicht unter der Arbeit regt gehört. «Deko beſ⸗ 
fer, wein Er aus Frähten iſt; denn And -. 


vhne mich aus feinem Kttaueı yHwiſſen, vaß 
leidet meine Frau‘ 1815 beſonders bie Lanu⸗ 
der Franken,' Oeſtertellh, Elſatz, Lothringen 
Schweiz und noch einige regiert.“ 


Hier wup ich ibm nicht. lebhaft genug w j 


ſchildern, wie toir Eidleute Nammttich, und wir. 
Sranfen, Eiſegern nd  Defterreichet‘ ine ‚before 


bere das Vergnügen gar se nicht ausfpredien konn⸗ *J 
ten, unter den ‚Thronpimmel, Ihrer Iotulichen 


und ſchoͤnſten Mojepät 3 fommen, ‚uud unter 
der hoͤchſten Iniendenig d des pleisirs au Reben, 

*) Zundertjahriget Kalender von Dr! ie 
Suanern, Abten zum Slofer Langenheim, S. 3. 
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da es aut ein einziges Süd, das noch größer 
ſei, gebe, naͤmlich das Seinige, von der größe 
ren Sqoͤnheit, aus der chſten Hand beheitſcht, 
is beſolgt zu werden, 

AZucheſchwaͤnze Er. nicht, Dam!“ ‚Chere 
fegte der Grobſchmid), wenn er Richter heißen 
will; traͤgt Bairent noch,mehr, foldye a quo — 
Richter, oder ad quem:— Richter? Denn ih 
weiß nicht, was Er. für einer iſt.“ — Gi, 
fagt’_ ih, ger keinet; — Richter fomol ale 
, Segezionrath bin ich une ſo im Stillen für mid, 
and nicht.wirflicher, ſondern blos titularer. 

„So hoͤr' Er genauer, Fteund, wovon hier 
bie Rede it, wenn Er ‚mich nicht ſchon unten 
ausgeborcht; die Rede iſt vom erbaͤrmlichen 
Jahre 1808, mo Gegenmärtige den dummen 
Erdboden ve r regiert bat 7 die Rede if, Her, 
von. ‚den Jianzoſen und der heutſchen Keuſchheit 
in demfelben Jahre PER: ‚anp ganz kurz, die ganze 

Nede ik vor dieſer Freundin Amica bier, — 
ber beim Teufel, die Kerle fol morgen hen 
- ſchen und ‚belfen, ober, ich werbe des Teufelt, 
wie ich — en u 


— 


45. 
- Offenbar wollt er lu meiner Benedwark boß⸗ 
Uicher ſcheinen, und hatte daher Das Wort Amica 
tr Hoffnung meints Unverſtehens aid dem Srie⸗ 
chiſchen äberfegt, -Ans GSchonnng ver Göttin 


derſtand ich ihn nichts" konnte michlaber mit 


enthalten, ein weniß faͤt diß milde Yulvin vniih 
Duldin zu fechtene welcht Hal dem Arhettfamen 
VDammerſchiniebe ihfeni Bilden den Schau Sch 
Beſchaͤfeigung mit ihten Nofenkrange guh wen 
fie von den Locken abnahm, in:deb Hand 
drehte, und enfmerffam beſab, als ob ſie uͤber 
die gepflückten Höfen, bie füſch aufgebluͤhten 
ührer Nisthenden Wangen Hetgeffen bobllie Br) 


verberg dem Schmiede nicht, daß er din Gott 


bes Jenero Ti, und'aiſo auch BEP Rauchol der 
biellicht die Augen; idie We Farbe "einek 1057 
Biete As verbale äh efreffe mt 


inien nicht ner ee bethlaſen tMue 777 


dern duch eine Eheftan ſo daß beide‘ dort einen 
zu Markäir Anhanch vdie Simans derlören ⸗ 
ab va ich ihn in ꝰ bre Siürmdleivifen bite; 
har hinzuſehen und zu erwagen, wieſte ſo en⸗ 


sein nit‘ Wofen mu. Mir zum Tort und - 
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Donrpila bagharz. ſunbetet.iheen Rofenkeamn — 
tigt ie Obercghen guwr hängt up Vandroſenr 
race na Binfenährm:adlen mir zum Drapf— 
ra een 
wihh wigaie Damiknähren geſpießten Richhader 
Ahenitunder hie, Bela ihaltann Dam, LH doxch 
.. Dilialnsenp "Darusu sariarlanfen,.ı bit Meimd 


hler hunligen Dasthun' ſchanſten Weißzzolen ie 


Reth auſfselagt. Rank an; plriſt dex Winda ihe 
| Ira ‚mipndo. nun: —X ek X 
liest de JE.) nat ag alle! 
astdnltontın Fuͤnf —9 rel ii: . 
— DES PFENR ERBE DRAN 
a ur: iber. en 
nad’ nis a Ans. „Akon LITT ET 0 EG 


6 a re ig nuhnee 


idahte⸗he Oypaien sähe DER 


Serthngeit ihre. Purpythnnen heanbiea Alt. 


are ah ye inait 


Ä Gergahk}, ‚antfinngn Me, Ar, nenne micht iM? He 

KL. ich Ahnen Iuh Sg a4 des Bine 

"Wuetzdgmonstratio „ayangelipan a AR 
upxlgeſchlagen werber Belgien Monn hurch di 
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ME... 
. 4 
Bündigiten: Citata. darthut, daß mein. Abonis 


Miemand :gewelen, als bet. olt⸗ Seſetoebet 


Haft. Wed 
5 Be ‚ber. Zube. Moſce geiwefen,. om 
Dom „:wersepte Hephaſt, ſo meiß ich dann techt 
* „wen er die Hoͤrner, womit fie ihn abbil 
den, teſtamentlichinachgelaſſen. : Dex Oberamt⸗ 
maun Schroͤtet fpricht fo oft. von einem noͤrd⸗ 
lichen und einen fäglichen Hotue der Wenns: 
ich glaube ,ı wonn Als: meinen: Kopf nacht gegen 
Die Erbe fleleyıien fehen: ſie wol:idruntelh auf 
dm daon nödöticher und: fitdiche Hora flcheng 
ein. haͤbſches Gehoͤrn auf dem Gehirn: Wollen 
wir, bee Muctia ſolche · Sudrewundidneim 
Pete und mein? Netz und Marſen und: Auchiſen 
rahhen: Laſſen⸗ und Dinge: beſprechen; die deni 
Bairsitter emule deffer singen und. Le 
ſchlagen? eh eat us 
. —— chezet u, 
Ane marim Gengſten der vdrlauten Ehemanui 
mis eihemmtlagenliede oder Jingerzeln über ſeine 
ewigen Untrenen zu befchämen -und "Ju Arafat 


Seitenes Woible hans ÜTIMÄRH von 


* 
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Stand auf dem Planeten geſagt.Um vorenſt 
aſta als. Mitregentin der Wenns anzu⸗ 
bringen, malte er mir (eigentlich dieſer ſelbet; 
er wollte aber: fein fein), ‚dei Einfluß der. Ftan⸗ 
zoſen auf Die dertſche Weiberfcheft m veneri⸗ 
ſchen Regimentjahre 18068 flachug von — 
her. fo gern und ſo treu ich auch allesBoͤſe 
wiedergeben wollte, was der Gottſchmid 
gegen die dentſchen bon Franzofen aus dem 
Deutschen verdolmeiſchten Ftanen vorgebrachi: 
ſo⸗erlaubt mix. doch die Achtung: für die Leſer 
“und. Leſeriunen dp Morgenbbatter auf keine 
Weiſe, die Sachs mit: dem. groben handwerl⸗ 
moßigen: Auahriuten bes Gottes’ votzuttagen, 
Sondern ich halt eß für Pflicht, „fie in gemil⸗ 
derte aud weniger gehaͤſſige, -ja: fagaz; den: Ta⸗ 
bei oft in ſcheinbaxes Lob zu kleiden, zumal be 
einiger Hoffnung, daß man das letzte; (wie ich 
frohe ‚Erfahrungen . habe) für wahres nehme, 
Vebechaupt fpreche sin Bott fa greh miner wil; 
ein: Auor muß immer hoͤflich kleiben, fo. wie 
auch an Miniſter, e , 
ae Ma an der Equid der Venus in aner 
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harten Sprache zur Laſt legte, war in einer 
ſanſtern dieß: fie Hätte:siigie Terug: 
die Franzoſen zw ſeiner Regie zum Erheben der 
Acciſq beruf ebenso Die kriegeriſchen als 

eine Regie zum. Einwehmen der. Abgaben an id 
anggeſtellt — er. walle. dicht. mehr-nis vienzig 
Staoͤdte neunen (der Leſen wied mich leicht : ent⸗ 
ſchuldigen, won idfiesserfigweige), weich 
zu. wahemı Epperinſeln, tumgden ; been Beräße 
ver ſenſt Eeraflen: oder Gehoͤrnta bitfen auf 
ben. Laſtpattieen. der Gattinnen wären Unluſi⸗ 
petticenchet Mönum geworden — und xs ſei 
in die Gattinnen · ein untreuer Geiſt gefahren, 
ben ſouſt mohe die Manner bei ſich behaufet; 
une dabei ſei dos Schlianiſte geweſen, daß die 
Franzoͤſen, wie Mattoſen, einigen: Negerboͤl⸗ 
Bern geglichen, welche den erſten Gegenſiund. 
den:ihren am Morgen enfflößt, auf eiren Tag 
als Jetiſch anbeten; —- „und wenn Be fi ch·der 
Geliebten zu opfern vorgeben, fo ſai ſie ber | 
Freia ähnlich geworden, welcher bie Alten Deuts 
ſchen das Thier opferten, das betauntuich die 
Juden für untein halten... 


f 


ee. | 
a  - ehe reiten. —X 


Reqhtferttgung der Melber⸗ tt Pirna sin 
ee: ιν 


Ich brauche den Demtfihen- nicht zu 


—* ich Shan. her fen AR DR 
nus, fondorn auch wdetmeaiitſchen Landman auen 
mini) sehen sale} ſliae hatſachem le 
ſtand, abex die Fratger han; "ob Andete dcart 
nicht en anne: mobhſn eh 
Franzoſe gekommen, wis genorttimen Mu 
 Yertez: and. schrftellte anfing Bond au 


wo Bade lahm Murkäge? gersmnshhtt 


weniger Wirthe vder panbetehonfulk: Knadtum 
nennbacen unter. du eur Techiig eine 
Yen Weſen wären; asia iher salfana? alle 
getade ſo viel, ala BZ Gil a OL.) 


| . Englande Köche hehaltruei· rn ai 


WMerdruͤßlich miles pure 
chaniſchet Rünftler'cime Peſondere Ri Ri ErE die 
Deutſchou, welche ETLU TROST 2, 
niſchen Erfindungen -bow- Yon‘ Nuͤthberzer· td 
— — win 309 ni: 


9 Englifge Mitzellen,, i6: Btuͤck. a Ha +‘ 
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beiten au,. Dis zu dem Bergbau hinauf gejiefert 


bättenin.hapez. hab’. ex, wie et ſonſt gegen Dig 
. Giganten, dem Jupiter ober Sotte des. feſter 
“ Eandes „Nenppikaile ,.: ‚al Dem. Neptun den 
Dreizack geifhmiedet, „gegen Die, neueren galli⸗ 
ſchen Ohpgaptey,,, dam Feplayd wie dem Enge 
land, Hurch feine, Cifenmägvennfart_ geholfen, 
gr. Behy abe macht ich erfthoftere Anſtalten, 

. um meingpguipe Inbhtodite und Freja dag Mont 
- wu,tebengunnbeiguftehen, mad; det That hatte 
Be amich.in heagbert, daß ich an. 3a Städte ung 
ter feinen angeſchwaͤrzten Yiergigen als die; 32 
| ſchiwineruden Jacetten de4, „gejchliffenen, benty 
ſchen Mpiupeitbeiffanteu fübn;hergus, hob, ahne 
mich vnn dit Wahehpifsuforspieh. ap: befkme 
mer, aldyn die Shönkeit nehen wire; Ich 
— ‚Sat Cfreiſich. nicht, Rartı durch 


bie; Bemgefyng.:. Daß,ich ‚up. der Erde, fejber 


ber sohre; and glſo Mancheg üfen Rönnte, ynd 
daß den Gott gielleicht bie Mierjiger Fapl;;das 

alten Ai Seueyphäfter, und bie er 
Bierziger als Afthetis 


“er 


(ces Gensralngter, anf, Me Msis,deutigen 


% 


\ 


Staͤdte gebracht / gleichſam e ein ougizer Chi 


Bu a von ei — 


kei, J HER” 


* Der Schattb ſah fein Kine} "'ohet 
pr fuht fort, mb bat ihn, ſichizü eriuncin, ob 
&8 nicht im Jahre!n goßz fo wie Wie ih "ont 

veſtaliſchen Jungftauen wimmle a. War yo 
den Achteften;' da fie bei und nüiht, dierber ben: 
Römern, erſt im Toben Fahre Veſt altclan·wur⸗ 
ben; fordern’ ſrhon im aiſten ua" uk 
ro Jahre: feäher, ab‘ die ELLR U al 
dem Gelubde heraus Pönnten.--'-Wirh"fleht ich 
ira; doch: einen Built auf Das’ Srgterfoht 
Juchekzuwerſen dB drin die · welbliche eibing 
le llgemetn’ bie” welfe "Farbe gelraten, wie 
nvch jego, ar har ju utfcheicin⸗ vb bieſe 
Farbe — a belihe" 1175 priefterinhiert "der WVeſta 
gekleidet Ye in mußten, nülht ſymbbliſche Kälte 
—X Rlinheit bedeutr⸗ und ob Rente ſo vor⸗ 
theilhaft erwählet fei)"ale-bie det fief Zorblfchen 
Khlerr; weicho "zäh inet auſehen "Anden 
den Rauboboͤe in mit dem Schnee detlve chſelt in 
iderden. Ich we nur nicht‘ meet alte; 
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mas ich fagte ,.aber ich. fagte gewiß nach: mas 
türlicher Weile iſt es ganz watürlich, daß bei 
einer Fran ber Federbuſch dog Offizier, zumal 
den franzöfifchwe, bald zum, Federpolppen exp 


hebt, ‚ der. befanntlich feinen. Royb im Waffen 


mit feinem Bufche fängt. Weun ‚Aberhaupt eine 
Schöne in der Che ihr Herz wegſcheukt, fo ſollte 
man nur bedenken, wotgus ein Herz beſteht — 
nämlich, aus. Herzchen. Der alte. Anaragoe 


ras hat beiwiefen, und der, Dichter Lukrez 
hat es ſtandirt, daß jedes Glied. aus unendlich - 


ielen gleichen Gliedchen beſteht, uud alfo ein 
Herz aus unzähligen Herzchen, - von welchen 
eine Frau, fo viel fie will verſchenken tann, ohne 
daß der Mann, wenn er in ben Herzbentel 


greift, dieſen für ſich aucgeleert findet: eine’ 


herrliche Sur ‚plusfaffe ı und Sparbüchfe bon Hero 
zen, ohne ‚welche. im Ruiege big. renigRen Ehen 
beftehen fönnten, _ 

Noch führt ich außer der weiten gote ud 
die rothe, oder die Schminke, dieſe fromme 
mit ſtehenden Buchſtaben gedruckte Schamrothe 
als heraldiſche Zarbengehung har Beſta ax, 7 


E54 | 

Wie aubgebilbet aber Goͤtter find, ee man am 
Gotte Valtan Wer font es glauben; daß er 
nicht nur "born Weiß brennen důrch Kleidet 
and dom Earhinfen, als Rothanſtreichen bes 
Moftwagens: Km Päffagiere aufzunehmen, Tprädh,, 
Fondern meinen“ ‚bangen Scherz für baaren Eroft 
auffaufte; und’erbößt auf Griechiſch zur Venus . 
fügte: „an Erbe, Madam, iſt der fraͤnkiſche 
BSajreibet wol dar ein frangoͤſiſcher Groß, oder 
— an Sie, damit Sie bie Deit 
ſchen wieder recht‘ franzoͤſiſch regieren.. .. Beim 
Henter , jetzo bat? ichs ja. Haben Sie nicht 
gefagt, “et fühle" einen franzöfifchen Namen 
O Py und ven Titel eines Legaziontathes? — 
Warte, -Embaxädor, du packſt Dicht 

Ich verfebte eiligſt: "ich verflände fo gut 
ſein Griechiſch mitten in bentfcher Rede (wie⸗ 
wol eds Etus miſch ausſpreche) als im Plautus 
Paenulus das Hebraͤiſche des Puniers Hard 
mitten im Cat ader ich berief mich auf Ihre 
\ göttliche und reigende Mojefät, die mich Ihm 
vorgeſtellt, unde welche mich aus Schriften kenn⸗ 
%e. Dann ſetziꝰ ich relhi entfchieden dazu: „Ihre 


Rd 
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—* Tante Säle if Durch eine Goͤtlin zu 
reptiſentiren, bie Oheter Gottheit fehr lieb nid 
bekannt iſt; aber ich cuffere · mich ſpaͤter mehr.” 
Die gute Benus befchlimte mich wie einen zwei⸗ 
ten Parie und Helden Aentas, und’ verſete: | 
‚ich kann für nichts; "Aid 'et Hr eben’ ſo we⸗ 
big; blos einige Rome hat Er Geförben, 
nit einmaf sefpiell." — 

| Siebentes Aapiteh - 
— der Predigt. — Die —* Romane. 


herrlich Crwieberie Bultan). Sie ſchla⸗ 
gen mir ein neues Kapitel auf; , ber derruchten 
Romane allein’ ivegen muß meine Schwefer 
Pallas ‘het, und regieren heifen. Ein glaubs 
mürdiger Dank dat mir davon ſolche Auezůge 
mitgetheilt, daß ich bich,; mein Meerfräulein, 
die da die Venus genetrix dergleichen Romans _ 
helden biſt gem’ in eben To: biel Stuͤckchen ſauft 
zerlegen möchte als dh medizelſche Venuß 


aufwies —2* ehe man ſie wieder ſammenge⸗ 
re. .yr A. 
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Y Die medizeiſche Venns Befiehe tk Heinze 
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‚deimt,: amd es iſt natriſch ws an deinem: mats 


mornen Ebenbilde gerade die beiden Hände ab⸗ 


⸗ 


handen gekomman, ‚and nei! gemacht werken 
mußten: . deine Hände, glaub’ ich, halten füch 
nicht lange, allein, und wollen immer wieder auf 
fremben Haͤnden getragen fein.‘ 0: 
Die Goͤttin. wurke; fe: roth hinter dem 
Säleier, "und erwiederte: fo. mild: „ie kann 
für nichts, Gemahl, aber ſei nicht zu boshaft It 
daß es mich wiglarhhlich erbarmte. — „Gnaͤ⸗ 
Bigfter Gott, «hob ich mit. einiger Würbe :am) 
— Auf ber Erde. drunten gibt es zwei entgegen, 
geſebte Erklären der. Seftalt der Erde, wovon 
die einen, wie her trefflighe Werner, fie aus 
den Zinthen, die, zweiten, wie der treffliche 
8 tef kené aus. den Fenerbergen bilden ; baber 
jene ſich Neptuniften, biefe Vulkaniſten 
nennen. Die Che num. ‚auf dem Erbboden vers 
einigt Vulkaniſi und „Neptuuifl, unter dem Nas 
men Mann und. Tin, ‚in ſo fern er, durch 
Feuern, 





im nnedeuch aus 30 verbundnen Zraumern; die 
Arme aber ſind nen und engängt. 
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Zeuetn,ſie durch ‚Beinen ab Waſſern einen. 
guten Eheſtand zu. Stände Bringen.’ : In! eines 
folden · Erdenehe aber verhuͤtet oder entkraͤftet 
ein ſanftes Wort des Frau bie Sturmregungen 
dee Mannes, "wie etwan Ein Strohkranz auf 
dem im offnen Eimer’ getsagenen Waller, odet 
bloßer · Schaum schen. fo auf ber Milch durch 
müden Widerſtand das verkhüttende. Schwan 
in überwiegt. Es follte mir aber falt vorkom⸗ 
men, als ob auch ir Goͤtterchen ein liebes mil⸗ 
des Stilleſein der Gemahlin einen großen Feuer⸗ 
gott abkuͤhlen koͤnnte; und ruht nicht die zau⸗ 
berude Tochter der Woge ſtill und mild ‚bier, Ä 
ohne das kleinſte Wafferbläschen aufzutoerfen ? 90 
Hier ſah Hephaͤſtos ſeine Fran ganz ernſt⸗ 
haft an, und fragte: „peinigt dich noch ſtark, 
Siche, dein Bigbläschen auf ber Zunge? — 
Ei if unglaublich, was fo ein kleines Waſſer⸗ 
Bläschen — fuhr er gegen “mich fi kehrend 
fort — die belebteſte Frau am Reden hindern 
kann, ordentlich wie eine Eifenbirn, welche 
Ehitbuben ben Leuten ins Manl ſchieben; es 
Ik ein vVenimſchuh an der beſten Zunge, denn 
Je Bau Here ı7 - 


_ 
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ledes Wort thut weh, womit fie weh tung 
möchte; nicht wahr, Aphrodite? — Ju der 
Zliade ſangſt du anders.” — Ich und bit 
Goͤttis mußten Jacheln; und Hephaͤſten gefiel 
fein eigner ſatyriſcher Fechthieb ‚dermaßen = 
‚denn er macht gern Spaß, und wär's ein hints 
| kender, wie legten ſchon Damer befungen — 
daß⸗xx feine beiden Hände unter. das Schurzfell 
ſteckte, : ind biefes.Tuftig in die Hoͤhe anal 
und uns ungemein verſchmitzt anblickte. :.:r: 


% benufte und erhöhte feine hellere Sy 
. mung. dur) die warme Erklärung, daß untet 
‚allen Voͤlkern jetzo das deutſche dieunſittlich⸗ 
ſten Romane ſchreibe. In der That, ich moͤchte 
"auf der Erde ein ganzes Kapitel ind Mor ur 
blatt gegen die verſteckte, ſchleiche nde und ven⸗ 
einfreſſendere Unſittlichkeit einſchicken, in wel⸗ 
her ber deutfche Romanfchreiber,, ungleich dam N 
heiten, mit dem gaßifchen wettfi nf, _ Nicht 
die Darftellung fittlicher ‚oder, aunfitlicher Aufe 
tritt) „und ‚Charaktere, berfelben. =” „hen ber 


Babe malt {ehr haoft ggabe — der voii, pr 
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mreine — ſondern ausgleichende Rerflößen bey 


ſelben, das Ineinanderwachſen den. Menſchen 
‚ud Thiers zu einem Centaur, ans welchem im⸗ 
ma das Pferdeſtaͤrker bleiben muß, als der 
Reiter, Wenn der Biritte ſeine Suͤnder, und 


noch mehr die Suͤnderinnen, durch Kälte, Bere - 


ahtung der Gefühle und Grundſuͤtze bezeichnet, 


und ber Franzoſe das. Heilige darum nicht be⸗ 


fubelt, weil eu gar kejnes annimmt: fo verkup⸗ 
pelt der Dentfche. Empfindfamfeit: mit Wolluſt, 
ben Sternenhimmel znit dem Betthimmel,Re⸗ 
ligion mit: Ausgelaſſenheit: wenn die Heldinnen 
end Richardſons, ja Fieldingés und 
Bmollets,.mit.der Zuverſicht nnd Buͤrgſchaft 
ihter Tugend vor uns ſtehen: fo haben wir ie 
den deutſchen Romanen — ich will die der My⸗ 
ſüket und Poetiker gar. nicht anführen... foudern 
me Schilling, einen Schrififteller von vigg 
Bis, Welt, Komus und Sprashgeikandiheit 


— und an nüchts anders‘, woran mir-Rebende _ 


Erzel von fallenden .nutericheiden, zu halten, 
als Cda fie- alle.diefelke Sprache der fittlichen 


Berflärang.sebeu) au ben Wixechoſtab ber. Au⸗ 


PL 


nn 
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torfeber ‚der willkuͤrlich ins Gute und. Wöfe 


velwandelt. Weberatl-firds bei ihmen zwiſcher 


Tugend und Laſter Biüden, wie etwan ‘der 
Kupferſtechet Boybeill in allen feinen Land⸗ 


ſchaften Bruͤcken anbringt: Einem guten Ehe 


raktet aber muß durchaus eine vortretende Noth⸗ 
wendigkeit feines: Veſtandes einwohnen; fein 
Schreiber kann mit noch fo viel Bänden eine 
Klariſſe oder: Liane zum Fallen entwutzeln. — 
Welche chriftliche Zucht in den altbeutichen Ro⸗ 
manen ohne brittiſche Oproͤdigkeit und bei allet 


freier Sprache und Darſtellung! Wichtiger, alt 


Zeitſchriften und Zeitungen, ſollten dem Staate⸗ 
auge die Fomane wiegen, da dieſe die game 


. Salbe: Lefewelt, die weibliche, und dann die 


junge: männliche dazu-behersfchen , und entwer 


der zernagen und giftig durchfteſſen, oder ſtaͤh⸗ 
len und beflägeln. Ja noch mehr als die mus 
liche, "welche gahze: Bibliothoken zu Gegenge⸗ 
wichton hat; iſt die jungfraͤulichs den Romanen 
anterthan, weiche, wieifonf: bie Bilder bie N⸗ 
bel der Armen, eben Keine Wißeln ber. Jung 


„Tränen heißen koaulen/ hisraben leider jehü;meht 
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aus apogryphiſchen als ans + heiligen, ige 
beiebn. . ; er 


u u — Did ich rede ia tego nicht im 
Morgenblatte, (kuͤnftig geſcheh' ed fordern auf 
dem Berge mit dem Schmid. Dieſem hielt ich, 
um ſeine nachgebende Frau teinzufprechen, die 
etwas foröde Reinheit der englifchen Romane 
vor das’ Auge,’ welche meiſtens Tränen ſchrei⸗ 
ben/ und ſetzte gern das ungehencheite Lob hin⸗ 
zu, daß in England und auf dem Feſtland die 
Schriftſtellerinnen ihre Romane zehnmal mords 
uſcher ſchrieben, als fie ſolche fpielten, fo daß 
ſie mit der Feder in der Hand vielleicht mehre 
iind ſtrengere Foderungen der Sittlichkeit leicht 
und gern erfuͤllien, als’ andre, | je ſe felber ohne 
die deder. 
„Es geſaut mir, ESqhewet/ fagte Sultan, 
bag Er im. Morsenblatte, gegen die deutſchen 
Romane loe ziehen will. 9 un 
\ Die Venns ſegte, wie e immer: ‚ich kaun 
nichts. dafür... AUnd ich kam mit dem alten 
Refrain nach; 72 


I 

2: Fhre gnaͤdigſte Schweſter Pallas ik 

durch eine Goͤttin zu reptaͤſentiren, die Eueret 
Pottbejt ſehr lieb und hekaunt iſt aber ich äus 

’ fere mich fäter- mehr.” ‘ 


on er 
’ 


Achtes Kavitel u 
| Weidermacht im Stade. . 


* „Bonn 208 fein, tann verſehte Hephatt ſ0 
| Braucht. meine Frau zu Aſſiſtenztaͤthinnen ihrer 
Retieruug, nur noch. ping Fante und meine 
Mutter, welche dato noch auf ihren Wandel 
fternen, Betas und ‚Juno, ohne das geringe 
fe aftrologifche Regieren im Himmel berunzier 
hen und chleichen, „wiewol ber alte. dicke Uge 
nus auch mäßig, branßen. auf feinem ( ‚Elba + Pin 
neten ſitzt, und nichts zu regieren bat, ald feing 
awei Trabanten. — Schoͤnſter benebelnde Kopf 
vor Meeridieum! — wondr er ſich mit 
ädjtem Witze gegen die Schaumgditin — meine 
dicke Ceres ſoll durchau⸗ in dem Jehr, wo 
beine Schoͤnhrit mit den andern Schöndeiten 
keherth und wo Alles in Siaaten nach Weiber 
u... geben wird, überall die Rufe haben, und 
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den Männern die Kopfe, bie du verdrehſt, zu⸗ 
sehr.fehen. — Der Baireuter Schreihen odet 
Rath muß ſich ja noch aus der Schule. ber. erine 

wis, daß ſonſt die Gefetze regierten, nicht die 
Bilßie, und zwar, warum ?. Daran ,ı: weil 
meine Kante Cexes die. Staaten, orbenklich 
eingerichtet, und mit guten Geſetzhuͤchern und. 
mit. lehtreichen, seleußnifchen Myſterien aus⸗ 
geſtatzet, und. fie: half: decbals noch heute. die 
Thesmophoria. _: : - 5 

‚34 bat mir jetzo durch Werbengungen vom. 

Veßemehlin: die Erlantuiß aus, der Mein 
Ines. Gemahls zu fein, und bob ‚nach, einem 
Binfe, ber für die. liebe Göttin. der Schluͤtgel 
meiner Sqeimede fein ſollte, Dir gelafisn 
hm re 2) 
\ Wahr if; mer. Belek, wehrfäeiniäg 
Aes, gnadigiter.Zenergott! — ‚Che die Koͤ⸗ 
nigin Chriſtina die Megierung: abgab „..Iegte ‚fe 
alen Schmuck und Pub des Throns an; aber 
andere Weiber legen dieſen ab, um, jenf anzu 
treten. . Das lange. Haar, galt, bei den frqͤnkiſch 
gelifchen. Adern einer er. Brom gleichz. wer bat 


Br 


* 


— 
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aber. von Natur laͤngeres Haar als bie; Welche 
ſedo ſaſt allein Petuͤcken tragen — Umer der 
Nryienmg eines Louis XIV. und Lbuis XV. 


gingen: ja. dieſe heimlichen: Fürflinuen fo ah, 


baß fie‘ Kriege anzindeten,, und fanften,, yirtek 
KRanarienvögein glichen, welche Eleine Kawenen 
abpufchiehgn etlernen.Gben duch Milde und 
Unaufgörlichleit heben und erheben dieſe 
wmöralöfchen Quollmaſchinen *).die ſchwerſten da⸗ 
ſten des Staats; geben Sie mir, goͤttliche Got⸗ 
Ur, : mehr. wicht lals 3we Frendenttopfen aus 
Dhren Augrn, und. ich mache mich anheifhig, 
Somit in Den haͤrteſten Maͤnnerkopf zu dringen, 
Und barin Alles unter Waſſer und Feuer zuhleih 
yeifepen: — Wenm der. alte Moſes auß dem 
Sinai faſteie, um Geſchze zu geben, fo pflegen 
DIE nenern Maͤnner Die ihrigen gern zu machen 
und auszulegen und zu umgehen, wenn fis'techt 


degrſſen und ſonſt recht genoſſen heben, Lu 


Me — Fu De Zu 
{ey maicinen- "Heben durch augefendtei⸗ 


Erdſen gane Zeutner.“ mit quellenben Litſen 


treibt man die Ropflnschen' ans: Ihren Ratten. 
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In fo fern koͤnnte man ſagen, Haß woch im⸗ 
mer Ceres die Etde regiere, und. daß ihre 
sehe, die Thesmophotien, wo borehme Dies 
tionen oͤffentlich Die Geſetzbuͤcher ktrugen, ſteto 
mit wahrem Eifer fort gefeiert erden, Ruin 
halten wir darauf, daß ſtatt alter Weiber, fchönd 
ud junge bie: Gefege in Händen haben, "und 
ms ſolche ‚geben. Auch Myſterien oder Os 
deimniffa, welche bie Ceres hatte, weiſen wir 
bei ſolchen Feften in Menge auf, und koͤnnen 
siht einmal anders; doch wird in unfern nicht | 
etwan, wie. in den eleufinifchen das Elyſtum abe 
gebildet, fondern in der That fo: weit sealifirt, 
al es geben wil. 

Malciber fchättelte ‚den Kopf and fragte: 
wie teimt>fich dergleichen zum Vorigen über 
die Romane 7 „Eben Cantwortete: ich) wol 
icht datlegen. Denn bie Hauptſache iſt, baf 
die Blut» and thränenndffe: Erbe, worin Wur⸗ 
zelgewaͤchſe ſchwer in der Jeuchte fortkommen, 
licher von ſedein wärmeren Planeten, wie er 
auch heiße, ‚regiert werte, nur von dem Komer 
ten aicht, der, eh' er als kahler Haarſtern auf 


\ 


Elbe (ng; fines-Schtweif, wir ber Will 
nifche,.ahs. Suͤndfluth auf die Erde kallen lieh, 
— Uber: ib ziehe: mit: meinem Refrain. wieder 


mfg Nicht nur Ihre gnaͤdigſte Tante ift:durdh 


eine Gottheit zu zepräfentiren, bie Euerer Bette 
> heit fehr diebn nad. .befanut, Affi.. ſon derti and 
Dero gnaͤdigſte Meutter, Juno; ab ich Aufiere 
mich ſpaͤter mehr, ſobald Sie nach Abes:pieilchte 
wrecen haben, werden.” 0 wii: 
De — —— se * 
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Neuntes Repitel. 


Menge der Ehen und deren — en PR | 


V Nacktfleiben — NRutzen bar. ae und 

Hageſtolzen. dar naar 
„Das kann den — ——— zone 
mwortete Valkan. Obgleich meine Gemahlin 
buch “eine: Goͤttin der Ehe it — Kälaps!: Ap- 
horto la-Banne (fo hieß eirtKeufchgeithunbl) 
> {6 wird-mire doch Niemand ie Franken und 


J Frankreich beſonders verdenken. wenm ich nach 


meine Mutter Juno ihr zum Beiftenbim Re⸗ 
gieren anwuͤnfchte, da fie Digeigentlidre Göttin 
der Ebe if, und in Athewmale Gae [ie ihren 
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beſondern Mitar Befaß..: Denn. Ehen wurden 
von Tag zu Tag anf Erden tarer > in Paris al⸗ 
lein waren in den achtziger Jahren zehntauſend 
Hageſtolze*); ich lieb? aber die Ehe paſfionirt; 


Clier lachelte or die Göttin mit vulkaniſcher 


Feinheit any. Und war's nicht der Profeffor 
Ruth er M artin, welcher ausdrüdlich ſagte: 
noch af dem Todtenbette wird’ er ſich eine 
Stan antrauen laſſen, und ſogat zwei ſilberne 
Becher zur Morgengabe herſpenden! Sieht Er, 
Schreiber, man hat auch einige Grdenlektuͤre.“ 
„Wirklich; Doktor Martin Luther hat's ges 
ſagt — verſetzte ich — und Aberhaupt gilt von 
Luther, wie von den größten rauhen Maͤnnern, 
was der Ptofeſſor Gehler voh den Koͤrpern 
behanptete, daß glatte nur fremde nachſpiegel⸗ 
tm, rauhe aber ſowol ſich zeigten‘ ale Licht.“ 
+ + „Ben! fagte Vulkan,Ich halte jetzo mehr 
auf Ihn / Rath Richter; ſeh' Et mir, daß meine 
Anſpruͤche immer mehr nach Seinem Gefchmade 
find: fo: wich: er na Kanftig in immer eich be | 


— 


) Blaͤtter fhr se Polizel. 
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an. — Dieſe Belobung wurbe mir wirklich 
vom Gatte, erthailt/ und die Venus if mein 
Ohrenzeuge.“ Auchıfchon: meine ſolgerde Antı 
wort verbuͤrgt dia Sache: 

FEVnucce Gottheit bitte id nut überhaupt. m 


glauben, :baß. ich bisher immer fomol: Ihn. 


Behauptungen, alssauc ‚ben Antworten Ihrer 
Gemahlin zugleich beigepflichket,, und Riemand 
widerſprochen babe, -ald blos mir, Nux ; bin ich 


mit dem verdruͤßlichen gippenkrebſe Des JIrone 


bebaftet, ſo daß, menn Kaſſandra immer wahte 


Dingeſagte, die Anderq mie glaubten, ich im. 


mer Dinge ſagen muß, die ich ſelber nicht glan⸗ 
be, wen mich Der ;Broniehkebe immer zwingt, 
das Sogmipeil:yon.bem dorzuhriugen, wad id 
doch fo aufrichtig, behaupte uud meine. —Ich 
halt es jeho für meine Sechuldigkeit, es vor 
Euerer Gettheit imnier,: wenn auch ir mit 
Einem. Woert, anzuſagen, wo ich ironiſch zu 
awhmen bin. Andeza Schriftſteller, z. B. Roͤſch⸗ 
las b. gay Maag· hu e3 habe baerin mehr Bir 
gen; durch tauſend Wendungen wiſſen ſie bei 
ihrer Ironie allem Ynfcheing des Eruſtes fo ger 


.’ 
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ſchiet vorzubanuen, daß auch der Einfaͤltigſte fie 
als eine anerkennt; fie find gleichſam hoͤhere ger 
biſſene Waſſerſcheue, welche warnen und vor⸗ 
aueſagen, wenn ‚fie beißen wollen. 
So bin ih z. B. ſogleich jeto fehr ironifch* 


x 


1 


2 





) Auch bei Lefern wäre das leichte Einſchiebſel: 
adieß iſt troniſch zu nehmen,” ehr ungemeiner Vor⸗ 
ſchub. Ich und Wolke Hätten Nuhen gezogen, wenn 
ich in meiner Bußpredigt über Wolke's Anleit 
(im Februar des Morgenblatts 1812) es überall Hätte 
beigeſchrieben: hier wird Ernſt, dort Spaß gemacht; 
Manche haͤtten ſie dann fuͤr keine Satyxe auf dieſes 
reiche Sprachwerk genommen, welchem der einſeitige 
Rezenſent iy der Jenalſchen Literaturzeitung Cinfluß 
and Unſterblichkeit nicht rauben kann; denn hink die 
Sleden der Sonne, ‚von welchen mancher (na 
Sqhroͤt er) ſo groß als die ganze Erde iſt, und die 
Sieden und Flocken, Die um des Recenſenten Augen 
ſchwehten, brachten ihn auf den guten, aber zu kuͤh⸗ 
nen Gedanken, mb. Ansſpruch, daß die Sonne we⸗ 
der Licht habe voch gebe. — Es fehlt aber (um wie⸗ 
der zur Ironie zu lommen) uns Deutſchen, die wie 
dech Frag⸗ und Ausrufzeichen Haben, noch ganz am 
altzemein angenommenen Ironiezeichen in der Dru⸗ 
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zu berſtehen, wenn ich. in Hinſicht ber dent⸗ 
ſchen Eheloſigkeit verſetze; daß wenigſtens die 
eine Haͤlfte, die weibliche, Alles thue, ja mehr 
opfere, als man verlangen fan, um Die, maͤnn⸗ 
liche ans derfelben zu ziehen. ‚Nicht Juno hal⸗ 
ten die Jungfrauen für die wahre Shegöttin — 
benn fie.babe, fagen fie, fo. viel Schmuch, 
Krone und ‚Bepter an fi ch, und. fogar. den präche 
tigſten Vogel Pfau neben ſi ich — ſondern die 





 @erei, an einem, gleichſam nach Art der Mufll 
Schluͤſſel vorgeſetzten Ironieſchluͤſſel, zu melden 
man ein unbedeutendes, Leicht in Blet zu gießendes 
Zeichen waͤhlen koͤnnte, das immer — wie bei den 
u Spanien das Fragezeichen vor die Srage — ſtets fo 
vor die Ironie Figur gefiellt würde, daß es jeden 
Zweifel über das umgekehrte Verſtaͤnduiß derſelben 
auf der Schwelle abwiefe. Ich habe zuweilen nach⸗ 
gedacht, ob nicht das muſikaliſche Aufhebzeichen der 
vorigen Tonatt, das ſchon die Eießereien haben, 
g von Setzern zu gebrauchen wäre, nm manchen 
. Freunden der Ironie den Genuß derfelben leichter 
zu machen. ga laffe mic aber von Sahtiftsleßern 
uud typographiſchen Sunfverfänigen gern des Beh 
feren delehren. 9* 
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tiafache Gottin bor uns; die den HeisfieiRci 
derſchrank von · ber Welt hatz ned welche Bir 
gel’ von To einfachen Aachen, : wie die weißen 
Echwanen)die Tauben. and; Siperlinge balt. 
De fie som wiffen, daß ein unger ann eine 
Fran emäßren, aber nicht belsiten ‚dann :ı ſo 
ſchnütten fe von ihren Kleidern: for viel! hinten 
und vornen, im Ruͤcken, am Halſe, an deg - 
Amen weg ,: als nur die jetzige Schicklichkeit 
erlauben, oder die chriſtliche verhieten kanu; 
je in ‚Paris ließen fie unter der Revolution 
‚den theuern Weißzengartikel, var: Hemd, fahr 
ren, und glaubten ſich mit dem Mantel der 
| diebe ge genug gedeckt. Sie voffien bei bieſem 
%; und Ausihnittbandel zu zeigen, "wie viel 
fe ie künſtigen Gatten an Kleidungfeudfen | zu opfern 

dermoͤchten. Leider aber fiel den Männern mehr 
| bie Anjieh tiafl diefer Opferungen ü in die Sin⸗ 
ne als die Michtung beifeißen, bie nach | 
dem Norbei und Por der Ehe‘ ging, wie etwan 
de Alten’ am Magnete zwar deſſen Vermoͤgen 
angujiehen, “aber nicht die Sigenfchaft, ſi * im⸗ 
mer nach Nowen zu wenden, echten, a, 
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BVirlleicht bitft neben her das jedige Radts 
Pllidven der neuen: Bildhauerkunſt auf; dem 
Beinfe e bemerft, daß die alten Bildhauer, 

| welche am Meiſten durch den Vortheil nadter 
| Muſter ſich aber uns gehoben, eben darum von 
ben nenen u :uuſern unbekleideten Formen, is 

> Yen Kindein und Händen and Geſichtern ein⸗ 
geholt wurden; der jetige Abzug des. Anzugé 
aber bietet den jehigen nenern Bilbhaners ſchon 

| einige bedeutende Glieder mehr dat, um fie den 
\ alten nachzuheben. Doc) dieß will ich nur iro⸗ 

niſch gefprochen haben. z . 

Beffer fahr ih noch ein Beifpiel au, wie 

weit fich bie Rauenwelt ihren Putz einſchraͤnken 

kaun, ſobald es ihr eiumal Ernſt iſt, ihren ge⸗ 
dheiratheten Zahlmeiſtern Ausgaben zu erſparen. 

Sonſt wurde der Kopf mit Puder, d.h mit 

eo ‚dem feinften Baizenmepl ängefäct, das je 
| den Abend ohne weitern Genuß in ale Lufte 
geblaſen wurde. Die ſer Verſchwendung der 
Aehrenkoͤrnet entfagen fü fie jetzo ‚allgemein, und 
ziehen ſ ch blos auf bie Halme oder das Stroh⸗ 
bazu 
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day ein, und tragen, ‚wie Baͤnetinnuen, ſoge⸗ 
nannte Strohhuͤte; ſogar ein weiblicher, fonft 
in der Sache unwiſſender · Strohlopf will, feinen 
Stnohhut aufhaben, der ihm ein ersänfchtes 
gortunatuswünfchhütlein in auderm Verſtand 
iR; gleichfem dylliſche Strobdaͤcher,wie fe, 
nur größer, in Fürftengärten Reben! Volt uıit 
Adel find gleichfam unter Einen Hut gebracht! 
Und weldye Erinnerungen an die Gabten: der Gen 
16, Ohrer Kante! — Das theuerhe. Stroha 
Iopfeug Diefer Art, nämlich das heere Stroh 
zu Einem Hute, getrau' ich mit ud bir 
Reben Scheffeln Korn heraus zudreſchen ober. gů 
zewinnen. Wie faͤllt dagegen der theuere 
ſchwete mit Sold und Silber beſchlagne ſamm⸗ 
tene Einband des tern Putzes ab; chagen ‚diefe 
listen bunten Damenkalenderkapſeln u Bände 
chen mit einem Biebbäudihen! Deun dhielt auch 
jener Einband haft , und” lebenattenger Gib: gu 
Kindern hinüber, fo ‚hält das nenrre Ranſch⸗ 
gold und Pfanenaaiwentgftens: fo ‚lange: als 
bie. Mode oder ganpie Ehe. Ein neuer Mann 
aber wird gern: Sinmuene Mode zahleg, oder ein 
3. Paul Herbſibl. 38. 18 


»\ 
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abgetragner ſich durch eine ernenein/ die er ira 
gen läßt. ' 

. Sogar in; Paris macht die theuere weibliche 


| Kleidernnorbuung täglich einer wohlfeilern Kleis 


verotdnung dermaßen Platz, daß neuerer Zeit 
sin Ehemann, bei welchem einer der erſten Fri⸗ 
före eine Rechnuug von 2762 Franfen für Per 
tucken feiner" Gattin eingereicht; ohne Weiteres 
mit dem. Haarkraͤueler einen foͤrmlichen Prozeß 


augefangen — obgleich der Kuͤnſtlet darthun 


fonnte, daß er. dem Kopfe 17 Pertuͤcken, 5 Ra 
chefolies, 15 Tonpets, 24 Paar Locken & la 
Ninon und 3800 Papilloten wirklich aufgefeht 
und. vorgeſtreckt. ber aus welchem ander 


- Stunde: fand beim der Gatts'diele Kopfftewer zu 
fick, ala. darum, weil er:jeßd: überall Weiber 


auftreileen: fonn, wovon vielleicht erſt ein gan 
zes: halbes: Dutzend zufammen ſo viel Haargeld 
oder Haargebuͤhren zu bezahlen braucht? | 
Wulciber ſah mich etwas finfter an. „Bit 
aeg Eahr ich fort) / kroniſch geſprochen von 


der Sache, kann man doch ja ſchon and det 
blofen Klage ‚über Menge von Ehebruͤchen und 














BE 
Ehrfcheidungen allein erhärten md: nachweiſen, 
daß es eben fo viele Ehen — weil ſonſt nichts 
zu brechen und zu fcheiden wäre — und noch 
mehr geben müfle. Im Ganzen vermehrt nicht - 
die Ehen, wie Polypen, ſtarker, als deten Tren⸗ 
mng, weil eine alte getrennte leicht zwei neue 
geben lann. Zu diefem Bermehren der Ehen 
hilft nun am beften ihr Bruch, befonders der 
boppelte, weil aus zwei Trennungen von bier 
Perfonen vieleicht vier neue Ehen zu gewinnen 
AM 0 

In unfern Tagen find Ehemänner Fein Wuns. 
der mehr, welche die ſtummen, aber befto few 
rigein Lobredner ber Che mitten in der ihrigen 
find,. weil ihnen -diefe nicht nur ‚feine Fremde 
erleidet, fondern fie nur mehr zur Theilnahme 
an jeder andern anfpornt. Das eheliche Band, 
ſcheint es, fteht jetzo fogar bei Juͤnglingen und 
Hageſtolzen in fo hoher Achtung , daß, menn 
eine Ehefrau das ihrige mit einer englifchen 
Schere zerſtuͤckt, und ihnen — ſo wie an. Hoch⸗ 
zeitſeſten vom zerſchnittenen Strumpfbande ei⸗ 
ner hohen Braut, Stuͤckchen an die Gaͤſte herr 
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umgegeben werden — einige Abſchnitte und Ab⸗ 
fälle des Ehebandes zugeſteckt, daß, behanpl 
ich, die jungen und eheloſen Leute ſich vor Bea 
über dieſe Abſchnitzel kaum zu laſſen wiſſen. 

Ueberhaupt in keinem Jahrhunderte gab ed 
ſo viele Ehen als in unſerem, wuͤrde man ein⸗ 


ſehen, wenn.man ſich endlich daran gewöhnen. 


wollte, die Ehen, wie die Gedichte, nicht nach 
ihter Laͤnge, ſondern nach ihrem Feuer in 
ſchaͤzen, und beſonders an kurzen Wochenehen 
und Monatehen den Mangel der geſeblichen 
- Zorm durch die Anzahl derſelben zu entſchuldi⸗ 
gem. Freilich Hageſtolze, wie Newton, Leibe 
nis, Kant kann ich nicht ſonderlich empfeh⸗ 
len; fie trugen weder dutch Brechen und Mehr 
„ten ftemder Chen, noch ſonſt durch eigne Kur 
Ehen erweislich zur Wbpülfe der beflagten Eher 


— 


loſigkeit bei — wiewol ihre gelehrten Verdienſtt 


gern dieſen Mangel an galanten entſchuldigen 
— aber deſto mehr! kann. ich. jeden. hageſtolzen 
Junggeſellen heraus heben, ‚welcher weit meht 
neue Ehen fiftet ‚ als er felber führen koͤnnte. 


"Die Bevölkerung ſchlag' ich nicht. einmal an; 
| tt " | 


j 
/ 
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ein lediget Menſch kann in Einem Jahre 53 
Mal saufen laſſen, ein verheiratheter nur ein⸗ 
mel; und doch will jener bei einer fo großen 


VBaterſchaft von Kindern, wovon am Ehemann 


der kleinſte Theil in Rom und Holland durch 


das Dreifindertecht- belohnt wirb, nicht eimal 


feinen Namen genannt wiſſen, ſondern als Va⸗ 
tur den morgenländifchen Lanbesbatern aͤhnlich 
fein, deren Name yon den Landeskindern nicht 
wwßgeiprodyen werden darf. · Solche! junge Leute 


finb v8 ja, die das Zimmer einet Gattin zu ei⸗ 
nem Tempel der Veſta einwelgen, worin dieſe 
wahr durch Febr verehrt wurde, vhne alle Das 


brazung von Dpfeithieren und Opfetfrüchten. 


= Bern ichneinſtlich bedenke — denn das Bor 
nge iſtenur ironiſch gemeint — wie eine alte Ehe 


fi: funfzig Jahre lang auf’ zwei Perſonen ein⸗ 
ſchraͤnkt, undi wie dagegen zur Zeit der Revo⸗ 


Intion daſſelbe Paar, in wenig Jahten ducch 
Scheidungen” und. fonft es zu zwanzig Chen 


* Im Jah 1800 wurde von den darin seiclofs I 
nen Ehen die ſunſte seigieben. Gazette de France, | 
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priugen tonnter fo moͤchte man jene‘ antifen 


Ehen wit dep Dratbperzägfennergleichen, wel 
ge in Pprig®), verboten’ werben, weil ſie u 


lange bielten.: die ‚senplutignaisen Ehen moͤch⸗ 
ten. eber dem - eignen Locengebaͤude gleiten, 
bie der Rünftler an jedem Tage sierlic genug 
vpon Neuem-esfchafft, — und wenn Schon dl 


Geſetze Dyapiius. —: Sir fchlagen blos ip 


Döpfuer Bie-Unführung 1. 6. Cod: Thea: 


dos. de teytamı..at codicill. nad. — sin ach 
jahriges Tollament für ungultzg, oder wa IM 


uiſtendentſch fügen pien t rerllaren,n sgil bei 


+ 


Nlemand nareugzufsgen Apiy-Dapıaszeht. Jahe 
auf dem naͤmlichen Wilenhakarıes. jo.hahtt 
die jetzigen Leute die Che,. Tinen- diel: Fohhern 
und jüngern Willen, als DT: lene iſt, wo 
Recht ſchon an ſich für rumniczt wenn; er - 
Join alt. geworden. —. ... zii. 0.203 

Jetzo murrten die fataları Zuchthunbe furl, 
und ihr Fuͤbrer hrummte dazwz aben ich ſagte: 


Kebendig f ol mic Laͤlaps free, wenn “ night 


> Bu 4,0 von 1 den —R s. 3. 
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iconiſch ſpaße. Demi ich fahre gaetz. lrouiſch fe 
fort: Heirathen nit, Pogas: Diännenuon Staub . 


recht ordentlich, nrddimmern ſich wahrhaftig 


u nichts? — Dem; ;@ußtsn ſie nicht⸗ :fo gut, 
as jeder Gomeino; Deß in der onunchnen Che 


die. Gatten als zwei: Zetttropfen im Waſſer 


ſchwimmen, ohne in einander zu flteßen)ſchick⸗ 
ten aber. doch: ihre Narten der Verbinbung here 
m? — :Wiffeni dieſeManner nicht, DAB eine 
vornehme Braut ‚einem wornehmen Braͤutigam 


Mi einem Spiegeltarpfen nur ſaaft abwarts die 
Schuppen abſtreicht, weil ſte da uur ainam zu 


beſallen braucht ;: namlich dem: Karpfen ſelber, 
daß: hingegen: die Gemahlin ihn nicht ohnr 
Schmerz. rickwaͤid abjlhuppf, weil: Nie:rje zo 
ſchwerer und allgemeiner zu gefallen. hat? Wifs 


In nicht beibe hohe Geſchlechter, daß in der 
Ehe nach Zelten Feſte, nad den Aphrobifien . 


der: Flitterwochen dis Wulfanalien: Ber Zahl⸗ 
wochen gefeiert werden; ‚und fie heitathen fi 
doch? — Nicht biassan hoͤchſten Orten werden, 
bie Beifpiele der Ehe und dadurch die Throne 
folger gegeben; überhaupt Damen von Geiſt 
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und Squnheit and Iugend:richmen fich ber @ge 


. 0 Und:aelnen einen Main, der oft ein Paat 
aneinaubergbwachiene Riuppelzwißinge von Leib 


and Geiſt worſtelln. Dieeiie Grazie hrirathet, 


wis Poſilhen, seinen lelrudigan Schlaf; /die au⸗ 
dere⸗ betehelicht: Geh: mi, einem Traume. — So⸗ 
garihaemtte Misbandniß: Cmes alliaoo) wir 
ſchen anglelchem Wermigunſchretki ſo wenig 
vom Ehehuͤudriß sb; Waß der aͤrmſte Edelmaun 
ohae edenten. jesmit. Freuden fi, Der reich⸗ 
ſten Bingerkicgen bingibe undeſchenkt, ſo daß 


- _ seirkkidi; wie: in Dediekten Mythe Merian (es 


mh) mit Porus Neichthum) ſich paarte ini 


Bea: Aka erzeugtegnnmſor up. deu: Wirklichlect 
Schulden! mit Rapitelide fich vtrmaͤhlen ih 


‚den Hpmen liefetn. vie io... Bi 
wi, He” onith ‘ vr yet 
ne... Behntes, Rapitel. rund 

Ubergang ine Endr der Predigt — bie Trwartete 
eo fee: it . Goͤttin. .: 

Wer kaun aber zu ſo einer algememnen vib⸗ 
für Eben unter jeder Bedingung begeiftern, alt 
das Beiſpiel der ſchoͤnſten· Goͤttia? Denn⸗ wer 








\ 
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mers gerade bie Göttin ber, Sarönkeit bet 
den untergeordneten Schoͤnheiten durch ihre 
gluͤtliche Ehewabhl Prfohlen und gezeigt, was 
. mir einem Gemahle fowol.abzufobern als dar⸗ 

zubringen babe?" Bat die Schoͤnſte des AN nicht 
flatt dei förperligjen Reize die: geiftigen an ih⸗ 
son Gemahle gewählt? — Ich beſchwoͤr' E85 
denn die Göttin ergriff ja einen Gott; der ein 
goͤtihjiches mathematiſches Genie, ver erſte Me 
chanikas des Olymps, der’ Alle: Ta Place unb 
Platzkommandant des Himmels iſt, ihn, Mul⸗ 
ber, Vulkanot, Hophaͤſtoss. Die Gortin aus 
dem Waſſot erwehlte den Gottlaee Feners und 
ſeines nicht aus zulbſchen, ſvndern izufachen, 
wie wfeler Var Beſpreuinun nie 
Hat,“ ieh, haaih gm dd 

Dieß gef‘ Bar Bette" hene huead. ner, 
überfcylug 86 inder Ende dei fich, wie ſein⸗ 
Mutter Juno Mitwegeh feines verkruͤppelten 
Befichtes. auf: bie FAfel Keitinos herabggeworfen 
wodurch noch · gar ˖ der Tui zum Stekppel'tende, 
md wie hingegen die: ſchoͤnee Vonus mitten um⸗ 
tet den eleganteſten Goͤttern und Anbetern ihm 


\ 
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auf ber idrigen Hand und ing geſcheult. Dei 
wegen vielleicht that er:big Frage nicht an mich, 
durch welche Goͤttinnen ich die Juno als Regier⸗ 
beiſtaͤnderin zu erſetzen gedaͤchte, ſondern ſagte 
blos gerüßrt:.,,3«, meine himmliſche Erzſpitz⸗ 
büpin. bier kann einem Mann ſchon gut fein, 
wenn fie ſonſt will. — Wabilich, Schreiben, 
bie verdammte Bliggöttie «regiert: ‚Simmel and 
Erden. wije Nichta, ſobald fie ſich aber naͤmlich 
einmal recht Bm gemaqt was ne var Ma 
anpere dm Pe Ve 2 
Venus fagte: wer beglägt, Beberiät;,.m m 
7 Bohren „JA & Seh »wienicht mich kmmer.. w 
ns, Und⸗ fall Aa dm — ſatzich mit einem Ben 
har xnd; Atpegaaiſte an ber; ſich· mir and der 
dvunſtleeren aͤtheriſchen Luft des Ahendſterns be⸗ 
seiten laͤſſt me iedo bie: Goͤttin wicht. venuen, 
walche Pallas, Meres, Weſia /undzJune erfeht 
unp verſchuelzin Nein,nych nicht; ae von 
den Goͤttjanen der.Gorde will; ich zeben, von des 
ſchoͤnen  Aungfrauen man Frauen, welche A 
die rechte · Soͤttin des Himmels Jeite und begei ⸗ 
ſtere, fo vexklaten fig bie dick⸗ Modererde zun 
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burchlchtigenMimmel. Wie der Stem; ben 


bie Goͤttin der Schoͤnheit Heuemt: nu. bee 
ber Sonne viel näher als die Erde ſteht, um 


tie er Die Sonne. an feinem Himmel Doppelt | 
größer fiebt, und sig fü e ihm, fein Mond yerfins | 


feit:- fo hat die lebendige Schoͤntzeit, wie die 
Schoͤnheit der Runft, alle Sonnen in der Hand, 
um mit ihnen die irdifchen Winker zü zu Frühline 
| gen äufzuthauen, " Wie die Dichterkunſt alle 


Kräfte: und Geſtalten der Seele anreder und ans 


d 


feuert: fo tritt die ‚ebenbige Schoͤnheit vor das J 


de und fügt” zu jedem Guten und Großen 2 
Er weide! _ nd “ wird; und nennt ſich 


Kite, | a9 tn 


Jugend in eanher,; Fre State ik 
Ioppellugend = ar And‘ "biert iſt die urora- der. 


3A, D, wie fönnte nicht die ſchoͤne Jung, 


—** die "ünglingibelt führend. beben und 


Beiligen ? Könnten‘ die Jungfrauen nicht — wie 
Ku die petönifchene Fuͤrſtinnen — bekehren, 
nichtwie ſouſt die: Rutetinnen- — bewaffuen 
und begeiſtern? x 13. 2.0... 

' Beilige warnt, Bienen eined uich⸗ 


Rn, 
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terw Himmels, als der blaue iſt, gebrauche 
deine Allmacht und befiehle dad Schoͤnſte und | 


| Schwerke ber Zuͤngling gehorcht bir! 


Aber welche bimmlifcye Göttin” muß die ir 
bifihen Goͤttinnen regleren und lelten | 
— gIch fenne dieſe Göttin... 

"Bier flug ı ff auf ‚einmal auf der ei 
12 Uhr, und das neus, Zapr. erflang ‚unten 
ftohlockend. Ne, bie Klänge t reichten. herauf; 
bie Erde ſelber jchwedte als 6 guger.b dunfler Ste 


Y 
„ia 


weit ab. Aber bie Töne, ‚von ihr herauf dr 


‘gen gleichſam bittend, fomelgend i in. das He 
.bas ia felber hinunter gehörte, es waren diem 


| dengeſange ber gnverwandten Erde darüber, daß 


endlich d die ſchwarzen 1, Iabıe hinter, ihr Iogen; “4 


| waren Freubengebete um ein heilende⸗ Sept, 


um eine ftomme Zpit, welche nicht bog. die 
Wunden, ſondein auch die dlegen heilt. 


Wer wird in bie Herzen: riefen die Gehate 


drunten, Liebe legen ſtatt des Heſſes, und in 


die Geiſter Stärke ſtatt der Schwaͤhe⸗? 
„Det Himmliſche und die Himmliſchen! (aut 
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wortete es oben auf der-fernften Erbe, auf dein: 
Uranus) — Usanıs und Urania!“ 

Aber als ich gen. Himmel: fah, fuͤhlt' ich 
mich der Erde’ zuſinken — dex. Stern ber Liebe 
und vder Venus wurde von unzähligen Sternen 
ſtralen fehufüchtig: aufgezogen. und erhoben — 
and ſchon glaͤnzte der Vendſuei uͤber mir im 
Blau. — tn Ze 

. Da fah:ich die Bot Aphrodite ihren * 
ze Schleier in- ben. Aether :weıfen, und vor 
dem geftimten Himmel ‚entfchleiert. leben 1) 
Benus Urania; und meine Seele hatte 
echt geahnet und gehofft. 

Vulkan war in den aͤlteſten Bott uranne, 
den Gemahl der Erde, verwandelt. Als ˖ Si⸗ 
zus ſchimmerte Vulkanus Hund im Nether. 

Venus Urania warf ihren Rofenkrang. der 
Erde, als eine Aurora bes Nenjahrs zu. — 
Srazien umfpielten fie wieder, aber nicht um 
fie zu Ihmüden, fondern um fie anzubeten, | 

Noch im magnetifchen Hellſehen flehte ich, 
der Erde zugezogen, hinauf: Uranus ſtaͤrke, 
Urania wärme die Herzen der Menſchen! — 


- as6 


Da hörte ich die Schwanen Aphroditens, wie 
Sterbende, fingen und weiſſagen: unſer Steik 
Bird aufgehen ale Motgenſtern, add die Men, 
ſchen erfrifchen und werden zu Licht und That — 
unfer Stern. wird niebergehen als Abendſtern, 
und. in.ber Menſchenbruſt als Edentraum und . 
Liebe daͤmmern, und des Tages Wogen ſtillenz 
Dann regiert Uranus mit Urania das Jahr. | 

"Hier ſchloß ſich mir plöglich der Himmel 
des Hellſehens, und ich ſtand wieder. untes dem 
Gewölte der. Ervengegenwart. Aber ich fand 
mid; unter dem, freudigen Menſchen erwacht, 
welche den Anfang eines nenen Jahrs umar⸗ 
mend und hoffend feierten. — O moͤgen doch, 
wenn fonft. die Weiſſagungen des Hellſehent 
eintteffen, auch die meinigen | in  Erfüling 
gehen! ' 








Ein beutfcher Juͤngling H in der Nacht 
des 18ten Oktobers 1814. 
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Der Juͤngling Torold hatte als Krieger den 


Weg durch die Schlachtfelder von Lügen bie. 
nach Paris durchgemacht, und auf den erſten 


und auf den letzten geblutet; denn jede Narbe 


trieb ihn neuen Wunden entgegen, Er hatte zu 


jenen Muſenſoͤhnen gehoͤrt, die als ein bluͤhen⸗ 
der lebendiger Garten, der den Flug der Lohe 
aufhält, vor das. heranſchlagende Feuer des 
Kriegs fi ſtellten. Diefer Minervens Pha⸗ 


Ion, der nicht bios tie der beorderte Krieger 





*) Diefer Aufſet wurde im Herbſte BERN ges 
ſchrieben und im Senner des hamburgiſchen Beohach⸗ 
tets 1815 gedruct. Leider wurde ein Theu des 
Traums erfälte Weiſſagung. 
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Gluͤck nicht eher als zuletzt, verflümmelt zurüd; 


POuPPRHEeeEE |. 
für Ehre focht, bie er oft fogar auf Koſten 
feines politifchen Ideals vertheidigt, ſondem 
für das baterländifche bobe Ideal felber, ge 
gen welches perfönliche, Ehre nur als eine kleine 
Nebenſache der Bertheidigung eiſchien, wird in 
der Geſchichte mit feinen Waffen fortglängen.- 
Wie wäre, da man taufendmal lieber vor Paris 

gefallen fein möchte, als bei Lügen, Den zuerk 
Sterbenden die Ahnung der fünftigen. Siege zu 
gönnen geweſen, fo. wie den geretteten Rettern 
einft noch in Die Abendnebel ihres Alters dieſet 
heilige deuer bligen und ihre Sonne vergoldet 
zu einem ſchoͤnen Morgen wird untergehen laſ⸗ 
ſen! — Und bier werde ein Dichter und Krieger 
ganz befonders genannt und gegrüßt, Fongue. 
Als endlidy die Rieſenſchildkroͤte, welche die 
Menſchen Kroͤten nannte, auf Elba von det 
Vorſehung auf den Rüden geworfen unbehülfe 
lich da lag: fo kehrte Torold bei der Voͤlker⸗ 
zuruͤckwanderung i in fein Meines Baterland, zum 





- fand jedody manche Freunde der Feinde darin | 
wieder, gegen die er nicht gekämpft, Wo im 
| 5 Pr > 
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deß ein hoher Geiſt ein Bolt und geitektez in 
geiftert und-befeuert : da verfluͤchtigen fich, old 
unbedeutend, die Meinen Dansgeifter- der. Hoͤfe, 
die Poltergeifter des Heers, und bie ſcheide⸗ 
Kinftlichen ſauern Geiſter, ner Parteiz..uad:im 
Großen wird: ewig das Kleinliche zJergehen, . mia 
im ſtehenden ſchwtigenden: Weltmeer.ker. immer 
Inte und ſpringende Vach. F LEERE 


Zerold fand aber zu dauſe eine fo.friegee " 


tiſche feuervolle Seele wieder, als er zuruͤck 
brachte, feine Geliebte. Ihr war nichts zu 
fin, denn fie war Jungftau, Vaterlandfteun⸗ 
din, Riebende und Dichterin zugleich, fogar ihr 


Geliebter war ihr nicht zu kuͤhn. Die Krüde, 
wonit er heimfehtte, wurde für fie nicht ein 


Eotzauberftab, ſondein ein neuer Schäfer oder 
Blumenftab ihrer. vollblühenden Liebe. - Sie 


wurde ans der Geliebten die Braut; ja fie legte, 


da diefe am Altare den Gefchlechtnamen opfert, 
auf dem Wege dahin ihren Taufnamen ab, und 
nannte ſich, nach Torold Torilda, ohne zu 
wiſſen, daß dieſe Namen fühn bedenten. 


Torold troͤſtete ſich aͤber die kalte Wassers i 
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ſchaft der_Dentichenfeinde durch das Anfchouen 
der großen Vergangenheit und bes friſchen Gei⸗ 
fies, der. durch die wunden Länder wehte, und 
in Zorildas Seele fah er wie ın meinem Yuge, 
aller keine Blicke und Gedanken wieder. Ci 
war, uls ob fie von ihrer Liebe ſpraͤchen, wenn 
fie von der Warerlandliebe ſprachen, und von 
der deuiſchen Eiche, wie dieſe nur entblaͤttert, 


| ‚wichtientwurzelt worden, und wie fie dem der 


Iornen Zweigen neue Wurzeln: nachgetrieden; 
and wie für die Freiheit biuten, ja erliegen, 
doch mur heiße fie haben, ja wieberbringen, 
and wie aus dem Schädelberge ein Tabor dit 
Verkiärung werde. Zuweilen pries RXorilde 
Das Gluͤck der recht ſchnell aufgeſchwollenen 
Belaſtung, indem die namliche in einer lang⸗ 
ſamen in Jahrzehnde vertheilte Das Gefühl ge 
ſtumpft und die Kraft verſtreuet hatte; aber Iht 
Freund behauptete, die Ketten wären ſpaͤter 
auch gebrochen worden, nur ‚aber Millionen 
Herzen mehr dazu, und flatt des Sturms Bit 
ein Orfan die Wels gereinigt, 

Beiden eiſchien der abte Dftober mie, 
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wo auf den Bergen, gleichſam die St. Elms⸗ | 


ober Helenenfeuer brennen follten, welche wie 
die auf den Maſten der Schiffe, das unſchaͤd⸗ 
lihe Vorüberziehen der Gemitter anfagen. Aber 


im Ränbchen des 'Fünglinge wurde den: Deuts 


ſchen, den Taͤuflingen der Waſſertaufe mit Thraͤ⸗ 
nen und Blut, dieſe Feuertaufe nicht erlaubt. 


Ber konnte jedoch ben Liebenden das Herz, 


wotin bie Feier ohne Berg und Holzſtoß war, 
beibieten, odet den fogenannten Heiligen 
berg, der gewaltfam hoch in dem platten Laͤnd⸗ 
chen thronte „das in der Corregioꝰs Nacht der 
deutſchen Fteude verfinſtert Bleiben ſollte, und 


Aut die Erleuchtung des halben ſinkenden Mon⸗ — 
des erhalten ſollte. Wenn man dieſes Finſter⸗ 
adarhorn erflomm: ſo Tagen am 18ten Oktober 


die deutſchen Bergſtraßen als Milchſttaßen und 


Walder aus Flammengipfeln um das Auge, das 
erſt im großen deutſchen Vaterlande den u) 


leine® Fleinen fuchen mußte 
Torilda fuͤhrte muͤhſam den noch entträftes 
ten Süngling an feiner Kruͤcke den Berg hinauf, 


Die Sonne ftand noch auf dem Gebirge, gleiche. 


— 
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ſan als erſtes Opferfeuer. Die Jungfrau ber 
Dredete, mehr fremde Beſchwerlichkeiten achtend 
als eigne, den Kranken zu einem kurzen Ent⸗ 
fhlummern, durch das Verfprechen, ihn zur 
sechten Zeit zu werfen und ihm dem meiten.Zeuere 
zirkel Deutſchlands auf einmal zu zeigen. Eh' 
er ed that, hatte fie ibm oft verfi chert, wie ſie 
ſich die kurze Einſamkeit mit der milden Okto⸗ 
berſonne, mit der Erde voll Farbenerden, und 
mit den auf den Laubwaͤldern durcheinander ge⸗ 
ſchluugnen bunten Regenbogen der Blätter ver 
kuͤrzen werde. 
Torold lehnte ſich ſitzend an eine Fichte der 
milden tiefen Sonne gegenüber und ſchloß die 
Augen zu, um flumm zu wachen, Er wolle 
der ängftlichen Geliebten gehorchen, um ſie zu 
erfreuen. Hinter dem Augenliede wölbte ſich 
ihm eine Purpurnacht. Die harte befiegte.Zeit 
ſchickte ihre wilden Geſtalten hinein und Toril— 
da's Rede Flang ihm nach, wir Einſchlafen auf 
her Folter tödlich fei, auch für Voͤlker. Zumsilen 
ſchlug er halb wachend das Auge auf und wieder 
zu, und lächelte die Geliebte an, 
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en Sonnenuntergang wurde fein Seht 
ein und der Schlaf kam. Endlich ſah Torilda 


einen einſten Traum darauf — die Wangen 
glühten heftig — Zuckungen liefen uͤber Stirn 
und Mund, und die Haͤnde griffen. Sie wollte 
ihm den Traum nicht rauben, weil ſie nicht 
wußie, ob fie nicht mit einem Finger ihm einen 
ganzen hängenden Garten von Xramifreuden 


herab ſtoge. Sein Angeficht, obwbl unkennt⸗ 
licher, aber gleichſam koloſſal geformt burch den 


Schatten des Abends, hob ihr Herz. Schon 
brannte ein Berg nach dem andern an, ‚und 
rings. am Gefichtkreife gingen die Feuer als 
Kometen auf. 


’ 


Während fie noch mit Weden jögerte, fine 


gen unten am Berge Löwen an zu bruͤllen, wel⸗ 


che in ihren fahrenden Kerkern dem Schmettern 


voräbzreilender Poſthoͤrner zuͤrnend antworte⸗ 
ten. Hier. fuhr der Schlaͤfer grimmig auf und 


rief wild: „Gott! die Feuer! — Weiche, Dein J 
niger!“ ſagte er zu Torilda, und ſtuͤtzte kruͤcken⸗ | 


108 nieder. | 
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Der Traum, woraus ihn die Böen gm, 
war diefer geweſen: 
Im Auguſt, wo nach der alten PB ber. 


Xeufel vom Himmel geworfen wurde, war an 


einem Geburtfefte der ganze Krieg wieder ums 


gelehrt. Irgend etwas war nicht recht geſche⸗ 


ben oder gemeint; ba war der boͤſe Genius der 
Seit, ber fi an feiner Kette wuͤthig gebiſſen 
hatte, mit Schaum im Gebiß non der gefprenge 


sen Kette geramnt, . Ein unfichtharer Arm trieb 


bie. deutfhen Krieger mit ihren Grimmthränen 
in Ströme; mit ihren Rüdenwunden in Keu 
ter. Der auf Elba ftand in Deutſchland, und 
jagte Volk nach Volk vor ſich ber, nur die’ Fuͤte 
ſten ließ er hinter ſich binden und an einer lan⸗ 
gen Kette nachzießen, jeder Fuͤrſt mußte ſtatt 
eines Falken einen Papagei tragen, welcher 


ftanzoͤſiſche Schimpfworte ouf ihm ausſtieß. 


Toroid floh und ſchrie mit alten Waffen⸗ 
bruͤdern, und tief ſich immer zu: „es iſt wahl 


ich nur ein Traum; aber ich fenne ja.alle bi 


Länder genau und Haufe ja übet dieſelben 
Schlachtfelder, wo ich fonft geftanden und ge⸗ 


| 
| 


| 
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Slutet, und ein Traum hätte ganz andere, phen⸗ 
taſtiſche Bilder, \_ 


Die geſcherchten Banner rannten ohne Tha⸗ 
ten vor Stadtthoren vorbei, anf welchen die abe 
gerißnen fchwarzen Trauerfiegel von’ den Frans 
zofen als Iachenden Erben wieder angelegt wur⸗ 
ben, Ueberall hüpften ihnen, unbewoffnete forgs 
Iofe Feinde in Tanzſchuhen und Pub entgegen, 
und fangen: wir find wieder gefommen, aber 
nicht als revenants, und wollen den 18ten Ok⸗ 
tober ſchon felber bei euch feiern umd feuern, 
und Iachten lange über ihre deutfchen Calem- 
bours. Andere fetten dazu: wir Franzofen 
werden zuletzt deutſch werden, damit ihr fran⸗ 
zͤiſch von uns lernt; in Straßburg und im 
"Theatre auf Italiens kann noch einiges 
Deutfch geduldet werden. 


„Er ift wieder da, der Eiländert“ rief ber 
eine. „Der Anfulaner wird die ſtolzen Inſula⸗ 


ner bald kruͤnmen!“ rief der andere. — „War ⸗· 


um ließet ihr euch nicht warnen, vief ein Dos 
aiteut. Für unfern großen Daun liegt Elba 
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und bie Elbe nicht weit aueinanber, nur wie 

Juſel und Waffen.” _ | - 

» Auch mehre Deutfche yon Stande riefen bem 

vorübergeeilten Zugendbunde nach: „Ihr Zus 

gendthoren, jeko werben fi) die Deutfchen erft 

betten als bie wahren Bernhaibiner *) Euros 
. pas!“ 

Ehrerbietig mußte in weiten Ummwegen bie 
gejagte Kriegerſchaar dem,.alten auferflandenen 
Raub und. Spionen⸗Gewürme von Deutfchen 
ausbeugen, däs. jetzo wieder gefchanret als Ge⸗ 
wimmel aus ſeinen Regenlöchern in das verfin⸗ 

ſterte Taglicht kroch, ſo wie kurz vor dem Erd⸗ 
beben Wuͤrmer den Boden Aberdeden. 

„Wohin werben wir beun getrieben, fragte 
das Fluchtheet.“ Nach der Elbe, abwärts bit 
. nad) Damburg zu — hieß es — Karl ber, Große 
jagt euch hinein und tauft euch zurecht.” _ 








„Bo if Bilfe, tief Zörold, wenn Doꝛ/ J 
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*) Beranntlig haben bie Beinharbiner ihte hr 
Mer immer in der Tiefe, wie die Benebittinek die 
Mtigen auf Höhen. Br 3 
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land verloren iſt?“ — Droben, fagte einer, 
zeigte nach dem Himmel, meinte aber ſteigende 
Luftſchiffe, die wie eine Noahs Arche, in der 
Hoͤhe das Ungluͤck heilen wollten. Torold kam 
in eines, und ſtieg und ſtieg ſo lange, bis ganz 
Deutſchland in einer Kometenhelle unter ihm 
ausgebreitet lag. 

In diefer Höhe vernahm er noch die Worte 
der Ausländer ,. aber die beutfchen Laͤnder was 
xen ſtill. Er ſah in einer größten deutfchen 
Dauptflabt einen zu einer Kroͤnung glänzend 
gebauten ımd wie ein römifches Pantheon oben 
offnen Tempel hinein, Darin faß auf einem 
Throne eine Geſtalt, wie man die tragiſche 
Mufe abbildet, nämlich verfchleiert, mit der 
Rechten auf einer Keule. tuhend, in der Linken 
eine Larve, es fchien die Politik zu fein, war 
es aber nicht, ſondern das lebende Weſen aus 
Elba. Am Fuße des Thrones warteten reizende 
deutſche Fürſtinnen, bis fie zu Vermaͤhlun gen 
mit großen Heerfuͤhrern ausgetheilt waren. So⸗ 
gar einige deutſche Fuͤrſten, die ſich gedemuͤthigt 
and das Deutſche abgelegt hatten, dutften mit 
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im großen Slanze fiehen, indeß bie andern ganz 
untergefunfen blieben, wie etwa Leichen durch 
Schwellen in der Meer» Tiefe wieder auffoms 
men und oben ſchwimmen, wenn Lebendige eben 
darin untergehen. Auf den Thuͤrmen der Stadt 
wehten ſchwarze Fahnen, wie Zımur auf feinem 
Zelte ausftedte, „wenn er fein Zeichen geben 
wollte, nichts zu fchonen. Auf dem Markte 
lagen deutfche Fuͤrſtenwappen, Thronbimmel 
und Zepter mit Kolonialwaaren zu einem Schei⸗ 
terbanfen durcheinander geſchichtet. Abends 
foflte eine allgemeine Pracht⸗Eeleuchtung durch 
ganz Deutſchland fein, es war aber nichts dazu 
da, als die Haͤuſer, und es folte.dod); hörte 
man, feinem ein Richt koſten. Unzählige Ber 
fen gingen in den Städten umber, bie den Na 
men Deutfche führten, deren Adern ‚aber Mau 
moradern waren, Die nicht mehr ſchlugen. . Iht 
Sprechen ‚hatte auch aufgehört, nur noch mit 


- einigen Seufzern wurden fie zu laut, melde. 


ihnen aber mehr als ein franzöfifcher Marſchall 
ernfthaft ale zu freie Aeußerungen verwies. 


So wird aus Schonung in der Peftzeit det 
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peltlarren mit Tuch umwunden und bie Tod⸗ 


tenglocke verboten, damit man die vorgefuͤhr⸗ 
ten keichen nicht merke und zaͤhle. 


Auf eiumal flieg von der Erde ein Menſch 


zum Luftſchiff hinauf, dem Scheine nach eine 
von breunbarer Luft gefuͤllte und gehobene Ge⸗ 
Sit, mit allen ähnlichen Gliedern und Zügen 
bes Peinigers von Hamburg. Die Seftalt blieb 


neben Torold fchweben, und fing endlich gar. 
zu reden en; aber ihm war es deutlich fo, als. 
rede eigentlich der einiger Hamburgs felber 


aus der deutſchen Stille herauf, ba er ihn wirk⸗ 


lich im Pantheon unter den Bräutigamen der. 


Bürfinnen ftehen fehen. Die Geftalt des Pei⸗ 


nigers ſchien zu ſagen: der große Kaiſer wird 


nun ſeiner Milde entſagen und euch ganz au⸗ 
ders zuͤchtigen als ſonſt; und hat er gezittert, 
ſo ward das ſchreckliche Zittern des Veſuve, 


womit er yerwuͤſtet. Auch ich und mein. 


dreund, Der Peiniger von Bremen, greifen 


bon nun an zur Strenge, unfer mildes franzoͤ⸗ 
ſicches Del ſoll nun in Brand gerathen, und 


— 
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biefen machen Baifer und Xhränen wir Mit, 
nicht tobt. © On N 


pr Sogleich war es, als fiege auch det ander 
Yeiniger von, Bremen herauf, und der: Jünge 
ling wurde angeredet: „Du glaubſt wol, daß 
Du traͤumſt! Thu' nur die Augen auf!“ — 
Jetzo gab eine Trompete und ein Kanonendoth 
ner das Zeichen, daß man die Deutfchen Haupt⸗ 
ſtaͤdte niederbrannte. — Sieh! dort brennt 
ſchon Münden — dort Stuttgart — drüben 
Schon Berlin — und Kaffel — und Bremen — 
und Hamburg .......... 


Da riß ſich der Juͤngling aus Re Schlafe 
— aber ihm kam der Donner des Loͤwen noch 


als ein ferner Kanonendonner, und das Abend» 
laͤnten noch als Fenerlirm vor — bie Feuerſaͤu⸗ 
len auf dem ausgedehnten Ringgebirge umber, 
erfchjienen ihm als die ungeheuere flammige 


Zackenkrone, womit ein untericdifcher Riefen 
geift und Höllengott, fich zuerſt in die Oberwelt 


heraufwaͤrts hebt! — Ach Gott, bie Feuer! _ 


„Beide, Peiniger! ſagt' et zu Torilda im 


3or . 


Wachen des Traums!“ — „Ich bin es, mein 
Torold (ſagte fie), ſiehſt Du die Feuer nicht?“ 
AAch lebſt Du noch, Torilda? So ſtuͤrze 
Dich mit mir auf die Erde hinunter; alles iſt 
borbei, Deutfchland it vorbei, wir können nicht 
mehr leben. — 

Noch immer brachte ihn ihr Hinweiſen auf 
bie heiligen. Wachifeuer nicht recht in die Gegen» 
wart zuruͤck: find’s aber unfere? fragte er. 

— Langfam endlich verfant vor ihm bie ° 
dunſtige Luͤgen-Hoͤlle des Traums zur großen 
Hoͤlle nieder, die nur Eine, obwol ewige Luͤge 
iR, und die helle Gegenwart umfing ihn frei 
and kart mit allen ihren Stealen auf den Bere 
gen, oͤb ihn gleich die Narbe de⸗s Ticums noch 
ſchmerzte. 

„In dieſer Nacht, Geliebter, ſagte Toril⸗ 

„da, iſt ja Deutſchland Ein einziger Tempel 
„voll Altaͤre und Altarlichter — in dieſer Nacht 


. - „Weinen ja die Deutſchen nur vor Freude, und E 


„Auf allen Bergen wird gebetet. Wacht Du 
„Noch nicht ? “ u » „re. 
Jego:Eniete ex nieder, um / is den Heiligen 
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fehein des deutſchen Volkes mit Andacht zu 
ſchauen, und hob mit ſeinen Haͤnden zugleich 


Torildas Hände. zum Beten und Schwoͤren 


empor, ohne es ihre zu fagen, was er betete, 
und was er ſchwur; ‚Denn ihr Herz fchlug und 
ſtroͤmte ohnehin in feinem. 

Aledann richtete er ſich an ihr auf und 
fagte: „ia, Torilda, diefe Feuer werden ein 
mal wie Feuerfänlen vor unſern Heeren zie⸗ 
‚den, und die neuen Siege find nun leichter 
geworden; aber der Traum thut mic noch 
weh.’ Jetzo börte er aus ‚der Jerne das 
Poſthorn wieder tönen, und die Löwen brüll⸗ 
ten, und er ſah den wachlenden Mond an 
der Erde glänzend zwiſchen den Fenerbergen 
ſtehen; — da fchlug fein Derz fo gefund wie 
in einer Schlacht, und der ganze Traum wat 
voruͤber. | 

Wollen auch wir bie Narben feines Trans 
mes behalten, Die überwundne Vergangenheit 
fei uns der Flor, unter welchem Reiſende in 
ber Schweiz ungeblendet durch den Schue 
slanz. der Berge und der Ebnen wandern. 


DU — 
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X. | 
- Sieben letzte "oder Nachworte gegen den 
Naqdruck. *) 





Erſtes Nachwort. u 
Ehrgefühl der Nachdrucer. J 


Was ſoll. man gegen den Nachdrucker noch u 


borbringen, wenn fchon die Mehrheit von Lane - 


bein, von Zeiten, von Käufern und von Ser 


lehrten fein Dafein mit That und Stimme vers 


worfen bat, ja fogar der Nachdrucker felber das 
zu? — denn — um unten oder von ihm anzus 


* 





9). Der Leſer fuche in meinen Nachworten keine 
alte und keine neue philoſophiſche Erdrterung des 
Nachdrucks; noch weniger eine laufmanniſche; eben 
fo wenig eine fcherzhafte Anfidt deſſelben, ſondern 
blos eine klare, plane Darſtellung ſeiner Unrecht⸗ 
maßigkeit für den gemeinen ‚gefanden Haus⸗ u 
Hoſderſand. 


Bu 


x 


— — — — — — ——— —— —— ED ⏑—⏑ - 


‚ 
- 1 
— * 
“ 
— — —— — — — — _ 


304 


fangen — ift unter allen mir befannten Staats 
bürgern ex der einzige, welcher fich mit Namen 
von gelefenen Schriftftellern in taufend Exem⸗ 
plaren einen Spitzbuben wiedertaufen laͤſſt, ohne 
deßhalb eine- Injurlenklage anzuſtellen, welde 
ſonſt ſogar eine uneheliche Mutter erhebt, wenn 
man ſie nach ihrer Abſtrafung noch mit dem 
wahren Namen befchimpft. Saͤmmtliches Buch⸗ 
haͤndlerheer läutet in Leipzig Schandglocken über 
den Rachdruder, und legt ihm Unehrenfleider 
an: er geht. gelaflen.mit dem Anzuge in der 
Schmach umher, und verbirgt ſich als ein um 
ebrbargs Glied der Geſellſchaft im feiner — 
Rachdruderei, und fegt feine befleckte Empfaͤng⸗ 
niß fort, Iſt der Autor geiſtreich, berühmt 
und viel gelefen, den er nachdruckt, und flicht 
berfelbe alfo Schimpfworte von wahrem Werth 
und Wit auf ben Menſchen ein, um ihm von 
fih abzuhalten: fo vervielfältigt er mit Freu⸗ 
ben feine Ekelnamen, weil er Hoffnung hat, fit 
öfter abzufegen und zu benugen; fo wie etwan 
in Schweden der Nachmacher der Banfozettel 


die Berurtpeilung bes Nachmuͤnzers, welche 
dalin 


\” 
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darin ſteht, genau und redlich nachſticht, damit 
die Zettel gelten und laufen. Ein ſchoͤner Autor 
iſt ſein Rarziß, und:et die in ihn verliebte Nym⸗ 
phe Echo; jener gebe diefer taufend Schimpf⸗ 


namen ſte wiederholt ſie willig mehrmal, nut 


immer unbentlicher. ‚Aber: welch' ein Gemuͤth, 
das in ſeinem Raubſchiff gleichſam in einem 
wandelnden Pranger. noch fortfahren kann, um 
fremden Gewinn zu ſtehlen und eignen zu ma⸗ 
chen! Der öffentlichen Verachtung troßen; barf 


man zwar für Eroberung fittlicher Güter, aber 


nicht für Ermerb körperlicher. . Der Rachdruder 
trachtet nicht einmal nach der Ehre und dem 
Scheine einiger Aehnlichkeit mit dem Verleger 
durch Papier, Druck und Richtigkeit — foJeicht 


und wolfeil ihm oft manche Buchhändler dieſes 


Scheinen machen — ſondern haͤlt liebet unver⸗ 
mummt ſchmutzige Schieferabdruͤcke feil, um zu 


feitem Hauptlooſe noch alle mögliche Neben⸗ 


gewinnſte zu ziehen. — Vielleicht iſt eben dar⸗ 
aus, weil eine ſo ſeltene Verfteinerung des Chrs 


gefühls zu einem Machdrucker gefodert wird, das . 


Munder erklaͤrlich, daß, nach Verhältniß an⸗ 
2. Paul Seronbi. 3% 30. 
Se 0 j 4 


8 


0b — °.. 

‚ derer Rebmgemwerbe, und nach der Größe and 
Gefahrlofigkeit feines Gewinnftes, ein Nach⸗ 
drucker nicht haͤuſiger iſt, als in Deutſchiand ein 
Wolf. 

Die Mehrheit der Laͤnder entſchied gegen 
den Nachdruck von England an bid zu Frank, 
reich hinüber, wo fogar der Elbaner, der Nach⸗ 
druck der Revolnzion auf Schlechtem Papier, 
‚obgleich ein Bücherfeind, doch als Gelderfreund 
den Nachdrudt der Werfe, ‘die er wollte laufen 
‚und fehen laffen, abbeſtellte und abftrafte. Die 
Zuden laffen fogar in ein jrde@ hebräifches Buch 
einen Bann gegen den vorausdrucken, weicher 
es vor 10 Jahren nachzubrucken wagt. 

Die Mehrheit der Schriftſteller, und 


“zwar gerade der größten und eben darum an⸗ 


eigennuͤtzigern verwarf den Rachdruck; Luther, 
der ſich über feine Werke nicht einmal bezahlen 
ließ, belegte ihn gar mit Fluch, und noch, fein 
großer-ift deffen Anwald geworden). nm 
Die Mehrheit der Käufer handelte Hisher 
für die-erlaubten, obwol vielfach koſtſpieligern 
Diude; md die übrigen Käufer ſchienen der 


un 
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geftohlnen fich mehr zu fchämen als zu rähmen. 
Der Belehrte ‚führt wol mit Eitelfeit unter Als 
teilen Drucken nfunabein) herum ‚ aber nie 

mals unter neueften (denn kein Druck iſt fo neu 
old fein Nachdruck); und alle‘ öffentlichen Bis 
bliothefen, fogar die der Finanz » Rammier, neh⸗ 
men und ſtellen blos die rechtmaͤßigen theien | 
Ausgaben auf, fo ge gern fonft manche Regierun⸗ 
gen nicht für das Algemeine, doch von dein 
Mgeneinen erſparen. 


Hier iſt nun bie Frage, o6. ein Staat mit ⸗ 
glieder, welche von der ftärften. Mehrheit von: 
Kindern und Zeiten ihret Ehre entfegt, mit Ver⸗ 
wiuſchungen und ſittlicher Schmach beladen eins 
hergeben, ob er fie noch in einer gerwinnfüchtie | 
gen Gelberentehrung, welche fie feinen unwerth 
macht, und welche zu neuer Enteprung vorbe⸗ 
teitet, und in einem troßigen Verlegen alter 
Gewohnheit, die je fonft: dem Geſetze gleichgilt, 
fortarbeiten laſſen darf, gefegt fogar, der Rachr \ 
diuck woͤre an ſich etlaubt. | 


wei eites Nachwort. 
Sauna gegen den Naddrud — Bezahlung bes 
Eschruriftſtellers. 


| & iſt nicht wolthuend, fi ch zu einer Geld 

anficht geiftiger Shäge, herabzuſtellen, und je⸗ 

der rechte Autor wuͤrde im Nothfalle den Druck 

| feiner Werke lieber wie Des Marolles erlau⸗ 

fen als verkaufen 93; aber ich ‚muß doch herab 
a biefer Anſicht. 


Bein dem Schrififteller für Werke, welche 
Auſwand der geiſtigen und koͤrperlichen Kräfte, 
oft Jahrzehende und Ausgaben koſten; und 
wenn er als Selberverleger die ganze Entſcha⸗ 
(digung von den ſaͤmtlichen Käufern Durch den 
Preéis der einzelnen Exemplate erheben darf: 
to ſtiehlt ihm der Nachdtucktr/ als ein zweitet 
Selberverleger durch den kleinern Preis die 
Käufer und die Entſchaͤdigung, und erraubt fi 


N 





*) Gr verkaufte Bader, um feine eianen benden 
laffen zu koͤnnen. Men. Charlatan. Erudit. etc 
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wvon der letzten für.fich. ſobiel, als fein weinen 
Rachdruckergewinn ausmacht. Kurz, iſt das 
Honorar, eine derechte Foderung, fo if: der 
Nechdruck eine ungerechte Handlung, weil er 
jene vernichtet. ze N * 


\ 


"Daß aber das Honorar eine fo gerdchte Ein⸗ 
nahme iſt als Lehigeid, Schulgeld, Schreibe⸗ 
geld, Ritterdant, Kroneinkünfte, bat ein Tanged 
%a für ſich, das nicht nur England, Deuiſch⸗ 
land, drankreich. Spaulen und Jahrhunderte, 
fondern auch gerade veren bedeutendfte” Men⸗ 
ſhen bisher ausgeſproches durch" Wort "und 
Kat, durch Nehmen und Geben, als Schreis 
ber und Käufer. In Ilelien bleibt ber Schrift 
leller unbtzahit; "aber dort wird auch menid 4 ger. 
(hießen, gelefen und gedrudt, _ “bie meiſten 





Shipe der Tontunf find noch als dandſchrif⸗ * 


ten. ‚vergraben — und Budpärdet ibt es ‚Hort 
fo wenig, eigentlichen, baß etiva nin Pöriügal | 
eiten) noch jehnmak f (oteanieren aufiweill, wel⸗ 
qhes ſammt feinen Nebenländern in igo0' Jah⸗ 


ten nicht fo viele Schriftſteller zuſamnten beach⸗ 
. . J .1 


9:16 


de As'im Aizigen Jahr 1788 in Deutfälin 
bie Federn bewegten. 9 

2 Mar ein Sophiſt kann des celhetzigen Lu⸗ 
Audi Ausſpruch, daß er.fich feine Schrifte 
ftelerichaft, weil fie Gottes Wort fei, nicht 
besghlen loffe, ‚Aber Luther hinaus pnwenden; 
deun deffen Flugſchriften ſetzten ſich ale Tlugel 
ber Zeit an, und forderten eine folge fortzäns 
dende Gile ber Verbreitung, dag er dundert 
Ngchdruget ſogar wuͤnſchen und ſie unier die 
Anzünder oder Fidibus der Kirchenlichter Phien 
konnit. Auch ‚wurden aufhaltende Buchhaͤnd⸗ 
ſervernaͤge ihm durch Fuůrflenbe träge irſpath. 
Veber dey Grund feiner. * an Sea 
fendg, täufhte er fin. jeod;.. denn „Goes 
- Wort” wiy auch, ‚der Kanzel, bem Altare), dem 
Veichtſtuble bezohlt; und Überhaupt, iſt denn 
picht jedes rechte, weiſe, ‚from Wort und 
Bud, ein Gottes | Wort? = Nur verwirrende 
Verwoigendeit wägt hier — u ab se 


— . 
’ .. Fi Kit 


‚2: Zen. un. git.- Belt, Ar. ua ans ‚20 
dere Reiſen. 


F 
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zegen einander ab. Geiſtiges kann nur durch 
Geiſtiges bezahlt, d. i. ausgeglichen weiden; 
cber wir ‚bringen quch einen Körper mit, der 
fo gut leben will, als fein Herr, der Geiſt; 
dieſer Körper ‚aber laͤßt fich nur in körperlicher 
Münze bezahlen. Nicht das Licht felher hat 


fein Gewicht auf der Lichterwage, aber wol deſ⸗ 


ſen Fett und Dacht. | 
Licht, Wärme, Duft find, wie tärperich, 
fo geiftig, unmwägbare, ſchwerloſe Cimpondereg 


bie) Größen; aber gleichwol wird der Verſtaud 
des Dinifters, die Andacht des Geiftlichen, der 


Rath des Arztes, die Begeifterung des Mahn 
lers und Tonkuͤnſtlers, kurz jedes innere Schafe 


fen aller Staatsdiener auf der Goldwage bezahlt, 


a, überall wird das Geiſtige mehr als dag 
Kürperliche, der Kepf mehr als die Hand, der 


Unterfchreibende mehr als der Adfchreibende 


metallifh belohnt. Sol nım das Beiflige, 
follen 3. B. die Vorleſungen, welche auf dem 
Ratheder, oder die Predigten, die auf der Kan⸗ 


— 


zel bezahlt werden, ploͤtzlich auf dem Druckpa⸗ 


pier ſich fo aͤtheriſch verflächtigen, : dag fie ger 


| ton Jı2 | 
Pr zu bezahlen ſind, Föden m nur au here 
ſchenken ? — 


Wär es mehr Unſinn oder mehr Wired, 
wenn ber Steat, worin Bein gefchriebnes Wlatt, 
ja keine gefchtiehne Zeile umſouſt zu haben if 

— kein Trau⸗, Gebuirt⸗, Mauthr; Por, 
Freiſchein — wenn dieſer Werke von tauſend 
geſchriebnen, ein Wörterbuch von Bayle, oder 
ein griechiſches von Schneider, ein franzoͤ⸗ 
fiſches von Mo zin ale Geſchenke an bie Melt, 
. wohin od dazu der Einzelne feine beföndert 
Verbindlichkeit in die allgemeine zerrinnen ließe, 
durch die Schriſtſteller geopfert fodern wolte? 
So daß-man nichts weiter brauchte, um zu 
verarmen, als befte opera omnia zu: fhreiben, 
And ein Wohlthaͤter der Menſchheit zu werben 
Gleichwol wirddiefer Kirchenraub an ben 
armen Muſentempelherrn auf der Stelle ein 
Geſetz und ein Gebrauch, ſobalb der Nachdruck 
‚Beides wird, Ba bisher nur deſſen Befehen ale 
 YAusnabme ſeine ungerechngkeit verhuͤllte und 
ſchwaͤchte. Denn wer entſchaͤdigt und bezahlt 
an der Stelle des Staats den Autor? Dit 
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Staat im Gtdate, das Publikum der Käufe 


es jei nun, daß der Autor ale: fein, eigner Ver» 
Ieget der Einnehmer des Ehrenſoldes wird, der, 
. auf die einzelnen Sremplare ansgefchlagen, von 
„ den einzelnen Käufern entrichtet wird, oder daß 
er den Buchhändler zu ſeinem Pfennigmeiſter 
macht, welcher alt fein Generalpuchter ihm unter 
dem Namen Honorar die ganze Summe voraus⸗ 
gibt, um fie durch eine Hausfollölte von den 


einzelnen Käufern wieber zu erheben. Re 
Jetzo nun trete der Rachdrutker — der Eule 


gleih, Die in’ Kixchen das heilige Oel ausſauft 
— in die Druckerei des 'ſ ch ſelber verlegenden 
Schriftſtellers und kaufe ein Exemplar: ſo hat 
er ihn für einen oder zwei Gulden ‚eine Hand⸗ 


Iheift abgehandelt, für die er ſich dutch den Ab⸗ 


druck ſelber honotirt, indem er, wenn er 


ſogar wider, Gewohnheit fo gut druckte, und 
nur ſo viel abſetzte, wie der Autor; grabe den 
Ehrenſold mit ihm theilt in dieſer Loͤwengeſell⸗ | 
ſchaft, deren Firma if: Autor et Compagnie | 


oder Arbeiter et, Lohndiebe. 
Wird dem Verleger aachgedeuct deſſen Tu 





L . 
a 412 | 
it zu bachlen ſind, aagſtens bei Ber 
ſchenken? — „der Ehrenſold if; 
Wär es mehr Yat ſpreis der Eremplare 


wenn der Staat, * der Nachdrucker in je⸗ 
ja Feine geſchri PL über die Druckkoſten und 
— ten Tee BY sinaus, erft durch den höher 
Freiſchein Lyer-alauften Werth des Buche 
geſchriebb Cheil der blofen Aublage dee 
ein grie — —* — is, fo wie den Sanbelgein 
Mr 
wor # Durchführung des Rahmens laͤßt 
Bis uͤbrig als Buchdruckerherrn, aber 
7 2 8verleger mehr; denn mer ſoll für das Pu⸗ 
rine Anclage au den Autor machen, 
gm: fie. der erſte ſchlimmſte Rehmer eingieht? 
Oder ſolb ein Buchhändler, was’ Bein dFuͤrſt 
‚put, die ganze Leſewelt frei halten? .: 
NediiSchtegel waren immer: Schrififtel. 
Tex von Profeffion die beften; und die Geſchich⸗ 
te Togar.ber Alten wie der Neuen. ſpricht der 
für, Montesquien I:gte fogar feine Praͤ⸗ 
fidentenftelle nieder, um ben Geiſt der Geſetze 
zu fhteiben,. md. im hohem Sinne und ni 
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⸗ "Seiten ein Präfident 57% werben: 
Joh. von Müller mußten 
4 en; welche Vor⸗ und Nachfahren 
% ‚hen Tonnten, Sehopfungen verſaͤumen 
b im Niemand zn erſetzen vermag. Mie mans 
‚gen reichen treibenden Crtenntnißbaum brachen 
die zweige, unter der Laſt bon Fruͤchten nicht 
fowoh; als won: Aktenſchnee. Wer Tann, die 
Bäle abgerechnet, wo, wie bei Kant, Amt 
und Birch ſich wechlelfeitig decken und nähren,; 
den ſchriftſte Ueriſchen Stander der bei und: der _ 
mitlere und atſo der aͤrmere iſt, verfotgen und 
heſolden alke die Leſewelt, in dernn Amte-en 
Be are anders als darch ihre Vor⸗ 
auszahlmeiſter, die Verlagen? In allen Rem⸗ 
tern des Staat⸗ ſind mehr wiederkommende als 
neue Arbeiten: — ferien | Cifengietfe von For⸗ 
men, vie sit nur Vetaͤuderung der Jahrzahlen | 
any Rärken-fobetn viele uüͤbernagbar an an 
bite — "an groͤßre Auſpruͤche, als an Fleiß} 
Rechtſchaffenheit und ‚Remwiß werben nicht ge⸗ 
macht. — Dieſe "Arbeiten erhalten aber“ mit 
Recht nicht!aur Ibien Kohn, fondern fie pflans 
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Weiten: seößte Auslage Cmenigflens bei Wer⸗ 
ten Eünftigew Nachdrucks) der Chrenfold if; 
weichen: er in den Berfanfpreis der Eremplare 
: einjurechsten bat; fo reißt der Nachdrucker in je 
bem Groſchen, den er, über die Druckkoſten und 
feine. Nebenarbeit hinaus, erft durch den höhe 
blos vom Verleger-ertauften Werth des Buche 
erbeutet, einen Theil der blofen Auslage des 
Worlegers an fich, fo wie den Sanbelgenien 
dazu. 

Reine Durchfuͤhrung des Rahemäene laͤßt 
alſo nichts uͤbrig, als Buchdruckerherrn, abet 
keine⸗Verleger mehr; denn mer ſoll für das Pu⸗ 
blikum zine Anklage an den Astor machen, 


‚wenn: fie. der erſte fhlimmfte Rehmer einzieht? 
> Der. foll::chn Buchhändler, was fein duͤrſt 


thut, bie ganze Lefewelt ‚frei. halten? .- 
Radi:Schtegel waren immer-Schrififel, 
ker von Profeffion die beſten; und bie Geſchich⸗ 
te Togar.ber Alten wie der Neuen. ſpricht da⸗ 
für; Montes quieun legte ſogar feine Prä⸗ 
ſidentenſtelle nieder, um den Geiſt der Gelcht 
zu ſchreiben, und im böhenı Sinne und ie 
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Klfer und Beiten ein Präfident 1° werben: 
Herder und Joh. von Müller mußten 
Kber Arbeiten‘; welche, Vor⸗ und Nachfahren 
auch machen konnten, Schoͤpfungen verſaͤumen⸗ 
die nun Niemand zn erſetzen vermag. Wie mans 
chen reichen treibenden Erkenntnißbanm brachen 
bie: Zweige, unter der Laſt von Fruͤchten nicht 
fowoh; als von Aktenſchnee. War kann, die 
dalle abzererhnet, wo, wie bei Kant, Amt 
and Vuch ſich wechſelſeilig decken und naͤhren/ 
den ſchriftſtelleriſchen Stande der bei und. ber 
miitlere und atſo der aͤrmerr iſt, verforgen und, 
heſolden,nals die Leſewelt, im deren Umta-en 
ßeht. ir wie anders als durch ihre Vor⸗ 
auszahlmeiſter, die Verloyen? —— Ku alten Rem⸗ 
tern des Staats find mehr wieberfommende als 
neue Bebeiten, — ferner Kifengletfe von Bote 
men, dir oft nur Verähderung‘ ber Jahrzahlen 
any Rarhen fodetn - viele uͤberrragbar an an⸗ 
bare = "ans gröfiee Auſpruͤche, als an Fleiß! 
Rehtfchaffengeit and Renntuiß werben nicht ges 


macht. — Dieſe Arbeiten: erhalten "aber mt —. 


Recht nicht aur hren Lohn, ſondern fie pflan⸗ 
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gen ihn auch weit Aber ſich hineus fort, wenn 
man aus ihnen zur Ruhe geſetzt wird, oder 


(im baieriſchen Deutſch) unter die Quietzenten 


kommt, gleichſam umgekehrte Quietiſten oder 
die des Geiſtes. Sollten nun: nicht. auch ein 


wenig dom Publiium bie Schriftfteler Iu pen⸗ 


ſlioniren fein, da fie, jenen unaͤhnlich, im jeder 
Krbeitform und Materie new erſchaffen inüſſen 
— da jedes Geſchoͤpf des Dichters, jedes Licht 
des Tieffinns, ‚jede Ausbeute der Gelehrſamlei 
immer Neues bringen muß, ind de die Anſtren⸗ 
gungen immar kom born anfangen, ia: fh Ar 
‚gern mäffand Vber in einge Sagyre, if; die⸗ 
fer Unterfchieb: der. Memter son Diem it 
„Tier aut⸗insnder zu ſegyen. 3 


— 


| ‚Drittes Kadioch,. 
Einige, Prinijegien des, —* 


Dieß waͤre ſchon eines, daß ve: keined m | 
Taufen braucht ;. ja, nicht eintttak. eines zu ach⸗ 
ten, ſobaldxr feinen ehrfichen Namen: weglaͤßt· 
Aber noch mehrer: feit es Spitzbuben gibt * 
ober nur Verletzngen über die Hälfte. Cassio- 
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as ulte. dimid.) — wurde noch Niemand in | 
Handel ſo beguͤnſtigt als der Nuchdrulfer. Cine 


gute Jeder ift die Angelſchimmfeder, deren 
Bewegung ihm feinen Rang in. der Tiefe anfagt. 
Er braucht Peine Verbindungen, Feine Briefe 
and Verträge, Feine Eenfurz nur Ein Exem⸗ 
plar, diefes druckt er nah. — Ferner: der 


Schüiſtſteller beſtimmt dem Verleger Zatzl, Pas 


pier, Druck der Eremplare; aber dem Nach⸗ 
diuder bat er fo wenig zu befehlen, wie dem 


Borken» oder Buchftabenfäfer (Scarab. typo- . 
graphus), welcher Durch Rachmachen von Buche 
ſtaben: lebt und die Wälder toͤdtet. — Ferner: 
0 eine dritte Auflage erfcheinen darf, komme. 


blos auf die Stärke der zweiten an; nämlich 
der nachdruckeriſchen erfien, die der freie Dann 


fo Nein und fo ſtark, als ihm gefällig. machen 
Tann. — Ferner: das Verlagrecht, das ein 


Buchhändler dem andern erſt abfaufen muß, 
holt ſich ein Rachdrucker umſonſt, amd hat dar⸗ 
an ſein gutes Verlagunrecht. — Ferner: am 


zwei Verleger zugleich darf Fein Schriftfteller, 
un war: Vol ca ire, ſeine Handſchrift vers 
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‘Saufen, aber zwei Verleger werben ihm durch 
den Nachdruck zu Theil, nur daß der zweite 
nichts gibt, und der eıfle am Ende nichts geben 
kann. — ‚Ferner: dei Nachdtucker iſt unter al 
len Berfaufleuten der einzige,. der nichts wagt, 
weil der Buchhaͤndler für ihr das Nöthige ſchon 
wagte, und er diefem da, wo er zuviel gewagt, 
fi felber überläßt; denn er übt das umgekehrte 
Sirandrecht aus, und beraubt nur. die, melde 
nicht gefcheitert find. Der Verleger fliegt ald 
Honigkukuk über den ämfigen Mann, und zeigt 
durch fein Schreien Diefem an, wo Honigwaben 
zu ſchneiden ſind; nur mit dem Unterſchiede, 
daß hier der Kukut nichts vom Honig bekommt. 
Mit Dieben irgend einet Art möcht’ ich ihn dw 
ber nicht gern vergleichen, vom Taſchendiebe an 
bis zum Raubſchiffer; denn alle diefe ſeben bei 
ihrem Dandel etwas daran, etwa Leib und Les 
ben; — er aber wagt nichts, kaum feinen ehr⸗ 
lichen Namen, wenn er ihn noch hat; denn et 
fucht (wie neulich der Nachdrucker ⸗Gegenkon⸗ 
greß in Wien bewies), eine beſondere Ehre in 
Selbetehrlichmachen, und wiedererzeugt fo oft 
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‘ feinen ehrlichen Namen, ale ‚eine. Hetaͤrt ihre 
Jungfrauſchaft, ober die Salamander. be 
Schenkel. | ee l.rno 
Ferner, dem Berleger werden gerade Sei 
Prachtautoren Prachtausgaben zugemuthet, und 
jede andere, die mur von Weiten ber nachdrucke⸗ 


tifhen ähnlich iſt, bart verdacht; hingegen der 


Nachverleger, oder der Verleger des Verlegers, 
welcher durch die Erſparung des Honotars die 
Ptacht des Verlegers zugleich mit dem Vor⸗ 
ſprunge über deſſen Gewinn vereinen koͤnnte, 
darf gerade die am ſchlechteſten drucken, die am 


Ihönften ſchrieben, fo daß unter den Buͤchern, 


wie unter den Menfchen, nur die Mitteltiaffe 


am beften ‚ bie tieffle aber- und die hoͤchſte am 


nachläffigften gekleidet einhergeht. Wenn der 


Mongole 9) ein. geborgted religiäfes, ‚für ihm 


ein llaſſiſches Du bem Berleipe sum Zeichen 


— — ‘ 


) Klaproth's Nelfe nach dem Santarud, 
B. 1, Unter Raͤuchern wird ein folhes Buch weiter 
Bebracht — es darf nicht mit dem Kleiderſaume bes 


Fahrt werden, oder mit etwas Schlechtem bededt 16 


\ 


r 
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der Verehrung mit. neuem Schmud befeht wie 


der zuſtellt: fo zeigh gleichfalls, nur anders, 


der Nachdrucker feine wirkliche Verehrung ber 
Mlaſſiker Char ihn Schächer ordentliche Gott 


menſchen und Erloͤſer), durch Ginkleiden den 


felben in. yapterue. Knechtgeſtalt. 
Dieß find denn einige von den Privilegien 


Vierted Nachwort. 
Deber Kopiren der Gemaͤhlde und Bäcperpeiviie 
sien, ale Einwendungen, 
Unbegreiflich bleibt es mir, wie man auf 
ber Erlaubniß, fremde Gemaͤlde, Kupferſiiche x. 
zu vervielfaͤltigen, ſi ch den uUebergang zu einet 
Erlaubniß ‚ fremde Bücher nachzudrucken, bah⸗ 
nen wollte. Denn der Nachmaler oder Kopiſt 
eines Tizian muß ja die ganze torperliche und 


artiſtiſche Arbeit des eiſten Meiſters auf ſich 
nehmen, und ſelber ein zweiter werben, ſo daß 
zuweilen ein geiſtreicher Nachſchoͤpfer dem Ur | 


ſchoͤnfer u) nachbatliche Stufen nachfig; aber 


) 
“ ? 


was 


oder unſchuldigen Freiheiten, die ſich ein Nach⸗ 
drucker bei den Muſen nimmt, — 
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was bat der Drucker und Nachdrucer zit. dem 


Schöpfer, eines geiſtigen Werks an Hunſt und 
At gemein? Das Manuſkript jſt hiier micht Dat 
Hemalde, ſondern nur die Leinwand, worauf 
ein geiſtiges ſteht. Dem erlaubten Mocmalen 
ſteht alſo nicht der verbotene Mochbind,, kong ‘ 
bern das aben-fo erlaubte Nachabmey gegenuͤber, 
und jenes und: dieſes geben neue, ‚wer auch 
nut Unterichöpfungen. Ein Nachdaucker Ras 
phaels hingegen purde ein Spiegel fein; ober 


Mozarts Nachcicer ein Wiederhau De wenn 


— 


Der potteföphiäe chicaneut, ia ich 
driter untei mehr Boͤſes naͤchreden if, Tann ver 
Fal fipen: - „wie wenn man nun “ehr imaſiviſches 
Gemalde durch bloßes wugrechtes Durd ſchneiden 
vervielfältigt, oder mean man das Suubet Mater, 
das jeder. Spieler nicht, zu .ftehlen vor dem ‚Spielen 
ſchwoͤren muß, ‚ganz im Gedactniß behaiten Jort⸗ 


trägt, wie (nad Arnd d+ 6 meiſebelchreibung) Mo⸗ | 


zart gethan,“ der Chicaneur tag’ ich kanndieſeit 
dell ſetzen und. mid fragen, was ich darauf znruͤck 
gebe. Seinen Namen Chicaneur, antwort th’, und 
logar neuen Stoff dazu, z. B. a bekannte Pexkot, 

3. Paul verdndi. 3% j 21 
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beide Dinge ihre Wiederholungen koͤrperlich ber 
feftigen Könnten. Es gibt alfo mır Nachdincker 
der Drucker, Nachverleger der Werleger; dieſe 
find aber feine Nachverfaſſer. Wäre indeß ein 
Bervielfaͤltigung plaftifcher, malerifcher und am 
derer finnlicher Kunſtwerke theils fo leicht und 
muͤh⸗ und koſtenlos, theils To erteichend, als 
die Verbielfältigung der. geſchriebnen burd) den 
Druck; fo muͤßte auch jene Vervielfältigung nut 
iin Recht des erften Schöpfere bleiben, weil 
font Correggio blos fo bezahlt wuͤrde old 
fein Bilderhändler. — Ich koͤnnte noch meht 
anführen, 3. B. ein Nachmaler,. ein Nachzeich⸗ 
ner kann mit feinem. Kraftaufgebot nur Ein 
Machbild des Urbilde geben und verkaufen; abet 
eine Nuchbruderpreffe Bann das koͤrperliche lv 
bildin tauſend Rachbildern lirfern. 

Dreht ihr überhaupt, nicht Ratt der wahren 
Frage eine ganz andre hervor, wenn ihe die aufs 
werft: ob iht nicht das Buch als eur gefauftet 
J aus ber Dresdner Dallerie irgend ein — 2* gan 

” lopiten. 
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kigenthum nach Gefallen behandeln koͤnnt und, 
fo nie es verbrennen, verſchenken, verlaufen, 
mithig fo auch abſchreiben und abdrucken? — 
Merdings : Far euer Dans ſchneidem und ſchu⸗ 


Rern duͤrft Ir; abet nicht für Die Kandſchaft der 


Schneider und. Schlifter: das Reihe der Nero 


bielfäftigung- Sfiept:Fein Recht des Haudelus 


* . . 
' 
; 
x pr . - 
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und Berfaufens in ſich. i- & Tr... 3— 


Wozu aber Privilegien gegen den Rachdruck, 
wenn er ſich von felber verbietet, fragte man 
oft —? Ich antworie: wozu, frag’ ich, eine 
Sauve-garde, wenn ber Jeind die Stadt nur 
befegt, nicht: pländert ? Dazu, um; wie mit 
dem Priyilegium, den Zufällen der merſaubten 
Willkar zu wehren. Wäre hingegen NRachdrucken 


fies Buches an ſich fo berftattet, wie Abnupen; | 


Serreißen , Abſchreiben, Nachahmen deſſelben: 
ſo oͤnnte ein Fürft jenes eben fo wenig in einem 
Privilegium verbieten, als er dieled ohne Ei, 


benthums, Verlegung vermehren darf, Könnte 


denn Die Ausgabe einiger Gulden für das Pri⸗ 
vilegium einfeitig .bas ganze Berhältnig der 


Räufer- zum Berleger abändern? - — "3%; bei 


4 


— 
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Rachdrucket Könnte ſich Aber bie Privilegien alt 
über Eingriffe in feing Koppeljagdgerechtigkeit 


des Jedert wildprets beſchweren:· Dieſe Růͤd⸗ 
gahe iſt alſo eine, ohwol nur, mittelbare Ab⸗ 


gabe au bie Nachdrucker, fo wie ga der Tribut 
iſt, weichen ruropdifche Mächte. aus: gu Tanger 
Machficht deu Barbaresfen ale... um nicht 


oetapert zu werden. BE TE 


+ rn. 


— Fünftes Radmort 


7 Pe } 


Bihertheuepung als Vorwand für den Nachdrud, 


Iſt einmal dem Autor. Bezahlung zugeflaw 
den: fo dark Niemand, als or,. den- Preis be⸗ 


ſtimmen, um welchen er feine Bücher durch eig 


nen oder fremden- Verlag den Leſern geben will; 
und die Leſowelt hat fein Recht, fie ihm um 
einen kleinern durch den Rachdiuc abzuge⸗ 
winnen. 

Eine Dpernfängerin Begebrt in London zu⸗ 
weilen ‚zehnmal mehr für. Eine -verhallende Arie, 
als ein Dichter für ale end bleibende Gefänge; 


aber jener bezahlt ihr euer Einlaßgeld, bei dir 
ſem aber wollt. ihr Ye auf der. Gaffe, bleiben, 


Du - 
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und unten zuhorchen, wie der Sänger oben im 
leeren Muſikſaale ſich arm trillert. — Am Ger 


mälde wird nicht ber Leib der Farben und der 
Leinwand gekauft, fondern der darin verlörperte 


Geiſt; aber über den Zahlpreiß entfcheidet jetzo 
ber Schöpfer des Geiſtes darum ſcheinbar wills 
kuͤrlich, weil es keinen Maßſtab gibt; und eben 


fo fan Niemand die Kaiſerin Eliſſabeth tas 


deln, ober auch Voltairen, der es annahm, 


daß fie ihm für bie Lebensbeſchreibung Peter des 
Großen 50,000 Livres praͤnumerirte, und auſ⸗ 


ſerdem noch 4,000 Dukaten durch den Grafen 
Pufchkin*) nachſchickte, welche jedoch dieſer 
als einen Ehrenſold für fein eignes Leben felber 
verbrauchte. 

Die Unentbehrlichkeit eine Bude — wenn 
anders die einer Sache zu erweifen ift, Die man 


bis an fechstaufend Jahre entbehrte _. gibt ge⸗ 


tade fo viel Recht zum wolfeilern Verkauf, als 


dazu, | fon. zum Schreiben deffelben zu nöthigen. 


_— x | 


*) Memaires secrets sur les regnes & Louis 
XIV, eto. par Duclos T. 1. 
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Geidigen Reichtkum auf Moften des Innhabere 
‚zu vestheilen, iR nicht viel erlaubter, obwol 


eben fo nuͤtlich, als einen Millionar von Da 


und Gut zu entladen — Doch ſoll er zu leben der 


halten — und ſolches gewiſſenbaft unter gerech⸗ 


ter Aufficht on ſamiliche Blutatme der Stadt 
auszuhaͤudigen. 

Warum ſoll im. ſhilimntien Felle eine Bir 
cherfammiung nicht eben ſo gut ein. theuered 
Werk miffen, als eine Bilderſammlung eines 
Raphael? Kann der Sammler daffelbe nicht 
— ba es doch, wie das koſtbarſte Gemalde 
Käufer findet, — borgen und nüßen, ober eb 
in fpätern fchlechtern Ausgahen oder aus Ber 
fleigerungen erfaufen? — Denn im jchlimm 
ften Falle iſt Unwiſſenheit der Ungerechtigkeit 
vorzuziehen; und es iſt beffer, daß der-groß® 
Steinkenner Stoſch Michel Angelo's 
| Petſchaft entbehre, 'als daß er es im Parilt 
Muſeum als ein Raubfifch verfchlude, 

An ſich gibt es aber. überhaupt ſchwerlich 
etwas Wolfeileres ‚ als ein Buch, naͤmlich ei 
nen fo wolfeilen kehemeilter und ſo wolfeilen 


⸗ 


Jı 
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Freudenmeiſter, (maitre de plaisirs); Jahre 
lang gebend und wiederholend — immer gegen 
wärtig — nach allem ansgenoßnen Genuffg 
noch bereit bleibend für enren zweiten Käufer, 
— Um das Miethgeld einer Loge auf Einen 
Abend, Fönnt ihr einen ganzen. Schillerfchen 
Band Boll Schanfpiele haben, welcher als eins 
auf dem Buͤcherbrete ſtehende Bande Jahr ans 
Jahr ein vor euch fpielen muß. Aber men 
klagt über Büchervertheurung, wenn etwa fänte 


liche Werke. einer Feder — d. h. der ganze Aus ‚ . 


tor mit Flügel und Schwanzfebern und Eider⸗ 
dunen — fo viel koften, als die Straußfeber auf 
einem Weiberlopfe. — Wenn fonft. vor Er⸗ 
findung des Drucks das Gefchen? eines Buch⸗ 
an ein Klofter der Wichtigkeit wegen vor dem 
Altare gefchehen mußte‘); wenn man Berge, 
bung aller Sünden für ein der Kirche gefchenf, 
te6 Buch erhielt); wenn Bokkatel lus um 





*) Wa et ons Befhichte der englifchen Poeſie, 
B. . | 9 
”*) Robertſons Geſchichte Carls V. 
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fein Landgut einen Rioine erſſand, ober wenn 
einige Bücher den reichen Brautſchatz eines 
Frauleine ausmachten *); fo würden, dagegen 
dis jepigen reife bar Vacher gehalten, fie und 
wie Meinfle vorkommen, wenn wir nicht von 
den S,0on Buͤchern, die jährlich In Deutſch⸗ 
land erſchelnen, Immer von Neuem zn kaufen 
hätten, Die Bücher werden und bloe durch Die 
Menge, die wir Paufen wollen, fothener, Fer 
bettus WibllorheP galt (nach Deinere) für 
anſehnlich, well fie zwan; g Wände flach wart 
dleichwol gehört Die das genenwärtigen Werfefe 
ſere, welche vieleicht gebnfach an Wändeyapi 
die ſeinige aͤbertrifft, noch Immer nicht unter 
die glaͤnzendſten; fo hoch flieg der Oibliothefen⸗ 
prunt. 

Steigen iendeß wirklich Dia Preiſe dar Buch⸗ 
‚daͤndler, ſo ſteigen erſtlich auch die der Buch⸗ 
binder, Wuchbruger, Vuchſchreiber und aller 
Leute, Indem Beine Preiſe, als die deo Beides 


weuap ı wo... 


v0 Meinerd Wargielhung bes Mitlelantero 
8 4. &, 31, 
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fallen. Am meilten — zweitens — geben die 
Preiſe der Zurusbücher in bie Hoͤhe) alſo 
beſonders der zu Weihnachtgeſchenken beſtimm⸗ 
ten Taſchenkalender und Kinderbuͤcher, und noch 


mehr der Romane, an denen der Druck faſt deſto 


weite und das Papier deflo fchöner ift, je lee⸗ 
ser, leichter und Furzleibiger diefe Schmetters 
linge nicht fowol der feſten Bibliotheken, als 
ber Leih⸗ und Laufbibliothefen find, “weil viels - 
leicht die Buchhändler diefe für Nepräfentanten 
vieler Käufer auf einmal anſehen. — Und drit⸗ 


—— 





Werke des uUnterrichts aber weit weniger. 
So verdient z. B. das „Converſations- Lerikon⸗ 
— das Unen richtigern und wuͤrdigern Titel anneh⸗ 
men ſollte — für- feine Preife, (befonders für bie 
ftähern) bei der Enge des Drucs, bei der Vielheit 
der Bogen und Neuheit der Arbeiten, gewiß das 
Lob der Wolfellheit, das auch ‚bei ber Zufammens 
Iunft derfelben DVerhältniffe dem Blatte gebührt, 
worin es gegenwärtig ſteht. So iſt das franzoͤſiſche 
Voͤrterbuch von Mo zin, obwol bereicherter und im 
füwierigern Zeiten entftanden, ſogar wolfeiler, als 
da6 frühere von Schwan, 


» 
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tens ertvartet man bie MWolfeilheit, welde alte 
| Bücher durch die Zeit,. d. b. durch ihr Verviel⸗ 
fältigen gewinnen, oder welche oft Werke har 
ben, in.denen eine ganz alte Bibliothef zu Eis 
nem Buche einſchmilzt oder ausbtennt, dieſe 
Wolfeilheit erwartet man aus verzeihlicher Ver⸗ 
ehrung von jungen Büchern; und leichte gläns 
zende Treſſen ſollen ſo wolfeil ſein, als die 
ſchweren reichen ausgebraunten. 

Aber die Buͤchertheuerung werde betrachtet, 
wie man will, fo ift wenigftens der Nachdruck 
nicht ein Gegengift dagegen, fondern ein Gift 
mehr. Denn der vom. Nachbruder gehetzte 
Buchhändler muß in Einer Meſſe von der aufs 
geopferten Minderzahl der Kaͤufer das zuruͤck 
erraffen, was er ohne ihn auf Jahre und auf die 
Mehrzahl vertheilet haͤtte. Auch die Ausgabe 
für Privilegien muͤſſen ihm die unſchuldigen 
Käufer mit bezahlen, und es fehlt nichts, als 
dag er einen Phalanx von 300 Privilegien bei 
den 300 Landesherrn, welche vor dem Luͤne⸗ 
villet Frieden Deutfchland beberrfcht, anwuͤrbe, 
ankaufte und einrechnete, um am Ende doch im 
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Straßburg von einem einzigen Nachdrucker mit 
ſeinem ganzen Phalanx geſchlagen und gepluͤn⸗ 
dert zu werden. Sind denn die Bücherpreife 
inEngland*) und Frankreich, wo der Nachdruck 
verboten iſt, geſtiegen, und find fie in Deutſch⸗ 
Ind, wo Frankfurt Conft das Buchhändler, 
Leipzig) ieto eine: Nachdruckermeſſe auſweiſet, 
gefallen? — | 

Erwägt doch nach der: Frage: „wann wur, | 
den die Bücher am thenerſten verkauft,” nur 
um hier folgende Antwort: „in den Koth⸗ und 
Rothjahren der Kriege und des Elbaners, da 
es eben bie wenigſten Käufer ggb.“ Der Nach⸗ 
druck aber vermindert. ja noch ärger als Krieg, 
die Käufer des Buchhaͤndlers, weil er Die recht⸗ 
mäßigen für die unrechtmaͤßigen zu bezaplen und. 
in entfchädigen nöthigt.. - N 

ueberlaſſe man doch wenigftens im Handel 
jedes Uebermaß ſeinem eignen Gegengifte; die | 
(melende 2 Beule ihrem Durchſteſen der Haut. 


rn a J 


*) In London dürfen nicht einmal die Bean . 


in einzelnen Blättern verkauft werden, 
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Zu London und in großen. Handelftädten find 
alle Kaufleute zu Einem gemeinſchaftlichen 


Preiſe derfelben Waare vereinigt, vhne daß dort 


die Käufer mehr leiden, als bei und unter ber 


. offnen. Wahl der Preife. Fodert die Briefpof 


— 


im Konigreiche Weſtphalen zu viel Geld, fo 
befommt fie zu wenig Briefe. Man wuͤnſcht 
eine Bücher = oder Götterbrottare; und-doc 
läßt man die Modehändler ungehindert jeden 
Preiß für. Waaren fodern,. welche die. Mode 


‘ oder die Frau faſt unentbehrlich macht, und de 
ren Kauf ferner, da ihr Werth an dem Augen⸗ 


blick haftet, nicht einmal verfchoben werben 
fann, und weldye endlich unter neuen Namen 
und Formen in Kurzem diefelbe Ausgabe wie⸗ 
der begehrten; drei fo gute Verfchiebenheiten 
von den Bücherwaaren, daß ich um das Gelb, 
wofür eine Frau von Stande ihren Kopf von 
Außen möblirt, den Kopf ihres GSemahls von 
Imen auszuflatten verfpreche. — Wenn dew 
noch der Staat Bücher zu tarieren fucht durch 


Erlaubniß ihres Nachdrucks: fo gleicht er den 
Studenten, bei welchen es Tarieren heißt, dag 


. 


fie eisauber Werhzenge, des Nauchens, Taboc 


föpfe und Beutel ‚ungefcholten entwenden Dürs 


fen; wie der Stoat Fidibus Coder sundoa— 
pier) durch den Nachdruck. 

Dieſe Maßregel kraͤnkelt überhaupt ap: man⸗ 
chen Uebeln. Geſetzt, der Buchhaͤndler mache 
des Nachdruckers wegen kleinere Preiſe, fo kaun 
doch dieſer ihm ſo lange noch Meiwere entgegen⸗ 
ſetzen, bis jener ‚ale: Bezabler des Honorats 
nicht mehr wettſinken kaun. Und ſo gibt uns 
denn der tagt. das, Schauſpiel, daß er, um 


ehrliche. Geber (Buchhändler) von hohem Ge ⸗ 


winne abzuhalten, . ehrlichen -Nehmern Nach⸗ 
diuckern) den allerhoͤchſten zugeſteht. — 


Re ein ganzes- nachdruckendes/ Land Könnte, | 


mit Vortheil.um Bündenpreife Haufen und ler 
fen, wonn es blos gegen ein auslandiſches Kan 
perbriefe,, anftatt Prisilegien, ausgaͤbe. Aber 
damit würde. viel Böfes gefegt und vorausge⸗ 
ſetzt; dieß 3 B., daß das gedachte Land dem 
andern nichte Gutes zum bergeltenden Nach⸗ 
drucke darboͤte, oder, wenn ed etwag hätte, zu 
einer Berewigung wechfclfeitiger Beranbung ein⸗ 

N — 


. 
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luͤde, und alfo noch ‚etwas Schlimmeres «ls 
einen Krieg anfündigte, weil jeder Krieg nur 
‚fein Ende erfämpfen will, und weil in keinem. 
nur zufällige Einzelne gegen: Einzelne kriegen 
bürfen, Weberbaupt wirkt das obrigkeitliche 
Beifpiel einer fortdauernden und vom Auslande 
fortgerügten Ungereghtigfeit en Boͤſes, welchem 
bie Wolfeilhelt moralifcher- Bücher fchwerlih 
. ein Oegengewicht des Guten entgegenfegt,. So 
gar die Fleine zufälige Nuͤglichkeit des Nach⸗ 
drucks höbe-fich felber auf, fobalb er aufhört, 
eine Ausnahme zu fein, fo wie der Vortheil ja 
das Daſein eines Wort, und Bankbruchs Mehr⸗ 
heit des Worthaltens vorausſetzt. Denn wäre 
das Erſcheinen des Nachdrucks eines jeden gu⸗ 
ten Buchs entſchieden als recht und als nach⸗ 
kommend, wur verſchoben um eine halbe Meſſe; 
fo würde Niemand den thenren Wordrud kaufen, 
— zumal da dann leichter der Nachdrucker eine 
Prachtausgabe und der Vordrucker eine Schmuß 
ausgabe liefern fönnte — und alfo würden die 
Buchhändler. keinen Artikel mebr verlegen, und 
nichts erfchiene mehr, was der Staat zu ſtehlen 
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erlauben koͤnnte. Hoͤchſtens blahte noch dee 
Buchhandel ‚als. Papierhandel, der Kaufmann 
als Handwertmann, ımd das ganze Wefen als 
ein Wettftreit der Haͤude ohne Köpfe — was 
ih denn doch nicht wunſchte. 


Sechstes Rasmart. —W 

Säufer des Nachdrucks — Galgeurede eines brit⸗ 
tigen Nachdrucers. J 
Geltſam iſts, daß. man immer m auf die 
Verkaͤufet des Nachdrucks und wenig auf die 
Käufer deſſelben losſchlaͤgt, als Gegenfüßler 
des alten Spruͤchworts nur große Diebe hängen 
wie, Denn eigentlich die Käufer fließen ja 
diefe galvaniſche Diebfette,, und bilden daran 
ben anziehenden Pol. Beſchimpft und vers 
ſcheucht ale Käufer ober Hehler; fo ſete der 
Rachdtuck ſo viele. Preſſen in Arbeit und 
Schweiß als er will, wir wollen es mit Ver⸗ 
gnuͤgen ſehen. Ich koͤnnte ordentlich, wie man 
in England Galgenreden für fünftige Henkmen⸗ 
ſchen voraus anffept, eine ähnliche Rebe für eis 
nen armen nachdtuckenden Schelm,. fals er in 


\ \ nl 
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London deßkalb' gehangen würde, bier andarbeir 
ten, m ihm auf der Reiter zwar nicht das ker 
ben, doch bie Ehre zu retten, das hoͤchſte Gut, 


das ein-Nechiruder: nach: den zeitlichen Gütern 


Iafien. — 


den Seinigen binterlaffen kann, — „Goͤnnet 


und Fieunde — koͤnnt ich ion | in Konbon ſagen 


ei 
af, “ * 


— und Fenten 
nt MWenx: derr Latren auf. dem ich ſihe, Unter 


mir wegfaͤhrt, fo iſt es um mein Sitzen hitvik⸗ 


ben gethan, uud ich bleibe auftecht in der Luft, 
und ihr geht warm mach Hauſe. uud feht euch 
nieber.. , 58 ift wol jebem meiner: Zuhörer. nn 
ter der Reiter bekannt, daß ich, dieſe Befliegen, 
weil ich eine noch wolfeilete Ausgabe lebendiger 
Klaffiter veranſtaltet, als ſie ſelber gewollt, 
Meine Nachdruckerei Baht! ich mir gern ale 
eine Art von Bibelgeſellſchaft oder Bible - so- 


ceiety, welche uͤberall Bibeln in Menge, zum 


\ 


Bekehren veifendet;, nur, daß. ich dazu nicht hei⸗ 


lige Bücher. — die ohnehin die Meiſten aus⸗ 
wendig lennen muͤſſen, weil. ſie ſonſt nicht ver 
dammt 
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Damme werden Knnlenvs- ferbeih audere Bil 
biia,- aber immer die beſtes auserſaht! Ich 


bracht' es dahin, daß gute? Seẽlen fich Inter 
größten Klaſſikern fü To“ wolfeil betauſchen 


domkten,. als die Flineberger Bauern ſich Soun⸗ 
tags im Werbruinien, der od wohiſeuer #9; 
nämlich ganz emfonk, Bu er! 


Es fan mir (ehr anf, "daß ie sehangen 
werde, Die engliſchen Beteke berbieten, Geier 
um Rondon zu töbten, weil fe das Schiechte 


wegſchaffen; ich weiß aber‘ nicht, ob ein Rad; . 


drucker, der dad Gute heiſchafft, nicht noch 
mehr ein würbiger Greifgeier iſt den man ſcho 
nen ſoll.“ Nach Homers Odyſſee war dei 
Habicht ber Bote und Berfündiger des Mus 


fengottes; ‚welches, wenn man auch nur ei⸗ 


nige Sinnbildlichfeit‘i Im den Mothus legt, wol 


Ä site anders Bebeutet, ale: da, wo en Rache 


‘ * in 





9 Der Eanerbrunnen hei gincher in Soleſten 
beißt der Bierbrunnen, weil die Landleute Sonn⸗ 


tags ſid von ſeinen Waſſer leicht derauſchen. Eh | 
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fein Landgut einen Kivins erfand, ober wenn 
einige Bücher den teichen Brautſchatz eines 
Fräuleins ausmarhten*); fo würden, Dagegen 
bie jegigen Pteiſe der Bücher‘ gebelten, fie und 


wie kleinſte vorfommen, wenn wir nicht vor . | 


den 5,000 Büchern, die fährlich in Deutſch⸗ 
land erſchelnen, immer von Neuem zu kaufen 
‚hätten. Die Buͤcher werden uns blos durch die 
Menge, die wir kaufen wollen, fo theuer. Gen 
vettus- Bibliothek galt (nad) Meiners) für 
anſehnlich, weil fle zwanzig Bände ſtark war; 
gleichwol gehört die des gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
ſers, welche vielleicht zehnfach an Baͤndezahl 
die ſeinige übertrifft, toch immer nicht unter 
bdie glängenbften; ſo hoch firg der Bib kaotheten⸗ 
ptunk. 
| Steigen uadeß wirklich die Preiſe der Bud 
‚händler, ſo fleigen erftlich auch die der Buch⸗ 


_ Binder; Buͤchdruger, Buchſchreiber und aller 


Leute, indem keine Preiſe, ‚ als die des Geldes 


8 





2 ) meinere Besteisung des wielalten 
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fallen. Am meiften —- zweitend — gehen die 
Pıeife der Lurusbücher in die Höhe,*) alſo 
beſonders der zu Weihnachtgeſchenken beſtimm⸗ 

ten Taſchenkalender und Kinderbuͤcher, und noch 
mehr der Romane, an denen der Druck fall defto 
weiter und das Papier deſto fchöner ift, je lee⸗ 
ser, leichter und kurzleibiger diefe Schmetters 
linge nicht fowol der feften Bibliothefen, als 

der Leih⸗ und Kaufbibligthefen find, “weil viels 
leicht die Buchhändler diefe für Repräfentanten 
vieler Käufer auf einmal anfehen. — Und drit⸗ 


mu 





D Werke bes Unterrichts aber weit weniger. 
So verdient. 5. B. das „‚Sonverfationd s Lexilon⸗ 
— das Unen richtigern und wuͤrdigern Titel anneh⸗ 
men ſollte — für-feine Preiſe, (beſonders fuͤr die 
fruͤhern) bei der Enge, des Drucks, bei der Vielheit 
der Bogen and Neuheit der Arbeiten, gewiß das 
Lob der Wolfeilheit, das auch bei der Zufammens 
kunft derfelben Verhältniffe dem Blatte gebührt, — 
worin es gegenwartig ſteht. So iſt das franzoͤſiſche 
Woͤrterbuch von Mozin, obwoi bereicherter und in 
föwierigern Zeiten entſtanden, ſogar wolfeller/ als 
das frühere von Schwan. 


» 
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tens ertvartet man bie MWolfeilheit, welche alte 
| Bücher durch die Zeit „d. h. durch ihr Verviels 
faͤltigen gewinnen, oder welche oft Weike ha⸗ 
ben, in denen eine ganz alte Bibliothek zu Ei⸗ 
nem Buche einſchmilzt oder ausbtennt, dieſe 
Wolfeilheit erwartet man aus verzeihlicher Ver⸗ 
ehrung von jungen Buͤchern; und leichte glaͤn⸗ 
zende Treſſen ſollen fo wolfeil fein, als die 
ſchweren reichen aus gebrannten. 

Aber die Buͤchertheuerung werde betrachtet, 
wie man will, fo iſt wenigſtens der Nachdrud 
nicht ein Gegengift dagegen, ſondern ein Gift 
mehr. Denn der vom. Nadydruder gehetzte 
Buchhändler muß in Einer Meſſe von der aufs 
geopferten Minderzahl der Käufer das zurüd 
erraffen,. was er ohne ihn auf Jahre und auf die 
Mehrzahl vertheilet hätte. Auch die Ausgabe 
für Privilegien müflen ihm die unfchuldigen 
Käufer mit bezahlen, und es fehlt nichts, als 
daß er einen Phalanx von 300 Privilegien bei 
den 300 Landesherrn, welche vor dem Luͤne⸗ 
viller Frieden Deutſchland beherrſcht, anwuͤrbe, 
ankaufte und eintechnete, um am Ende doch in 
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Straßburg von einem einzigen Nachdrucker mit 


feinem ganzen Phalanr gefchlagen und geplüne 


bert zu werben. Sind denn die Bücherpreife 
- In England”) und Frankreich, wo der Nachdruck 
verboten iſt, geſtiegen, und find fie im Deutiche 
land, wo Frankfurt Conft das Buchhaͤndler⸗ 
Leipzig) jetzo eine Nachdruckermeſſe aufweiſet, 
gefallen? — | 


Ermägt doch nach der- Frage: „wann wur⸗ 
den die Bücher am theuerſten verkauft,“ nur 


nun hier folgende Antwort: „in den Koth⸗ und 
Rotbjahren der Kriege und des Elbaners, da 
es eben die werigfien Käufer gab. . Der Nach⸗ 
druck aber vermindert. ja noch ärger als Krieg, 
die Käufer des Buchhändlers, weil er die rechts 
mäßigen für bie untechtmäßigen zu bezaplen und. 
zu entſchaͤdigen nöthigt. - \ 
Ueberlaffe man doch wenigftens im Babel 
jedes Uebermaß feinem eignen Gegengifte; die 


ſchwellende Beule ihrem Durchfteſſen der Haut. 


*) In London dürfen nicht einmal Die Zeitungen J 


in einzelnen Wlästern verkauft werben, 
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In London und: in großen. Handelftäbten ſind 
alle Kaufleute zu Einem gemeinfchaftlichen 
Pteiſe derfeiben Waare verdinigt, vhne dap dort 
die Käufer mehr leiden / als bei uns unter der 
offnen. Wahl der Preiſe. Fodert die. Briefpofl 


im Königreiche Weſtphalen zu viel Geld, fo 


befommt fie zu wenig Briefe. Man winidt 
eine Bücher» oder Götterbrottare; und doch 
laßt man die Modehändler ungehindert jeden 
Preiß für Waaren fodern,. weldje die. Diode 


‚ ‘oder die Frau faſt unentbehrlich macht, und des 
ren Kauf ferner, da ihr Werth an dem Augen 


blick haftet, nicht einmal verfchoben werben 
kann, und welche endlich) unter neuen Namen 
und Formen in Kutzem biefelbe Ausgabe wie⸗ 
der begehrten; drei fo gute Verſchiedenheiten 


, von den Bücherwaaren, daß ich um das Geld, 
wofür eine Frau von Stande ihren Kopf von 


Yußen möblirt,. den Kopf ihres Gemahls von 
Innen auszuſtatten verfpreche. — Wenn dew 
noch der Staat Bücher zu tarieren ſucht durch 
Erlaubniß ihres Nachdrucks: ſo gleicht er den 


Studenten, bei welchen es Taxieren heißt, daß 
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fie einander Werkzeuge, des Rauchens, Taback⸗ 


Töpfe und Beutel ‚ungefcholten entwenden duͤr⸗ 


fen; wie der Staat Fidibus (oder ainopar 
ve durch den Nachdruck. 

‚ Diefe Moßregel kraͤnkelt überhaupt an man⸗ 
den Uebeln. Geſetzt, der Buchhändler mache 
des Nachdruckers wegen kleinere Preife, fo kann 
doch dieſer ihm fo lange noch kleinere entgegen ⸗ 
ſetzen, bis: jemer ale Bezabler des Honorats6 
nicht mehr wettſinken kaun. Und fo gibt uns 
benn der Stagt. das Schauſpiel, daß er, um 


ehrliche Geber: (Buchhändler) von hohem Gen 


winne abzuhalten, . ehrlichen Nehmern (Nach⸗ 


druckern) den allerhoͤchſten zugefteht. - — ı._ 


Nur ein. ganzes nachdruckendes Land koͤnnte 
mit Vortheil um Sündenpreife Taufen und le⸗ 
fon, wenn es blos gegen ein aus laͤndiſches Kan 
perbtiefe, anſtatt Pribilegien, ausgaͤbe. Aber 


damit wuͤrde viel Boͤſes geſezt und vorausge⸗ 


ſetzt; dieß 3: B., daß das gedachte Land dem 
andern nichts Gutes zum bergeltenden Rach⸗ 
drucke darboͤte, oder, wenn es etwas hätte, ‚zu 


einer Verewigung wechſelſeitiger Beranbung eins 
N — 


| 


— 
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luͤde, und alfo noch ‚etwas Schlimmeres als 
einen Krieg ankündigte, weil jeder Krieg nur 
‚fein Ende erfämpfen will, und weil in Teinem_ 
nur zufällige Einzelne gegen. Einzelne Eriegen 
dürfen, Ueberhaupt wirkt das obrigkeitliche 
Beifpiel einer fortbauernden und vom Auslande 
fortgerügten Ungereghtigteit ein Boͤſes, welchem 
die Wolfeilbeit moralifcher Bücher ſchwerlich 
ein Gegengewicht bes Guten entgegenfegt. So— 
gar die Fleine zufällige Nüglichkeit des Nach⸗ 
drucks hoͤbe fich felber auf, fobald er aufbhörte, 
eine Ausnahme zu fein, fo wie der Vortheil je 
| das Dafein eines Wort, und Banfbrache Mehr 
heit des Worthaltens vöraudfest. Denn wäre 
das Erſcheinen des Nachdrucks eines jeden gu⸗ 
ten Buchs entſchieden als recht und als nach⸗ 
kommend, um verſchoben um eine halbe Meſſe; 
fo würde Niemand den theuren Vordruck kaufen, 
— zumal da dann lejdıter der Nachdrucker eine 
Prachtausgabe und der Bordruder eine Schmutz⸗ 
ausgabe liefern könnte — und alfo würden bie 
Buchhändler feinen Artifel mebr verlegen, und 
nichts erfchiene mehr, was der. Staat zu fichlen 
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erlauben Könnte, Höcftene blahte noch der 
Buchhandel als Papierhandel, der Kaufmann 
als Handwertmann, ımd das ganze Wefen als 
ein Wettfireit ber Hände ohne Köpfe — was 
ich denn doch nicht wuͤnſchte. 


Schstes Nachwort. .“ ' 
Käufer des Nachdrucks — Galgenrede eines brit⸗ 
J tiſchen Nachdrucers . 

Geltſam iſts, daß man immer tur auf die 
Verkaͤufet des Nachdrucks und wenig anf die 
Käufer deffelben Josichlägt, als Gegenfuͤßlet 
des alten Spruͤchwotts nur große Diebe hängen 
wit, Denn eigentlich die Käufer fchließen:ja 
diefe galvanifche Dieblette, und bilden daran 
den anziehenden Pol, Beſchimpft und vers 
ſcheucht alle Känfer ober Hehler: fo fee ber. 
Nachdruck ſo viele Preſſen in Arbeit und 
Schweiß ald er will, wir wollen es mit Verb 
gnügen ſehen. Ich koͤnnte ordentlich, wie man 
in England GSalgenreden für Fünftige Henkmen⸗ 
ſchen voraus .anffeht, eine aͤbnliche Rede fuͤr ei⸗ 
nen armen nachdruckenden Schelm, falls er in 


\ 
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Rondon deßbalb gehangen wuͤrde, hier andarkei 
ten, um ihm auf der Leiter Zwar nicht das Le⸗ 
ben, doc bie Chre zu retten, das hoͤchſte Gut, 


das ein Nachdaucker nach: den zeitlichen Güte 


laſen. — 


den Seinigen binterlaffen kann. — „Gönner 


und gieunde — kount ic In in Kondon ſagen 


—ñ— 
Al yo. „ ze ‚ 
War. — 


Goͤnner und- Gembel: 


. : Member arren auf. dem ich ſite, Unter 
mir wegfaͤhrt, fo iſt eh um mein Sitzen bien 
ben gethan, uud ich. bleibe aufrecht in der Luft, 
und ihr - geht warm nadı Hauſe. und ſetzt euch 
nieder... 58 ift wol jedem meiner Zuhörer ns 
ter der Reiter bekannt, daß ich, Diele beſtiegen, 
weil ich eine noch wolfeilere Ausgabe lebendiger 
Klaſſiker veranftaltet, als, ſie felber. gemein 


Meine Nachdruckerer dacht. ich mir gern ald 
eine Art von Bibelgeſellſchaft ober Bible-so- 


eiely, welche überall Bibeln in Menge. zum 


\ 


| Bekehren veifenbet; nur, daß ich dazu nicht hei⸗ 


lige Bücher. — die ohnehin Die Meiſten aus⸗ 
wendig kennen muͤſſen, weil, ſie fonft nicht ven 
J dammti 
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damımı werden Könnten fürbeih audere BI 
blia,- aber immer die beſten userahi "Ich 


btacht es dahin, daß üte'@Sedlen fich Innen 
größten Klaſſikern faſr To: wolfeil betauſchen 


tomtom, als die Flinsberger Bauern fich Svnn⸗ 
tags im Bierbrunen, dei Andy ne 
namlich ganz umfonft. Bu — 7 


Es — nit ſeht af, “ap ich gehangen 


werde. Die engliſchen Beiehe verbieten, Geier 
am Rondon zu übten, weil Ye das "Schlechte 


wegſchaffen; ich weiß aber nicht, ob ein Rach⸗ 


druder, ber dad Gute berfchafft, nicht od 
mehr ein mürbiger Greifgeier iſt/ den man ſcho⸗ 
nen ſol. Nah Homers Odyſſee war dei 
Habicht der Bote und Verfündiger des Mus 
fengottes; welches, wenn man auch nut eis 
nige Simbildlichkeit in den Mothus iegt, wol 
nichts anders bebeutet, als: da, W wo "ein Nach⸗ 


— 
J 


9 Der Gauerbrunnen hei Gündterg in Salefien 
beißt der Bierbrunnen ,. weil die Landleute Sonn⸗ 


96 ſiq von ſeinen Waller leicht derauſchen. 3 dl | 
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heuer , da bleibt ein Band herrlichet Die 
ser auch gicht lange ans, Denn damit wil fig 
eben.der. beſſere und edlere Rachdrucker auczeich⸗ 
nen, daß er voͤllig das Umgokehrte der Vriefpoſt 
iſt, und gerade: wur Sachen von Werth auniumt, 
und in alle Weltecken weiter befördert, _ 
Daher — wie gefagt — befsemdgt es mid 
. aus vielen Gründen, daß ich an den Galzen 
komme, blos weil ich bisher Wahrheit, Weit 
heit und Tugend, fo weit felpe durch Schũſ⸗ 
ten fortzupflangen Rechen, mit größtem Eifer 
und mit Aufopferung meinee unheſcholtnen Nur 
mens zu verbreiten geſtrebt; wie etwan Hant 
Luft, t, weil er Luthers Bibelüberfegungen drudte 
— gleichfam ohne Honorar, deun biefer udn 
feines — in Rom jaͤhrlich den aründonnerftägi 
gen Bann erlitt. Bo aber ber, Strick mehr. an 
feiner Stelle wäre ,. ‚das Kl am Kalfe eined 
RNachdruckers des Nachdrudere. Denn ih weh | 
nicht, wo die Mehrheit meines Eigentpumt 
Bleib, wenn ein Rachbruder den Abſah meine 
Auflage burch die feinige, x im bie. Haͤlfte vertin⸗ | 
gern darf; wenn Ih, vieleicht — und 


vi .. Pi 


- . 
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wolfeiter?als,ich-esrkaufenifann, uub-Aberhaupt 
erſt mmergefichert;, nachwagt. Mer wairde eik 
drohender Strick leicht dns‘ Eigenthum eines 
ehrlichen Manns beſchuͤtzen, wie aut dem Feſt⸗ 
lande ein Geil,s: das dem Wagennnachſchleift, 
die raubenden Woͤlie abn eibt. Was, mid) alltin 
belohnt, iſt mein. Bewußtſein;— aber, nie haͤtt 
ich das große.Werke algemeiner Meikteitung 
und. Preiserniedbigung ber wichtigften Schriften 
zu Stande gebracht, .ohne-die gemeinſchaftliche 
Unterſtützung meiner. Goͤnner und. Hunde lfreum⸗ 

de, die ich um den: Galgen ſtehen ſehe, und 
welche mit mir die Bibelgeſellſchaft vder die ven 
uiger fruchtbringende als fruchtholende: Gefell⸗ 
ſchaft ausmachen. : Denn ein Nachdrucker braucht 
mebt als ein; hundert Nachkaͤufer oder Maeko⸗ 
pebräber; um zu beſtehen. | 
Ich darf aber noch in meinen fasten Sin 
telflunden bezeugen, daß fie al&nieine: treuen 
Meßhelfer nach den Buchhaͤndlermeſſen ſich ge⸗ 
zeigt und: mit der ticinan Praͤwievon einemn 
Gilden: vder / indorthalb, „welche ſie bei meinen 
Weiſen ⸗ oder Buͤcher ytopagandq. an einem Bla 


Me geröimnen, "zufrieden. geweſen. Ich felber 
darfte ats Verkäufer meine ‚Ehre nicht unier 
Kanfenben von Gulden in biefem Sandelven 


trage loeſchlagen; wo fie als Käufer. die ihrige | 


ſchon/ fhe...wenige Groſchen weggaben; ven 


meine Ehre wurde am meiften gekraͤnkt und m | 
Beickhten, aud: immer werde nur ich als ver | 
große. Raub⸗ Renner aller dieſer gemeinfchefb | 
lichen Zahler genannt, ob ich fie gleich Ale is 


"meinem Raubnefte groß aͤtzte, und fie, wem 


ich der Goͤtterbrotdieb war, meine. Goͤttertiſch⸗ 
genoſſen waren. Wenn aber, wie gefagt, mis 
meine Ehre nicht um fo. Weniges feil Rand, du 
bhnen ·die ihrige: ſo bedenke man auch, daß ih | 
von ben Klaſſikern felbermicht viel las wadyn | 


noß, ſondetn ſie wie fonft Mönche Bibeln 
zuweilen zur Strafe obfchrieben, faſt eben fo 
aböruitte, mich blos mit bem gemeinften Eildſe 
davon: entfchäbigend. Meine Mestopeibräitt 
hingegen, die:Käufer ,.: erbewteten.feeilich für 
das Losſchlagen ihrer Ehre mut die wenigen 
Oxofchen;: um welche ‚Re: abs Hofe Vh til 
nehiner..an. mir, den Gefamtuchmer, der 
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: Autor fo gu fagen, prellen kounten; aber bafkz 
ſchoͤrften fie aus den herrlichen nachgebrudtten 
* Belen eine Wonne, welche mit keinem Selde 
" bejahlen war, und auch mit feinem: begahlt 
 imsbe; fün,mwenige Baen, Dig Re,ibrnutZiehe 
: Ingferiftfteller. apweipten und fehnaibig:Blichen, 
" whrderfelperCesfei z. B. Klopſt ack) den: ganz 
" zum Tag in üpren Hänben und Verzen —theil⸗ 
ten die uneigranägighen und himmliſchſten Ben 
* fühlemit ihm — flogen mit ihm anf in höhere 
Ehhiren, und fahen:die Erde und ihren Gele 
koth kaum unter ſich — wurden zuſahends beſ⸗ 
er und ganz andre Menfchen, und wuͤnſchten 
: einem ſolchen Edlen irgend einmal ihren Dank 
* mbbshlen zu koͤnnen durch Worte — nehmeis 
ſich micht nur Beſſerung, fondern auch den 
Anlanf aller der Werke vor, die ich eiwa dem 

Edeln noch nachdrucken wuͤrde — und dieß alles 
ſan einige elende Kapardaden! — Aeltern, wel⸗ 
He ihren Kindarn dieſelbe Himmelfahrt des Her⸗ 
iens und dem rechten Weg zu —— 
Mn, ſchafften mit Freuden alle Nachbrucke von 
Ainderwerken an, welche veredeln und über ge⸗ 


2 * 


N 








n 


N 
\ — 
” 


36 


uirine Sler made Geld aud Ehre erheben. «Alb 
ſter fuchten, wenigſtene fonſt;: in Deutſchland 


am elftigſten· die Nachdrucker, "weil fie, da man 
When: num wenig zu leſen erlaubte; um fo mehr 
das Brfte ſich nur auszuklauben haben, wel 


qoven Sei dem: Nachtrmtes: am volftänig 


ſten zure finden iſtz denwzin elender: Ladenhuter 
wird ſo wenig Auf einem: Rachdruckerlager m 
gricoffruals nnter den von Sichhoͤrnchen er 
haabtet : Meiſe!geſtohlnen Nuͤffen eine Hohe 
Da Bor: dazu ein Moͤnch kein Lignes Eigen⸗ 
thumd haben darf, fo mußte ihm fremdes zu be⸗ 
ſiden ſeht annehmlich Tein , : weiches‘ aber bed 
Ber Nathbrutkeraus fremden Schreibfingem 
durch ſogenannte lange Finger. und. einen Died 
baum ſo geſchidt anf ſich Äßerzuträgen weiß 
daß es immer woch fremdes bleibe, 

Da ich mit dem frohen Bewußtſein Aus Wet 


Welt fahren konn, daß fich die welche Sich 
einigermaßen fo wolfeil verlangen, wie Die un⸗ 


. entgelslichen Buͤcherverzeichniſſe i in ihren mo 
raliſchen und erhebenden Stunden. mein erin⸗ 
nem, und. zu ſich und ihren Kindern dielleicht 
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ſagen werden: draußen hängt unſee Beleahirt 
dem wir naͤchſt dem Schriftſteller unſet höhere: 
Heil verdanken: fo laß’ ich mir vergnugt, wie 
etwa ber Edelfalk ſich in ſeine Augenkappe und 


in ſeine Wurffeſſel begibt, wenn er ſuͤt Falken⸗ 


mriſter die Beute geoßen hat — did Muͤtze 


über die Augen eben, und den Wurſciemen 
des Stricks aklegen. Fahrt zul: ſahrt wol! , 


Dixi! Vito 00.00 
Siebentes Nachwort. 
wenigen v6 Teufels. — Der pie ophigoe 

a Chieaneur, — Ende. -. 2.» 
Bern nun, wird maü jeko einſthaft fragen, 
Ver Galgenkanzekredner mir’ Recht gehangen If: 
— (mit'Untedjt) ’aber feine beſten Beichtſoͤhne 


nicht — wie und wo konnte drun äberhaupt‘ 


über ſo⸗ etwas -Mekes Streit ‚eätfichen ? Anti’ 
wert: wie überall’ in ver Moral: an den Gräud: 
zen. Recht und Sittlichkeit zeigen, wie Mer 


* Luft, uns nur in großen Mäffen ihre Far⸗ 


———, 


be, die himmelblaue; in den Zertheilungen ent⸗ 


finden fie immer- buitchfichtiger bis zur una 
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Barfaiei, Men wirz. B. Andern und und. das 
Zehen imicht nehmen, das beißt, das Leben — 
daces jn bon der Natur "ohnehin geivonnen wirh 
m bloa,nicht: Abkuͤr zeus duͤrfen: ſo gibt ed 
dieſer· Yhldrgungen fo viele und fo klleine, von 
Jahten Bis zu Tagen, :und wieder. fo viele nolh⸗ 
wendige da jedes Handwerk, jeber Muſer⸗ 
diesnſt, jade Fühne Tugend von der Gefımdheit 
Opfer fodert — daß die fließenden Gruͤnzen 
eben das Graͤnzwildpret des Teufels Tiefen 
So wird z. B. keinet meiner Lefer mathematis 
ſchex Kurze wegen einen Diegomalnng: buch eis 
teifendes Kornſeld einſchlagen; aber er wird 
doch obne Benenken, den Beſitzer deſſelben ber 
ſteblen um: den Bluͤthenſtoub, den. fein No ir 
Vorbeigehen abſtreift, oder am. aine ganze Aeh⸗ 
re, die er ausrquft. — Der Verlaſſer wird gie. 
mel an einem audern Orte laͤnger die Einwir⸗ 
keng ber fließenden Graͤnzen erwaͤgen; .etſtlich 
wie bie unendliche Theilbarkeit. oder Ver⸗ 
kleinbarkeit det Naums und der Zeit, aweilent 


wie beider eben fo unbeſtimmte Ausdehnung, 


dritten, wie bie Unanmeßbarkeit ( Inkommer⸗ 
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ſurabilitat) drs Koͤrperlichen pam · Geiſtigen, 
Kurz wie. dieſe drei Verhaͤlſniſſe der Sittlichkeit, 
welche ſich ind Kleinſte verkoͤrpern muß (wie die 
Oele ſich in Augeſicht und. Hand. und Fingery 
zulegt in „Meinen kaum erleunbaren Formen et⸗ 
fheinen und handeln · laſſen. Daber haben die 
bürgerlichen Geſetza das Verfließen gebämmt, 
wo z. B. obgleich. in der Moral nichts verjaͤhrt, 


keine Beleidigung und kein Recht, doch lieber 


den Knoten durchſchnitten und Verjaͤhrungen 
beider eingeführt. So kann eben für den Nach⸗ 
druf der philofophifche Chicaneur die flioßenden 
Grinzen ſo gut benuten, wie für ſich (wach 


oben) der Teufel. Cr kann bie Länge der Zeit 
inwenden, und fragen, ob ein Buch nicht nah - 


dreißig hundert Jahren nachzudrucken — ob 
sicht: sin deutſches in Nordamerlka — ob nicht, 


dann, wenn eine große Anzahl abgegangen iſt, 


wvie z. B. von Langens lateiniſcher Gramma⸗ 


iik (nach Falk) hunderttauſend Stuͤcke — er kann | 
einwerfen, Ueberfegung eines lebenden Autors. 


ſei ja auch ein Nachdruck, und. überhaupt fei die, 


Zahl der nachgedrudten Bücher, d. h. der Die. | 


= , 
1 
{ 


\ 
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cher Sn Verleger von Moſe san vie dur 
alle Jahrhunderte hindurch, eine To übergroße, 
daß bie mit Verlegen als Ausnahmen gegen 
sie Regel. verſchwaͤnden — er kann fragen, ob 

nicht der Buchhändler dem Käufer. das Buch 


u ohne ale Sinfdiränfang und gefütliche Bedin⸗ 


gung des Gebrauchs uͤberbaſſe ty vi Tatın fin 
gen, der phitofophiſche Gricanene, ob denn wol, 
wenn da Publikum dem Autordurch den Ver 
leger ji- zahlen Habe, nicht tanfend bios fiir 
bende, nicht kaufende Xefer, 3. B. Ver Rele 
anftelten, der’ öffentlichen Bihkiothefii, sn 
eben. ſe vielen nur lleineren ‚Diebse wat; 

| 2. ur Ewe 
9 Eine anbegreifliche und — een / ateeu 
wendung; als ob nicht In der. Natur der Saqe 
deb Buchhaͤndlers die ſchweigende Erklärung, gegen 
jeden Mipbrapch,de6 Bndhdzyum Napbrud Has 
und haben. denn: nicht bisher. die Buchhändier die 
Tante, ſchreiende, klagende dazu gefuͤgt? Woʒu no 
ein beionderer Vertrag mit dem Käufer, daß man 





= ihm die Radenthüte nicht dazu aufmache, daß er deu 


Sshlaſſel Innen " beeautsihe, und fie" af lange zu 
ſchließe ?7. Eur oe 








u 

nicht einmal zu: gebenfen der Voileſer, der In _ 
börer der Vorleſer und dergleichen... . Hims 
mel! verjage mir aus_folchen Unterfachungen 
ben Chicaneur, für weldyen ber Deutſche nicht 
einmal ein Wort. hat, wenns nicht das Wort 
Rabuliſt iſt, der nie die Hauptſache, ſondern 
die Nebenſache auffucht und: anzreift — der ben 
Erkenntnißbaum zum Ernten iu Blättchen abe 
zuſchuͤtteln denkt, und nicht ain Stamıme — 
der immer eure Einwhrfe: yon - einer andern 
Seite beantwortet, “als von welcher ihr fie 
machet — und euch foldye.: wieder. entgegen« 
ſchickt, deren zu leichte Beantwortung ihr ar 
felber Aberloffet: - 

Hört ihn nicht om, Foren Ye: Gewiſen, 
das im Großen und für das Große und niemal 
dunkel aus Völkern und Jahrhanderten Tpricht, 
wenn es auch’ in Pleinlichen Einzelweſen ver⸗ 
ſtummt. Wahrlich man müßte oft, um Werks 
den zu widerlegen, Werke ſchreiben, wenn 


nicht angeborne Waͤrme und anzgeborne Helle 


der Menſchheit von ſelber als unſterbliche Wi⸗ 
berlegungen fortfiegten. et — 


—* 


u. 
.Dech geräbe' das Eigenthumrecht ſchwanlt 
ach meiſten unter Voͤlkern und. Zeiten, wenn 88 
nicht wuumefihtfinfenke Gefege hofeſtigten. Wel⸗ 


che Schwanfungen ven Dem endlich geſcheiter⸗ 


ten Strandretht an + und von.der noch ſchiffen⸗ 


den Seelapsrei. — bie zuw ‚mägelckten‘3 Aitter⸗ 


leben von Sattel und Stegreiſ,das din Witieis 


ſchloß für ein Raub⸗ und Erbrecht an alle bo⸗ 
nachhaste Wege, und Neiſenda auſab — wid 


aum Araber dar.außer Dem 3elte beraubt, aber 


in ihm: beberbengut:— und Bu. Fomcifchen dw 


gend, welbe Replen burfte ‚aber :nus. Chwan 
ren — und. gu dem Sklaben, welden (nad 
Robertfon) die Geſetze den naͤmlichen Dies 


ſtahl für Bewirihung "einek Gaſtfreundes der 
ftatten. — und endlich (damit wir wieder auf 


den Nachdruck kommen) bis zu den Dieben he 


. unter, welche unter einander. sur. Eine Sünde 
- nicht dulden, „den Diebflohl! — — Ä 


Wo müffen aber ſolche magnetifche —* 


chungen der: Gewiſſenzeignadel am ſtaͤrkſten und 


dauerhafteſten ſich ‚zeigen, als uͤbet den Boͤchet⸗ 
druck, da deſſen Erfindung ſo fi binter alle 








x 9 


. alte. —* ventſche Befohgebungen fiel 
bißiefe: frag ke. nun in gezwungen Anwendun-⸗ 
" ge zu autzen fi nd, wie twa Luftſchiffe und 
| — wenn ſie vollendet in Gang 
| er, ſich anfangs aber ae bighertgen 
are werden? 
a J e u y ‘ DE ER Fa HI Zee 7 
Wir dreuchen alfo neue und allgemeine 
Siheibeitgeſebe für das Büchereigenthum. Bir . 
-—_ bieß find die Deutſchen; denn die Läns 
der umber befigen fie ſchon — nur wir Deut⸗ 
ſche, die wir nicht nur ſchon den Druck erfuns 
den, fondern auch einzig den großen (Großo⸗) 
Snhyandel getrieben, möffen durch unfre eigne 
Erfindung, unfer Klaggefchtei und frembe Raͤu⸗ 
berei verewigen. Gerade wir, bei welchen 
ſonſt die erften Drucker ihre Arbeit dem urtheile 
der Vorbeigehenden öffentlich autzuftellen hats 
ten, weil die Öbrigkeit fie ‚für Drusffehler und. 
Unrichtigkeit mit Geld abftrafte, erbulben unter. 
uns die koͤwen h autgeſeſchaft (Reoninifeje) | 
von Rachdrucem, ober eine Gilde i von nicht 


— 


“ N 30 
fowol Fiedansmachern. ala Fleckmachern, wels 
che mit: Diudfehlern und Unrichtigfeiten und 
Ausleffungen uͤberſchmemmt. Gerabe wir, wel 
che font den Diebſtahl eines Pflugs mit dem 
Rode, und das Zerſtöͤren eines Fruchtbanms 
als ein Toͤdten fraften,. müffen thatlos zufehen, | 
wie dem ehrlichen Verleger der Pflug genom⸗ 
men wird, und feinen Fruchtbäumen bie Rinde, 


J Giaubt ib ndeh," ich würde bieß Alles hin 
gefchrieben Haben, wenn e6 lange mehr ſo blie⸗ 
be? Nein, aber die Zeit zu verzweifeln, ja | 
fürchten, ift vorüber, und bie Zeit zu hoffen iſt 
da. Wenn ein Alphone, Koͤnig von Neäpel, 
in deffen Wappen ein aufgeſchiagnes Buch (wie 
in manchen andern oft ein jugefperrtes) war, 
mit Coſsmus don Medicis Frieden. um 
Abtretung eines abgeſchriebenen Livius ſchloß, 
und wenn er bon eingenommenen ‚Städten nicht 
A liebſten und eiſten eroberte, ‘ale. Bücher: ſo 
leben wir in einer Furſtenzeit, wo noch iwas Hoͤ⸗ 
heres vorgegangen, und wo ſogar durch Bir 
cher erobert worden, und alſo auch für Baden 





, 
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unb die MWoſerkoͤhne en für. Dann un 
Ken zugleich gekaͤmpft. wa... 
Auf Aen Maſcubergen ſtehen Die Zelezu⸗ 
upen oder Die Leuchtthuͤrme der Thraren. Vor 
Mutzem war eine Zeit, wo bie: gallifche Sund⸗ 
fluih mit: ihren Wogen uͤber die Leuchtthuͤrme 
zuſammenſchlug, und fein Licht durfte mehr: zei⸗ 
gen, und jede Klippe erwartete ihr Schiff. Jetzo 
find Sturm und Fluth voghber; aber die Leucht⸗ 
thuͤrme muͤſſen fortbrennen in den Nächten, auch 
- in den ftillften. 
Es wäre gegen die großen, bie erfchütternde 
Welt feſtſtellenden Mächte Undankbarkeit für 
erfüllte Hoffnungen, wenn wir die feinen uns 
erfüllten nicht-feftzuhalten und vorzuttagen wag⸗ 
ten; die Erloͤſer Europas koͤnnen die leichtern 
Erloͤſungen der Muſen nur für den Sabbath⸗ 
anfang ihrer Schoͤpfungen halten. Ein erfreu⸗ 
liches Bild weiſſage! Den Korſenwinter ſamt 
ſeinem Wurmſchnee von Spionen, mit welchem | 
er auf dem Mufenberge und auf allen Feldern 
bes Wilfens lag, haben die Schlachtengewitter 
im vorigen Winter zerſchmolzen und berjagt; 
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aber haben die wiebeigrünendew nud biäßenden 
. Wiffenfchaften Wicht vielleicht noch Nachfroͤſte 
autzzuhalten, zu welchen, vom Nachdrucker an, 
od Aerlei zu rechnen iſtẽ — Das erfrew 
liche Gleichniß welſſagt: nach den Wetterregeln 
bedeuten Gewitter im Frühling, bag keine Nach⸗ 
fie mehr kommen. 
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Die wenige erwogene Sefahr didbeiden 


Hirrſchaften Wiern und’ ‚Kizeletg in 
ber Berfoßfund, nt tnftigen 3“ Fü ni 
bi je. I Schr — 2 zu gewinnen — in 


* 


zig. Brest zwiſchen dern, Peltyr 


8* rad und mie. Leni... 
I. .. 4.5 Hd m‘ Baer ” . . wo 26% —R 
ID IT De, 


ar Vohrhaftia niemand dann gleikanltigez, ehe 


Raps für 12.l..uheiniieen Wahrung dnegsin Bais 


ut hei Dr, Onmiandänfer. genonmen ha⸗ 
byn „.af6 ichg.zunh.igh dechte mehyihapnz,- daß 
(9, eing,Heing, Sunme zum Fenſter hinays wer 


fen: aß Daß, ichs eigpyungehguore gahapsey koͤnn ⸗ 


Ir, Dann. ih. befammg, am. 30 Ipziy, amlic 
wenn meine gewählte Nummer 19084 Aßwpinnt, 
mad ber unter; nllechanhftsg, nie mei, 
gung in Meüngbeng WaRhiepenen wlan! 


3 Paul Berbſtb.. 38. 
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& ung” erftlich die beiden Herrſchaften Bil | 
"dern und Lizelberg im Hausruckviertel — zwi⸗ 


Shen Salzburg und Linz ungemein reijend lie⸗ 
gend —, welche ſchon 1750 zu 231,900 fl. th. 
gerichtlich eingefchäßt ward; dazu erhalt’ ich 
noch die Saͤgemuͤhle und das Braͤuhaue von 
| Lizelberg welchf ale fpätere, Ungebiude ı man 
auf 90,000 fl. (außergerichtli) angeflogen; 
endlich wachfen mir noch funfatgtaufend. Gulder 


In baatem Gelbe zu, ‚ welche wenigſtens bt 


Vortheil bringen, daß ih: damirdie Schuldew 
laſt meiner beiden Herrſchaften bis auf den Ich 
ten Heller tilge. Ich führe gar nicht an, wol 
meine Nummer noch alt Bots und Nachtieffer 
gewinnen kann; man findet es in der Mündntt 
Kundmelhung genen beſtimamt; - Alle dieſe Ü 
aAußerſt beträchtlichen Gewinke fallen, wie ge 
fügt, auf meine Nummer, falis nicht etwa um 
ter deir 36000 Zahlen,’ Go viele Looſe find) 
eine andre ale meine, gewinnt, was ent eben 
noch an. erwarten ſteht. u 

, Indeß erhielt ich mich Tabl; ſonol am 
3, Die 1814, w bie Biehual und He⸗ 
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bung biefer Geldbergwerfe Verfprochen'war, al# 
fpäter darauf, da ſich das Ziehen immer länger 


venog; ja nach dem ıSten Februar, wo das 


Minchner Stadtgericht endlich die Ziehung uns . 
widerruflich auf den Zo. Juni diefes Jahres feſt⸗ | 
feste, Ich konnte fego auf den Tag gleichiam 


mit dem Finger zeigen, wo ich — wie die Aloe 
nach bierzig dunkeln Jahren in einer Racht in 
Bluͤten zerplatzt — eben fo in einer Stunde zum 
dentſchen Kroͤſus aufſchoß, falls ich Cwas natürs 


licher Weiſe immer vorhet vbrausgeſetzt werben 


— 


muß), mit meiner Rumnter gewann.Aber auf 


bie Lebensgefahren, Die das. Ziehen and Ein⸗ 
Inufen einer ſolchen Sitberflotte drohte, und 
noch droht, wär’ ich ‚nie verfallen; haͤtte mie 
siht Rektor Seemans Wind gegeben In feis 


nem Brief, den ich fogleich den Lefern des Mor | 
henblattes reichen werde. rn 


Nur win ih voraus föiden, F der gute 


Seeihaus, da er immer ein Schulmann war, 
nie etwas hatte, außer einige kleine ‚Spuldenz 
denn an großen, hatt’ ere aus Drauge! AR Glau⸗ | 
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bigern wie zu treiben vermocht. Schon «ls 
Schulichrer überhaupt · und als Rektor eines 
Markifledens ins beſondere, Hatte er feinem 
Amte. gemäß von Tag au. Tag zu hunger, 
Wie Moſes auf dem Sinei vierzig Tage lang 
foflen müßen, um al& Geſetzgeber ber Juden 
herunter zu. kommen: fo kann ſchwerlich eis 
Stast weniger vom Schullehrer verlangen, old 
baß er, welcher den Vortheil hat, immer vor 


Neuem sin, Vach/ und Wieder «Mofes und Ge 
ſeßzgeber; ſaͤt hie immermen. nachwuͤchſige Jugend 


zu werden, fish. chen deßhalb zur Fortfehung dr 


noch immer. ſehr von reinem Hunger unterfchei 


det. Naher in der, Geſchichte gar. Feine verkan 


gerten Schullehrer auftzeken,. fondern immer nut 


hungerude, was für bie. Hauptſache aud wol 


hinreicht. Indeß in vorigen ‚Zeiten trieb der 


Staat das Kaſteien weit, und ein Bairentifcher | 
Schulmieiſtet mit feinen Kuͤchenlatein ohne 
Küche, mag wol auf ſeinem Lehrſtuhl vor eie 


nen Katzentiſche unter dem Markgrafen Frie⸗ 


Brig 3? pefeflen fein, weil vamal der Part 


N 
— / 


use haͤuſlichen Faſtexzeit bequeme, melde fh | 
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den Schulmeiſter beföftigen muiffte*), das heißt 
Der: Hausarme den Bettelefmän; kutz ein ‘Paar 
aßen zufammen, in weichem rin jebes Einge⸗ 
weide den fogenannten -Reerdarm:'nachfpielte, 
Vielleicht aber geht man ıneneter Zeit auf der 


andern Seite zu weit; denn mai wirft allen 


Schullehrern Befoldungen aus, wenn quch kaͤrg⸗ 
liche, und manche koͤnzen oft blos ban- ihrer 
Einnahme leben, wenn ſie nicht Zxau und Kine 
der haben. Man vergißt hoͤhern Orts, Scheint 
es, daß, wie verfinfterte Ställe: zum, Fette 


machen der Thiere, fo umgefehrt Scuiftuben 


vol Licht zum Entfetten und Abmagemn der In 
wohner helfen ſollen. 


Wer unſern Rektor See m aus — KM "wel 


chem wir zuruch wollen — au Geſicht befom, 





> Bangens neuere Befdtäte des Fuͤrſtan⸗ 
thums Bairent, B. 1. S. 70. — Indeß wurden 
darum Werlke der- Erziehung nicht vernachlaͤſſigt: 
der gedachte Markgraf ſeiber gab unter ſeiner gan⸗ 
zen Regierung kein Geld fuͤr Bacher aus, als fuͤr 
Abcbuͤcher ſeiner Zamilje, w wovon die ganze Summe 
einen halben Gulden betrug.“ Seite csß. 


— —— — — — 
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men, weiß, wie. Armuth und Hypochondrie 
gepaart ausſehen; zwei gute Wechſel⸗Gegen⸗ 
gifte, die feinem Schulmann fehlen ſollten, 
. weil den ‚Appetit, weichen die Hypochondrie 
abfpannt, die Armuth wieder aufreizt, und doch 
zum Vortheil der matten Berdautrafte sen; zu 
ſtillen verbeut. 


x Aber: bier iſt endlich des Mannes Schreiben 
felber, worin ex fo mwechfelnd weinerlich und 
luſtig ſich gebehibet, daß man micht weiß, mit 
welchem:Wechſel man es Halten fol. 

PP. oo. 

Ew. Hochwolgeboren finden an mir noch 
"immer den alten erbärmlichen Reftor See⸗ 
maus, wie Sie ihn vor vielen Jahren gekannt. 
Si felber find feitdem wacker aufgeftiegen und 
leben von Ihrem Gelde — was ich freilich auch 
ihue, fo oft ich eines habe —; ſonſt ſtanden 
wir etwas naͤher beiſammen, und ich fehe Sie 
noch vor mir in Ihrem grünlichen Blaudrod 

ſchreiten. In meinem elenden Wohn, und 
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Markiſlecen tomni mit nichts von Ihnen zu 
Geſichte als die Lobſpruͤche, welche die Litera⸗ 
turzeitung Ahnen zollt, unter welchen wol mans 


he fehlen mögen, die Sie von den Ergänzbläte 


ten empfangen, welche, legten aber unfer Lefes 
iirtel aus Sparfamfeit nicht mithält. Nachge⸗ 
druckt werben Sie auch wenig, und ich beſitze 
nur das Kompanerthal von Maͤken in Reut⸗ 
lingen.”) Ä 


Um nun auf mich au. fommen — deun mei⸗ 


netwegen fchrieb’ ich Aberhaupt den Brief — 
fo wach? ich zwar auch, aber ich ‚weiß nicht 
wohin zu, wenns nicht unterwaͤrts ins Grab 
if, Ich fcheine ordentlich in Die Ränge in mei⸗ 
nem Alter zu fchießen, two andere in bie Dice 
weiben, aber in das Lügenhafte Langbuodez 


Seht mich meine: elende Abmagerung. Fahr 


ih fo fort, und laſſe mir jährlich die Weſte eine 





*) Der oͤſterreichiſche Kaiſerſtaat Heß ſeitbem mei⸗ 
nen Werken vielleicht mehr als Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren, und nahm ſie in den glaͤnzenden eheenrreis 
ſeiner Vegdeia⸗ auf. 


N 
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Yard beuit·erinihen, °19 ara Ann we 


ten, eine" Kanfe "fünge NAeßenweſte auf der ter | 


2 35 Afles andere in meinem Banſen eh | 


King: uiid Sri, meine Frau, meine Schwie⸗ 
gdimulter, ind meine mannbkreil Tochtet, bei 


welchen ich mich vergeblich lg Enten ans 


tue, FI Dee Tue WE 

Pe heißen tm Macktflecken: nur fe 
Familie. Lungenfüchtig find wit gleichfals 
ſaͤmmtlicht — uud gewoͤhnlich haſten miſeret 
fünfe zuſammen, welches Chor. und aintit 
jedoch das Angenehme habs daß ketner waͤhrend 


deſſelben auf: den Andern hinhoͤren und ergrim⸗ 


Pa 


men kann. Wulangend: meinen Sprachton, [0 
hoͤrt er Ach: im Ganzen mie pie Bitimmesinch 
Schorafteinfegers an, der oben: aus'dem ergen 
Rauchfange einige dumpfe Worte mit demſoue 
herunter fallen baͤßt. Meinen Humor koͤnnen 
Sie ſich demnach denken; ich will mit jeden 
Andern leichter ausfommen als mit mir, „went 


ich blos meine Schwiegermutter ausnehme. 


Doch ich breche von unfern zehn beſchnitt⸗ 


nen Lungenfluͤgeln ab, Das Auererharmiiczie 
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er dur bie‘ Mieneihe Helhuin”® die: ur unfere? 


ganzen Siube Fed" Diehl’ wohet He 
Eee Ya: ſoll kr 9} % "Bolen? * 
Goe michte au Ader Kaegſtouerkaſſe vereichlichẽ 
Sarkag fein; Ad hinein gelieftrk; ober aus 


bed’ Ära DREgEn: wer Flehſchzehad m 


Die Tranfteinig, twelrhe ich in Kine von meinem 
nodaen Brote emtichten muͤſſen. 
ue Hermes ſaghein feinen--wöthtichen‘ RNoma⸗ 
nenakten, dichte ſei einem Gelehrten Angefüns 
ber, als allein. un: clan. : Nuß Bub’ ich mich 
wol, wie jeder Schulmann, gut gededt, da 
ein⸗ hinbaͤnzliche von mit ſelber atzeugte Tiſch⸗ 


ge ſell ſchaft mit mir ſchneidet und ſpießt. Due 


Effen felber aber..onlängenb, Fo:itft Seit. Jahr⸗ 
zebndon vom gaſter ohnehin Feine Rede; — 
sanze koͤſtlicha Kochbücher gibts die. noch nie 
über meine Zunge gegangen, und ich_ werde auch 
wol nicht eher etwas Ausgeſuchtet zu ſchmecken 
bekommes als. bis:ich als magnetifch + geſtrich⸗ 
ner Hellſeher ſchlafend auffitze, und ich die gu⸗ 
ten: Biffen, wie mein Streicharzt vor mir kaut, 

bei leeren Zahnen im ab⸗ + mb anime, 


’ 
} 
\ B 
a . 
’ 
J ‚- 
2.» 
. 
J 


* 
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mit bet obligaten Zunge als vorbeftimmter Hau 
monift mit feingm Geſchmeck. 9 Fer 
Außer dem guten Sen. fopit. ir und den 
Meinigen auch das ſchlechte. Wenn Eifer): 
wie Sie aus Cäfar am beſten willen, 52 Stage 
davon getiagen, fo erfechtem wir in jebeim Jahre 
von 52 Wochen wol eben ſo viele, im jeber 
Woche einen neuen über,unfern alten Familien 
feind, den Hunger; ich will aber lieber einen 
auswärtigen Feind üherflügeln, algs einen ins 
wärtigen, wie. der Magen iR, der größte ges 
fräßigfte Singeweidewurm, den man nur bat, 
“ Einiges muß ich Ihnen doch mehr von meis 


mt Rage fagen, eh’ ich weiter gebe. Die Schule 


in meinem Markiflecken ſtellen Sie fich ſehr gut 
vor, wenn Sie fih an die im Marktflecken 
| Schwarzenbach an ber Saale erinnern, **) in 





" =) Nach einigen Nachrichten theilte fi ber Hell 
feherin der Geſchmack beffen mit, war, der magneti 
ſche Aryt neben ihr genoß. 

»e) Im baierihen Malnkreiſe, dem gärken von 
Sqoͤnbarg⸗Walbdenburg gehdrig. | 
, ’ | 
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: welcher Sie ja felber geweſen, zwar wicht als 
Schulfehrer ‚aber noch als Schulfnabhe. Auch 
im meiner gibts nur die beiden Schul» Pole, ei⸗ 
nen Rektor: und einen Kantor; wir Beide trei⸗ 
ben unfer Duumvirat zu gleicher Zeit, und find 
in Einer Stube zwei. Parlamenthäufer, wie 
etwa von zwei Rathkehlchen in: Einer Stube 


jedes ber Bilfigkeit wegen ben halben Bezirk bes 


mohnt und behauptet. Wir. haben und nämlich 
in beide Geſchlechter ‚getheilt, und während er 
Aber die weibliche Schuliugend fein Stock⸗ Pas 
raſol aufhebt, bring’ id) ‚bei der männlichen meis 


nen: Doheitpfahl an Ort und. Stelle, uud wir 


ſchlagen oft Inflig genug, wie das Doppelkla⸗ 
vier einer Orgel, zu gleicher Zeit an zwei Pfei⸗ 
fen. Da Niemand weiter in der Schule ſolche 
gpmnaftifche Uebungen treibt: als ich und er: 
fo find wir im alten Sinn die einzigen Gym⸗ 
nafiaften darin. oa 


Zu dem gemeinfchaftlichen Ynsprägeln feuert. 
uns fichtbar der böfe Umftend an, daß wir eine 


ander durchaus nicht leiden können, weil Jeder 


am Rahrzweige des Andern nagt und beißt und 


3 
Abfnupyers, Denn da bes) Kantors Schulleben 
einen noch miattern Goldfehlich fahrt, als meis 
nes — vorigen Weihnachten fo er. einiges 
Gold -auf einem: Pfeffottutten ſeines Jungen 
‚gefehen Haben in Vlattchengeſtalt — fo will er 
fih mit. Tauf⸗ nd Geburttag⸗ und Hochzeit⸗ 
gedichten durchfteſfen, die er der umliegenden 
Gegend aufſebt, welche ich alle eben ſo gat 
aufſetzen And :abfegen konnte als er. Aber ich 
"mit meinem Pegaſus wurde: don den Teufen, 
wie, ein Trauerpfetd, nur für: Leichengedicht⸗ 
geſattelt, :und: für aͤhnlichen Harm umd Eiuſt, 
and muß abgeſthiednen Seelon heiten, Weihe 
nach Jumng s Geiſterlehte gewoͤhnlich in Leichen⸗ 
Heidern auftreten. Aus unglaublicher Dummi⸗ 
heit glaubt die Gegend, ich ſei nur im / Weiner⸗ 
lichen brauchbar unb zu genießen, aber ſonſt 
Fein. Mans für den Spaß; - denn die Dumm⸗ 
heit der Gegend ift ia fo groß, daß fie einen 
bergleichen: Anfak zum Jammer fich durchaus 
erſchliegßt, weil ich theils wis ein Fleiſch⸗ ie 
Blaͤtter⸗Skelet bei; allen Innern Früchten aus⸗ 
ſehe, und weil ich theils im meinen Sterb⸗ Ans 


rs ‘ 
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zeigen das fremde Wimmern und Schluchzen 


lehr weit cueſpinne, wozu ich doch meine fee 


‚guten, ja froͤhlichen Urfarhen haben kann. — 
Aber wahrhaftig. will fo oft lachen. als der 
‚Rantor, und flörfer dazu, und mitten im vers 
fifizierten Klaggeſchrei wandelt mich oft ein hal⸗ 
bes Todtlachen ap⸗Dieſes. duͤrft ich denn nur 
weiter perfolgen. Ig, vor lauter bloßem Daygr 
jammer wol’ ic} iin ein Gelaͤchter augbrechen, 
Sie ſehen ahet. aus Allem, . daß. ich immer 
meine Pfenuignoth-flatt eines Rothpfennigs beo 
halten, und mit dem. Kantor in unferm zwei⸗ 
maͤnnigen Tujchmacherſtuhl bis..gn- Ken. jüngften 
Tag forttreten und ſottſchnazten, und. bie 
Schiffchen fostwerfgg werde, winn nicht eine 
MWunderhaub ans ben Wolken eingreift. Fuͤr 
eine foldhe. wahre Wundechand ſehen wir Alle, 
ich und meine. Jungenſüchtige Kompagnie — 
glauben Sie mir gery — die vorjaͤhrige Kund⸗ 
machung einer Verlooſung an, in welcher gegen 
zwoͤlf leichte Gulden bie beiden Herrſchaften 
Walchern und Lizelberg im Hausruckbiertel zu 
361,000 a, rh. Aägrungtaiet, ſamt vielen 


N 


ſo große Neböngewinne, wie Lie des zweiten 
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Geldgewinnſten, Fänftigen 30. JInni a c. 


fo gewiß zu gewinnen find, ale Münden 
flebt, wo die „Kundmachung“ mit hoͤchſter 


Genehmigung verſehen und gedruckt wor⸗ 


den. Ic lege fie Ihnen bier bei, weil es 
mich efelt, das fchon tauſendmal Gefagte im⸗ 
mer zu wiederholen. „Damit ſtnd noch 55 Ne⸗ 
bengewinnſte von 50, ooo fl.‘ bis 100 fl. abs 
waͤrts verbunden, welche in baarem Gelde 
120,000 fl. betragen, und wobei jebes Loos 
fünfmal gewinnen Tann.” "Man möchte bein) 
fagen, es fei des Gewinnens zu viel, indem 


Looſes⸗ Zugs von 16,000 fl., bie des dritten | 
yon 12,000 fl’, des vielten von 10,000 fl, | 
des fünften von 8,000 fl:, womit in audem 
Lotterien jeder Loosnehmer zufrieden waͤre, 
wieder ordentlich einkriechen vor einem Haupt 
gewinnſt von 100,000 rheiniſch. 

3ch habe in,per Freude wicht uͤberſehen, def 
der Looſe, wovon jedes nur ı2 fl. koſtet, ober 
ber Loosinhaber gerade 36,000 find; ich hat | 
vielmehr die Verloofung mit dem Zahlenlotto 





u 
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fcharf verglidem,. zum Gluͤcke aber gefunden, 
Daß jene Herrfchaften vielmal Wahrfcheinlicher 
zu gewinnen find, als eine Duaterne. Noch. 
obendrein halten im ſchlimmſten Falle noch die 
Rebengeriunfte ſchadlos; denn der allerſchwaͤch⸗ 
ſte, der für 12 fl. nach der Kundmachung zn zie⸗ 
ben ift, beträgt doch 100 fl., was Immer etwas 
Befleres if, als ein Berluf. Ich babe bahet 
oft zu meiner "Verftigen Manüſchaft gefagt: . 
„Ich habe mich Bisher: oft. gewundert, warum 
ich mich, Seemaus fchreibe, wie der Schleim⸗ 
wutm glöiches Ramens, dei wegen feiner herr⸗ 
lichen angebornen Goldſtacheln anch Glanjo 
und Goldwurm und Goldmaus, Cphrodita 
aculeata), beißt, dba doch unter allen Seeman⸗ 
fen meines Stammbanms kein einziger je etz 
was von Gold in ben Händen gehabt, als etwa 
den Goldfinger. Kber närrifch wäre ed, went 


Doch am Ende hinter-Scemans etwas ſteckte “ 


Ich berge daher gar nicht, wuͤrdiger Here 
Legazionrath, daß die bloße Ausficht auf einen 
foldyen Petrifiſchzug, dem eine Bunderhand 
Beifteht, für uns fammtlich vießeicht zu\ftark 
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"jede Neheuſſcht Abepwiegt,, Aper,mung Sqhub 


leute wollen. fq gut. jhe Stigchen Koffnung ha⸗ 
ben, wie, der reichſte Narr. Hhue ein Tops 
von An. Önngenhänfer,;Kaltekrdr in Bois 
zaut, ‚blieben wir HJo& heilige ‚Mtephane, die 
fortgefleisigt, werden, aher diggniht den Pins 
mel offen fehei.: Jedet Mexlch ayill feine Hof⸗ 


nuug haben; ‚aber ei LErhauteiſt Pandarınd 


Buͤchſe, aus melcher garage her Bodenſatz, die 
Loffnung ak ‚ndaf dieUebel img 
agbliehen. -. - sin ledune ton 

Zum Big. akt’, ich Jd.-uinfe, Rinder, w 
—* Pathenloͤffel da warm, die wir verfilhen 
konnten, um uns, zu vergelden „..awic. vahmes 
daher bei dam Baireuter Kolleknoͤri die geheim⸗ 
nißvolle Lotterie⸗ Rummer ain i 
: LCHier muß. erſt bei dem Kollektoͤr nachge⸗ 
ſehen werden, weil bei Kiee matks und b 
und 9, fo wie 3 und 6 rn zu udleiſce⸗ | 
den find.) . vn J 

Das —— mit. —8— FR 
feln, womit wir einmal ſtatt eingr Uemeniuppf 


eine Reichenſwype lm molen,. ſall une kein 
Meuſch 


— | 
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Menſchverdenken. Es ſetzen Neiche um mich 
herum hinein; wos aber "ein: Necicher braucht, 


das brauthꝰ ich Kol) vielmeht, und wenn fimf 


und droeißigtauſend neunhundert · und neun und 
wunzig, woruitter fo viele Geizhaͤlſe fo wie 
Spizkoͤpfe fein- werden, zu geivinnen denken, 


ſo wil ich Feine Ausnahme fein, ſondern die 


—* vol machen. J 


Auch ging Altes bei ims erwünfeht, biß end» 
Uch bie Bairruter Zeitung und der Nürnberger 


Korreſpondent die Bekannimachung des baier⸗ 
ſchen Stadtgerichts, von Hrn. Direktor Gern⸗ | 
groß und- ven Han, von Schmoͤdl unter⸗ 
ſchrieben, in unfer Schulhaus brachten, „daß 
„dor dem koͤniglichen Appellationd Gerichte die 
„Zutereffenten des Verlooſungs⸗Geſchaͤſtes auf 
„den Aikktritt und jede weitere Prolongation 
„Berziäit gethan,inr und die öffentliche Ziehung 
„unwide rruflich aAuftden 30. Juni 1816 feltge- 


„tet haͤtten.“ — Seitdem war num ber Zieh⸗/ 


tag und dei fuͤr Jeden · moͤgliche Erwerd der bei⸗ 

den · Herrſchaften gewiß — die Geld⸗ ⸗Gewinnſſe 

pr⸗ 129,600 fl. warten ſchon baarin ein Muͤnch⸗ 
Paul Berbſtbl. 3. Bu 24 


_ 
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ner Handlunghaus niedergelegt; — Die Herr 
ſchaften im Hausruckviertel, md, ihre 1000 5% 
milien und dis Dräubäufer und das große neue 


Schloßz, und die Defonpmie, and die mehr als 


700 Jauchett Waldung und der Viehſtand, urd 
die ſehr beträchtlichen Jagden und Fiſchereien, 
ſchwebten taͤglich um einen Tag näher zu und 
heran. — Ich elender Hektiker, der überall 
open hinaus if, malte vollends Die: ungeheuer 
Schaͤtze des 30. Zuni. meinen lungenfüchtigen 
Naͤrrinnen immer beftiger aus, :unyd. fegte dir 
worſchen Zungenflügel in Flug, und hielt izuen 
den kuͤnftigen Edengarten aufgeblaͤttett fo nahe 
an die Naſe, daß ich's nun endlich, Gott fell 
geklagt, ſo weit gebracht, daß, falls wir mit 
unſern ſechs Loͤffeln, die zwei Inſeln wirklich 
errudern, daß nicht nur meine Frau und Schwie⸗ 
germutter, und die beiden mannbaren Toͤchter, 
fondern ſogar ich graues Schaf dazu, in dieſem 
Falle als ausgemacht befürchten, anf der Stele 
vor lauter Freude auf dem- Play zu bleiben und 
gbzufegeln. . Dann hätte big. der Tod fein 
fünf Treffer an uns getroffen. und gezogen. 
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Mein Unftern’wollte nach dazu, daß ich in 
Tiſſots zweiten Bandes, erfken Theil über die 
Nervenktankheiten, von Ackermann uͤberſetzt, 
hinein geſehen, und darin ſo Manchen angetrof⸗ 
fen, der an weit fählern Entzuͤckungen kalt ges 
worden — einen Papft Leo X., der vor Freude 
über die Beflegung der Franzoſen — einen Huͤh⸗ 
nerbund, der: (nach den Memoires de Mar- 
quis de Lang) vor Freude über die Wieder, 
kunft feines. Herim verſchieden — einen Mann, 
ber (nad Weber) bei bedeutenden. Freuden 
wenigftend zu flammeln und halbſchlagfluͤſſig 
zu werden angefangen. Zu dieſem Allem fügte 
nach der Nuͤrnbetget Korreſpondent, ſehr unklu⸗ 
ger Weile, (da er felber Nachrichten der Ver⸗ 
woſung verbreiten half) den nichtpolitifchen Ar⸗ 
ukel hinzu, daß ein Bänguier am Gewinn bes 
großen Looſes ins Gras gebiſſen, im welches 
ein anderer Banquier, aber vor Gram hei bag 
MWeggeben feines Gewinnlofes, gleichfalls bein 
Ben muͤſſen. Oing ich denn nicht felber: ſo ſchaf⸗ 
mäßig zu Werke, daß ich meiner langen duͤun⸗ 
leibigen Familie eine weitläufige Erzählung vos 


* 
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einer armen Verwandtin und: Erbin Leibni 
Bent vortrug, welche anfangs.die Frendenpofl 


noch Iebendig genug aushielt, nachher aber, ald 
ihr Waͤſche⸗ und Silberfchränfe. .aufgefchloffen 


wurden, ohne Weiteres das Zeitliche seleguns 
und abſtaud. Ä 

Seitdem ſteht nun mein ganzer, lrider eben 
fo lungen/ al& goldfüchtiges. Familienzirkel Tor 


desangſt ans, und fchanet: ber Hiobepoſt am 
30. Juni blos mit Zittern entgegen. - Hiobspoſt 


fag’ ich mit Bedacht, weil eben: Hiob (uach difr 
fen 42. Kapitel) alles zweifaͤltig wieberbelem« 
men, und 14,000 Schaafe, Aooo Ramele; 


200 Joch Rinder und roga Eſel, und 3 Koͤch⸗ 


ter und-7. Soͤhne erhielt. Mich ſucht der ver⸗ 
fluchte Gedonke an unſer Gran and Sterhe⸗ 
zelag am Märkten im: Bette heim, wo ich in 
der. Finſterniß und Muße“ ungeſtoͤrt mir das 
Teufeltgeug von den beiden: Derefcheften und 


unſern fünf Tanzſtellungen zum Todes» Kanz 


und-Rebraus:grob und. farbig auseinander male, 
und zwanzig Mal in Einer Nacht Jeden Keneis 
be, der bei Sunzenpänfer: nichts eingefogt, 


— 
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alfo nichts zu befürchten ht, naͤmlich nichts zu 
hoffen. 

Halten Sie dieß ja nicht für den hypochon⸗ 
driſchen Schwindel eines barbenden Schalinanns, 
welchem das {chnelle Umſetzen feines Schulhaus 
fes,_in ein Luſtſchloß den Kopf verruͤckt. Ich 
Tann aus der Seelenlehre recht gut erbärten, 
Seelenfenner, daß der Menſch die Groͤße ei⸗ 


nes Gluͤcks, wie eines Ungluͤcks, ordentlich für 


eine Wohrfcheinlichfeit des einen wie des an 
dern anfehen muß; — wird aber z. B. ein Ta⸗ 
back-⸗ Beutel zu ı fl., das Loos zu 1 Kreuzer, 
mit 60 Nummern äußgefpielt: fo wird Niemand 
gerade der unter 60 Menſchen zu fein glauben, 


der den Beutel gewinnt; er ſetzt blos zum 


Scherze und wie verloren feinen Kreuzer. 


Ich könnte mich und die Meinigen freilich 


ass allen Aengſten dadurch ziehen und wieder 
warm feten, daß ich meine Loos» Nummer mit 
einer ſchwachen Einbuße verkaufte; wenn fie 
aber alsdann gewoͤnne? Hat nicht den Banguies 


im Nürnberger Korrefpondenten der Sram über | 
fremdes Gewinnen abgewuͤrgtz And Hab’ ich 
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nicht für Brei unerzogne Knaben zu forgen, da 
‚fie dis Kinder nit © vor Öreude mit ferben wuͤr⸗ 
ven? 

Iſt es aber nicht naͤrriſch und faſt lächerlich, 
daß wir ſonach alle im Haufe eben fo fürchten, 
bas Loos zu verlieren (durch Brand oder Mord) 
als es zu behalten? — | 
Börgefehrt hab’ ich manches genen die ter, 
beangft der Meinigen. So ſuch' ich ihnen mit | 
. der Hoffnung zu ſchmeicheln, daß fich und viel⸗ 
leicht blos der Nebengewinuſt einiger taufend | 
Gulden‘ zuwerfe, wobei man leicht lebendig 
bleibt, aber fie -verfegen fammtlich, Einem, 
Einem, Einem, Einem unter allen 36, ooo Mit⸗ 
ſpielern ſpringen doch ſo gewiß als es Himmel 
und Hoͤlle gibt; Die beiden, Hertſchaften in die 
Hand; waruni ſollen ſie gerabe und vorbei 
fpringen ?. . 

Der Vernünftige wird es daher für gut hei⸗ 
‚gen, baß ic) für den fo möglichen Fall, mo ih 
armer bis zuletzt geplagter Schulmann unter 
‚den goldnen Schlagregen unterfänfe und erträn 
te, aus Liebe für ale" Meinige, die mir nicht 

/ 
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wor‘ Frenden nachfahren, einen Heimen leiten 
Willen anfgefegt und unterfiegelt, "worin ich 
alle Stseitigfeiten : und prozeſſualiſchen Weits 
lAuftigkeiten, welche fich nad) dem Inge den 
Beiden Heirſchaften unter ben Meinigen entſpin⸗ 
nen fönuen, mit gewilfenhafter und wahrhaft 
Hächerlicher Genauigkeit im Voraus gefchlichtet 
habe, fo daß Jeder dis zu meiner Schwieger⸗ 
mintter fein Zugehöriges ven dem großen Looſe 
Ctheil' ich daſſelbe doch vor dem Gewinne um 
fo Faltblütiger. ans) heben und haben kann. 

Aber das Jammern über mein Teftament 
ließ mic in, eine, neue Gefahr vom 3o. Juni 
feben: was naͤmlich die Freude übrig ließe, das 
saffte die Freude. über die Andern weg. Kurz 
ich fomme jetzt zur’ Abficht meines ungebährlich 
langen Schreibens... Ich bitte Sie nämlich, 
da ich weiter Niemand in Baireut fenne, daß 
Sie als bekannter Denfchenfreund die Rachrich, 
ten über mein 2008, die Niemand, als Ihnen 
Hr. Kollektoͤr Simon Gungenbäufer zus . 
folge meines Briefes an ihn vom 1. April zu 
übergeben hat, auf eine ſolche Weile mis und 


/ 
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_ Meineigen zufommen au: Tafläniı welche alleme 
Unheil worbeugt, enimedgr. ſtuͤckweiſe: oder fos 
gar täufehmib;.Cich erlaub ed marker) ober gauz 


anders. " Aber einem Romanendichter fü vielee _ 


feiner Miniſter, Hoflente und Streiche if ee 
unſchicklich bier etwas vorzuſchreiben. Ver⸗ 
dient aber koͤnnen Sie ſich machen um. eine 
ganze biſher dürftige Samdlie, welche ans dem 
BGluͤcktopf wicht:gern das.Riodes- Loos zu zie⸗ 
han wuͤnſcht. Dex ich verhorte mit groͤßter Ver⸗ 


= cbiuns ewig. Ew. Hechoolzeboren 


nn dehvorſamſter 
Jobann Toewa⸗ Seemaue, 
Retter 


“ 
217 


Hier folgt: meine wuoßgeinkerte Antwort, R 

Ze Bairent, den 1. Mai 1813. 

Rieder One. Rektor) 

Auch ich ſitze auf den Tod,,fo- gut wie Sie, . 
und muß meinem Nomentag ober ‚dem Paulss 
Tag, „nämlich. dem Z0.Juni Entgegen fehen; 
benn ich habe ebenfalls ein’ Loos genommen, 
‚ bie Nummer 19983... Mehrere Loosnehmer 











977. 
um mich ber babenfich demſelben Schickſal auds - 
gelegt, vor Freude drauf zu geben.’ Jedoch / 
will Jeder gern ven Freudented mit: Freuden - 
fürden Andern flerben, und unter 36,000 Mens 
ſchen gern der Ginige werden, den das Loos 
trifft. 

Ihre Bitte: er ich bequem, und mit 
Hrn, Gunzenhaͤuſer iſt geſprochen, den Sie 
aber jetzo, da die Juden nach einer neuen Ver⸗ 
ordnung einen offizinellen Namen annehmen 
mußten, Hr. Blumenfeld zu nennen haben. 
Fünf und zwanzig Vorkehrungen hab' ich, Sie 
zu tauſchen im Kopf; nur beding’ ich mir aus, 
daß Sie mir dom 20, Juni fein Wort mehr 
glauben, weder, wenn ich Ihnen Nebengewinnfte Ä 
noch fo gewiß. berichte — denn Sie könnten fie: 
font für eine vorbereitende Jakobs» Reiter zu 
Ihrem Himmel anfehen — noch ‚weniger, wenn 
ich Ahnen den Hauptgewinnſt weiß machte, 
Kurz Sie follen lebendig wegtommen bei mei⸗ 
nen: 25 Vorkehrungen, 

Mit felber will es fo gut nicht werben; ich 
bleibe bier, ohne alle Schußzwehr, ganz dem ds 
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ſten Stoße blosgeftelt, welchen der Ing.der 
beiden Herrfchaften an mir verüben wi. Sollte 
man fich nicht zumweilen fragen, Hr. Rektor, ob 
der Staat nicht zu leicht in Verloofungen ein, 
willige, durch welche er, da ſchlechterdings der 
boͤchſte Gewinn auf irgend einen Loosnehmer 
fallen, muß, eines feiner Mitglieder der Gefahr 
der Ueberbeteicherung., oder gar des Freuden 
Todes Preis gibt? Wie: viel.auders und ſcho⸗ 
nender gehen Staaten in ihren eignen Zahlen: 
Lottos zu Werke, worin fie zwar fix noch aͤr⸗ 
mere Einſaͤtze einen eben fo großen, ja größer 
und lebensgefährlichern Gewinn in der Quaiet⸗ 
ne zu ziehen freiſtellen, dem wirklichen Ziehen 
derfelben aber durch die richtigen Berechnungen 
ſo geſchickt vorgebogen haben,. daß leichter ein 
Schwanzftern zum zweiten Male fommt als eine 
Quaterne zum erſten! Bei ſolchen Vorſichtmaß⸗ 
tegeln kann daher Jeder, fogar der kraͤnkſte 99 
pochondriſt, ſicher ind Lotto ſetzen, und hat ſich 
kaum vor einer Ambe zu aͤngſtigen; wol abet 
hat er das Schönfte (nur für weniger Geld) zu 
genießen, die Hoffnung — (welche gerade 10 
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ſehr das Reben verlängert, nie, es die Freude 
verkürzt) — und zwar welche Hoffnung! bie, 
alle feine Feſſeln und das Lotto ſelber zu ſpren⸗ 
gen; eine ſolche, fuͤr welche der Aermſte ſein 
Bett verkauft, um außerhalb‘ demfelben noch fer 
liger zu träumen, amd für wenige Kreuzer in 
einen Dimmel der Zukunft hinein zu ſehen, in 


welchen er nicht fahren faun: (mie nach den _ 


Muhamedanern die Weiber in dad Paradies nur 
fchauen, nicht kommen); ein Himmel wie ber 
unfrer zeltifhen Vorfahren, der in und auf 


Wolken befand. Indeß kann ich Ihnen, 
wenn der goldne Platzregen auf Sie faͤllt, fol⸗ 
genden Regenſchirm anbieten, den ich ſelber bei | 


meiner Nummer 19983 unterhalte, oder wenn 


Sie rhetoriſch lieber wollen, einen Sonnen⸗ 


Schirm gegen die Stechfonne des Gluͤcks. Was 


„ 


nämlich den Menichen bei dem Ausbreiten eines ' 


weiten Goldlandes fo Igicht in Schwindel ums 
wirft, ift, daß jetzo ohne alle Schußbreter ſtrom⸗ 
weife zehntaufend Plane darüber einſchießen, 
was er mit feinem Peru anfangen will — zu⸗ 
erſt alles Mögliche — dann tauſend beflimmte 


\ 
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Euer — "Yan jene Sachen nicht, dieſe aber 
. — dann dieſe, aber jene nicht — aus allen 
Kompaßecken fahren Stroͤme her, und durch⸗ 
Schneiden ſich, und drehen ihn in ihren Wir 
bein. Es if ein phyſiologiſches Wunder, wenn 
der Mann nicht untergebt ; denn alle Pulsadem 
uͤberſchwemmen mit Blut, alle Nerven verfld, 
men den. Nervengeift; von-jenem falın nicht ger 
ung fortgefchafft, bon dieſem nicht genug nach⸗ 
geſchafft werden. Wie viel. bedächtiger und 
| j vernünftiger aber handelt ein Mann, der fih 
dagegen deckt, "indem er faltbiätig und Mo 
nute vorher, ehe die beiden Herrfchaften Wal 
chern und Rizelberg vor ihm gewonnen da lie 
gen, einen-Bogen Papier nimmt, und darauf 
. einen überdachten brauchbaren Gebranchzettel 
entwirft, nämlich eis. Verzeichniß deffen, wozu 
er die beiden Jagden, die Fifchereien, bie Vieh 
ſtaͤnde, die 1000 Familien verbrauchen will — 
welche Reifen, Scheukungen, Streiche, dien 
ven, Einkäufe, Aufwaͤnde, Plane er mit fe 


unngeheuren Huͤlfmitteln machen will, Darauf 


erwartet et wahrhaft ruhig die Münchner Zei⸗ 
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tung, "und. das Sopnfon :Uplfelder’fäe 
Handelshaus, welche ihm die Sewinufte ankuͤn⸗ 


digen und aushaͤndigen. 


Wenigſtens mich, lieber‘ Seemaus, ver⸗ 
ſchanz' ich auf dieſe Weiſe, und ich ſehe in mei⸗ 
nen Kaſematten meinem Reichthum ſo gelaſſen 
und kugelfeſt, wie einer Armuth entgegen. Ich 
darf behaupten, bis über | bie erbaͤrmlichſten Klei⸗ 
nigkeiten hab’ ich | mit auf meinem Seffel in voͤl⸗ 
liger Fteudennuͤchternheit alle Vrachtgeſete ge⸗ 
geben, welche ein Kapitaliſt braucht — meine 
Reiſekarten im erſten Jahre ſind ſchon ganz fer⸗ 
tig, deßgleichen die Bauriſſe einiger Luſthauſer 
zu Hauſe — die Namen fowol der Bücher, bie 
ich zuerft anfchaffe, als der Armen, bie. ich forte 
fhaffe, find zum Theil aufgefegt, und wei Ab 
fhreiber und Regiftratoren zu meinen Erzeipten 
werden gehalten, wenn ich nicht gar einen drite 
ten als Drudfehler , Fiskal meiner Berfe, bes 
fonders befolde — und ich Faufe mir ein Sit⸗ 
bermann'ſches Klavier und ein pferd. Für 
Andie wichtiger iſt's, daß ich — fie bie 
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1000 Familien, "dis idy aus dem Kluͤcks⸗RAade 
ziehe, zum Regieren, jeben Tag mehr über die 
Geſetztafeln meiner geſebgebenden Gewalt int 
Reine komme, und ordentlich mir meine Sel⸗ 
berwahl, Kapitulation und goldne Bule’eigen 
handig ausfertige. Ich als höherer und Gr 
ſammtvater ber Damilienväter, als pater su- 
perior , will für die guten Menſchen im Haus⸗ 
ruckviertel zehnmal mehr thun, als ſie erwarten, 
wiewol wir Ale einander noch nicht geſehen. 
Statt aller esprits de loix und Prinzenhofmei 
ſter ſtudier ich nichts, als die verſchiednen Kla⸗ 
gen der Unterthanen in verſchiednen Ländern, 
und nehme, mir aus. ihnen das Beſte, nämlich 
das Gegentpeil beffen, was mau gethan. Auch 
Sie, beſter Seemans, folten, obgleich ſchon 
ein Schulmonarch, doch ſich auf höhere Regen 
ten-KRenntniffe legen, da. es etwas viel Andres 
iR, wenn man, wie eine Präpofizion zum Re 
gieren der Subftanüven fogleidy geboren ift, old 
wenn man eiſt ſich ſelber ſpat aus einem Höre 
des Worte, zu. einem Sprecher deffelben fi 
gern ſoll. Denken Sie an mich, wenn Gi. 


. 





einmal bie beiben Derefchaften beherrſchen muͤſ⸗ 
fen. Denn das Prügelregale,; das Sie mit 
dem Kantor getheilt, kann in jedem Falle für 
nichts mehr gelten, "als für eine leichte Vor⸗ 
ſchate (Propaͤbentik), zum höhern Regieren ber 
10056 Fämilien. Ja die Lizelberger und die von 
Walchern weiden fogar wunſchen, daß Sie eben 
deßhalb auf eine kleine ſanfte Konſtitution ſin⸗ 
nen und ſchwoören möchten, nach welcher Sie 
ſich den güten tauſend Familien verbinden und 
binben.Auch ich habe’ meine kuͤnftige Gewalt 
durch einige ſelber gemächte Reichsgrundgeſetze 
zei Voitheil der guten Lizelberger im Voraus 
eingeſchrankt; denn Niemand fol hinter dem 
europäifchen Rämmergeier nachbleiben, welcher 


früher als erſter Konſul, fpäter als erfter Kaifer | 
und zuletzt jate legter Kaiſer eine Peine charta 


magna dem Volke austheilte und beſchwur, um 
dadurch feiner‘ biſſigen Natur, die er zu fennen 
slänbte, eigenbänbig ſolche deſſeln umzulegen, 
daß vas Volk ohne Gefahr die Kniee vor ihm 
beugen konnte.“ So wurden in Wegypten bie 
Krokodille an den Vorderpfoten feftgefettet, da» 
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mit man’ fie anbeten konnte, sfr von Yarı 
gefreijen zu werden. DEE BE 2 Enz Er 


| Bereiten e ſich nun, beſier Sermant, 
auf Die Weiſe pie ich anf ben 20 Juni vor: fü 
‚find wir Beide geborgen, es mag von ung ge 
winnen, welcher wild, und das Goldbergweil 
Tanıl keinen verichätten, — Ueberhaupt fohten 
wir und nicht. gerade die Hoffnung, — biefer ger 
wiſſeſte Gewinn, den wir von unſern 12 —X 
erheben — durch Aengltigen verkuͤmmern. Hoff⸗ 
nung iſt eben gleichſam bie. Butter, mit welder 
auf der Naſe beftrichen per Hund trocknes Brod 

für gutes fettes Butterbrod anfieht und am 
nimmt, Go gehen jetzo ſechs und breißigtau 
few Menichen ſelig herum, und haben Alle, | 
Jeder für 12 fl. Butter auf der. Mafe, und 
Allen ſchmeckt bis zum 30. Juni ihr Pam 
. pernidel, ihr Gefindbrot, ihr Gnadenbrot, it 
Kommißbrot „ ihr Schiff» und Thraͤnenbiot, 
wie gutes Butterbrot, zu welchem man in 
Berlin gewoͤhnlich Abends eingeladen wir, | 
.:& 


N 
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&o. wünf? ie. dem, ‚lieber Serwaus, wol‘ 


au leben und wol. zu ſpeiſen. Desk Zr Bere Bar 
TR RE n Iht in u 
u "ein Paul gi Riaten 


-Zabeh. * ni Seemeus. doch Meche⸗ | 
in den Kopf geſetzt, was: ich .noch.nicht recht 


Daraus :dringen karn. Der Himmelſollte ang 
armen Dienfchen wenigſtens. nie des Gluͤckangzu 


viel. gehen, weil wir. ſchwachen Wefaͤßen leichtet 


davon übeklanfen 6:Hom Uugädie-ser ſollte 
lieber den Pfefferkuchenbaͤcker aachahnen, wel⸗ 
cher mit Honigo A nichta im. Steden fo. fahr 


übarläuft ale. dieſer, han Keſſel ade halb voll 


macht. Mas ghanbe mit und koſtadier Ceſt nur 
ſelber; keim Salat iſteſo hart und xavewanlich⸗ 
als Derrtofbese; melchen Nhilipp Ilven Spo⸗ 
nien ſeiner Gemahlin zuſchickte und woran Th⸗ 
paſen das Del, Rubinen der Eſſig waren; Dies 
manten bad Salz, und Smaragde der Salat, 
Rebenslang' bieibt :der. Salat: im: Magen. and 
will hicht abgehen, bis man ſelber Aseht. 
3. Paul berſil. . | 25 


eben. rer 


—— —— 
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Es koͤnnte mir daher ungeachtet aller * 
—— boch durch den Gewinn der beiben 


Herrſchaften das Brot gebacken ſein — wenn 


nicht zum Glucke der neue Weltjammer mir zu 
Hülfe käme, der neue Krieg gegen den aus wei⸗ 
der Aſche wiederauflebenden Gegenphoͤnir oder 
Bafilisk, welcher, wenn. nicht den ganzen fai 
fetlichen Purpur, doch ſchon die zwei ſchwanzen 
Praparatious⸗ Aermel“ ngepogen*). Wih⸗ 
rend cines ſolchen Kriegs muß man ſchoͤner ſter⸗ 
bon, als vor Frende. Uebrigens if auch von 


griegſtenern/ ‘und Elnquartlerungen und Koſten 
zu hoffen, falls man zu freudig wuͤrde. 


... Aenßerft gaſpannt bleibt immer der Werſaſ. 
for dieſes,darauf, ob or nach dem Z0o. Juni 
d. J. am Morgenblatt wieder erſcheiten wird, | 
vder ob uer ifchon ‚Ro: don deſſen Leſern Ab 
(led. genommen, welchts Ka Ir Bo | 
vortaͤme. * 


I 


*) 86 Hafen bie‘ (nme riet; we 1 
anatomiſcen Theater Der Derglisderer aulest. 
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Seſprach wiſhen den beiden Geſi chtern 
des Janus. 

WER — — * en 

Zu bebauern ift nat, daß ich von meinem 
ganzen Traume das Wenigſte behalten und 
gerade das Boshaftefte vergeffen habe. - Die 
Luͤcken aber im Wachen auszufüllen, hieße nichts 
anders, als ihn geradezu erdichten und eittaͤu⸗ 
men. Mir traͤumte naͤmlich: ich wachte in der 
lezten Nachtterzie des Jahrs 1815, alfo in det 
größten Nähe des Jahrs 1816, und folgiich 
des Jamnars, welcher und am meiften deſſen 
erſter Tag dem Janus geheiligt wat. Den 
verſchiedenen Planeten des neuen Jahrs hatt’ 
ih nicht, wie gewoͤhnlich, im Morgenblatte 
als Geſandtſchaftrath und Abgeordneter der Erde 
zu empfangen und anzuteden, da über das Jahr 
1816 Merfurius Stab und Zepter hält, wels 
chem ſchon 1819 Gwie der Gott fich felber erin⸗ 


ER * 
nern wird). bier gehörigen Chrenbezeugungen 
im Morgenblatt von mir erwieſen wurden. Des 
ſto meht Muße blieb mir, mich nach Mitregen⸗ 
ten des Jahrs umzufebeg,. und den Schlaf und 
den Traum bey der Sache zu Hülfe zu nehmen, 
Es muß die eilfte Region in Rom gewefen feyn, 
wohin ich verfegt wurde, - weil ich auf einmal 
por ‚dem. Janustempel Band, ‚welchen Rem 
lus aufgebauet, Obgleich. der Friede deſſen 
beide Thore, das oͤſtliche und das weſtliche zu 
geworfen hatte; ſo klafften ſie zum Gluͤck doch 
fo weit auf — weil ſie natuͤlicher Weiſe im | 
Offenftchen während des langen Kriege fehr 
vextoſtet und verquollen waren, und nicht recht 
zugingen u und einfchnappten — daß ich ſo gut 

in-ben Tempel, ale ob.er offen Ränte, fan 
konnte. 


— 


— 


Hier erblickte cch vom Janus — dem id 
fah durch das weſtliche Thor — zuerſt das ein 
oder alte Geficht, in der linken feinen gewoͤhr 
lichen Schlüffel (meht einem Dietrich ähnlich) 
und in der rechten feinen Stab Cfebr einem Lade 
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oder Enntenftod gleich)-und hinter ihm feinen nie⸗ 
drigen Altar, nach Morgen gelegen. Ich wollte, 
der alte Daun hätte beffer ausgefeben, wenigftens 


redlicher. Noch fein Gott ſah je einem eingefleiſch⸗ 


ten alten entfleifchten Welt und Hofmanne fo aͤhn⸗ 
lich, ala biefer mit dem Reiche , Erb» Kpäkpters 
amt des Himmels belehnte Janus. Haare und 
Augen waren grau, aber nur Aſchen lagen über 
Glutkohlen — die blaſſen fcharfen Lippen- bils 
deten eine Cisfpalte — das ganze Geficht war 
voll Operazion⸗ Demarkazion + und Xheilungs 
linien — eine ſpitz⸗ und fcharfnafigere Gottheit 


it dem Refer noch nicht vorgekommen — und 


fein um. Mund und Schlaͤfe feſt geronnenes Laͤ⸗ 


cheln machte mir ordentlich weiß, er lache mich 


hinter der Thorſpalte aus, wogegen ich auch 
nicht ſchwoͤren will. Wer haͤtte dergleichen aber 
von dem erſten oder Rüdengefi chte des Janus 
gedacht? Und wer von uns wuͤrde, wenn die⸗ 


ſer Janus irgendwo Miniſter oder Hofmarſchal 
oder General wäre, ihm zu ſtuͤrzen d. h. einzu⸗ 
fchmelzen. verfuchen, ohne at die Gefahr bei _ 
alten Kanonen zu denken, welche unter dem Ein⸗ 


6 ! 


\ 


. 
> 


. eine vormehmere Che gibts nicht als die, me | 
die beiden verheiratheten Beflchter gar niemals | 
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ſchmelzen plögtich mit einem [dugft eingenfonf 
ten Schuffe Iosgeben? ' — 

Beſte Camena! redete feso dieſes Geſicht 
des Janus mit ſeiner Fiſtelſtimme das zweite 
an, und drehte fid) ein wenig nach dieſem aber 
ahne Nuten um, da es mit im anf Einem Halfe 
hd. — 
Hier lief ich an das oͤſtliche Thor, um in 
das zweite oder weibliche Janusgeſicht zu ſehen. 


Und ich ſah hinein. Aber wie kam denn biefed 


Lilien⸗ und Madonnengefict mit meiden Bel 


ken», nicht Lockenhaaren und mit Blanaugen 
am dieſen altheidnifchen Kopf? War wicht jedem, 


. ber fie auch nur im Traum ſah, als ob die Bli⸗ 
de aus ihrem blauen Augendther mehr die frem⸗ 


be Seele ausfögen, als die gigene ausſtralten? 


— Gin großes Gluͤck iſts wenigfiens, bad 


ich, daß fie ‚doch ihren alten Ehevogt hinter 





fi nie zu Geficht befommen kann, Und 


auf einander tıeffen. | 
„Befte Camenq“, hatte eben der Chevogt 


} 


\ 
\ 
rt 





398 


angefangen” . . .. Doch ehe er ausreden kann, | 
will ich es nicht in einer Note ſagen — weil 
Morgenblattleſer in Klubbs leicht im Rauchen 
eine uͤberſehen — ſondern lieber. im. Texte daran 
erinnern, daß ſchon Boͤttiger *) das Dop⸗ 
pelgeſicht Janus für ein, Mannweib erklärte, 
Auch in den. .gemöhnlichen. Götterlehren wird 
das eine als ein männliched und altes, das in 
die Vergangenheit ſchauet; und das andere als 
ein weibliches und junges beſchrieben, welches 
in die Zukunft ſiehet. Cameng. oder Cameſena, 
welche die Gabe zu weiſſagen hatte, war be⸗ 
kanntlich Janus Gemahlin; Hier nun durch 
ſeine Tempelthuͤren ſah ich mit eignen Augen — 
was noch nicht einmal die Mythologen willen — 
baß Camena's Geſicht die eheliche Kopfbaͤlfte 
des Gottes war und Mann und Weib, wie han⸗ 
fig in der Blumenwelt, auf Einem Stiele und 
Halfe bluͤhten. So war Janus in einem wahr 
ven Sinne bes Weibes Haupt, ohne darum eine 
widernatuͤrliche Guͤtergemeinſchaft des Gehirns 





. A Ä 7 
*) Modejournal Jenner 1800. 
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und Denkens mit der Ehefrau zu Haben; den 


da nach den Zerglieberern ade "Wepirhorgm 
doppelt -da ſind, fo konnté jedes eheliche Ge⸗ 
ſicht fich ſeinel beſondern Ori ane brbienen. Auch 


wird das ebirn wvdes alten Senne, | dere ein 


Das gg, «+ 


ar, ſchon von beiden’ Eftern' ſovirl dekommen 
fein, daß heide Eheleute wie in aubern Shen, 
ſich darein theilen konnten. | 
„Beſte Camena” — ‚hatte das Ültgeficht dad 
Funggeſicht atizureben angefangen — „Sie ver 
bänden mich unendlich, wenn Sie noch unter 
dem Schlagen 22 Uhr, wo die Zeit” gerade recht 
zwiſchen 1815 und 1816 inne ſchwebt, mir eb 
wos vom Fünftigen Fahre prophegeien wollten; 


denn fpäter erblicken Sie felber vie Zukunft nicht 


mehr, wenn fie Vergangenheit geworden, die 


blos ich allein, wieder meiner Seite, zu ſehen, 


das ſchwache Verdienſt befige.” -- 
Befter, mit Freuden! — antwortete Games 


legte Vergangenheit — denn eben fie ift, mit 
Leibnitz fat, mit der Zufunft ſchwanget — 





00 — Nur bite ich Dich, befchreibe mir die 
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Hann will'ich Dir biefe zeigen‘, ch’ ed 12 Uhr 
örröhefchlagen. Bas bat 1815 der Krieg ger 
than? Antworte, Selichtert 
Befte, Alles gegen mich, aniwortete Ja⸗ 
aus; —Hiet mußte der Verfaffer mit laͤ⸗ 
cherlicher Eile von dem Oſt⸗Thore wieder um 
Des halben Kempel laufen’ zum Weſtthore, um 
Dem Rüdengefiht: auter deſſin :Biprechen.. ine 
Geſicht zu fehen. :.Die Eile wird dem Leſer 
Yeirht begreiflich; wenn man ihn. zur erinnert, 
Yaß Die ganze Unterrehung des beiden Gefichter, 
weiche im engen Morgenblatte mehrere Seiten 
befest,. in das Zeit> Interim des Ausſchlagens 
yon 12 Uhr (fogar hie, hier Viertel hatten fchon - 
geichlagen). ſich einziehen: mußte, Gleichwot 
bleibt dieſer Unzeitrgum noch immer, geräumig, 
genug, wenn man dagegen ‚deu kurzen hält, 
worin Muhamed den halben Himmel durchreiste 
und auskundſchaftete, und nach welchem bei 
dem Erwachen der Waſſerktug, der bei dem 
Einſchlafen umgefalen war, noch ausfloß. Statt 
in Kapitel will ich die Reden des verheiratheten 
Kopfes nach, den 12 Glockenſchlaͤgen der Uhr 


eintheilen, bamit der Leſer sinigerniaßen. er« 
Raune, wie man in fo kurzen Zwiſchentaͤumen 
fo lange Reden abthun fans, , .. Be 
Erfter Glockenſchlag. 
Gamlich der Zeitraum vom vierten, Vlertel zu ihm.) 
Beſte, Alles gegen mich, antwortete Jar 
nus. D mein Heſus, mein Heſus) if ſitzen 
geblieben, Anfangs auf eiwer Inſel, dan auf 


‚einer andein, und mußte auf St. Helena ran 


den, nachdem er auf Elba fo feft geantert 
hatte. Zn einer mehr beitern Stunde moͤcht 
ich die Sache zu einer artigen Charade verarbes 
ten, daß einer, welcher Paris CPäris) als ei⸗ 


nen Jambus befaß, nun ein Paris (Paris) ald 


Trochaͤus werden md fo Helena erſt nad. dem 
trojanifchen Kriege befonimen mußte, naͤmlich 
die heilige Helena, weil die Inſeln, mie in 
Frankreich die Dörfer immer Heiligennamen führ 


ten. "Seitdem mein Heſus, der eiſerne Thür 


*) Heſus ober Eſus war ‚bekanntlich der Mars 
der Geller und befam “r feinem Altar blos Den _ 
ſchenblut. 
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klopfer meiner Pforten, weg ift-- hreigig Jahre 
lang haͤtt ich durch Ihn Opfer bekommen wol⸗ 
len — verduͤrſtet Niemand mehr dabei als ich 
Janus; er felber hat ſich Blut geaug opfern und 
vorgießen und kredenzen laſſen, und konnte hin⸗ 
laͤnglich dick abſchiffen; aber meinen Tempel 
verriegelte der dumme Friede, und ich paffe feit- 
dem umſonſt in meiner. zugeſperrten Kirche anf 
mein Kanal von Weihrauch ‚ laffen nicht etwa 
Sie, Madam, mir hinter mir einigen figuͤrli- 
chen zufließen ? 

Richt einmal in Nespel, deſſen Schubpa⸗ 
tron doch der Namenvetter von mir und mei⸗ 
nem Monat Januarius iſt, konnte einer der 
beſten Pförtner meiner Pforten, für welche ich, 
nicht umfonft die Kronen und Münzen erfunden, 
etwas ausrichten. Kam nicht der tapfıe Mann 
abſichtlich, wie früher. det jetzige Helener, von 
Korſika mit weniger Mannſchaft her, brachte 
aber ſeinen Kopf mit, und wollte durch deſſen 
Näbe das. Blut des. Januarius land fluͤſſi ig und 
fließen machen? Und es gelang ihm mit. ‚einem 
andern als feinem eignen? 


u - ‚ . 


Madam, Ihnen Gatten kann dabei blos 
von Weitem tröften, daß dieſes Heldenpaar, 
dieſe Diookuren ber Gegenwahrheit überall noch 
wahrbaft treue Anhaͤnger und in Deutſchland 
Anhaͤuger ihrer Anhähger zaͤhlen; und ſo wol⸗ 
len wir hoffen, daß den Helener nad fo vielen 
Windſtoͤßen des: Meers wieder die Erdſtoͤße eis 
26 Feſtlandkrieges wiegen. 


—3weiter Glodenſchlag. 
u Befter, was hat 1815 bie Diplomatie ges 
than ? fragte Camefena. 

Befte, einges! verfeßte der. Salöfeltrige | 
Celauiger). Sonft entlehnte fie gern von mit 
Ben Dietrich- und bei Luntenſtock. Aber dieſes⸗ 
mal nicht; und der befte Handel Frankreicht 
liegt noch immer darnieder, der mit Flintenſtei⸗ 
nen. uUebrigens fagt bie Diplomatik niemal: 
Alles oder Nichts, ſondern wie Deutſche ge⸗ 


woͤhnlich: „Alles oder Etwas.“ oa 
Darauf murmelte Ianus undernehmlih fen 
bi zum 


Dritten Blodenfhlag. 
Defter, was hat 1815 die Poefie getpan? 


\ 
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 Befe ,ipielt Nur muß .ran.uicht nach ch 
nigen wenigen, wie Staͤgomanm Reimqr, 
dorquo, gleichſam nach den dunklen Stel⸗ 
len des Ganzen, dieſes ſelber ſchaͤen. Uhi 


plura nitent, ergo non ‚ei caetera. Der 


größere Theil zeigte gereiß eine Kraft, in jeder 
Meſſe etwas hervorzubtingen, ohne von außen 


ſich ‚Durch ſchwere Koſt und, Zuſuhr von Stof 
und Kenntniſſen geduͤngt zu Haben) ſo ide 


‚glänzende Golyfiſch ſich Jahre Tang im Waſſer 
ohne: ale Nahrung aufpält, und doch immer 


feinen -Angatb Gzuſeden vermag;. Eine gute 
Almanachkapſel iſt eine aufgetiſchte Glas ſchlich u 


(el voll ſolchet Goldfiſche, Eine wahre 


Ernährung. ‚ohne -afle. äußere, aber doch nicht 
eine unerklaͤrliche, da alle dieſe Goldfiſche eine 


ſo tzeue Gemeinhut und Milchbruͤderſchaft der 
Ideen, Mildet⸗ und Sylbenmaße unterhalten, 
daß keiner dieſer Wahl⸗, Blut⸗ und Waſfer⸗ 


perwandten durch das bloße Gedicht von dem 


andern zu unterſcheiden iſt, ſondern durch feinen 


Namen, den er Defpalß mit Recht jebem Ge⸗ 
dicht äterfegt, am das Seiyige zu behaugies 


⸗ 
— —— — — ———— —— — — ——— vn — — 
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dutch · den Character indelebilis ober das kutze 
Signalement. Uebrigens werden ie Gedichte 
ſo fchöpferifch, wie der erſte Menſch gemacht; 
zuerſt wird der Leib, der aus Sylbenmaß und 
Sonetten und andern Reimen beſteht, geknetet 
und gebildet, dann wird dem ausgearbeiteten 
Erdenklos eine Art von Seele eingehaucht, die 
freilich, wie oft bei ganzen Menſchen u 
peiſtlos ausfallen kaun. 

Vierter Slodenſchlas. 

Beſter, was hat 1815 die Buͤhne gethan? 

Beſte, nichts, weil ſchon Alles gethan war, 
Gab' es doch öfter einen ſolchen Dreiklang don 
dret Weiſen, wie ihn bei der dentfchen Buͤhne 
der Dichter, der Spieler und der Hörer machen | 
Alle drei. entzuͤcken fümtlich einander hinüber 
und berüber, uad jede Woche ſtaͤrker. Dem 
deutſchen Schuuſpieldichter ſchreibt nicht, mis 
bei ben griechifchen dionyſiſchen Feſten, eine rin 
ende Wafferkhr bie Lange feiner Dichtung ) 
oe) Weil dad Wolf sußielien an einem Tage 12 


Stuͤcken, und alfo 14 Stunden zuböten mußte, Cut⸗ 
sius zu arigetele⸗ vPoetik. 
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vor, ſondern das Städt iſt zugleich die Waſſer⸗ 
uhr folber and ſchlaͤgt nach ſeinem eignen Waſ⸗ 
for feine Laͤnge aus. : Der; Spieler ſpielt, wenn 
nicht das Stud, doc mit dein Sluͤcke und 
wenn das franzoͤſiſche: Thoater jeden: Mindetjaͤh⸗ 
tigen vor ven Gefetzen zum Volljaͤhrigen macht: ) 
fo genießt auch das deutſche denſelben Freibrief, 
aber in geiſtigern wichtigern Punkten, und je 
der. eriſei noch -fo fung, iſt, ſobald er die 
Buͤhne Betritt,: Togkeich reif genug, an ben noͤ⸗ 
thigen Kenntniſſen and  Fertigfeiten. : Der 
Schauer’ und: Hoͤrer endlich laͤßt ſich, wenige 
Rene ie Mättesfiööten, Alles "gefallen, weil 
man ihm gefallen will; und fo feiern bdieſe Diet 
Bein jeden‘ Abe‘ ein: Yeiliges: Deeitönläfeft 


Fänfter, Gtoteniglag, | 
vehh was hat, 1815 ber Busen! 96 
u nt DE Fr u 


.*) Nad den Statuten bet franpöfiihen Komödie“ 
hebt das Betreten des Theaters die Minderjährigs 
feit, die väterliche Gewalt und die ehelige auf. 
Memoires de Clairon. 
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Beſte, für den Nachdruck has Seinige! Schon 
vor dem Kongreſſe und word: dor dem Vünd⸗ 
tage: lieferte er fleißig Verke bon fokhem Ge⸗ 


halt, -wie Be ger Wachpryder 1..0ch- der wor 


sehmße,.aur verlangen: und gebrauchen fonute, 
z: Bde. neu Schiller. und Sasihe. Bir 
nen Deren, nuc achte geweien; ober. att.ihret 
wenigſtens nürgifche, von. Dean Paul, die 
man aus Rotb euch nachdruckt. „Denn: pie bet 
fig der arbeitſame Nachdrucker ſo noͤthig gehabt, 
als jetzo, wo der geaͤngktigte Wilddieh auf Ab 
les, waes noch zu ſchießen, if, ausgehen. muß, 

bevor in, Frenkſurt das. ſeſtgeſetzte Jaghverbet 
inſtcrugſte Aveubuns. elle nz 


TÄÄMTNORE in. gegtindet giſt feine Beforant, 


\ daß — wenn ‚ihm nicht ber. ‚#816 tegierende Pla 


net und Gei Patur 6 beſcadees beiftept — ale 

Fütter⸗ und‘ Honigwochen die er binhreu | 
wär” es in einem größten Staate, genikfi | 
, Dirfen, gerade dieſen gegen fi Telber fo uns 
partheiiſchen wenig oöhaltgn iverbin, ihm Er 
baner Leidenwochen und ‚Sheivung vom 


- Autortiſ he anzuweiſen. Slicküſcher Beil 


nimmt 
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nimmt ber verlchiger Nochhnucket Ale⸗in ber 
Galgenfraſt mit; waß noch nachduucdan iſt, uud 

tragt, wie Baͤnme/ getude nor. deen Derwelken 
die veichfen Bläthen..ıhd.: Bafnmancher Rode 
druckhaͤndler, wenn ihn nur nicht gar zu ſchnell 
der Bundtad in Meier -tUmfehung der Verleger⸗ 
pteſſe im, ‚feine Traubaupiefle uͤberrafcht 52. fich 
wol am Ende zu einem gefegmäßigen Buchhaͤnd⸗ 
let hinauf druckt, nie ſich ein Schuächrichteriende 
lich au einem: Douerun hinauf koͤpficr 22g 
a FR Er} J 
‚Ses ster Siodenia — * 
Be, mad at 1315) die Phibfoplie gel | 
han ai zu. nnsee nn ner. Span 
Rest gefprodgen, Beſte! delle nf fich; 
Iyr Kopf bleibt Sp; zur nie Walt bigjbdeer! | 
Ein Philoſoph, der irgend ein Syſtem ayga 
nommen. oder. vollend⸗ ansgefonnenzFäßtrnlieh" _ 
eben fahren. alk-einkicht, deser; win fauled 
Holz das feinige,. bohne alle, Nahcung mnausuge 
feat werfen kaun; un, Widerlegung hinderxt ibn 
ſo wetzig, als Zerbroͤckeln das vhesehnreiiheunne 
Ya, om Soulauchten.. gr“ az 


3. Bau, beroſibl. 3. 


} 


® 


- nn — 


4 
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when mehr ein dallganslnes Philofophiten, als 
beſtimmtoꝛcPhilpfophen, and“ man vadete ſich 


in einem Aenchtenden Meere, "ohne jeden befow 


Ä dem geexnn ” tem, ber Jeuchten bir 


. ‚Biebenter Blodenfalag- 
ae, was —— 1818 die Fuͤrſten ge⸗ 
—* 

5— mien bejedend ver oite Serie 
ger, als waͤre dieß eine Anrwort 5 aber ex ſchuin 
ein ſehr gries graͤmliches Seficht aus Veidruß, 
wie es {dien "daB er hier wiber ſeine Gewohr⸗ 
hrit met Bien Fein. komme; Dadurch be⸗ 
wegte er das fragende Vordergeſicht a 

zum̃ Za⸗ Rieie FE RT y 
“ * ugs haben ai die dei gu 
geit FOR FE einge 
‚ei Der ſatyriſche verblitethelb Kopf ee 
fein Rüdangeficht) aber: pabarchauch fein Vor⸗ 
geſicht, wahrfcheinlich Wider ih Verdiuß, daß 


- de ihnen hintet: bem Rücken der ſtinigen ein Lob 


Athelen ſouur v Es wollte kem anderes don 
ihm gehen‘, 2.2 dar tuize aud voqh boppeln⸗ 


‚de 
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mige: ‚med arme wunde Krieger’ haben Ale des 
etetbet, wenn auch nicht fich fee oben zanz/ 
za! ei... er 


- 


En Adter Slocenſchlae . 

, ‚Befleg,. was haben 1815 die Volter a0 
ipan? har \ 
eſte, Alles, wenn an nit ale. ... , 
Aber, meine Gnaͤdige, wenn Sie, fo, fortzufah 
ren belieben, ſo komm' ich, Caeun,. ‚den Augen⸗ 
blit that. die, Glocke den gten Schlag. und nach 
drei Schlägen. A412, und das kuͤnftige Jahr 
iſt, völlig. ‚da). ‚um, alle Antworten, uon Ihnen, 
bie, mit vom nädften Jahre. Penpheigjen;follen, 
Thun Sie doch, Reizende, eine legte Frage 
in Pauſch und, Bogen. über, ‚Alles und hen Lea 


fel und feine Großmutter ! rer 


% 
* 


Neinter und gehnter Glockenſchlag. 
Weſter! Was haben überhaupt noch, bie 
Wenfthen 18i5 geihan? 27 
Beſte! Mehr, als ich weiß, ausgenommen 

in Gleichniſſen. Die Menſchen haben, naͤm⸗ 

lich die Froͤmmern unter: ihnen, den herrlichen | 
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Lopes de Vega vorgeſtellt, welcher wier hundent 
ua drei aud qchtzig Schanfpigle Jigferte, und dars 
unter wirklich ſechs nach den Regeln gemoachte — 
Die Menſchen haben, naͤmlich die Diplomati 
fer unter ifnen, gute Propfziehei vorgeſtelt, 
woäche auf ne andere Weiſe etwaẽ hehe 
bringen, ale wenn fie kicht grade find und gebe 
gehen. =. Die Menſchen baͤben⸗ nnlich 
die Eymanner unter ihnen rgach Vermoͤgen 
den alten frommen Jupiter börgefteltt, weiche, 
was wenige Wwiffen wollen, ſeiner Juno game | 
fange dreihundert Fahre treu geblieben”), bevor 
et auf andere Spruͤnge gerathru; (une daß die 
Menſchemmaͤnner "natürlicher Weiſe den Bolt | 
Blog im veriäißten Maßſtabe der‘ furztebenden 
Meunſchen Wilhahinen fonnten ; ſowol n im ehr 
als im andern Falle. ti 

. „Die Menſchen haben, nämlich bie non Welt 
unfer ihnen, zum Theil, Piyſſeß Begleiter vor⸗ 
geſtellt, und ſich gegen ‚die, Sirenen, ghwol 
nicht mit Wachs in den Ohren, doch mit Modi 








% Callin, —— BU En 
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auf ‚dir: Näfe Berpanzett; inbeß bürgerliche 


I 


Spießbuͤrger fich 'wie Utyffes durch ein Cheband 


ar einen Maſtbaum von Frau mußten ſchnuͤten 
laſſen, um ohne RB bew Eirenen die Stirn 
zu Bieten. ° vr 

Die Menſchen , ämlich die Polize beam⸗ 
ten untet ihnen, haben viele übrige. Menſchen 
vorgeſtellt, namlich Sittenlehrer, Solone, Mo⸗ 
ſes, halbe Landſtaͤnde, führende Feuerfäulen 


bes Staats am Tage, und Wolkenſaulen in 


der Nacht. * .— ‚17. 427 

Die : Dienfchen, namlich ſteuexrrudernde in 
beſſern Staaten, haben — wie nad) Winkel⸗ 
mann der reinſte Geiſt der Kunft blos in Zeich⸗ 
nungen auf dem Papier, aber nicht in den fie 
ansführenden Gemaͤlden und Bildfäulen er 
ſcheint, welche mehr blos den Fleiß ausdrücken 
— eben fo den wahren Geift der: Geſetze haupt⸗ 
fachlich auf dem Papier durch koͤſtuiche Verord⸗ 
numgen aller Axt gezeigt, ohne fie durch ordent⸗ 


liche Vollführangen dorſelben, welche. immer 


mehr den: bloßen aͤngſtlichen Fleiß versathen, 
zu beſchtaͤnken. Wie viel menſchenfreundlicher 
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iſt es, wenn ſtatt daß nach Quiſt de ps, pein⸗ 

licher Rechtolehre ſchon unternommener 

Hochvprerath Aem ausgeführken gleichſteht, 

lieber bei dem. Widerſpiele deſſelben bei Staats 

wohlfahrt bloßes Wollen und Verordnen deiſel⸗ 
ben. ganz. für Ausführen und Vollenden gilt. 

: Die. Menichen,. nämlich die Schriftleller 
unter ihnen, haben am Schreibfreiheit zehamal 
‚gewonnen und taufendmal mehe, als an Lee 

freiheit; aber auch diefeg wird nicht ſowol ven 

boten, ale verborgen, fogar das ‚Verbot der 

Bücher felber, und: mehr als: ain Staat Hill 

freie Bücher für Sünden, Die er, wis ein fu 

tholifcher Ohrenbeichtvater , zu’ erfahren und zu 
verzeihen, und daher gewiffenhaft:zu. verhehlen | 
hat. Bücher verbrennen — ſieht man über | 
ein — heißt nichts anders, als Fiſche erfaifen 

und Erdwuͤrmer beerdigen wollen. — — Ä 

. * (Qier muß der. Verfaffer bemerfen, daß bat 

zebfelige Altgeſicht, das die Weiſſagungen di 

Vorgefichts wicht: perfäumen,. und doch dei 

Anfchwärzen: von uns aleninicht laſſen wolle, | 

"tm Drange der Glockenſchlaͤze fo.Außerft ſchnel 
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woßg ſprach, ba ex. gewiß Ham Geſtcht mancheq 
gar nicht gehört hat, oder doch ganz falih.) 

Die Menfchen, nämlich die Empfindfamen 
anter ihnen, haben, ſeitdem die Feindſchaften 
im Großen, gleichfam als Seneralfeindfchaften 
getrieben. wurden, d. h. die Kriegr, ſich auch 
zu Freundſchaften i in grosso und in Maſſe ent⸗ \ 
fchloffen, nämlich überall zu Klubbe, um bie 
Zeitungen jener Feindfchaften zu lefen, und fos 
gar das Morgenblatt. Wenn. aber Cicero 
fchon vom einzelnen Freunde fagt, daß er für - 
Diefen Dinge thun könnte, welde er für fih 
ſelber nicht thöte:- fo, kann (darf ich glauben) 
Den. General», und Kompagniefreundſchafien 

ſchwerlich zu viel aufgeopfert werden; allerdings 
ſind Opfer von Zeit Amt, Geld, Kind, Weib 
und Fleiß doch ein Anhang. 

Die Menſchen, nämlich die. edlern anter 
ihnen, haben. wig hiaher fortgefahren , ſich von 
deu Inſekten zu unterſcheiden, welche in ber 
jangen Zeit als. Raupen nur xohes Kraut: ges 
nießen, ſich an Blumen aber entpuppt in ältere 
als Schmetterlinge. hängen, Indem umgeht 





(1: | 
ſolche -Minfihrn ſchon in · der: Jutgend rioch ben 


ſuͤhen Blumen: der ſittlichen Fdeile durſtig flie⸗ 


gen, und erſt nach der Entpuppiung-im geſetz⸗ 
ten Alter auf den Krautblattern der etwas un 
fiitliden Gemeinheit kriegen und kauen. In 


ber That, 18 Aid gube Menſqes, die Men⸗ 


ſchen. 


⸗ 


Eiftet. und zwoifter Glodenfälag 
Hier benuͤzte Camena ihrer Seits das Recht, 
den ganzen Kopf zu ſchuͤtteln. Janus, noch 
ungewiß gelaſſen, ob fig damit Nein fagen, 
oder fein Stillſein erlarigen wolle, ſchwieg abs 
wartend, ob fie jortftage oder zu antworten ans 
fange. 
- Unter feinem- Schweigen und fatt ber mim 
ſchen Darftelungen auf dem alten‘ Zwerggeſich⸗ 


Je, entſpraug ich zur Morgenpforte, um mich 


dafür an den milden Augen, ak den zarten Far 
‘ben, an den jungen Lippen zu erholen, und im 
Geſichte ‚den Schoͤnheitlinien nathzufolgen, wels 
che jeden weiſſugenden Laut von ihr. —— 


mußten." Er 








hg 
Auch begann Eamena imd mit dem elften 
Schlage: Nur die Gegenwart gleicht der Ewig⸗ 
keit und- hat keine Lenge and Kürze, aber bie 
dukunſt iſt lang und laͤnger ale die Vergangend 
heit, und darum will der Menſch i in jene Tchauen, 


Ber vorher zu viel gefürchtet, der wird 


fünftig zu viel hoffen; doch der Schweif des 
untergegangenen Zornseſtirns lodert noch auf⸗ 
recht als Warnfener am Horizont. und ſteht 
nicht dad Sternbild des Scchuͤtzen halb über 
ber alten, halb über der neuen Welt? *) 

Die geiſtige junge Zeit hat’ Schaum und 
glänzt und kniſteit; aber er wird auf ihr zufams 
menfinken, und dann erft wird fie aufgehellt und 
tein 'erfcheinen. - Der Geiſt des Kriegſchwerts 
iſt jedo mit Edelſteinen beſetzt; aber den Men⸗ 
ſchen witd det Friede lehren, daß das Schwert, 
dab nicht fremde Sadten maͤhen, ſondern eigne 
huten ſoll, ſich zur Pflugſchaar breiten muß, 
damit bie Eiuien m geftet Werben, diee es bewacht == 

N , ” 


„H Das sit | Im afronomirgen un Im potigen 
Shan, . . 
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Ein Volk hat am meiſten zu fuͤrchten die groͤßte 
Hoffnung und Die groͤßte Furcht; aber es darf 
hoffen, daß daſſelbe Ungluͤck, und es muß fuͤrch⸗ 
ten, daß daſſelbe Gluͤck niemal oder anders wie⸗ 
derkehre. Kann auch jemal der Menſch auf ei⸗ 
ner Kugel, wie doch feine © Erde ift, eine grade 
Linie ziehen? 2.. | ; 

Hier, fchüttelte Janus ſein Seficht. Same 
ua fprach ıdie ſtrenge ernfte Rede fort, und doc 
blieb die Stimme mild und die Blicke weich. 

Jahrhundert nach Jahrhundert führt tapfere 
Voͤlker in das. Feld; aber, bie ‚Tapferkeit ber 


Rache, des Raubs, des Solds geht ſchmutzi | 
unter in ber Gefchichte ;. aux die Tapferkeit der 


Trene, der Baterlandliebe,.:der Freiheit -feigt 
. als ein ewiges Sternbild in den Himmel der 

Zukunft; denn nur am reinen Golde ;der Gitt⸗ 
| lichkeit nagt ber Zeitroſt nieht; darum merden 
drei deutſche Jahre unveraltert ang: den 
Fernen fortglänzen und hoch im Aether fortzer 
gen, wie die Sterne aus Gold auf den taufend 
jährigen Tempelrninen Aegyptens noch mit um 
eiloſchnen | jungen Strahlen ſtehen. 


/ 


| 
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Die durch Wunden geweckte Redlich ieit hat 
den Krieg und die Siege gezengt; aber dieſe 
Sonnenblume, die ſich unter einem harten di⸗ 
fen Gewölbe muͤhſam ihrer Sonne nachgebos 
gen, wird fünftig unter der unbedeckten warmen 
fi) träftiger bewegen. Fürflen und Völker. ler 
ben wieder im Gefühle des Rechts; die Taken, 
welche die Töpferfcheibe ber Völker drehten, und 
den Thon zu Widerformen drüdten, haben fich 
eingezogen. Voͤlker haben Fürften befreiet, 
und freie Fuͤrſten werben freie Völker dulden 
und bilden, und altdeutfche Derzen werden fich 
ein altdeutfches Vaterland erobert haben. Wer⸗ 
den die Dentfchen ‚wicht die neue herrliche Er⸗ 
führung voll fünftiger Hoffnung für, jedes Uns 
gluͤck aufbewahren, dag alte Gedichte zu frifchen 
Empfindungen und diefe zu Kräften uud Tha⸗ 
ten werben, und Einſichten: zu Entſchlüſſen, 
und das Leuchten zum Glühen? Und werden 
die Fürften nicht das Willen und Dichten natüre 
licher pflegen, dag ihre Thronen nen unterger 
baust? Wenn im Meerflurm des Kriege jede 
einzelne Seele eine Welle ift, auf weicher eine 


— 
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Soͤnne ohne nachgefptegelten Himmel, gebro⸗ 
chen fchimmert, ſo fpiegelt der Frieden auf der 
weiten ſtillen Fläche blos einr teine runde Son⸗ 
ze und ihren Himmel. +... Ä _ 
Hier ſenkte Camena die Augenlieder tief 
über die Augen herab, und fie ſchien Geſaͤngen 
auzühören. Aber es waren leife Toͤne, die ſie 
. feier fang, welche immer Hbller wurden, bis 
- fie endlich die Augen gen Himmel auffchlug und 
den Goſang in Gebet verwandelte. Cs hob 
die Dede des Tempels ſich ab, und der ganze 
Sternenhimmel blitzte voll herunter, - und die 
feſtgewoͤlbte Milchſtraße, ein weißer Regenbo⸗ 
gen aus Sonnen ftand-ale Sieg und Ehrenpforte 
der’ glaubenden Herzen über der Welt, :at8 fie 
die Worte betete: Habe Dank, Dunkler, Gros 
Ber, Kiebender hinter den Sternen, daß ich es 
geſehen habe ‚wie dis die Welt erretteſt, und 
die weiten alten Wunden der Völker ſchließeſt; 
‚ und wie du Heil vom Dimmel iederfenbeit auf 

DIE fündhafte blntige Erde... 
‘Der Traum fpielte mit mir und feinen Ge⸗ 
ſtalten; die heidniſchen hatt” er in avangeliſche 
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verwandelt. Da das Jahr in Schöner Vorbe⸗ 
Deutung mit einem Sonntag beſchloß, und 
feiernd zum erſten Feſttag überführte: fo ers 
(dienen Simeon und Hepna, deren Frohloden 

über die Geburt eines Erlöfers am Tage in den 
chriſtlichen Tempein gefelirt wordrut Ein dem 
nächtlichen Traumſpiel wieder. 

Abex ‚hat. denn nicht, bie, gequältsite, Zeit der 
Dertſchen außerhalb,der Träumng, ging irbifegen 
Crlöfer, enlebt? Und pwird,er nit, machſen Ind 
beilen und „seinigen, und, and, u gefrenajag 
werden? — ‚Aber it nicht iedap, rlöfer der 

Menſchen wiehar non a er 
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Dieſe ſonderbare und vdch uhr ſowol ge 
ſuchte als‘ ſuchende Aufſchtift To, liebe Leſe⸗ 
| rinnen, volos bei euch die folgendem Kleinigkei⸗ 


ten ſo infuͤhten vaß es ſie entſchuldigt. Die 
Selehrlen, wWiet ihr wißt, fhrieben ällerfei Wib 


der, Serder ſchrieb 3 B. kaliſchẽ? "Die Gebru⸗ 


der Grimm altdeutſche, und Bakon ſchrieb gar 
Silva Silvarum u. fe w. Ich ſchreibe blos 
ein Wäldchen, und zwar ein Philanthropiſten⸗ 
Mäldchen, wie einmal ein Meines bei Deffen 
zu Baſedows Zeiten hieß, der es mit einem 
Theta anflatt des Tau fchreiben follen. Mit 
Freuden würde ich den guten Keferinnen Kleine 
Geſchichten geben, wenn ich andere zu machen 
„verftünde als gar zu lange, mehr von Buͤcher⸗ 
‚geftellen als von Taſchen zu tragen, — vd 
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auch Gedichte, wenn ich: bie Verſe dazu verfer⸗ 
tigen koͤnnle. Indeß iſt fa von Dem Dana 
Taſchenbuche ohnehin zu erwatten, daß die Le⸗ 
ſeriunen überall, , wo fie nur aus meinem. Phi⸗ 
lanthropiſten— Wabdchen heraustreten, um ſich 
die aiſoſen da c ‚eine Favorite, hier cin 
Mon repos, dort ‚eine Bagatelle, erblicken 
werden, ſo wie manches ‚Blumen, Parterrg 
Son Gebichten, kutz einen Woriiher Garten im 
Kleinen, Ich freilich bringe im Mäldchen 
nichts als blos einige Bemerkungen und Ems 
pfinbungen.” Wahrlich der Dichter · iſt Ju benei⸗ 
den, welcher der Leſerin eine einzige lkichte 
Blume ans Heiz gurſtecken braucht und bat 
davon gehen fann,:indeß der Profafchreiber ims 
mer etwar don Gewicht, eine ſchweie honig⸗ 
dicke nahrhafte Frucht, ſamt einem artig durchz 
brochnen Fruchtteller dazu, Der gedachten Leſe⸗ | 
ein aberreichen ımmp /rcder Refer aber gir Fguſt⸗ 
Birnen und’ Pfundbirnen In Rörben Begehtt, 
Mög’ er das, wadich unter dem eben joko au] 
dieſes Blati⸗ ſallraben Schw vor Viiten fhäich,_ 


Dee 
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nicht zu ſehr hen andern Schneflocken Ahulich 
finder, unter vasliyen or es lefen muß. 

Dab Gebrechen befferer Frauen. 

Ach wie wenig hilft 88 "mancher ſchoͤnen 
weiblichen Seele, daß fie eine Achte Perle ik, 
ſo fleckenlos und ſo rein, und ſo weiß und 
Tanftglängend, wenn diefe ‚Seele die einzige 
Aehnlichkei mit den undchten Verlen hat, daß 
fi ie in der‘  Bitme zeiſchnaitit 


Eu 


47 2. 
Die weiblichen Zatente, J 

die Toͤchter in hoͤhern und reißen 
Bitinven. Dips in den fhöneg Kunſton des Ler 
hans und, der Geſfellſchaft gebildet: fo werden 
ſie ⸗obwal per nroſeiſches Wirihſchaft Ct 
beraubte — eptch zu herclichen Zauberinnen euf⸗ 
biühen,, welche, der. Welt und dem Geliechten 


recht pielrverſoraches, zur aber dem Ehemann 


wenig Salten..:&o koͤnae Bine blos in Waſ⸗ 
fer, RafsundrRächk: Ayımole Grde — zy 


2 atꝛ n.gettiehen ron Fruͤchte 
ttagen 
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Iragen-fie ohne Erde nicht. Geht alſo immer 
enern zaͤrteſten Fungfrauen einige Adams⸗ ;oder 
Inngfern⸗ oder Wurzelerde. Lehrt fie. (in je⸗ 
dem Sinne) eben ſo gut kochen, als fem backen, 
ob ihnen gleich das Letzie lieber if, weil es ſich 


ſelber belohnt, und auch ſeltener und mehr zum 


Glanzen und vor Gäften erſcheint. 


’, 2 ” B 
3 / 
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Barum das männliche Gefhleht das 


fanftere iſt. 


Wenn das ſchoͤne Geflecht, welches das 
beftigere ift, fich oft den Beinamen bes fanfs 


term zu erringen weiß: fo macht. ihm: dieß mehr 
Ehre: ale uns ſelber, weil es dadurch zeigt, wie 


weit es die Selberüberwindung zu treiben vers 
mag. - Bor Natur ifl es feiner, zaͤrter, reiz⸗ 
barer und erregharer. Die Kraͤnklichkeit ber 
Frauen — welche ber Abt Galiani ſo allgemein‘ 


bei ihnen annimmt, daß für ihn eine Krankheit⸗ 


gefchichte ordentlich der Steddrief des Ge⸗ 
ſchlechts iſt — verfpriht am wenigſten Maͤßi⸗ 
sung. Die weibliche Heftigkeit macht die Ver⸗ 

3: Paul Serbſtbl. 34 27 ’ 
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haͤltniſſe, wo die Sitte. nicht ihre Polizei mit 
Hemmſchuhen, Handſchellen und Mundknebeln 
hinſchickt, fich. ziemlich zu. Rutze im Tanzen, 
Weinen, Lachen und Gaſſenwortwechſeln, und 
gegen Kinder und Dienfiboten und Gatten, 
Mit Recht vergleicht man: daher die Schönen 
mit den Laͤmmern, weil .diefe: fogar noch ums 
gehoͤrnt einander floßen, oder noch richtiger 
mit der milden Luna und Venus am Himmel, 
weil beide, der Mond und der Abendſtern, weit 


heftigere Feuerfpeiberge husgehölt und aufge 


thürmt Haben, als unfere Erdkoͤrper, ja ſogat 
nach Verhaͤltniſſen die Sonne, 

Leichter, lind und mild ift der Mann, meil 
er Stärke hat, ohne weldhe:dad Gleichgewicht | 
oder bie Ebene der Empfindungen gar nicht zu 


. . erfchaffen und zu: behaupten iſt. Da ſteht der 


ferngefunde, barfüßige, peſtfieie Sokrates mit 
der freihohen Stirn voll Ueberlegungen neben | 
feiner Rantippe — und ſteht und hoͤrt ihr zuh 
Da ſteht der thurmtragende und thaznıflürmen 


de Elephant und blicht mit elterlichen Angen-al 


ein Menſchenlind in’ feinem Laufe, — Dei 
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katen die drei Stälm;im Kane, Eottateb⸗ ber 
eine Kato, ber eine Antonin, Weiher, Pie mad 


ank ber Geſchichte kennt. Biechhefte Männer 
hingegen, nervenloſe und entnervte, weibifche 
find im Stande — um fich felber, efte: ihrer 
Tapferkeit iu feiern. — taͤglich 101 Laͤrmlano⸗ 
nen. gegen Diener, Kinder und Fran zu boͤſen; 

Wenn man ſich perwundern will, daß wir 


Männer nicht immer als die milden Eleppanten 


gelten, die wir. finds fo bedenkt may Folgen» 
bed nicht. Die Maͤnner find lange Baffſaiten, 
welhe ihre Bewegung zeigen + wenn fie tönen 
und brummen; aber Die Frauen find kurze Diee 


kantſaiten, welche unter den feinen Klingen zu 


mhen fcheinen, indeß fie eben noch. heftiger fich 
ſchwingen. Die. Männer haben mehr äußere 
lie, Aufbrauſungen, die Frauen mehr. bins ins 
netliche, weil ſich Außerliche ‚für dieſe Weſen, 
welche man die wahren geſelligen nennes koͤnn⸗ 
te — denn in Einſiedler iſt natuchemaͤßer als 
eine Einſtedlerin — nicht ſchicken. Das Meio 
berherz. iſt dem heißen ſich felben ungleichen 
Glucher ahnlich; wo dag DuedfühartehifBeh 
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terglafes: Cober det Gefſicht) ſich mar weile 


bewegt, amd nichts verkuͤndigt, "obgleich Doms 
nerwetter nad Stürme täglich. wiederkehren. 
Erbaͤrmlich genugrift: es hingegen, mie das 
Queckſilber, nämlich das Blut, an und armen 
kuͤhlen Polarmenfchen — gerade wie das Duck, 


ſilber des Wetterglafes in den gemäßigten, 


oder vollends den Falten Erdguͤrteln — uf 
und nieder fährt, und den kleinſten Dome 
voraus meldet, den wit faum vorhaben und 
ausbrüten; und die ſanfteſten Maͤnner vom 


| Generalftäbe Magen oft genug darüber, daß fie 


nicht die kleinſte ingrimmige Wuth gegen iv 


gend Jemand in fich fpüren können, ohne fie 
‘ganz bteit und lang in ihren Gefichtzügen, ja 


in ihren Worten auszuſtellen. 

Mas die Muͤtter gegen bie Heftigkeit der 
Toͤchter zu thun haben — denn gegen ihre eigne 
wuͤßt' ich weniger Rath — ya’. ich in der fer 
band’ zu fagen angefangen ; der Leichte Rath 


der Labere feine Wurzelheilnng gemähtt, be⸗ 


jchltoßeru Erzwingt.: die · Mile — alſo dm 
Echeia Werfelben weht: Ihr: ſie nicht erſchaſ⸗ 
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fen koͤnnt; denn der weibliche Schein hindert — 
wieder der: Unſchuld und Scham — wenigfiens 
den Wachethum Des Begentheils; indeg. jeder 
Ausbruch einer Heſtigkeit zu. einer groͤßezen zus 
bereitet, wie. Vulkane ie eben durch Wutwerien 
Er nr re 
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Unterfieh jwifgen Beißrnder un 
Beifchweſt er. Ense 


. Sibt anan Diele Namen Bloß dem erſtt im 
Nachherbſte demfebens gereiften Spaͤtobſte von 


Spaͤtchriſten: ſo ſteht ber Bruder vielleicht über 
der Schweſter, aber nur durch größeren Dul⸗ 
dunggeiſt. Sonſt aber ſollte man auf eine 


betende Schmafter die Seitenblicke nicht werfen, 
wit melchen man je auch den Betvater verſchont. 
Wenbet licben ;enern: Zoen gegen eine graue Ne⸗ 
ligionſpöiterin, die wiederum widriger iſt, als 


ein eben ſo alter Glaubenſpoͤtter. 


Wenn oft der Juͤngling, und noch öfter ber 


Dann), den Blick und den Zug nach einer an⸗ 
dern Woreir den ſtillern kuͤhlen Mo nſcheia 
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des Miert verſchiebt, wie eiban bie Zugvoͤgel 
foren Flug im Herbſte nach den waͤrmern Laͤn⸗ 
dern imner im Mondſchein ntteten: 16 lebt 
ſchon DIR Inngfrau· ini’ Gebete, und ſucht die 


. Kempeliwäahhner 'als der -Rümglingz' und’ bie 


Verfeinerung entzieht mehr das ſtaͤrkete Ge 


ſchlecht den Predigern. Wenn nur das Höhere 


Alter wieder die frömmere Su endzeit aufwedt; 
fh" une Glkln bie : graue Fran hi t in. det Relb 
gion fo rührend in Beten oorlömnien, als ein 
GreißsintKechew, welcher 1 Waͤhrond er ſchoꝛ 
feinen: Sarg Zimmern: Het,’ noch Die neueſiti 
Blaͤtter der gelthrten Zeitunganaufmerkfan u 
regelmaͤßig durchlieſet ? —Iſt nicht ſo ſpaͤt if 


Reben, wie thm dad Wien) Jõ⸗ ihr Caber mit 


noch mehr Recht) das Fronimtählender Linden 
honig, welchen die Bionen SoTinben, dauß ſie 


sad) den fangen. Togen noch: fie In of 


an. die Lindenblaͤten haͤngen 9° Rus 
BAR, ya 


un. j 5, a. u 
ö aleinge — 9*p 


+ (Imtinem.Rafchenbuche für Dale dörfem 
| | 





423 — 

wol eine oder mehre Erziehregela merigfiens 
underheiratheten nicht mißfallen, ba biefe noch 
Une für: die Bufunft: forgen, als bie verhei⸗ 
wigeten für die Gegenwart.) 2. ' 

...Das allmaͤhlige geiftige Wachen ber Rinder 
Hßtans ihren: Scharfblick zugleich zu hoch und 
wu tief anfchlagen; — ‚zu hoch, indem wit 
Hofe. Gaben der ſteigenden Fahre Tür das fruͤ⸗ 
pers Eingebrachte: dei Geburt anfehen — zu 
tief, indem. wir ‚bei deh Kindern ihr ſruͤheres 
Unbermoͤgen, ums zu beobachten, noch in. ſpaͤ⸗ 
tezer Zeit annehmen; und und mit alter unverd 
anderter Sorglofigfeit vor ihnen bewegen, ale 
Ah xicht ihr Scharfblist Durch Zeit und Uebung 
wehrigewachlen wäre, als durch beibe unfere 
Rebahtfamfeit. So glauben wir oft noch tange 
fie da einzumiegen, wo fie und einfaläfern, bes 
ſonders im Punkte bes Geſchlechts, ‚worin fie 
is neue Wiffenheit fo fehr zu überbedfen fus 
hen, als früher ihre Unwiſſenheit ‚and. Wißs 
Iegietberauszuftellen.. Sobald fie aufhören zu 
fragen, :fe iſt ihnen ſchon mehr als nöthig ges 
antwortet worden. 


—F 


. 


‚ 24 


Sollen weine ‘Kinder. fparen,, . entbehren, 
aufſchieben und fürforgen lernen, fo lehr es 

ihnen an etwas Anderm, als an einer Gym 
büchfe voll Geld, welde nur eine Pandora 
büchfe engherzigſtet Gefimunngen, der Treib⸗ 
ſcherben einer jungen Wucherpflange - werben 
kann. Un Eßwaren, an Luflzeiten, dur; ar 
wirftichen. Genuͤſſen leur das Rind baushaken 
und ſich abbrechen, um fich aufzuſparen. - Hin 
gegen" durch Geldfammein ſteigert es ſich dei 


pagons qusmacht — und indem es Tich biefem 
widernatuͤrlichen Genuſſe ohne allen Abbenh 
anderer Genuͤſſe opfert, ſo lernt es zugteid geb 
zen and: ſchwelgen, jenes nach Außen, il 


nach Innen. Wollt ihr etwas Schlimmres bi 


einem alten Geizhals — der wie die Muaſcheh 
uk verfaulend feine Perlen gibt: — 19 


einen jungen, welcher, wie Sewaͤchſe auf | 


hen efihaltigen Bergen, mit verboretem Gipfel, 


\ erbfarhigem Laube’ und bertrippelt “if aus 


j 
l 
“ 
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Beldgebitge ſteht. 
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bloße Zeichen bes Gemuſſes zu. einem Ge 
felber:— was eben das Danptzeichen des Div | 
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Die Kunſt aufzuhoͤren — namlich liber zu 


ftih als zu ſpaͤt — tft: für Wan Dichten: nicht 
mehr rnneuntbehtlich⸗/ als fuͤtro Erzieher 
Hundert Vatet, ud zehnhanders Matter füws 
gen, nachdenr ſle dem Kinde dabriechte Dchlago 
wort geſagt⸗ mun eiſt recht an Mei iib acto c 
machen, ein wenig aufzuhoten, dann Iiiebek 


anzufangen, und endlich den Tadel zu verſtei⸗ 


nern durch ühr Geſicht. Haſſetgoch den Ham⸗ | 


wer, nachdem er auf die Glocke heſchlagen, nicht 
auf ihr liegen,. wenn fi e ——— fol. ‚Dber 
wenn ihr ein noch richtigeres Beiſplelr ont — 
betießet nid je fo mit enerem Reochlufte, daß be 
Samen” und Erde ‚wegfpüplt,. Die iR. blos, bei - 
bachten wollt, ro 
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“ Ar Er Warum mußteft Du gerade 
zwei Aehnlichkeiten mit ber amerifanifchen Ja⸗ 
tfeldiſtel haben ? Errtih, die flüchtigfe Dauer _ 
der ſchoͤnen Blüte,” And zweitens ben Aufbruch 
der Blüte geraderin unſerer RAT And ca nur 
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in Bann kaat? — Bewilligt; ihm, wenn 
ſauſt anf die Gräber deutſchet Helden. btei Kreuze 
eingeßet mucben.— bes ere.über: dem Kopfe; 
dan: ʒv⸗iie aiber⸗ dam Herzen, umd das dritte 
bern. ſiger⸗ bewillogt Ihe. wenigftens 
de. awetitei· ole Zeichen der pre. ud der 
NQeald usa nun. wi 

“ vn Bio nı< er ei 

. Sılıle Bird, 
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den gedräcten her Dont, fons 


und ie Iglefig u 
ſteht unter Kalte ind Sum, m die 
Beitung begehrt. So flehen im tert die iobl 
ten Baͤume unter den Stuͤrmen, ohne zu rau⸗ 
ſchen und zu woger feß und ſtill, „weil die ent 
Blätterten aefe und Gerippe 











hir 
Fuͤrſten, aber nicht ihre .einfame Unverdanlich⸗ 
keit; und nur ihre oͤffentlichen Freuden, nicht 
ihre geheimen Schmetzen. So werden Große 
zewöhnlich im Verborgnen hingerichtet. Sig 
find“ das ümgekehtte der Bettler, deren Klager 
lieder an allen’ Xhüren fiehen, aber deren Tänze 
nd guftgelage‘ hinter ‚veiföloffenen „gebelten 
weidea. 
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Niemãnd weniger dem veihelranden tige 
—* als ein ländverberbender rt Erobe 
ier;, denn der Bi ſchoñet * das Lang r 
—** wenn ecie "buicchläuft, „ jerteißet es 
aber — nanſch bei dem. Einfäpren mb 
bei dem Anfaften; ‚jener Seit nd | "Lioberer 
hingegen, bringe” "derabe zweimal dem ‚Kane 
dei; und Fteudentage, erſtlich wenn er. gebor ' 
ien "wird als Kronpeinz, wie Lonis "IV. ei 
tens wenn er 'wie diefer begraben —*8 und 


blos in der Zwiſchenzeit beider Selle Brfte ee 
einiges verwuͤſten. 
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EEE “ Ba i 46, eh . Y R nn 
r ‚Des Sonent und ber Han; 


Bir ich ein größerer Freund der deuiſchen 
Sonette, and wollte ich fie überhaupt mehr aus⸗ 
u zeichnen; fo würd? ich ſie den Pfauen gleich 
ſtellen. Denn am Soneite wie am Pfan 6 fi nd 
zwar die” "Flügel klein "und gemein, und 
ber Flug damit ‚niedrig genug, aber beider 
Schwanzfedern (weiches im Sonette die 
verichiednen Reime find) prengen wahrhaft, . 
and ‚bilden einen ordentlichen Cyklus, und 
cucken auegeſpreizt bis in die Witte bes Kin 
vers ‚gwomit , man vie. Afonemen ‚ anbeuten 
kann, wenn man « nicht lieber mit dem biu⸗ 
ten SHälögefieder thin si; die Füge beiber 
Geſchoͤpfe Iaffen ſich, fo, wie die kleine Rlangı 
rauheit derſelben am nnge wungenſten zuſam⸗ 
menflellen. Inſofern dürften wol ishige del 
den ſich ginen Sonettenfran; für ihren Ruhm 

efallen Iaffen, fo wie die Aiten J Rräne, and 
Pfauenfebern, Ä 
N 
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Site ber Menſchheit. 


Wire die Sünde uns mehr ‚natürlich als | 
widernatürlich: ‚wie ungeheuer müßie fie, be 
das Augen nicht wiberfteht, ſondern aufreizt 
und begünftigt, und da jede Lüge und Uebelthat 
nur durch nene ſich und ihre Beute decken koͤn⸗ 
nen, aus Zweigen in Zweige treiben; und nach 
einem ſuͤndhaften Zeitalter waͤre auf der Ehe 
gar Fein gutes mehr möglich, fondern bloß ein 
noch fündhafteree. Uber es it anders; die 
Menfchheit gleicht den Bäumen, welche, wenn 
auch gegen bie Erde ſchief gebogen, doch ihre 
nenen Zweige fo gerade himmelnart tueiben, 
als auftechte. 

| 0,4% nn 

Allmacht des Liebens. 
Waſſer, Luft, Duft, ja Licht koͤnnen um⸗ 
ſchloſſen werden und ihr Ausfließen einher 
daͤmmt; nur Wärme allein durchdringt jeden 
Kerker und macht ihn fogar zu ihrem Werk, 


zenge, Go müffen bie Kräfte And Elementt | 


/ 
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) 
des Kopfes, Scharflnn, Tieffinn, Wi, 
Gefchmad oft einfam bleiben, und fönnen nicht | 

nach Wilfür in fremde Köpfe, umal erregend, 
einwirken; bigegen das warme Element dei 

‚Derzens, die Riche, wirkt: und wärmt aus dei⸗ 
ner Bruſt auf jede fremde hinaus, biefe mag 
offen oder geſchloſſen ſein; der ungleichartige 
Menſch muß deine Liebe, wenn du wahre zeigſt 
empfinden und aufnehmen, und fo hat nur die 
Liebe die Allmacht der Sichtbarkeit. 

13. 

Die Zolie des Lebens. 
| Nicht die Freuden, fondern bie Leiden aber 
becken immer denen die Leere des Lebens, die 
es nicht für höhere Zwecke führen; das Leber 
hat, wie der Diamant, eine dunkelfarbige Folie 
nötbig.. en 
nn 14. 

Urtheile des. Menſchen über — Gott. 
Iſt es zu kuͤhn, wen ich ſage, gerade daß 
Anerforſchliche und Dunkle, ja Finſtere ber Ton | 

ſehung, das wir gern Gott vorwerfen moͤchten, 


N 
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wenn wir in ains laut zu — daaken wagten, ge⸗ 
rade das Dunkelt iſt das Soͤtllichez wie bie 
Spunenflecken“) allein den währen Boden der 
Sonne zeigen, ‚Bo. wir die: Gottheit bewum⸗ 
bein, and folglich unſern Verſtand in ihr ans 
treffen, nur aber als einen anendlich gefteigere 
ten, ba iſt das Göttliche ſchon Menſch: gewor⸗ 
ben, fo wie eben ver Glanz. ber. Sonne nichts 
ift als ihr Schleier, hinter deſſen Deffnangen 
bie ungehente Weltenwelt finfter erfiheint,. wels 
de die Erden auswirft und am ſich zieht, lenkt . 
und hält. Zu nd 
Eur "16. ib 
Das Leben und der Bröden 


Die Jugend denke auch an das, was ihr das 
cuͤnftige Alter beſcheert, Damit; fe unter ihren 


„a INS) Zi. ” 

*) Dir geferte tann es vom Leſer erfahren, daß 
das Stralen der Sonne nicht von Ihr ſelber fon, 
dern von dem eichtgewdit um fie ber, ausiiteßt, 
und daß mur an den Stellen, wo fi dieſe Licht⸗ 
wolken aufthun, der eigentliche Sonnentötper er⸗ 
ſcheint, lichtios und His seem. Ber ZE Fi Zn 
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greuden ſchon in die ſpaͤtern ſchane. Denn 
unſer Leben Air eine Reife auf den Brocken: 
am Morgen. wollen wir droben den Aufgang der 
Sonne und ber Erde ſchauen, und die ſchini⸗ 
mernde Side voll Gipfel und Blumen unb Men⸗ 
fchen. Abends Cim Alter) gehen. wir in Diefen 
| Brocken :und ſeine Baumannshoͤle hinab, und 
ſehen die ſchauerlichen vom Berge umbuͤllten 
Bebilde, glänzend, aber ohne Sonne, gewölbt, 
aber one Blau, kuͤnſtlich gebildet, : obwol ohne 
‚ Wurzel, Go waren wit Reiſende denn obs 
g und unten gewefen ‚das heißt jung und. alt — 
und wir werden wol weiter reiſen, nach neuen 

Yufgängen und Eingangen, | 


n a 16. ” ‘ 
r. Derfgöne Abend des Tags. 

(58 war eine einfache Erfcheinung und doch 
ruͤhrte fie Bid zum Anbeten dad Herz. Der Tag 
„ glühte — Wolkenvulkane mit eingefchlofnet | 
Blut und weiß wie ein Hella, vol Schnee, um | 
lagerten die Erde, und wuchſen zarfig empor; 


— ihre — und Weiterhorner bogen ſich | 
oben 


u. 
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oben unter der Sonne aneinander — rise fin⸗ 
ſtere ſtumme Hoͤlle ſtand am Himmel, und ver⸗ 
zehrte endlich das leßte heitere Blau — und die 


Sonne fcdhied zugehüllt "und ohne ihr frdhes- 


Roth von der lieben Erde, Die unten der grini⸗ 
migen Hoͤlle dahin gegeben lag. Aber auf ein⸗ 


mal daͤmmerte es nach. einem kurzen Gemurmel 


unten im Sewoͤlte des Oſten auf, und der 


Rond lichtete die finftere Waldung won Wole 


Ten um ſich — bie Feuerberge, die am Himmel 
hingen, ſchimmerten hin und wieder und zer⸗ 
fchmolzen in einander — noch einmal donnerte 
es rings umher — dann raufchte nichts als ein 
weiter lauer Regen, der bie verbtannte Welt 
erquickte; — und unter ihm zog rine gute 
Hand das Gewitter vom aufgegangnen Monde 


und in glaͤnzende Gnadenketten zwiſchen Him⸗ 
mel und Erde zertheilte. — Da wal dem Her⸗ 
zen als muͤßt' es mit dem ganzen Himmel ſauft 
weinen, vor Liebe und vor Freude. — — 
Ach! Algitiger! ſolche Abende laſſ' uns auch 


in der Geſchichte erleben, wenn bein dauger . 


I. Paul Berbſibl. 36. . 28 
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Tag mit feinen Kriegen gebroht! — Und du 
haft 06 ſchon gethan! 


17. 
Gleichniß des Menſchen ohne Nach—⸗ 
| . abmen 

Nur ein großer Menſch fand auf der Erde 
fein Borbild, fein Nachbild md kein Ebenbild; 
and ſogar der Ungläubige und Unchrift bekennt 
66 gern. So hat der ftärffie Donner der Erbe, 
ber zwei Tagteiſen fern rauſcht, der Niagala⸗ 
Sturz keinen Wiederhall. 


/ . 7 


188. 
Die ſchoͤnſte Chriſtinn. 
Denkt euch eine weibliche Seele, welche 
viel leidet, aber ſtets zu Gott aufſchauet, mer | 


Ge, fie. mag innen weinen und bluten wie fie 


will, immer wie eine Freude vor den Menſchen 
ansficht, und melde Die Sturme dar Welt we⸗ 
der verruͤcken noch :verfinfteins wo fteht ih 
Ebenbild? — Am Himmel: ba fteht der Ro 
grabohen; ihn bewegen. bie Wolfen und die 


N 
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Winde nicht, bie auf ihn fliegen, ſondern er 
ſchimmert fort vor feiner Sonne, und feine 
Tropfen werden Farben, und er liegt am Him⸗ 
mel als glänzender Morgenthau eines fchönen 
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Me XVV.— 
Der allzelt fertige oder geſchwinde Wet⸗ 
terprophet. _ 





Wie es einen geſchwinden Lateinel gibt, ſo 

wuͤnſch· ich der Welt einen geſchwinden Pros 

pheten durch die folgenden 16 goldnen Wetter⸗ 

regeln zu geben. Darauf werd' ich mich uͤber 

das Luͤgen, das Leiden und das erlaubte und 

fromme Betrügen eines guten Wetterprophelen 
ausführlich auslaffen. | 


Erfte goldne Wetterregel. 


Der Wind ift nicht der Vater und Her, 
fondern der Sohn und Diener des Wetters; 
denn das MWetterglas verfündigt ibn, eh’ er ſel⸗ 
ber etwas verfündigt, und oft weht ſchlechtet 
fort, bei allen Vorzeichen der Aufheiterung, 
und guter bei denen der Bewoͤlkung. Haͤlt bei 


N 
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ſchlechtem Winde lange ſchoͤnes Wetter, an (wie 

bei dem dreimochentlichen Weſtwinde im Auguſt 

2802) fo wird ſchlechtes, wenn der gute tommt. 


Zweite goldne Wettertegel. | 


Steigen Gewitterwolken ſchon am fruͤhen 
Morgen auf: ſo werden ſie ſelten zu einem 
Gewitter ausgekocht; denn lange vor dem hoͤch⸗ 
ſten und heißeſten Stande der Sonne Hat ſich 


ſchon der ganze Himmel bedeckt, und folglich 


gekuͤhlt, und Alles loͤſet ſich hoͤchſtens in einen 


Sturmwind, oder in einen Regen auf. Hin⸗ 


gegen ein hellet, höchſtens am Erdrande dun⸗ 


ſtiger Himmel, der erſt gegen 11 Uhr oder gar 
nach 12 Uhr weiße Dunſt⸗Gletſcher am Erd⸗ 


ande zu thürmen anfängt, fohmiedet gewöhns 


lich feine Donnerkeile fertig, und wär’ es auch, 
falls die kurze Abendkuͤhle fie aufschaln, erſt 
in ber Mitternacht. Ä 


Dritte goidne Wetterregel, 


Gewitter werden gewoͤhnlich, wie Kriege, 
fuͤr Vorlaͤufer eines ſchlechten Wetters gehal⸗ 


* 


VDE 


438 

ten. Aber es gibt eine Art Gewitter, welcht 
gerade dem ſchoͤnen vorangehn. Gewoͤhnlich 
brechen ſolche los kurz vor den vier groͤßten 
Einwirkzeiten des Monde — vor deſſen Auf 


gange, deſſen Untergange, deſſen Vollhoͤhe 


Aber uns (Rulminazion), deſſen Volltiefe unter 

und — und verrollen und verrinnen bei dem 
Eintritte der Mondzeit, Erſcheinen fie ef 
nach dem legten, ſo banern fie etwas länger, 
Dem Ohre unterfcheiden fich folche aufhellende 
Gewitter von jedem trübenden durch die Dow 
nerfchläge, welche wicht ſchmettern, ſondem 
wie abgeſtumpft, gedaͤmpft, und unbollendet 
ertoͤnen, ſo wie dem Auge durch keaftloſe, hlei⸗ 


che Blitze, welche nicht blenden. Sie ſcheinen 


ein Wolkenſtockwerl hoͤher als die wilden Ge⸗ 
witter zu wohnen. Daher ſie auch nicht auf 
die Erde einfchlagen. Sogar an einem Mov 
‚ gen fogleich nach Untergange des Vollmonde 
erlebt' ich ein ſolches kurzes Schön» Gewitter, 


Vierte goldne Wetterregel. 
. Ein Ring.oder ein Hof. um bie Sonne Dr 
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deutet, nach meinen Grfahrungen, nicht gerade 
ſchlechtes Wetter Cich rede nicht von einem um 
den Mond) fondern nur außerordensliches, dab 
anhält. - Bei Ring und bei Hof denft man - 
zu ſehr an Eheleute und Hofleute; und > 
bier fragte ſich's noch. 


Fünfte goldne Weoierregel. 


Das vormittaͤgige Steigen des Wettergla⸗ 
ſes entſcheidet nicht ſo viel fuͤr ſchoͤne Witte⸗ 
tung, da es feine Steigzeit ft, — als deffen 
Fallen fuͤr ſchlechte. Nachmittags hingegen, 
wo das Queckſilber gewoͤhnlich ſtockt oder faͤllt, 
verſpricht deſſen Steigen, das meiſtens durch 
die Nacht fortwaͤhrt, deſto mehr. Steigen 
vor dem Neumond wird gewoͤhnlich zu Jallen 
bei deſſen Eintritt; und umgefeprt Fallen häys 
fig zu Steigen. 


Sechste goldue Betterregel I 


In den Jabren mit feuchtem Temperament 
treffen, Die kleinſton Vorzeichen der Naͤſſe ein, 
indeß bedentende der Trockenheit lügen. In 


sy 


herbſte das Eleinfte Fallen naſſes. 
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ben trocknen Jahren gilt fuͤr beides das Wider⸗ 
ſpiel. So auch in aͤhnlichen Faprözeiten; im 
Spaͤtfruͤhlinge ſagt das Heinfte ‚Heben des 
Queckſilbers ſchoͤnes Wetter voraus, im Spaͤt 


R .r 
Siebente goldne Wetterregel. 
Im Metterftaste if, wie ien Menſchenſtaa⸗ 
te, nichta ſo wichtig als jeder Stellvertreter be 
Witterung; 3 es thut aber auch nichts der Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit des beſten Piopheten mehr Schaden 
als eben ein folcher Eyfagmann, — 3,8, ſtatt 


des deutlichſt angezeigten Regens kann blos fein 


Erſatzmann eintreffen, der Wind, oder das Ge⸗ 
wolf, oder Die Hige; denn. alle diefe find wech⸗ 


felfeitige Bifarien, So ii im Winter ber groß 


ber double 9 des ſchoͤnen Werjers. % die 
Nacht ifk die double bes Tape. Dieg bringt 


mich auf die ‚ 


—m Nut hie 


*) In Frankreich wird auf coßen Bühnen für 


Jede wichtige Mole ein meiter ‚Spieler, welchet 


der double heißt, für die Beafels uud Boyle 


des erſten vorrathis gehaſten. 


1. 
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- Achte goldne Wetterregel. 
Nichts am Himmel gebiert uns fo_oft und 


leiht Gewoͤlk, als feine Bläue; nur. daß dieſe 
Blaͤue das Wolkengebaͤren noch mehr befchleus 


nigt, . wenn fie e ſich entweder durch Zutritt der 


Hitze oder durch den ber Kälte geſtaͤrkt. Blaue 


Mondnächte wirken wie blaue Sonnetage, naͤm⸗ 
lich im Winter Schnee, im Sommer Regen, 
Das ſchoͤne Wetter, das in diefem Falle alle 


Haͤhne und Wetterhähne angefagt, glänzt wie 
ein Geiſt nur in den: Nächten, und läßt die 
Tage: bewölkt. Der Mondfchein in der Kälte 
brütet eben ſowol Schnee aus wie der Sonnen» 
ſchein darin, und beide mildern bald den Froſt. 
Ein blauer Tag im Winter brauet mehr woltige 
The, als eine blaue Woche im Herbſte, weil 


in jenen eine größere Kälte verſtaͤrkend mithilft, 


alsin dieſem. 


Neunte ‚goldne Better reg el. 
"Da der Wind’ nach der ſiebenten goldnen 
Regel unter die Stellvertreter (Surrogate) bes 
Regens Cober Schnees) gehoͤrt: fo wird er das 
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ſchoͤne Wetter, ſo wie den Winterfroſt verlaͤn⸗ 
gern, wenigſtens anf drei Tage, wenn eı fort, 
ſtroͤmend (nicht floßweife) weht; weil er alles 
Waſſer, das der Blaubimmel brauet, für ſich 
verſchluckt. Aus berfelben Urſache verkürzet 
ein in Ablägen reißender Wind das Regenwet⸗ 
‚ ter, und erbellet durch feine Stoͤße und Waſ⸗ 
ſerſtuͤrze auf lange "den Simmel... Sturm. it 
Winter gebiet Froſt. 


Zehnte golbng Betterregel, 


Die Monate rechtfertigen ihren Ruf, und 
wär's nur gegen das Ende; ſo der veränderliche 
April, der heiße Auguft, der kalte Jenner; io 
ift entweder im Junius oder im Julius die Da 
bezeit des Himmels, welche die Deutfchen noch 
immer unbelebrt: zur ihrigen machen, indeß bie 
Engländer ihr Bath Plüger im Herbſt befucen, 


‚Eilfte goldne. Wetterregel. 
Die Wollen find Die Träume des Himmels. 
Die metereologifchen Traumbucher vermehr' ih 
blos-mit folgender Traumdeutung, Kleine bleir 
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fmbige, ſchwaͤrzliche Wolfen zwiſchen ober in 
großen filberweißen, oder fonft im weiten Blau 
verſtreut, bedeuten ſchlechtes Wetter. 

Kein viel befferes verfprecyen zwei oder drei 
Wolkenſtockwerke oder Schichten übereinander, 
zwifchen welchen man mit bloßer Meßkunſt des 
Auges die Klüfte der Entfernung wahrnimmt. 
Zuweilen fah ich den aufgeftiegnen Nebel — 
manchmal noch am zweiten Tage — unter Dos 
hem feften Gewoͤlke fchnell wegziehen. 

Nach allen Boten eines fchönen Wetters 
‚ bleibt oft einen Tag lang ein ganzer ftillbewölks 
ter Himmel, oder die Sonne fucht wenigftens 
immer wieder unbewegliche dichte Wolkengebir⸗ 
ge; deſto ſchoͤner wird wenigſtens die verzoͤgerte 
Zukunft. 

Sobald in der finftern glatten Ebene des 
Gewittergewoͤlks ſich beſtimmte Wolkenhuͤgel 
tuͤnden: ſo verwandelt ſich das ganze Wetter 
in einen bloßen Sturm; oder es werden, wenn 
daffelbe angefangen, / dieſe hüglichen Formen 
deſſen Graͤnzhuͤgel; ſo wie umgekehrt unter und 
neben. einem anrüdenden Gewitterſchlachtfelde 


m u no - ._ 
“ 


— 
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ale erhobenen Wolken in Eine Schwarze Meer⸗ 


fläche verrinnen. 
Zwölfte goldne Wetterregel. 


Sine Wetterberänderung ein paar Tage vor 


einer Mondoeränderung führt fogleich nach dies 


fer wieder das alte Wefen herbei.“ Oder mas 
einige Tage vor einer, wichtigen Sonne» oder 
Mondftellung fich ändert und feſtſetzt, gebt ger 
woͤhnlich mit ihr verloren. Daher verſpricht 


‚das Steigen des Wetterglaſes kurz vor wich⸗ 


tigen Mondpunkten und vor Quatembern faſt 
weniger als das Fallen deſſelben. 


Dreizehnte goldne W etterregel. 
Auf ein langſames Steigen des Wettergla⸗ 


ſes folgt zuweilen fatt der verſprochenen guten 


Witterung eine ſchlechte und ein ſchnelles Fal⸗ 
len; aber verzagt nicht; ‚beides ift kurz, amd 


das Verſprechen wird doch gefüllt, 


Vierzehnte golbne Wetterregel, 
Kam nach dem Fallen des Wetterglaſes fein 


Wegen, ſondern neues Gteigen bei. Deondirr 
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derung, fo vegnel es doch, aber. bald. data 
beitert es ſich. u vr 


Tunfzehnte goldne Wetterteſel. 
. Belanntlich, bedeutet ſchnelles Steigen des 


—— immereſchlechtes Wetter; 


aber ich fee hinzu, ſchnelſos Aalen. bedeutet 
gutes. — Im Winter trifft auf ſchnelles Stei⸗ 
gen nicht fogleich Kälte ein, fondern erſt einige 
Tage darauf, wo ſchon das Fallen anfängt. — 
Aber nach. Sturm ‚folglich nach- fchnellem Fal⸗ 


len, meist das: fo; Schnelle, Sieigen keinen 


Vegen. BR ER 


Sechzeyate zoldre Wetterregel, 


Bil peiteres Wette, lange dauern: fo zie⸗ 
hen ſich nad) dem warmen Morgen unmer Mits 
tags einige Wolfen vor die Sonne und vere 
ſchwinden uych nor Abend; ‚aber even und et⸗ 


ſcheinen kleinere. 


* 
Js a x re « " * 


. Co weit dieſe ſechzehn mir allein zugehoͤri⸗ 
gen Beyobachtungen, welche ich als ein kleines 


\ 


Y 


I 
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Wetter⸗Abc der Anfchauung. ohne alle aftrond⸗ 
mifche und andere Kunftwörter mitgetheilt, um 
vielleicht dadurch, auch das weibliche Geſchlecht 
Cwinigftens für bürgerliche Wafchtage und ade 
liche Rufttage) gleichſam zu einem lebendigen 
Wettermaͤnnchen wo · moͤgkich zu bilden, fo wie 
das hoͤlzerne gleichfalls aus beiden Seſchlechtern 
beſteht. N | 
‘ —8— * ee 


‘ 


Der Verfaſſer dieſer blos vom ihm felber 
gemachten Beobachtungen⸗gewoͤhnte und erzog 
ſich zum Wetterweiſſagen von Jugend auf, durch 
ſein frühes heißeg Lieben und Suchen der gruͤ⸗ 
nenden und der himmelblauen Neuu; in ſeinem 
dritten Jahrzehndb veilebte, Pekſchrieb und ver⸗ 
has er ganze Take, und ſpaͤter halbe im Freien, 
Auf’ Bergen und in Waͤldern. AlsJunglinz 
Befuchte er weitet· keinen Tanzſualr als eĩn Vor⸗ 
holz, und feine andere hohe Schhanfpielloge alt 
‚Berge; und ım Winter.fah er jum Kenfter hin 
aus nach feinen lieben Steinen. ;anin Mbehdih 
then, und nad dem alten Geifaru: and. Banbett 
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meißter, dem Monde. : Ihm gefiel alles an feis 
ner geliebten Natur; und fogar an den elende⸗ 
fin Fahrzeiten und an ben kuͤrzeſten Tagen 
umßr er befondere ‚Reize auszufpüren, und 
nicht blos Das. Farbenklavier des Negenborens, 
fondern auch Die Wildniß und die babyloniſchen 
Thurmbauten der Wolken hoben und zogen fein 


Ange; er war für die Klein-Ratur gewiffermas 


fen ber Wernencher Dichter Schmidt im 
Kleinen. 


Darum erwarb ich mir einen gewiffen Wet⸗ 


terfinn, *) welcher fuͤt alle Abſtufungen der 


Wolkengebilde, der Warm⸗ und Rältgrabe und 
der gefchärften oder ber, geſtumpfien Sonnens 
fralen offen und empfindlich if, und welchen 
ih haben muß, um mir nur den nächften Tag zu 
weiſſagen. — Darauf ſtieg ih allmaͤhlig zu 


Wochen und zu Monaten; ja zu ganzen Jahr⸗ 


zeiten auf, die ich vorausſagte. ESolqhe Wet⸗ 


— 


Statt des Lacktes kann man überall dad weiten 


te Wort, Sinn, gebrauchen, z. B. Geſichterſinn, 


ſtait des vyſonenitaon Tackteeeee. 


* 
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terkenntniſſe will man natuͤrlicherweiſe - fpäter 
nicht für. fich allein im Stiſlen nägen und ver 
brauchen, ſondern audh-die Freunde, ja die 
Bekannten follen ihren Vortheil davon ziehen, 
und ſich ihre Freuden und Leiden, Reifen un 
Plane darnach regeln; daher ich zulegt Jedem 

und überall prophezeibete. Die obigen-fedzehr 
goldnen Regeln fetten In Werbindung mit dem 
Wetterfinne mich in Stand, für bie hoͤchſten 
Derfonen jedes Sefchlechts die wetterprophetis 
fchen Karten zu fchlagen, und noch dazu zuwei⸗ 


> Jen mit Gluͤck. Vierundzwanzigſtuͤndige, is 


nierteljährige Auffünbigungen des fchlechten 
oder dei. guten Wetters waren mir ein Leichtes, 
worauf dann die Wolfen verſchwanden oder die 
| Sonne. Rur fo lange Wetterſtudien konnten 
mir den Muth geben, bei dem unvergeßlicher 
deutſchherzigen Herzoge von Meiningen, fü 
wie bei deſſen Hofe, ſehr enifchieden zu prophe⸗ 
zeihen, wiewol er’ "gleich, vielen andern, mit 
| zuletzt kein Wort mehr glauben wollte, fonders 
lochte, blos teil mehre Prophezeihungen nicht 
ſo genau einttafen wie ihre beffem Schweſtem. 

Da⸗ 
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Davon werde ich nachher, weiter reden und die 
Sache erklaͤten; nur fluͤchtig werf ich hier ber, 
Daß es mid) ia felber mit meinen Prophezeihun⸗ 
gen wicht befler als hohe Haͤupter behandelte, 
fo daß ic, gewöhnlich. zu langen Reifen das er⸗ 
bärmlichfie Wetter erangelte, und daß ich und 
die Sonne immer mit einander: wiederkamen 
Kerner ſagt' ich die Witterung voraus. in Wein 
mar ber Mufenpflegerin, der verftorbenen Her⸗ 
zogin-Mutier , fo wie dem geliebten Herder, 
‚welcher auch täglich hartglaͤubiget werden woll⸗ 
te. Desgleichen ſtelli' ich in Kobirg die vom. 
pfalzbnierfhen. Churfürften 1780 heſliftete mer 
teorologifche Geſellſchaft zu Mannheim were 
gend im Kleinen vor, und ich hatte die Ehre 
und Die: Fteude, fowol dem jeßo tegiesenden 
Herzoge als deſſen Durchlauchtigfter Frau Mut⸗ 
ter, deßgleichen dem Prinzen Leopold in 
England und.einer Herzoglichen Grazien » Dreitis 
nigkeit mehr als hunderimal das Wetter vormıs 
zu fägen,. den Nof amd meinen großherzigen 
Freund, den damaligen. Kümmer- Prafident v om 
Mangenheim.gar nicht einmal gercchnets 
I Yanl Gent. 36 \ 29 
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Aunch dort faete ich wider meine Abſicht Unglau 


ben an eine unentbehrliche Kunde aus. Und 


eundlich weiſſag' ich noch bis dieſen Tag hier in 


Baiteut in der ſich Harmonie betitelnden Geſell⸗ 
ſchaft, vielen Mitgliedern woͤchentlich, und ber, 


einbare Cie gut mir moͤglich) durch meine ſech⸗ 
zehn Regeln die vier großen und die zwölf klei⸗ 


nen Propheten in einen einzigen; genieße abet 
auch. dafür. den: Lob, fogar : von denen um 
Rath gebeten zu werden, die ich mehrmal (wie 
' wol wider meine Srwartung) in das windigſte 
gränliche Wetter hinausgeſchickt; vieleicht der 
beſte Bemeis, wie fehr ich treffe, wenn man mid 
‚nach dem Fehltreffen wieder fragt. 

Diefe fo häufigen Fehlichlagungen, hund 
welche die ganze Wetterkunde ſelber am Ende 
in zweibdeutigen Ruf geräth, kann ich, mie ver 


ſprochen, ohne Mühe erklären. Auch werd 


. Äh dadurch am beſten zeigen, daß man dad 
Wetterprophezeihen eigentlich als die Run der 
ſchreiben follte, zu wahefagen. nicht. fowol 
als zu weiss und vorgus zu fagen;. ben 
awar.iede Wahıfagung iſt eine Vorausfogung, 


-_- 


Ur 
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tber ganz und gar nicht angelehrt je ai eis⸗ 
lezung eine Ba he ſagung. | 


der Hropbejeihung‘, welchen: ich —* für 
pen laſen wit, 0b ich gleich nachhet auch zu rer 


den gedente : „Bedenkt tur Cap? ich ihm fan 
„an was ihr wagt und verſucht, weit uber 
„euere inne und Schlüffe hinaus, * Suern 
„Erdkreitz unfaſſt und umfchroimmit der wenige 
„Rd gdeutfihe Meilen “ hohe Luftkreis, don 
adeſſen unge heurem Meete wit nicht wiſſen, mit 
„welchen Laftarten es ſich endigt und uns an⸗ 


„ſchließt an ferne Welttörper — dieſes nie 


‚ „file und leere Meier, bald über der. einen Ina - 


„ſel donnernd, bald über der andern ſchneiend, 
„hiet nebelud, dort blauend, ewig fich aus⸗ 


„dehnend und fich eindichtend, in welchem un⸗ 
„aufhoͤrlich die Winde wie Schiffe gehen, und 


„die fernſten Etdguͤrtel untet ſich To verflechten, | | 


„daß der Nordpol Mit einem Rordſcheingewit⸗ 


„ter im Suͤdpol einſchlagen Tann — dieſes uns - 
„seheilere Element; worin euere meilenlangen 
„Bolten nur Bläschen im Ozean find, wollt 


—— 


—* 
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ihr Urinpropheten des | Himmels unten anf 
„eurem Luftboden ausmwitters und burhfchanen, 


„und ihm das Entteimen und Ziehen nnd 


„Zerſpringen feiner. oft meilenfernen B!äs 
„hen anfehen und anfagen? — Aber: wet 
„aeht euch noch fonft zur Ausmeſſung dieid 
„Elementenungeheuers ab? Die größere Dich⸗ 
„tigkeit der Luftſaͤulen an den weniger umge 
¶chwungenen Polen koͤnnt ihre nicht meflee — 


„die Grbbebungen und die Fenerfpeiberge, wel 


„be die Kuft noch mehr als die Erde erfchättern 
„und umaerbeiten, könnt ihr ‚in dem vielen m 
\„befannten Ländern nicht zählen — nod di 


„Richtungen der reißenden Luftſtroͤme, für mel 


che wieder Luftſtroͤme Die Ufer fo. wie. das Veit 


„ſind, nicht auf, Karten nerzeichnen — dielet 
„zu Einem untheilbaren Reiche verkauͤpfie Luft 
„ozean liegt wieder quf den eber ſo untheilbar 
„verknuͤpften Waſſerozean and fangk an dielem 
„unerfättlihh + Run braucht man non noch 

„gar dazu den Mond mit feinen Einfluſſen wel; 
„che bie mit jeder Stunde, und.üher jedem Er 


| bat wechſelnde Stellung verändert, in beit 


j 
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WMeere zu werſen: dann möcht ih doch fras 


„gen, wo ift ber Mann, der fich herzuftellen, 
„und nur anf Eine Woche, gefchmweige auf ein 
„Zalbiaht voraus zu fagen wagt, wo iſt der 


Wundermann zu haben?” ’ 


Ich verfege: hier ift er zu haben, und ich | 


that laͤungſt die Wunder. Denn mein fehr fcharfe 
finniger Gegner, dem ich das Borige in den 
Meund gelegt, erkennt doch an, Cweil er muß); 
daß trotz aller. feiner gemachten Schwierigfeiten 
wenigfiens einige Vorherſagungen, 3. B. die 
auf einzelne Tage aus Nebel oder Sonnenuns 
tergang , oder Mondgeftalt hergeholten, eins 
treffen. Hierzu techn’ ich aber weniger bie Aus 
surien und Haruſpizien aus Vogelgefchrei und 
Vogelflug und Eingeweiden — weil diefe eigents 
lich ein Wetter ansprechen, welches bie Thiere 
eben fpüren, und das alfo fihon da ir — als 
das der uralten Bauernregeln. Zwar unfer 
Lichtenberg leitet die. Bauernregeln, nach 
welchen immer Feſt⸗, Feier⸗ und Markttage 


zu Wendepunkten großer Wetterändetungen - 


werben, bavon ab, daß der Bauer am ſolchen 


— 


® 
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Tagen Muße und nichts zu thun habe als einen 


doder ben andern propbetifchen Ausſpruch. 


Aber wenn das Wettermännchen bes. Bauert 
mit dem Aderlaßmännchen zu einer Zeit zu wahr⸗ 
fügen feheint — wie denn gewöhnlich das Land⸗ 
volk, zumal in Tyral and der Schweiz, Blut 


laſſen auf die Feſt⸗ und Sonntage: verlegt — 
fo erkläre man ſichs nur umgekehrt; naͤmlich 


die Apoftels,. Marien»-und Feſttage und Kit 
meszeiten fallen gewoͤhnlich in große Wende 
und Bellimmzeiten der Witterung; Weihnach⸗ 
ten in den kuͤrzeſten Tag, das Johannisfeſt in 


ben längften, das Michaelisfeſt in die Zap 


j 


und Nachtgleiche, Meariäs Reinigung in den 


‚Anfang des Februar, der den Jenner entwedet 
erſetzen oder vertreiben muß. 


Indeß halt ich es hier für meine Pflicht, 


allen den Prophetenkindern, welche ich eiwan 


in der Prophetenfchule meiner fechzehn Wetter 


regeln erziehen duͤrfte, das Schwierige der Kun, 
nämlich des Eintreffens, offen darzulegen, in 
dem ich ihnen zeige, daß dem ſechzehn goldnen 


“  Megeln, gleichfpm den ſechzehn Schachfiguten 


— 
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fidy wie auf bem Schachbrete, eben fo viele . 
entgegen flellen, welche fchlagen. Dem zufolge 
mache fich jeber darauf gefaßt, daß ihm. oft hun⸗ “ 
bert-ber beften Weiſſagungen, für deren Er⸗ 


. füllen die ſtaͤrkſten Gründe zu Bürgen und Pfaͤn⸗ 


dern vorzufuͤhren waren, völlig umfchlagen, und 
ohne allen Bruchtanfag abblüben, —  Desgleis- 
chen ferner tritt zwar häufig das fchöne Wetter, 
das er verheißen, ‚richtig ein, nur.aber viel zu 
fp&t (der Prophet findet nachher in feiner Rech⸗ 
nung. leicht dei Grund des Aufſchubs) und er 
bat muß es fcheinen) -fHatt des blauen Him⸗ 
mels blauen Dunft gemacht. — Wolwollen 
und Wunfch für den Andern erflärt das Vorige 
und überhaupt den Grund, warum der Prophet 
zuweilen auf Leute trifft, bei welchen ihm durchs 
aus kein Erfülen gläden wid — obwol durch 
ihre Beranlaffung ; deun fonft konnte ihm * 
Andern nicht ſo alles gelingen — und er traͤgt 
dann nichts von ſeiner Muͤhe davon als die Bei⸗ 
namen Windbeutel und Luftſack, wofür Aether⸗ 


beutel und Astperfadt vielleicht eblere Titel wär 
con. — Die Zenerfpeiberge und die’ Erder⸗ 


Ar 
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ſchuͤtterumgen werfen vollends ben wahren Biden 
Mehl⸗ und Honigthau auf die beften prophetis 
fchen Blüten; und ich erimmere mich: noch. redt 
gut , daß im Jahr ‘1805 ein entferntes mir ganz 
‚ fremdes Erdbeben meine an fi gegrünbetften 
Weiffagungen und. mein Meines prophetiſchet 
Gewicht dermaßen erſchuͤtterten, Daß darauf bie 
Bairenter-, anſtatt meine Votausſaqungen zu 
erwärten, den mung belamen, mie ihre anzu⸗ 
tragen. 

Anch felber der Mond it ferner für einen 
Propheten, der ungern den Steckbrief ber 3w | 
kunft verbirgt, ein:fchlechter träger Hebel, md 
dieſe Kugel der Windbüchfe, womit er ſchießen 
und etwas vom Wetter treffen will, iſt eine 
langſam ſich füllende Windkugel. Denn, fagt 
die alte lateiniſche Regel, der. erfte amd ba | 
zweite Tag des Neumonds verkundigen nur ei 
was, der dritte gar nichts, der vierte und fünfte 
die Sache, fo daß man erſt nach fünf pythago⸗ 
riſchen Schweigtagen ein Wort reden koͤnnte, — 
wenn die Regel richtig wäre. Aber foger. biele 
matte Turze Seligkeit ftrich uns Quatremers 
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Dijonval durch feine neue Regel weg, daß erſt 
das erſte Mondviertel, mit ſeiner Helle ober 
Rrübe das Weiter entfcheibe ). So muß a 
Senn ein armer Wetter⸗ Jeremins feine guten 
ſteben bis acht Tage verpaſſen und zuſetzen, bis 
et dem Guerike's⸗ MWottermännchen oder Mans 
ne im Monde ale einem Kammer: und Lands 
richter biefer Erde nach allen jours de gräce 
und ſaͤchſiſchen Friften endlich ein Urtheil über 
die naͤchſten vierzehn Wettertage abgewinnt und 
abhoͤrt, welche letzte dieſer himmliſche Landrich⸗ 
ter noch dazu erſt nach 12 bis 24 Stunden volle 
Aredt **). Und darauf will fich im lehten Vier⸗ 
tel ſchon wieder neues frifches Wetter anſetzen 
— und. der Prophet fol prophezeien! 


*) 3 fand diefe Kegel meiſtens treffend, und ſo⸗ 
gar uͤber den manchmaligen Widetſpruch der fuͤnf 
erſten Mondtage ſiegend. 

) Wie die Meerfluth erſt mehre Stunden, an 
manden Stellen 24 Stunden nach der Vollhdhe oder 
Volltiefe des Mondes eintrifft: ſo erſcheint auch die | 

‚ Wetteränderung mehre, oft 12 Stunden nach d der 
Mondandernns. | | \ 
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— — {nd fo wo ich ohne Anftrengung 
noch hundert Verhältniffe aufführen, in welchen 
ber geſchickteſte Wetter» I one 6 md Dada 
kuck von allen feinen wörmften Weiffagungen 
nichts hat and ſieht, als daß fie — umfchlagen. 

Daher darf fich der Wetterprophet frei das zw 
eignen, was der felber fo wahrhafte VWopiskus”) 
von den Gefchichtfehreibern fagt: es gebe feinen 
Geſchichtſchreiber, der nicht etwas ſollte vorge⸗ 
logen haben. 

und fo mag ich wol behaupten, not feinen 

WBettkrpropheten bat es je gegeben, der nicht 

zuweilen mehrmal gelogen hätte, wenn nicht 

hundertmal öfter. . 

Um fo nöthiger find dem Propheten einige 
Borfichtregeln als Gebrauchzettel der 16 Weil 
fagregeln. 3. B. Zeuerfpeiberge und Erder⸗ 
fchütterungen können jedem Propheten zu Paſſe 
‚Fommen, und. die. einen ihm zu Sturm» und 





*) Neminem scriptorum quantum ad historiam 
attinet, non aliquid esse mentitum; wie Leſſing 
bie Steue aufuͤhrt. 
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Wetterbächern unb die andern zu Balancirſtan⸗ 
gen dienen, wenn er in Noͤthen ſich auf fie ber 
uf, Im dieſem Jahre ſtehen noch dazu ſechs 
ungeheuere erdgroße Sonnenflecken am Himmel; 
Propheten koͤnnen diefe in nöthigen Fällen ale 
Sonnen» und als Regenfchirme über ſich brei⸗ 
ten, — Ferner ſpreche der verſtaͤndige Weiſſa⸗ 


ger niemals zu beſtimmt, fondern mehr beſchei⸗ | 


‚ den; er wird nicht feine Weiffogungen, wie die 
Drucker die bibliſchen, mit. größerer Schrift 
vorheben, ſondern wird lieber mit zarter Perle 


fhrift etwa fogen: „den fiebenten dürfte ſich 


„wol das Wetter mit mehr oder weniger Aus⸗ 


„nahmen zu vermiſchtet Witterung zu nei⸗ | 
„gen anheben.” Vermiſcht fl ein. gutes | 
Dort für die ganze Endlichkeit überhaupt _ 
und befonders das rechte Kerns und Schläge 
wort für Deutfchland, nicht blos für deffen Res - 


gierungen‘, Sitten, Sprachen, fondern vor⸗ 
Nuͤglich für deffen Klima und Wetter, Leichter 


konnten bie Orgel und die Apotheker ihre Mir. 
turen entbehren, als wir unfere, Keine Wo⸗ 
ddenſchift hielt’ es einen Mont lange aus ohne 
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Misze Ten, fo wie fein großer Spieler das 
Schickſal ohne melange ‚. welher oft dazu gar 
eine fausse melangs'zur Hand, nimmt, die am 
Ende auch eine wahre ift. Ich weiß nicht, ob id 

‚nicht die vier naͤchſten Fahrzeiten durch dae 
bloße Wort vermiſcht am kuͤrzeſten voraus 

beſchreibe: „Der Sommer iſt dieſesmal ſchoͤn, 
jedoch vermiſcht; der Herbſt weniger ſchoͤn und 
‚dabei vermiſcht; der Winter iſt ziemlich ver 
iſcht, doch mehr noch ber fünftige aräpling.” 


Auch eine Klugheitregel moͤchte es fein, daß 
per Prophet feine Weiſſagung nie mit einer neuen 
vertauſche, wenn er ein Paar Tage darauf merkt, 
bie, alte werde nicht eintreffen; — denn erſtlich 
konnte fie vielleicht in Erfüllung gehen, — dann 
vatr er duch die Erfuͤllung ſich um ben Kohn 
gebracht — oder wenn Die neue gewänne, ſo 


braͤchte ihm dieſe doch nichts mit als die Wider 


legung der alten, ' 


Dergleichen Regeln proppeiien Kluge 
gibt es noch viele, ein gewanbter Prophet aber 
gieht fi ch foldhe mit wenigen Veraͤnderungen von 
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ber. poliliſchen Wahrfagekunſt uhr, und Weir 
eine Art von Suchſenſpiegel ſur ihm >'n 175. 
.Die Kunſt, das Wetter voraus zu wife 
iſt on. einer. ſolchen Wirhtigfeit, und große 
and Heine Reifen: — Schlachten und Sraten 
— Ze lierwerle und Pracht beleuchtungen und 

englifde Reiterkanſte und: Selltänze bis zu hun⸗ 
dert Belhäften der Alltaͤglichkrit herunter. hans, 
gen: fo fehr.von ulhtiger .Betteranficht ab, daß 
Bein Kenner dieſei Wiſſeuſchaft fichi durrh den 
Spoit ſoll lau untechen laſſen, weicher ihn täge .. 
lich verſolgt, wenner Weiſſagungen ausgeſpro⸗ 
eben, die nicht eingetroffen? In dieſem Falle 
vergleiche/ ſich der Maͤtterer der Kunſt mit dem 
Apoſtel Pauluc, wielcher eingelerkert wurde, 
weil er aus einer Magd dencobtſagergeiſt ge⸗ 
sieben; donn ehen fo wich er verſolgt, wenn: Ft 
Magd und Apoſtel zwngleicher Zeit iſt.: Der 
Wetterprophet halte fich biesinzwicht sfüz, gerin⸗ 
ger ale, das Wenerglas Faller; daſn jo: bhnfig: 
nicht eintrifft," glaichwol. aber ‚in ieaam gen 
Danfe hangt, weil, man feine -Unmahrlagungen 
ſich leicht Rus Tage. ad Nasbtgleichen mb 
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ferne Erdbebungen erklaͤrt; kann aber ber Pros 
phet ale eine: lebendiges, Weſen nicht noch auf 
dbenfendmab barfagere Tag» and Nachtgleichen 
und Euſchiuterungen in feinem: Innern Anſpruch 
1. als ein-tobtes Wotterglae? 
Es frifche und; muntere Jung⸗ Stilling et⸗ 
8 Propheten durch feine Behattlichkeit 
in noch wichtigern Wellfagungen auf, bie a 
über Napoleon, .:Ktiege,. Weltende ruhig mie 
der etzengt, um bie. urägefchlagenen zu erfehen. 
; Ein Hahm werde mitten im Kraͤhen — dus je 
auch vorausfagt — von feiner Höhe: herab ge⸗ 
jagt, et kraͤht doch. laufend in der Eile‘hinaus, 
was ungemein komiſch klingt. So sag’ ich d 
ungeachtet der ſechs graulichen Sonnenfleden, 
u | die leicht zu Sommerflecken des Propheten wer⸗ 
den koͤnnen — heute am Himmelfatwttage: vor 
auszuſagen, das ber kanftige Junius oder Bor 
werben einer: der fchönften werden dürfte, 
folglich Cnach der Wechſelregel) der Julins odet 
der Henmonot einer ber elendeſten, und iind 
ſchließ Wh aus dem biahetigen Mairegen, Anl 
dem Stande des Neumondé in den noördlichen 
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Sternbildern, aus dem ſchoͤnen Uehergaug im, 


ben immer den ganzen Monat beſtimmenden 
MedardussTag. Dieß fei eine. Schwache Probe 
meiner ſchaachen Wetterkunde und, nebenher 
ein Beiſpiel der Brunnenketten. oder Schluß⸗ 
fetten, ‚womit man prophetifch die Wahrheit 


ans dem Brunnen hebt, oder wie einen Jupi⸗ 


ter vom Himmel zieht. Allerdings ſchraͤnkt ſich 
dieſe Weiſſagung nur auf Deutſchland ein; denn 


eben nur im. Vaterlande gilt der Prophet des. 


Detters, obwol ſonſt feiner, 


Es gehört oft. mehr Verftand dazu, Unrecht | 
zu haben als Recht, und mehr Kenntniß zu ver⸗ 
fehlen, als recht zu treffen “— wie ich fo oft - 


an Wetter : Laien ſah; — fo hab’ ich vielleicht 
in Erwägung def langen Schlußketten und viels 
lährigen ‚Beobachtangen haufig mit größerer 
Pulverkraft über die Scheibe hinaus gefchoffen, 


als Andere: in das Schwarze hinein. Sind 


Weiſſagungen Träume: fo paſſet für ſie artig 


der alte Mythus, daß die lügenhaften aus eie 


nem Schönen. Thore von Elfenbein. fommen, die 
Wahrhaften aber nur aus einem von. Dorn. 


X 


! 


| 

Mit Xrünmen aber haben bie: Wahrſagun⸗ 
gen. dae Belle — nicht gemein, naͤmlich iht 
Schitl ſal. Erfuͤllen ſich tauſend Träume nicht: 
Bein Menſch denft daran; aber. werde einmal 
einer wahr, ſo etzaͤhlt man ihn täglich. Hin 
gegen werben umgekehrt non. Prophezeiung 
Millionen :. eingetroffne,; zumal des ſchlechten 
Wetters, :Cich red’ aus eigner Erfahrung) wer 
nig erwähnt und ſchlecht belohnt. Es foll abe 
ber Prophet, einmal oder .öfter, Luſtreiſende 
aus feinem Zanberfpiegel mit einer vollen ihnen 
Herfpiöchenen Sonne ‚geblendet, unter das nal 


ſeſte windigſte Gewoͤll haben. ziehen laſſen: ſo 
wird indn nad) Jahren noch die Wolfen wieder 


verwehen:;, um damit fein Meines propherifces 


Licht Cbeffen. Docht fo. kutz iſt und. beffen 


Schnuppen fo lang) ungewoͤhnlich zu verhuͤllen, 
wie Homer den. Sterblihen mit Wolfen bie 
Bötter.. Man ihr ſich, da die, Wolfen ohnt 
Gewiffen und: Freiheit find, am bebenbigen mit 
beiden, begabten, Propheten, .:. Weniger kraͤht 


ſchen Wetierbehn,: wenn: dieſet ein wergebliche 
| Zn Sturm⸗ 
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Sturwvogel geweſen und Ungepitter ‚gerseiffagt 
und nichts gefommen war als Sonne, Schoͤ⸗ 
ws. Wetter, wie Gluͤck haͤlt der. Meuſch für 
natuͤrlich und vothwendig, und nur für beider 
Gegentheil fardert er Gruͤnde. 

3c6h beſchließe hier meinen geſchwinden Wei⸗ 
terpropheten, mit. dem Wunſche ja_mit der. 
Hoffnung ‚eine eben fo wichtige, als bewegliche 
Biflenfchaft,. dieſes wahre Duedfilber von Pros 
tens, auch außer der Glasroͤhre, vielleicht feſt 
gemacht (fixiert) zu haben durch meins ſechzehn 
Regeln. Es war endlich: Zeit zu einer ſolchen 
Jeſtſetzung; denn wiewol jeder faſt wider Wiſ⸗ 
fen und Willen eben ſo gut ein Wetterprophet 
wird, als ein Arzt und ein Staatenprophet; ſo 
it doch die Unwiſſenheit in der Sache fo un 


glaublich groß, daß einmal ein ſonſt guter Prin 


vor mir mit der Bemerkung herausging: ſchnel⸗ 
ler Zug der Wolken deute auf ſchoͤnes Wetter 
hin, weil dadurch die Wolken ſchneller wegkaͤ⸗ 
men, und der geneigte Morgenblattleſer mag 
ſich denken, wie ein alter meht als Hojähriger 
Prophet darüber an fich halten mußte. Noch 

3 Paul verbſtol. 3% | 30 
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im vorigen Jahrhundert mußte ber Pfarrer den 
_ Nieberlaufigern nach der Predigt den Mondlauf 

veikuͤndigen; *) — fo wichtig bleibt Werten 
tunde; und ba nach unferm, : eben fo poetiſch 
ale gelehrt kombinitten Nachfolger, Lichten | 
bergs, nah Schweigger *% den Det, 
Then, — im Gegenſatz der Briten, welde 
durch die Scheidekunſt bie Erde erobern — du 
Himmel anheim gefallen duch Kopernifus, 
Keppler, und die Entdeder der legten Pla⸗ 
neten: fo gehoͤren die naͤchſten Himmelkoͤrper, 
"Die Wolken, und noch mehr zit und fol ie 
Kenntuiß. 

| Laſſe ſich doch nur Niemand von der Bil 
fenfchaft abbringen, wenn er mehr ein Scher 
bes Wetters ift, als ein Prophet (wie bem 
Aberhaupt jener Name früher war als biefe, 
nach ı. Sam. C. 9. V. 9.) — und wenn ihm 
unter 32 Beiffagungen ſechzehn verungluͤder. 
Habe ich nicht 16 goldne Regeln aufgefel, 


- 


*) Anton über die alten Slaven, 2. I. 
**) Deſſen Journal ber ehbenie u. ſ. w. 2.1. 
9.2 
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gleichfam bie halbe Zahl der 33 Winde und 32 
Bähne „um flat anzudeuten, daß ihnen eben. 
fo viele Winde und Zähne entgegen ſtehen? 
Auch iſts vielleicht kein boͤſes Jeichen — aber 
wol von myſtiſch⸗tieferer Bedeutung als es 
ſcheint — daß gerade meine 10 Regel⸗Ahnen 
die Zahl vier nicht. weniget als viermal ent⸗ 
halten, gerade eine quadrinomiſche Wurzel des 
AL, oder die vier MWelttheile, oder die vier 
Veltgeigenfaiten‘, welchen ber Warzburger 
Bagner in feinen philoſophiſchen Werken ſo 
viele Harmonien abprefft, und ich werde, wenn 
et fein Quartett für- Tein Terzett von 3; ober 
für fein Septett bon 7 hingibt, wol am wenige 
fm nein vollſtaändig :befeptes reifes Quadro 
oder Quadrat feiner bloßen Quadratwurzel fahr. _ | 
ten laffen. Mit Freuden — wie er — eitra⸗ 
geich Ausnahmen, Verfinſterungen, Fehlſchlaͤ⸗ 
ge ſtandhaft, ‚und ich betheuere bier im Mor⸗ 
genblatt, daß ich im undenklichen Falle, wo 
ih in Einem Jahre nicht weniger als 365 mal: 
fehlgeſchoſſen haͤtte, unerſchuͤttert fortwahrſagen 


und etwa hoͤchſtens bemerken würde: „Wartet 


DS 
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„erit auf dat 366 mal, auf den Schalltag, dam 


,„redet.“ — Oder. ich würde fragen : „bin ich 


„mehr en Wettermacher, deſſen Gleichen 
„man in dummen Zeiten, wie ein Zauberweien 
„mit Aſche beftreuete-und. zur Aſche verhrams 
„te, als vielmehr nur ein- Buerile’s» Wetten 
„männdyen; und ift mein Petrus⸗Schlaͤſel, 
„womit ich euch die Zukunft. des beweglichen 


„Himmels aufſperre, denn ein Uhrfchlüffel, der 


die Bewegungen bes Werts⸗ ſelber aufzieht?" 
Oder würde fonft etwas paherder vorbiin⸗ 


gen. 


Wochi⸗ man dbentowt, ‚in ber Betterfunf 
wie in andern Dingen mehr dem Politiker 
und dem Philofopben"madeifern, welche 


| beide. ftanbhafte Beharrlichfeit,: die man fohf 


nur in Handlungen findet und ſchaͤtzt, vol⸗ 


Mg in Meinungen zu behaupten wiflen. 


Der politifhe Parteinehmer braucht anfange 
‚pie Zeit und. viel Feuer und Feuern, Bis er für 
itgend einen Zeithelden — ees ſei z. B. unſer 
Rapoleon — warm wird; iſt ers aber ein 
mal geworken, fo kocht er für ihn ach bei den 


\ , - vr 
t 
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Pleinften Funken fort, die jener noch wirft, wie 


Threwaſſer, das erſt am Küchenfeuer ins Kos 
chen koͤmmt, in ber Theemaſchine bei einem 
Heinen Spiritusflämmehen fortiprudelt. — Aehn⸗ 
liche Treue und Beharrlichkeit im Syſteme fucht 
überall der Phil oſoph zu beweifen, und ſei⸗ 
ne Anhänglichfeit wird wie die eines Liebenden 
nicht durch den Untergang des Gegenſtandes 
wantend gemacht. Leibnitz und Klaͤrke — 
Kantiſten und Ficht iſten — Fichte und 
Schelling — Schellinger und die vori⸗ 
gen — und hundert andere bekaͤmpften und 
verſchlangen einander wechſelſeitig — und. es 


widerlegte der‘ eillb den -andeın Sehr. gut, oder | 


der andere. ‚den einen: wie war der Ausgang 


von. allem? Nicht im Geringften beträßt, ſon⸗ 


bern jeder Pbhiloſoph kam, wenn ihn einer ver⸗ 
fchlungen, friſch und unverdauet, und unveraͤn⸗ 


dert wieder hervor, einem Polypen: gleich, wel⸗ 
chen ein anderer Pplppe gefreflen und verſchluckt, 


und der, wenn er ihn etwas bewohnt hat, wie⸗ 
der als ein unverſehrter Prophet $onas le⸗ 
benbig aus deſſen Dagen tritt, ‘Sp handelt 


— 


t 
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der Weltweife, ber wahre, — Und ihm 
der wahre Wetterprophet „ wir follten in einem 
fo erbärmlich wiffenfchaftlichen Leben wie das 
irdiſche, wo bie Gelehrten, gleich den indilchen 
Parias nie ganze Gefaͤße haben Dürfen, is 
air in Mänteln der Verſtorbenen -einhergeben 
muͤſſen *), und durch das Stuͤckwerk des pro⸗ 
phetiſchen Wiſſens erfalten laſſen, und von 
dem Wetterweiſſagen, welches am Ende ja eine 
aut im Grabe von ber Phyſit, Metaphyſil, 
Politik, Phyſionomik verſchiedene Wiſſenſchaft 
it, jemala ablaſſen wegen har unaufhoͤrlichen 


Fedhltritte darin? Dieß ſollten wit Propheten 


witicht— Biere Da paſſe die. Welt! 


Nachfqhrift im Juntus. J 
Was ich im vorſtehenden Aufſatze ſchon im 
Wonne invnat prophetiſch geäußert, daß der Zus 
aius beſonders ſchoͤn ausfälfen werde, folglich 
der Gegenwickung gemäß, ber Heumonat ſeht 
fchlecht, dieß iſt jetzo, nachdem waͤhrend dem 
| Schreiben und Abſchrelben "bet VJuniue einge 
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troffen, abet mit ihm fehr fatale Regen ( (ee 
Dürfte mol bis and Eude dauern) dahin abzuäus  . 
dern und abzubeffern, daß nun der naͤchſte odet 


ber Heumonat, als der gewöhnliche Segen 


muskel des jetigen Monats, zum größten Dors 
theil der Heumaͤher und Brunnengaſtwirthe uns 
gemeln reizend gerathben muß. Möge dann die 
Welt im Heumonate aus dem Erfolg derſelben 
Beurtheilen, ob ich mit meinem gefchwinden 
Wetterpropheten vielleicht verdiene, als eine 
Teitende Wolkenſaͤule vor den Kindern ITraels 
in der Wuͤſte biefer Wiſſenſchaft inherzu⸗ 
ziehn! 


X 


Schreiben des Rektor Seemaus über ben 
mutmaßlichen Erde Untergang am 1gten 
a dieſes 5 FJahrs. (1816.) 


N 





Beun den. Leſern des Morgenblattes der 
Rektor Scemaus, ber im vorigen Jahre feine 
Unruhe vor dem möglichen töbtlichen Gewinne 


der beiden Herrſchaſten Walchern und Kigelberg 


in einem Briefe mittheilte, noch erinnerlich iR, 
fo werben fie viele in -feinem zweiten beſſer 
verſtehen, den ich in feiner vertraulichen Kunſt⸗ 
Icfigfeit ohne die geringfle Verkürzung abliefere. 
- Mit meiner Antwort darauf verſchon' ich um fo 
bvilliger das Morgenblatt, da ich ohnehin in die⸗ 
ſem vor Kurzem einen ſo großen Platz mit mei⸗ 
ner Wetterausftelung eingenommen. 
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Eligſt. er 
Nie genug zu verehrenber Legazionrath! Es 
ft feltfam genug; daß ich Ihnen gerade vor eis 
nem Jahre von-der Angſt vor einen Freudentod 
am 30 Juniug, die fehr unndtbig gewefen, da 
ich weder von den 50 Nebengemwinnfien, noch 
Den 4 Hauptgewinnſten etwas bekommen, ob⸗ 
wol eigentlich den fünften größten, naͤmlich Ih⸗ 
zen Brief — ſchreiben Mußte,-und daß jetzo der 
a8te des fänftigen Julius oder Detihtomate wie⸗ 
der einen, wiewol nicht Steib⸗, doch Schreibs 
Anlaß anbietet. "Ganz unerwartet halten num \ 
wieder Geſpenſter und Poltergeiſter ihren Bas⸗ 
ler Todtentanz in meinem Hauſe, im Markt⸗ 
flecken, auf den Dörfern number, auf den Rit⸗ 
terfiten und weiter weg. Diefe fchwarze ſpar⸗ 
tifche Suppe mit Thraͤnenbrot hat uns blos der 
Baireuter Zeitungfchreiber eingebrodt, obgleich 
wider Willen, da er gern, wenn die ſchwachen 
Mögen es nicht verbieten, Feſte der ſuͤßen 
Brote gibt. Er berichtete uns naͤmlich in der _ 
Sonntagzeitung Nro. 148 (den 23. Juni), daß 
‚ein Profeffor der Sternwarte von Bologna bes - 


\r 
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Ende der Erde auf den 18. Deumonat dieſes 
Jahrs unwiderruflich anberaumt, und daß er 
bie Prophezgihung nicht. aus Träumen, ſondern 
aus ben zeuen ſechs großen Flecken der Sonne 
geweiffagt, welche, fchließt der Welſche, die 
in feiner Brand» Verficherkaffe ſtehende Erde 
sum lestenmel in Brand ftedt. Den Profeflor 
hat zwar. der Prokurator dayı Juquiſizion in Fit 
mo gefangen gelebt, und ber Dominikaner Mor 
riz DO lpieg; in Unterfuchung genommen; was 
hat aber unfer Marftfleden und der ganze Main 
kreis davon, wenn ber, Doßtor figt bis an den 
jüngften Tag, und diefer chen kommt, . denfen 
. gemeine Leute; und felbsr ‚gebildete wollen ven 
muthen, etwas fei an ber Sache, weil die In 
quiſizion barwider fei, welche, wie die Artille⸗ 
rie, fein anbres ven gern: oemacht ſehe, dd 
ihr eignes. | | 

‚Kurz, bie Jurcht, a am sten Heumonat in 
den Himmel zu kommen , iſt im, Marktflecken 
allgemein, und greift in den Dörfern zufehends 
um fih, Man weiſſoge dem Menfchen nur ein 
secht granfenhaftes Ungluͤck, und beftimme vol’ 
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lends den Tag dazu, fie glanden es leichten, 
als ein wahrfcheinlicheres, aber amnbebentendes;. 
Nun fchlage fi) gar — wenn ich auch manchen 
von ber Basler Traktaten /Geſellfchaft herum⸗ 
geſchickten Saͤemann mit chriftlichen. Büchelchen 
nicht einmal rechne. — vollends mit Hagelichäfs 
fen und Waſſerſtuͤrzen der jetzige diuretiſche Wols . 
kenbimmel dazu, ſo daß man fehhet zu verhun⸗ 
gern,. als verbrennen fürchten muß. — Wabhr⸗ 
lich, wer in ber Stadt iſt, Herr. Legazionrath, 
und. Fein Feld hat, der ſtellt fich nicht vor, wie 
ein armer Landmann halb grimmig in ben zers 
ſtörten Dimmel klisft, wie ihm fo Stunde nach . 
Stunde. das Waſſer, wie eine Waſſerſucht, hoͤ⸗ 
ber an Schlund und Kehle ſteigt, und wie ihn 
Nachts das Niedertaufchen exbärmlich: aufweckt 
und einfchläfert, und wie ihm das Wetter flatt 
des ganzer Ungluͤcks anf einmal jeden. Tag blos 
ein gröfieres Stüdt bringt. .' Mein elendes Ger⸗ 
ſtenfeld hat eben: fo gelbe Spigen, wie mein 
SefichtÄelber , und das Schul: Mori fieht eben 
fo niedergebogen, wie wir Alle im Ort. - 
Mun fehlte wahrlidy ben Leuten weiter nichts 
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nach dieför Tepten Delung mit Waſſer, «ld gut 
der jungſte Tag mit feinem größten Gcheiten 
haufen. - Wie es feit der 14 8Alen Nummer der 
Beirenter Zeitung bier zugeht, kann ich Ihm 
Jeicht malen: ich brauche nur meinen, mic) zu : 
nach umrankenden Familienjammer zu bringen. 
Mehr. Sefänge als Geſpraͤche hör ich von mei 
nen Weibleuten, welde fo. gern noch einige 
Jahrzehnde i in biefem Junmmerthal, das fo früh 
ein. Fenerkrater werben ſoll, verhuftet hätten, 
und bie ſich fogar durch den großen Breuntag 


um die letzte Ehre und ein chriſtliches Begrib⸗ 
‚sig: und Todtenkleid gebracht ſehen. Bein 
Frau fürchtet, Thon vor bloſem Schrecken were 
‚fie bei dem großen Feuer hinfallen und doch aufs 


erſtehen müffen, wie längfl Rubende, aber im 
Haushabit. An :fich hab’ ich wol jegn meht 


Nube vor meiner Schwiegermutter, bie mi 


einem harten Gewoͤlke weiches Eifen geworder, 
und num, wenn fie auch ihr Inneres öffnet, di 


Galle, wie :gefchiete Koͤchinnen - bei Oeffnen 


und Ausweiden eines Karpfen, zuerft wegthul; 
aber ihr Gebet iſt eigentlich ein verſtecktes Ge⸗ 
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zaͤnk mit Gott, bei welchem fie Vöichtex- felig 2 


werden hofft, als bei einem -mit Menſchen; 


zınd dabei hab! ich den Verdruß, daß fie und 


alle Dieinige täglich von mis foren, fie recht 
au ‘widerlegen und zu, beruhigen, wenn fie mir 
auch nicht glauben. . J 

Meine aͤlteſte Tochter Aralo, abie ic; 
Ende Jatzrs an Monn.bringen wollte. — an ei 


waceres kurzbeiniges, Ianguafiged Männchen, 


einen Ihnen übrigens gleichgültigen Schulhale 
ter nach Stephayis Lautiermethode — weiß 
fich. über die. Mögliche Zeit ihres Prantftandes 
kaum zu laſſen; doch will ſie (ſo laͤgt ſie ihren 


Boater wenigſtens hoffen) noch vor dem aſgten 


Tag, eh' ihr Eingebrachtes nur halb zuſammen⸗ 
gebracht iſt, dem Schulhalter ihre Hand geben, 


um ihm ihre Liebe, wenn auch nur kurz, zu 


zeigen. 

Im ganzen Marktflecken win jeder nie 
tig ausfehen und befehrt, und. Feiner laut lachen, 
fo daß man am Ende felber mitbrummt, wie ich 
denn fuͤr meine Perſon faſt einen lebendigen 
Gliebermann vorſtelle, welchen ſich die Maler 


s 
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halten, um daran die Falten zu ſtudiren, wie⸗ 
wol ich fie mehr mit dem Geſicht als’ mit dem 


Gewande werfe, Außer dem Tanzwirthe, zu 


welchen niemand mehr kommt aus Buße, lei⸗ 
det am ſtaͤrkſten dei Pfarrer, weil jeder zu ihm 
kommt. Gonft land er, wenn zu der Wochen 


andacht (dreimal woͤchentlich) geldutet war, am - 


Fenſter, und gab Acht, ob irgend eine-obder bie 
andere Frau auftrat, welche in feine Ermahnun⸗ 
gen huſten wollte; Fam nat nichts, fo hielt er 


nichts, weil’es fich für einen bloſen andaͤchti⸗ 
‚gen Dualie oder Redezweikampf von ibm und 


dem Kantor nicht.der Muͤhe lohnte. Ich hoffe 
beilädfig,-e8 wird keine Sünde gewefen fein, 
deß ich zuweilen faſt boshafter Weife eine Bier 
velftunde lang darin heine Andacht ‚hatte, und 
vor feinen Hügen hinein ging, um den trägen 


Morgenbeter durch mein Beifpiel zu feinen Amt 


pflichten zu fpormen..... (Bei der Wieder 
kefung meiner vorigen Zeilen find’ ich meinen 
Briefftil :doch fat zu nachläffig: wird mir wol 
ein großer Stiliſtiker verzeihen Tönnen?. .) 
Jetzo Hingegen. zieht jeden Morgen die gan? 


⸗ 
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Gemeinde wie an einem Bußtage in die Kirche, 
und die Weiber vutzen ſich ordentlich ſchwarz z 
ja ſowol de fortwaͤhrenden. sNegens ale des 


fünftigen Feuere ‚wegen wollen fie gar um noch 
drei Andachten. mehr. anhalten.‘ Den Unwefen 
koͤnnte freilich niemand beſſet Widerpart. halten, 
als er. ſelber durch eine oder zwei aufflärende 
Predigten — denn er für feine Perſon glaubt 
überhaupt wenig, und kann am wenigſten das 


ewige Beten ausſtehen; — aber er will gem 


die Angft vor dem Jüngften Tage, welche den 


ganzen Marktflecken mit Beichttoͤchtetn und 


Beichtföhnen bevölkert, fo lang als möglich 
mitnehmen, fo wie ben Beichtpfennig dabei; 


denn er ſitzt an feinem Ort:lieber als im Beichte 


ſtuhl, und vergäbe als ein weiter lebendiger 


\ 


Mantel der Liebe, für ein Geringes die Suͤnde 


gegen den heiligen Geiſt, kaͤme einer damit vor 
den Stuhl. Dieß if die Urſache, warnm er 
die Wochenandachten, als das kleinere Uebel 


des jungſten Tage, vorzieht. 


Kurz überall ſtoͤßt man auf die Traurigkeit, 
welche die Menſchen jedesmal befüßt, wenn fie 





480 


ſich bekehten und den alten Abam im ihrer 
Mauße ansziehen muͤſſen, wie Voͤgel uuter 
Dem Maußerw traurig ſtumm fügen, - und. Edel, 
falten gar ihre Rauhkänfe vergeflen.. — 

Die wenigen halten ſich noch für bie gluͤd⸗ 
lichſten, weiche am Jakobi⸗Quatember farle 
Pachtgelder ober Torten Hauszin⸗ zu bezahlen ha⸗ 
ben, fo wie einige Wechſelſchuldner auf den Rit⸗ 
erſttzen. Ein alter Edelmann will noch zur rech⸗ 
ten Zeit ſein Erbbegtaͤbniß verfilbenn ; s fein Sohn 
ein Offizier will erſt den ıglen nach .DeilsQueks 
filber, als der vornehmen Spiegekfolie des 
Aeußein greifen — und die waſſerſuͤchtige Edel⸗ 
dame (eltſam geung, alle auf Einem Edelhoſe) 

verſchiebt die Abzapfung ihres Waſſers, um ſich 
vielleicht unnuͤtzen Schmerz ober das Waſſer fel 
ber für das Feuer m erſparen. Was indeß ei⸗ 
aige durchreiſende Huſatenoſfiziere von mehr al 

dreißig weiblichen unverheirasheten. Perfonen 

- ganz verſchiedenes Standes ausgeſagt und ber 
ſchworen haben, als ob dieſe ſeit der Baiteuntet 
Sonntag» Zeitung ſich und ihren guten Ruf 
| | bu den 18ten oder ſogenannten Mater 
\.nn6 


J 
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anti Nug über: allo Joigen alon Hause geſrie 
gehalten, bezweiftikkche eborhuuwr⸗ 
Roc either Brite 
mein Gorner⸗micht auch mit den wohlharigon 
Verluͤnern des jungſtei Tages,mamtichomit 
ben vielen Befferungtuntrfrindn:rbolitg ‚: welche 
tes Sommtagblett; yiec Aid Mentpalbei lange 
brüter und achgelaffen, und zwaär veh onmedet 
als ein gandet Vaud wei Prebigtblährt.n::E3 
Winde Thatnauffalleady· abve erfeulch wie " 
Menſchen ad): dem: Himmel Trachten, wunufe 
De Hoͤllerſehen. Ein Paar niit . 
leute(ich komne ſil ſelder):welche biägeritieinm 
ſamnenrtimon, wie: Schauſpiler! de Roim 
kanſtlich; vorbargen; Twillen Ach doche aor dem 
Abzango:dor: Grdſchactahne wieder reinen, beit 
bi‘ Eyakeopeare Die Gade ier Auftritt. Cie 
DS En hopaur iderſchite ci Ech⸗oitalig· uuf 
iin’ vaſſaa⸗ Wege ber bio Die des Gen _ 
they vorſpart ie fuͤr die Scheibmeg nf 
dem trocharu daich dat Feuer desifängfiin Bier 
richtyz Dahme jader Theil hofſt, blos der andere 
Werde verdammt, unb / dann Ixenne ber: Vimmel 
% Paul Berbſtol. 30. 31 
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Ne Ehe. um beſen, die er ſelber geſchloſſen 
Ein ſonſt rechticheffener: Beamier meiner Ber 
bJauntſchaft hatte bisher den. beſondern Jehler ar 
fenen Fingern. wenn. es einer war +. ui 
Daran nicht blos Boivblätichen wie: au allen Fin, 
gern hängen lichen, :fomberm auch dicke Gel 
ſtace felber; ſeit der Prophezeiheng abas: haben 
ſich ſeins Finger gebaſſert) /od naz:anı dam Goldv 
finger klebt un, wianatkalih, der Ming: :,. 
s:. Wahrlich von deu. Höfer unfers.. Oxtehras, 
dar nun feine: frifchen Hoͤringe wieder · zu allen 
aurtck. detiert, bis op Laudrichter aufırr. de 
dend hinanf,: Dex wre; deu: Meltaichter fait. 
ſebr furchtet 2: m0ig min Alksihn halber, ıgrei 
Beſfſeruug um Ed. ..Miehrer: wenn. auch nicht 
siehe „ Forſtbediente bafıen ſich eigenhaͤndigaoch 
oin zweites, aben deines Dag dverhar Lat ii 
Alljͤhrliche) dadivociblicherſndvelt detaeffcao 
ufgelegtGin Vobig waner, hrünkthantkli 
der Herr: von Aal Acht dufrſejnen Aisers; ki 
votgeſtern AIbenda Mz Boitentari Zeinung Im! 
gu ſPaͤt an) feine ſmntlichee lebrac⸗ —X 
ben uenngehniee dieſas nut: — weiten dr 
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tags Rofinatag. — Und fo geht und zieht das 
Beffern von Ort zu Drt, von Mann zu Mann, 
Anh in ihter Eben ſo ſchon gebanten ale ſchoͤn 
ungranten Stadt fonen mehre bedeutende Leute 
durch ihren eignen Zeitungſchreiber bekehrt wor⸗ 
den und iw. ſich gegangen fein, > was ich ſebt 
gern gleube. — J 

ueber etwas wundern Sie ſich daher nicht! 
Die ſchoͤne Judenbekehrung, aus Angſt vor dem — 
kommenden Meſſias, ließ mich auf den Gedan⸗ 
fen kommen, die Frage, wie der allgemeinen 


. 





”) Diefem' zweideutigen Geruͤchte von Balreut N 
durfte’ ich aus Quellen in meiner Antwort an Geo 
mans widerſprechen, und ich betheuerte, daß wir 
alle die Sache nicht glaubten, wenn man das Land⸗ 
voll ausnaͤhme. „Uebrigens, fügt’ ich noch bei, find 
„wenigſtens in geößern Städten, wenn ed auch nicht 
„für unfee kleine gelten kann, Leute von Staud und 
„Stadt uornehme Wanslinter, melde fortlehchten 
„ohne. alles Schnerzen Ihrer Schnuppen, nur die 
„bärgerlicpen und gemeinen Talslichter werden ſtets 
„geputzt, und ich halte hier den VBeihtftubi (naͤchſt⸗ 
„dem Richterſtuhl) für die Lichtſcheere ·· 


> 
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geſunknen Religion wieder aufzuhelfen , in eis 
‚ner kleinen Preisfchrift für dat Dice Prediger 
&onrnal, fobeld ich nach dem uBten einige 
Muße gewinne, vielleicht ganz: nei zu beant⸗ 
worten. Stark drohende Weiſſagungen nämlid 
ſtell' ich als die Hebebaͤume der liegenden Sitts 
lichkeit auf. Könnte man nicht — wil ich in 
ber Preisfchrift für das Journal fragen — ben 
Leuten den füngften Tag, da man bon jeher ſah, 
wie er Alles befehrt, upmer von Zeit zu Zeit 
als gewiß einbrechend wie einen Cour⸗ Teg 


himmliſchſten Ortes, zum Sala » Rleiven anſa⸗ | 


gm? Man erinnere ſich der allgemeinen Beſſe⸗ 


zung, welche am Ende bes eiſten chriſllicher 


Jabrhunderts — oder auch 1033... — oder zu 
Zuthers Zeiten auf das Wort des Magie 
Stiefel — und fonft jedesmal der vorge 


jeigte füngfte Tag als der Heidenbelehrer gem 
zer Laͤnder hervorgebracht. Deun fo ausgearet 
war nie der Menfch,' daß er vor dem sah m 


ihm aufgeriffenen Hoͤuenrachen nicht liebet in 


fl gegangen wäre, als frech in 1 Bien. felber | 
hinein, oder daß er nicht freudig die Bel hatte 


| 








fahren laſſen nahe vor dem ’Untergange derſel⸗ 
ben; und laſſen nicht die zahlloſen Bekehrungen 
auf dem Todteabette hoffen, daß, wenn die ganze 
Erde durch den juͤngſten Tag ein Millionen brei⸗ 
tes Todtenbette zu werden drohte, und man die 
Stunde dazu recht entſchieden wüßte, vielleicht 
in allen. deut ſchen Kreiſen kein einziger lin ker 
Schaͤcher für Geld mehr aufzutreiben wäre, wol 
ber rechte Schaͤcher zu ganzen Regimentern 7 
Daffelbe gilt von allen übrigen Theilen des. 
chriſtlichen Europa, felber von Paris. Freie 
li weiß ich fo. gut ale einer, bir. mir es ein⸗ 
nenden weil, daß dieß nur eine Galgenbekeh⸗ 
tung Europa's ware; aber einem begnabigten 
Stricktinde bleibt. doch immer: ein Riederſchlag 
von feinen falzigen Bußthraͤnen zurüd, der 
nachher als ein heilfames Wunderfalz nachwir ⸗ 
ken miß, ſo wie ein beerdigter Scheintodter 
ſtets froͤmner aus der Erde wieder ſteigen wird. | 
Die beftinimteften Weiffagungen bes Tages 
ſelber waͤren leicht und ohne beſondern Betrug 
in. geben. In der frühern Kirche feht man ihn 
auf die Adventzeit fe — daher wurde bar 


! 
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Ranzen verboten und Faſten geboten — Lu⸗ 
ther verlegte: ihn in die Dftertage *), über 
haupt in die Frühlings Tag⸗ und-Rachtgleide; 
der Engländer Wincheſter aber: glaubt, er 
feiiauch in ber Herbſt⸗ Tag⸗ uud Nachtgleiche 
. wöglih; Jung⸗Stilling beſtimmt ihn ſchon 
viel naͤher und ſchaͤrfer, naͤmlich nach zwanzig 
Jahten. An ſolchen bekehrenden Weiſſagungen 
des letzten Gerichts iſt vielleicht ber beſondre 
Vorzug wicht als ihr geringſtes Verdienſt anzu 
ſehen, daß man durch fie den Erduntergeng ſo 
oft man will oder es noͤthig findet, auf irgend 
einen: beſtimmten Tag anſetzen kann, ohne auch 
nur den kleirllen frommen Betrug zu ſpielen. 
Denn da man der Bihel zus Folge den Tag dei 
Heren nicht. eniſchieden voraus weiß, fünbem 
ſgolcher in der Nacht kommt, — daber Gtil⸗ 

ling⸗Jung felber mit Recht ‘voraus ſagt, 
dasß feine juͤngſten Tages⸗Prophezeiungen leicht⸗ 
lich fehlſchlagen; fo kann man nun fo viele da 


. 





7 Deſſen Tiſchreden. €. 43. Frankfurt am 
Main MDLXXI. “on B 
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son ats men braucht ohne Belägen zu jeber Bei 
ansfprechen, vwaril man ia dabei nicht veripricht, 
daß fie eintreffen, no 

Inzwiſchen iſt aber doch dieſer warme Tag 


aicht immer zu haben zum Geſetzprediger. zum 
Cauteriſiereiſen und Hoͤlleuſtein unferes wilden 


Fleiſches; daher fahr' ich in der Preisſchrift für 
das Prediger Journal, wenn ich aufauge, fort, 
und ſchlage für die Bwifchenräume der Aug 
mehre Landplagen vor, mit welchen etwa abe 


wmechfein iſt im Zeigen: So bewegt z. B. 


sin Erdbeben — wie Zie hens Weillegmg 


ſchon bewieſen — das Herz ganz gut, und bie 


be: wird nur eins geößere Kanzel, weiche 
verſtockte Menſchen zu Tauſenden erſchuttert⸗ 
Denn ganz nügleich.einem Geſtelle von Stern⸗ 
ſehtoͤhren, deſſen Zittern das rechte Sehen im 
den Himmel fidrt, Hilfe gerade dieſes Zittern 
unſeres Erdgeftels.nur deſto beffer zum Blicken 
nach oben. Selten wird. ein Menfch. gut, bem 
8 gar zu gut gebt; das Gewilfen regt ſich, 


wie die Fußzehen, am Hfterfien in grimmigem . 


Iroſt. Mit Eiverfchätierung übrigens woht? 


\ * 
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ich ohne Lüge jedis Jahr drohen; denn ſiel bei 
uns. feine vor, ‚fe. war eine * entweber de 
oder dort. 
x Wach. Peſtzeit — Hungernott - — Wehe— 
noth, alle bilden in der gebachten, erſt yı vol⸗ 
lendenden Preis ſchrift, ‚eine gute. bußpredigende 
Propaganda, .wenn he von weiten gezeigt 
werden durch den Prophiten, da den Mexſcher 
das/ duntle Autucken des Zammers met am 
gesift, als das heike Daſtehen deſſelben; es 
fehlt alſo nar an Propheten, we wir nicht 
"yemug Chriſten haben. Und zuletzt, wenn md 
elle dieſe Galgenpater: — würd? ich in. det 
Preieſchrift fragen -— ausgehen, zu was hängt 
dene der Himmel voll lauger Kometenſchwaäͤnze, 
welche von jeher die Guchsfchwänze gemein, 
womit man bie erfalteten Kerzen wie Harzicer 
ben wieder. elektrifch oder reibfenrig :peitfchte? 
Die Kometen könnten eigentlich, da man nicht 
jedes Jahr, gelbe und-Nerwen Fieber, und Dun 
| ger» und Waſſernoth als Bußprediger anſtellen 
kenn, grade bie rechte Batanze und Ves perpte⸗ 
„  Digerndgggen, weil in je dem Iehr nach Olberi 
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wenigſtens einut am Himmel zu finden if; und 
einer: wäre genug, um ihn zu propbezeihen ale 
eiwas hochſt Vedenkliches, da ja in unſern 
aſtronomiſchen Tagen ein ſolcher Stern nicht 
blos! ein ein. entfernter weiſer Bartſtern iſt, der 
Strafe verkandigt, ſondern als naher Schwanz⸗ 
ſtern eint Zorntuthe wird, die ſolche voliftzedt, 
fobald die Ruthe unfte fünbhafte Erdkugel (gleich) 
ſam den Hintern des Planetenſyſtems) erreichen 
md beftseichen kann, oder nadı dem Auédruck 
Kr Gternfundigen, mit der Erde zuſammen⸗ 
Rößt. Freilich werden dutch dieſe kritiſchen 
Schweiſe der Angſt die Leite zu keinen ſonder⸗ 
lichen erſten Ehriſten werden; dieß iſt aber auch 
nicht noͤthig; denn wie die neuen Juden ihren 
Geſeze unbeſchadet feine Opfer, weder Mor 
gen⸗ noch Abendopfer, nach Dank⸗ noch Suͤnd⸗ 
opher mehr briugen, fo konnen bie neuen Chri⸗ 
Ren hoffentlich eben fo gut ohne Nachtheil ihres 
Blaubensbsfenntniffes die Uufopferungen und 
guten Handlungen weglaffen ,- Die man den ers 
ſten Chriſten abfoderte. IR alfo die Religion 
je "mehr etwastkkußerliches; eine Art kitch⸗ 


vo 
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liche Polizei: fo-find. Drohungen undAengſten 
em erfien Dite, gerade fo wie im. Spanien die 
Polizeiverordnungen unter. Treunmeiſchiae Reis 
der Denker ausruft, on 
— — — Ar warum matt” id den ef 
lichen· H. Legazionrsth ‚mit einer Preisſchrift ob, 


die noch nicht einmal angefangen, ja, wenn der 


dumme ‘Profeffor Rot bebaͤlt, gar nicht zu 
endigen iſt ? Darüber bin ich hier im einen 
fanern. Buchſtil geratben, und ‚babe Brieſſtil 
- und Briefziel dergeſſen. Latztes if nämlich 
sichte anders ald eine Bitte um Ihr ‚wichtige 
VUrtheil über: des -einfhltigen in Daft figenden | 
ProfafforsWoransnertändigung. auf dem ı5ten 
dieſes. Nur gar zu viel Schwache sum mich het 
aͤungſtigen fich vor dem angedrohten Zapfenſtreich 
der Etde, oder dem Weltbrand ab, welchem frei 
lich, zumal bei: die ſem naſſen Wetter, nicht alle 
Möglichkeit abzuſprechen iſt; und nur ein Brief 
von Ihnen als berühmten: Wetterpropheten 
koͤunte, wenn ich ihn vorzumeifen bitte, Her⸗ 
zen ſſtaͤrken . | 
Ich Air meine Perſon halte oBerbinge den 


N 
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Deinigen and; Andern die höͤchſte Uuntnıktiäns 
lichkeit der ganzen ·Sache und: die fo häufigen 
früherer Falfchſagungen fünpfter Tage vor. Fei⸗ 
ner ſtemm' und Reif’ ich mich auf ven Hoftath 
Jung⸗Stilling, welcher die Sache wiſſen 
kann, und. ber mit ben ſtaͤr tfften Belegen den 
Einbruch: des jungſten ‚Berichte: ‚ganzsberimme 
eiſt nach zwanzig. Jahren, wo ohnehin ich and 
bie Meinigen amd izle Andere ſchon tödt'gber 
fonft leben oſatt fein möffen, hinaus verlage „ifd 
daß folglich der gedachte Tag nicht ſchon in Dies 
fm Jahre kommen kann, oder ber Hoftatj 
hiite uns Allen etwas weiß gemacht. — Ich 
ihne und ſage mehr; ich faſſe gebildete Men⸗ 
ſchen bei ihrer wiſſenſchaftlichen Seite an, unb 
Reß® ihnen den wihwelſchen Profeſſor als den 
groͤßten aſtronomiſchen Anfänger vor, ber von 
verſchel und Schroͤker nicht-einmal ſo viel 
aus der neuen Sternkunde an ſich gebracht, DaB 








die Flecken an ber Sonne nichts auders find; 


als eben deren nackte Mohtenhaut felber; . Weir ’ 
che eben ſichtbar wird, wenn: das Licht vdet “ 
Bruer» Wellengewand weiflafft und ven Sea⸗ 


- 
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uahörper entblößt, worauf ich noch zu überlegen 
gebe, wie denn eine andgebrannte ober talie 
Sonneleiche und aubtennen oder in fo kurzer 
Zeit bei fo großer Gme | am aweiten Reihe 
machen Eönne,. — ' | 

Ich gehe noch weiter und wende midy an 
Einfkltige, uud ſuche fie durch‘ das jetzige Re 
genwaſſer zu heben, ‚indem ich ihnen blos die 


-  fimple Zrage vorlege, ob denn wol die Wolfen 


ſch el⸗ Feuerſpruͤtzen, wie die Leute im jenem 
Summen Dorfe, als Loſchanſtalten beſtimmte 
Beit wor dem großen Brande probieren wollten, 


aber ob das jetzige kalte Wetter ſamt dem naͤch⸗ 


ſten heißeften am allerlezten Rage etwan all 
Nachtiſch der Welt aufgetragen würde, wie man 


"en grüßen Tafeln Cich habe die Nachricht von 


einem - großen Weltmaune) zum Nachtiſch zu 
gleich Eis und Gluthweine aufſetze. — 3% 
thue endlich die Frage, wo leben wir bean, 
im bebanklichen Jahr 1000 oder im “andern 
2033,: und wo find jetzo Pe, Krieg, Hunger, 
Kometen, Sonnenfinfteriffe, ‚welche Herolde 
des jüngfien Tages fhmmtlich Damals in beider 





Jahien anlammmnbaie,- Sub ‚Die brohendflen 
Tienohsiefe zum Frabmand als amsgemadte 


Sachen snitbrachten und eialegten. Undſagt 


und nicht die, Gefchichte,- Daß wir nach bis hente 
und his zum a Zten anf ihn - warten dı 3 C 1 au. 

Es aſt aber gerade fo viel als fpräch! ich ip 
den Wind und machtæ blos Wind. Num iſt das 
Erbixmlichfte bei der Sache gar noch dieß „dere 


ehtteſter Gönner, daß ich water ſolchem leuten | | 


verbrußlichen. Ankaͤmpfes gegen..die ‚lkubigen 
an den großen Ungluͤcktog und unter dem Molke 
ſueuen non Tioſt für fa. viele frpuume Heſen 
und Aliunen zuletzt auch. mir den Tet immaes 
heller und näher vor die: Naſe male, und miele 
li ſelber ins Schwarlen, mad Schwigen, gara⸗ 
he, - SR dieß nicht ſehr klaglich? Schuss 
Sie mit deßhalb ein Dion ber Bernbisug, bee 
ſondere für Andere. Denn ich felher meiß-g 
gut, daß an. Allen nichte iſt; nr hoͤchſtend in 
elenden Kleinigkeiten Naher verfahr? ich und ih 
ich ſo, als wenn. ich mich nach dem Erduntese 
gange richtete, trage: 3. B. meinen Bratenrorl 
eu Wochentagen ab, ‚(des .in ohnehin mehr wie 


N. 
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Ein! Numfordiſcher Guppenött ansrehty;; Taf 
vor dem. 8ten nichts flideie und befohlen, und 
tgiit6 der naſſen Zeiten wegen drei oder fehl 
Glaſer mehr: Nur dieß gebi der Himmel, daß 
am 18ten wicht zufällig ein Donnerwetter anf 
ziehte onı bloſet Angſt ‘würde wol jede von 
ptıib einem Schlage getroffen. 


ur wre wirklich eine: Stein erbarmen 


und:eitseichen; wenn ber jüngfle Tag, der fort 
in: frommera Zeiten; W- den erſten Jeiten det 
Ehräften ;' oder'in-nomat'der Neformazion, oder 
im son boſſern Irkten: Hätte kommen Are, 
nach Sängern Ausblriben gerabe in unferm Schaht/ 


ahr nit ſeinen fodonnitifchen Beaͤnden und Re 


gen hereinbräche ; -woider Sünder, in London, 
Paris, Neapel uud allen Huuptſtaͤdten ſo get 
vicle ſiad, die alle ohneden geringſten 1.10 
ben aus dam Erbfewer, wie Rauch in des. Höl 
Ienfener verdampfen wuren wo Bid Jroͤnm⸗ 
fleu Staatbeamiten :dfi ihrẽ ſchreienden Sim 
den nur durch ſtumme etſbas daͤmpfen — wo 
(was To ſehr betruͤbt iſt) gerade ein kenſcher 
Hetr-fo ſelten iſt, als ein gepuderter, mad wo 
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befonbent au alten Männern; welche -an einem 
ſtühern jangſten Tag ſosſt als chrlühe zuͤchtige 
Juͤnglinda hatten ſelig werben koͤnnen, zu Dir 
beugen kin: Baßifie jede bei dem erſt nach dem 
Duichzugea der: Franzoſen· erſolgenden Weltger 
tichte wahrfcheinlidy dem Teufel. zufallen, „weil 
fe, wig,rig ad sum, Delphini Fafttirten als 
in Klaſtiker ihre Iubrica Gchluͤpfrigkeiten) 
ni Bgküel chiten ima, Erd⸗Enbe geiammelt 
heben aus auſgthaͤuft. Dem Vrandpropheten 
ſalen atilichr unſere wielen jetigen Bänden nicht 
buf, ſciadern fie. kommen ihm vielmehr gelegen, 
weil on.aud ihnen eben felgerk;.daß. wir grade 
nach der Ribel für Dem Ichten Tag ganau vaſen; 
da wir unten Im: Falle alaræie Ichlechta gruͤn⸗ 
Butterliegenn welche man in Hambueg unter 
dem NRamen SchEapbotter an: die Armen echat⸗ 
delt/ webber Aune im Heumonat wol die Ton⸗ 
fl fein flo. ei Aa ht 
: Dan Allem ſei an, He dm mwil, 38 ver 
—* wenigſtens, nik ha der jungſte 
Eag,om; a Bien. Zulivs Iı-urehr: als einem Galle 
iii: ‚Belam wo N sieht. - unause 


/ 
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bleiblich bleibt, werben. wir da jaliaſtert, naͤm⸗ 
Uch feptembüifiert, fo: vieles Schone md — det 
Bundes» Tag zuerſt und der Komgetä Tann fein 
Wort nicht Hekten.— fo: viele Landtäͤnde ix 
mehr als einen Lande — ſo mauches gotilichen 
Schriftſtellers opera. omnia, ben ich nicht aen⸗ 
ne, ſo wie der Fortſatz Ihrer Flegelichre fo wel 
als: fremder Jahre — die Erfüllung der hrilig⸗ 
ſten Verſprechungen von Miniſtern und. Gihaln 
nem und Liebhabern — dir Abfiellung des Nach⸗ 
draus — die Einldfung des Papiergeibes, wel⸗ 
ches man alſo, : werne:die Suche gewiß 'wäte, 
tn ber Kürze ohne Sünde ordentlich bortauſend⸗ 
„faͤltigen follee und faſt alles: Bute das blod 

auf unfrer Erde wurzelt und fruchtert. 
. Rum ſchließe ich; meinen in nreie: als’ eine 
Rothe geſchrirbentu: Beirf, Diff: Sir idieinn 
vrerigen über: Bas Sercinnen : dei“ beiden. Hi 
fhaften in dae Morgenblatt u: mie bin fo 
großen Ehrrnfolb weopmärhig dafuͤt \gefandt — 
dafuͤr werd' Shen moin reiuſter Daut ſum zwei 
tenmale gebracht, Sie: Edlor! So Neilich mn 
Be meine ſauernſahttichen Schultatattannich 


Du > Ge 
bezahlt und geleſan. ſondern Cchau D. gewiſſer⸗ 
maſlen gar wicht. ruschh hahe nichts Dagegen, 
venn Bieauch.gegentocutigss eilfertiges Schreie 
hen ſammt ihreg. etwaigen, gewiß heirlichen Aut— 
wort dem viel geleſenen Morgenblatte ‚mo 
mancher furchtfamen Julius⸗Chriſten geben, und 
mit dafür ein Exemplar für meinen Marktflecken 
noch- vor dem Welthrandtage zulaffen; denn 
Bücher and Wochenſchriften langen. bier bei 
uns langſam, und alle Muſenpferde nur auf 
Eleln an. 

Ich warte nur auf einige Muße, die mir 
nach dem 18ten die Naͤhe der Hundstage bringt, | 
fo arbeit? ich vielleicht die ganze jetzo entworfene 
Preisſchrift über die Mittel, den Rekigionfinn 
zu wecken, zu efnem ordentlichen Aufſatze für- 
die Basler Traktat⸗Geſell ſchaft um; dann aber, 
Goͤnner und uneiggnnügiger Beförberer. aller 
Uneigennügipfeit, dürfte ich Sie wol für ben. 
Ttaktat um Verleger und Vorrede erſuchen, als J 

Ihr —— 
N, größter Verehrer 
Seemaus,Rektor. 
3. Paul Berbſibl. 36. 32 
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Nachſchrift. Sagen: Sie uns doch mit 
drei Worten durch die umgebende Botenftau, 
05 am ı$ten ein Gewitter kommt? Gie all 
gewandter Weiterprophet koͤnnen Manchem ein 
Augſt Davor erſparen. 


\ 














a XVI. wo. J are 
Landnachtverhandlungen mit dem Manne 


im Monde, ſammt den vier Praliminar⸗ 
konferenzen.. 


— — ek ' 


Einleitung zu den vier Driliminats 
u tonferenzen. 


Borläufigee Beriht — - Auffahrt des Zand. 


Geſandtſchaftrathes _ Beſchluß des Eine } 


Ich wuͤnſche von ganzer Seele — fagt’ 
ih in der Sylveſternacht, da ich im Kalender 
‚Tas, im Jahre 1817 falle am Monde, welcher 
darin der. regirrende Planet iſt, gar keine Fin⸗ 
ſterniß vor — daß uͤberhaupt Niemand, der 
1817 regiert, veifinſtert werde.“ Der beinahe 
volle Mond ſchimmerte auf meinen Schreibtiſch. 
Da er eigentlich das Schwung⸗ und Spinntad 
der Wolken if, zicht aber Die gute Sonne, der 


% 
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man bie dießjährigen häufigen fo gern zu ihren 
Flecken gemadıt hätte, als ob fie fcheien 
und waͤrmen könnte, wenn er, der nahe Meei⸗ 
"waflergott und Jluthheher uns in ein naſſes 
Bad and ‚son. Bolfen einwigdelt: ſo konnt 
ich den ganzen Ybend den Wenlorper night o aus 
dem ropfe biingen, weil tr. welcher Schon Zgıb 
recht: eigentlich für’ Komfuden, Kornchriften 
und Kornheiden regiert hatte, ‚im nachfolgenden 
jahre ‚ie. ordentlicher Kalenderregent and Au 
Venderbeiliger Tote angeftellt - werben. Der 
myſtiſche keſer glaube mit aber auf mein Wort, 

aß ic ärf röglerende Kauptpfaneten nie im vol⸗ 
len Ernie”, geglaubt, Tondern, daß ich fie bie⸗ 
her blos zu elektriſchen Traͤgern jaͤhrlichet Syb 
veſtor⸗Einfaͤlle im Mosgenblatte ſcherzhaft ver⸗ 
braucht; und ich weiß recht gut, Daß in Chir⸗ 
der Regent den Kalender bei vus der Kalen⸗ 
her den Regenten macht, »nſber diefesmal il 
wirklich ESrſt˖ qus Scherz gewesen, und 


man wich fich fo fehe wundern wie ich. 


— a. 


9), Hingegen war es vbinßer Scherz, - aldi 


\ 





dot 


f 


Vielleicht iſt &6 ‚mich jedem Kefer’Sefaimt 


— ba mein Leben noch nicht heraus iſt — daß 
ich mi ich zuweilen, obwol in Nothfaͤllen, ſelber 
magnetiſiere, weil kein Menſch die geſteigerten 
Kraͤfte und Einſichten, die ich Andern durch 
meine Finger ſchenken kann, noͤthiger hat als 
ich ſelber. Bei diefem Selber» Dlägnetifieren 


(das auch bei andern Helfeherinnen vorkommt) _ 


wend’ ich die gereöhnlichen. magnetifchen Hands 
habungen am, : fahre — vorher ſetz' ich mich 
mit ‚mic in Rapport, oder in Einfluß — % 
Wands courants an mir herab, behauche, druͤ⸗ 
fe (maſſiere), beruhige (kalmiere) mich und ſo 
alles ſort. In der Sylveſternacht war mir ber 
fonders daran gelegen‘, hell in’ die Zukunft zu 


ſehen, was richt andere au machen war, ale 


daß ich mir im eigentlichen Sinne den Daumen 
aufs. Unge fegte, und fo Fingerjeige durch die 
magnetiſchen Zeigefinger gab.! Gluͤcklicher Weis 
fe hatt? ich in Meßmer *) nicht ‚überfehen, 
Sabre 1810, wo auch der Mond dn die Negletung 
| lem, als Erdlandftand ihn feierlich empfing, 





*) Mesmerismus u. von Volfatt, Seitr 112. 2 


- 


2 den 
bag man ganze Planeten ‚ ja die Some ſelber 
von der Erde aus mit magnetifcher Materie 
durch bloße Fingerftreiche fo laden kann, daß 
fie als ‚Brennpunkte vie Materie wieder, 
zuruͤckſenden. Zu meinem magnetiſchen Hand⸗ 
haben aber wählt’ ich mir lieber- ‚den kleinen und 
nähern Mond, ale den für meine ſchwachen 
gehn Finger gar zu entlegeneit und zu breiten 
Sonnenkörper, auf deſſen Raude-der Mond 
ſelber, wenn man unfere Erde mitten hinein 
ſteckte, um ſolche in einem noch einmal fo gio⸗ 
Gen Abſtande als der jetzige iſt, umrolen koͤnn⸗ 
te. Wenn es, fie es fcheint, GSenügfamteit 

war, daß ich. mit meiner kleinen Hand nur den 
kleinen Mond, der bekanntlich blos ein Fünftel 
ber Erdgröße und alſo nicht Aber taufend vier 

yundert und fiebzig deutſche Weilen im Umkreis 
hat — zu faſſen und zu laden geſucht, ſo wurd 

“ih dafür hinlaͤnglich belohnt, und ich bein 
«6 nicht. Denn der Erfolg war, daß id 
jest mit meiner eignen Erfaprung die ‚befann 
te der Hellſeherinn R. beflätigen kann, die 
waͤhrend ihres Hellſchlafes mehrere Planeten 











au den Mond zweimal bereſſe und beſe⸗ 
hen hat. 


Auch ich war in Arkabien, im Mond. Aber 
was ich vor der Hellſeherinn R. voraus babe, 
und was eben von fo außerordentlichen Feigen 
it für mich und vielleicht für die ganze Erbe, 
dieß iſt, daß ich nicht blos mich magnetifirt 
hatte, fondern auch etwas Rebendiges i im Mono 
de ſelber. Ich kann die Sache ſehr einfach und 
hu erzählen, und für alles lieben, und obnes 
bin trauet mir Niemand zu, als fucht’ ich das 
Morgenblatt und das Neujahr mit Wind anzu⸗ 
fangen, wie die fogenanuten Neujahrbettler um⸗ 
ber, die leider‘ fo viel Gluͤck anwuͤnſchen und 


\ ».. 50% | ' 





*) Siehe Efheumaiers Verſuch, bie ſchein⸗ 
dare Magie des thieriſchen Magnetismus zu er⸗ 
klaͤten, ıg16 S. 77. „Im Monde war fie zwei⸗ 
mal, befam aber das "zweite Mal einen tigentlis 
hen Schauer davor; fie fagte, es fei nit gut da 
wohnen, es fei der Aufenthalt.der Leichtfinnigen; 
In allen übrigen Reifen gab fie fih in bie Zune 
veriegt an, 


t . ' 
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wegnehmen, und zu: deien Gratstieren u man 1 fh 


kondoliert. 

Die Hauptſache vor per. Hand * nun die 
— —8 es gibt wirklich einen Mom 
im, Monde,.. obwol nur Einen, und id; war 
felter auf kurze Zeit ber. zweite dort, 


Erſte Hrafiminarkonfereng ober von 
Iäufige Beſprtechung zur Landugeht⸗ 
verhandlung. | 


x 


De alte: Ent — deſſen Statur und Natar — 
deſſen Zlafchesguͤrlel — Beſchluß der erſten Kon⸗ 


ferenz durch unterdrüdte Gedanlken. 
Als blos meine Streichhände gleichfam als 


"ein Arioftos Hippogryph und eine Alerxanders 


Bruͤcke mid) zum Mond erhobe hatten, und 


ich vor dem Alleinhertſchet deſfe lben ſtand, ſo 


war mein erſter Gedanke: wahrlich ein großet 
Fuͤrſt wie es wenige gibt! Denn den rhodiſchen 
Koloſſus, deſſen Auf. zwei Seeufern ſtehende 
Beine eine Ehrenpforte fuͤr darchlauſende Shit 


fe bildeten, dieſen haͤtte der’ Fürſt .leicht «ld 


einen Hofzwerg in einer Paſtete auf feiner Tr 





2 Bet 
el, wenn er fonfi ſolche rohe Tiſchleden und 
Tiſchthaten gern hatte, toͤnnen auffetzen laſſen, 
fo gfoß war der Fürft. 34 mache feine Groͤ⸗ 
ße am glaublichſien, wenn ib: erzähle, daß er 
auf dem Leibnitz ſaß, da ih ankam und 
doch die Fuͤße unten auf dem Boden des Kra⸗ 
ters auffegte ;: um fie vermuthlich warm zu hal⸗ 
in. Es iſt aber. dieſer Leibnitz über eine geos 
graphifche Meile hoch *), und ich habe alſo 
des Mondmannd Größe nicht übertrieben; hoͤch⸗ 


— 
* 


ſtens mag er nur eine ruſſiſche Werſte kuͤrzer 


fein, als ein Engel, deſſen Länge der, Hoftath 
Stilling **) zu fünf Meilen ſchaͤtzt. Ine 
dei war dieſer Riefe;- in deffen duͤnnem Backen⸗ 
barte ſich ein Menſch verktiechen könnte, von 
einem ungemein-fchlammigen, lockern, aufger. 
dunſenen Gewebe,“ ein hoher Nehelherkules 
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ey & benennt und ‚mißt, Sarddet Gi fee 





felenotopographifchen Fragmenten ©. 142), den Bid — 


ſten ſaduchen Mondbers 


Deſen grauer Mann. ei, 12, 6. ai. 
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ader Schneepolyphem, und er woy, ſchien es, 
fp leicht umzublafen, wie eine gallifche Ron 
ſtituzion. Auch konnte nach der Phyſik der 
Himmelſtuͤrmer weder um ein Quentchen ſtaͤr⸗ 
‚ter, noch um eine Klafter fürzer ausfallen, wenn 
man aus ber Sternfunde fidy erinnert, daß die 
Schwere oder Richtung der Köıper nach dem 
Monde um 53 ſchwaͤcher ift, als die der un 
- frigen nad) der Erde, und daß folglich dort die 
treibende: Kraft des Sonnenlichts, auch des 
Erdenſcheins vollends bei einem ſo unbedenten ⸗ 
ben Widerſtande des Deus ber. duͤunſten Luft, 
falls überhaupt nur eine da ift, einen organi⸗ 
fhen Leib, noch dazu den einzigen auf dem 
Welikorper, über alles Erwarten gewaltig ent: 
wiceln und in die Höhe treiben mußte. Ein 
Napoleon auf einmal von ‚des Erde in den 
“ Mond verpflanzt, müßte nad) einigen Augen 
Biden, fo mäßig auch feine Natur iſt (das ein 
zige Mäßige und Mittlere an ihm) aus Drud, 
muangel fogleich zu einem Potsdamer af 
| ſchießen, und nach wenigen Stunden müßt er, 
weil bat Aufblähen im wiberftandleeren Raw 
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me fortdauerte, platen als Ueberriefe und Ne⸗ 


benbuhler des Mondmannes. 

Letter trug, damit ich fortfadre, da ic) ihn 
auf Leibnigens Schulter antraf, eine phrygifche 
Muͤtze auf dem Kopfe und einen Spieß in der 
Hand, und war, wie gewoͤhnlich die Fuͤrſten, 


als Soldat gekleidet. Ich hätte alſo wirklich 


den alten Lunus*) leibhaftig vor mir, wie et 
af fo vielen Münzen flieht; nur der halbe 


Mond, welcher auf ihnen fonft hinten mit beis 


den Hoͤrnerſpitzen über bie Achſeln heruͤber ragt, 
ſah hier mehr einem Ringkragen aͤhnlich. Aber 


etwas hatte er am Körper, was ich auf alten. 


Lunns Münzen fowol in Lippert als Maffei 


niemals angetroffen, naͤmlich fuͤnf Guͤrtel oder 


Schenke voll Flaͤſchchen mit ueberſchriften wie 
Apothekerbuͤchſen. 

"Und was ſagten die ueberſchriſten? 

Bevor ich antworte, will ich einen Augen⸗ 





*) Bekanntlich verehrten einige alte Volter fatt 


-_\ 


der mweiblihen Luna einen mandlichen Lunus dl 


Mondsottheit. | | 
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blick auf Die ganz eigene Erſcheinung aufmerk⸗ 
fam machen, daß zwei fo alte Sagen wie die 
von einem Lunus oder Mondgott, und bie bon 
einem Mondmante — wiewol letzter ſchon dem 
gewoͤhnlichen Auge i in Geſtalt zuſammen geflid, 
ter Ilecken fehr klar erfcheint, da der Mam 
ungeheuer lang und alfo weit zu fehen it — 
id) fag’, aufmerffam will ich darauf machen, 
daß fo alte Sagen ſich pünktlich ſogleich als 
wahte erweifen, vor einem Augenzeugen (det 
aber gemwißlich nicht der erfte it), welcher durch 


“ein zufälliges Selber- Dagnetifieren auf an | 


fingern eben. in den Mond ſich verſett, 
dann ale anf eht. 


Aber bieleicht noch aufallender iſt es, fr 
fogar eine neuere Sage, welche bisher allge 


mein für eine Dichtung gegolten, eine voltom | 


mene Wahrheit für jeden wird, der mid) wei 
ter liefet. Nämlich die Flaͤſchchen, melde in 

. den Gürteln des alten. Lunus ſteckten, hatten 
Ueberfchriften, wovon ich vorläufig nur einige 
mittheile esprit, guter aͤchter Gottfched — 


— — * 
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Hippofrene; alter feltener Friedrich Nikolai — 
parfait amour (ſonſt der Name eines. framoͤ⸗ 
fiihen Fitors), guter Napoleon - — Bifchoffs 
Ertakt, achter, aufrichtiger Zaleyrand· — fran⸗ 
zoͤſiſches Anli⸗Lethewaſſer und fo weiter. Iſt 
dieß etwas anders, als und Arioſto in ſeinem 
Roland erzaͤhlt und abſingt, daß von Aſtolf 
in einem Wondthale alles, was auf der Erde 
orrloren gegangen, in Phiolen aufbghalten ‚ges 
funden worden, naͤmlich Verſtand und anderes 
Geiſtige? ie febr auch manches blos auf 
die Rechnung des ſcherzenden Dichters "gehört, 
z. B. berlorne Ehre, berlorne Zeit, die von _ 
dioben (wider alle Möglidjfeit) abzuholen. ftes - 

ben ſollen, fo hat er doch in ber Hauptſache 
das Rechtẽ auf eine fo unerflärliähe Weile ger 
troffen, daß man faſt annehmen moͤchte, er ſei 
fo gut wie ich auf dem magnietifcheh Meg dar 
hinter befomihen,  ı nur daß aber damals (wie 
noch frühen) ber Magnetismus” unter andern 
Namen und Geſtalten Menſchen heimlich er⸗ 
hoben und aufgeklaͤrt. Das Nuͤhere uͤber die 
Ilaſchen werden⸗ wir Tobi in bet? weiten 


910, 


Praͤliminarkonferenz erfahren, wenn folgendes 
zur Kenntniß gebracht worden: 


Unterdrüädte Gedanten. 

‚ Unter biefer Auffährift will ich — da man 
mir vorwirft, ich koͤunte feinen Gedanken, ge 
ſchweige ein Gleichniß unterdruͤcken — alle die 
Einfaͤlle, bie ich in jeder Konferenz unterdrüdt 
und ausgeftrichen, treu ongeben und nachte— 
gen, um ſo vielleicht durch die That jene Bow 
würfe am beften. abzutreiben. So unterdrädt 
ich bern in der vorigen Konferenz folgende Ur 


* 


wit: © 
Winiſter 7 zumal franzöfifee — m 
Kaifer — zumal franzoͤſiſche — ſtecken ger 
die Freiheit als Kotarde auf, und Fömen 
fie nicht genug vorfpiegeln; erhebt aber bie Zieh 
beit wirklich ihre Stimn.e ‚ To gleichen fie blo⸗ 
bem Teufel, welcher Rets mit einer Hahnen⸗ 
feder geſchmuͤckt umberzight, nichts aber ſo 
ſehr haßt und flieht, als am Morgen das Hah⸗ 
nengeſchtei. J 


Richt. ſowol Bella fehlen une poli⸗ 
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tiſchen und moralifchen Wunden, als Klebe⸗ 
pflafter, Die: jene, befeſtigen. Vetſchiedene 
Menſchen faßt und ergreift man ‚verfchiedeng“ 
den Schmetterling zieht man mit zwei Fingern 
von der Blume, den Dachs mit der Zangt aus 
dem Bau. Desgleichen wirkt. auch Satyre fo 
verſchieden auf Verſchiedene, als Die Difteln auf 
die Stimmen zweier Thiere, ‚die fie genießen, 
auf den Stieglig und auf ben Efel. 


Zweite vorläufige Beſprechung Praͤ⸗ 

liminarkonferenz). 

Lunns als Erdkaiſer — deſſen Rechtspflege bei uns 

— deſſen Aufmunterungen des Gelehrtenſtandes — 
Beſchluß durch unterdruͤckte Gedanken. 


Kaum bekam mich der von mir magnetiſirte 
Kaiſer durch ſeine zugeſchloßnen Augen 
zu Geſicht: ſo nickte ex hoͤchſt verbindlich lang⸗ 
ſam mit dem Kopfe, und redete mic, -anz 
„Meinen wirklichen Dank dafuͤr, lieber Ge⸗ 
ſandtſchaſtrath, daß Er mirjmit ſeinen Fingern 
ein wenig warm gemacht; ich ſchwitze etwas. 
Seit Jahrhunderten hab’ ichs noch zu feiner ‘fo 


+ 
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tinhtigen: Woͤrme wie heute gebracht, auf mei 
net verbemmten froſtigen Mondreſidenz, wo 
Die Luft tauſendmal dünner und kälter if, als 
anf Euren hoͤchſten Eitbergen; aber keiner von 
Euch Warwlondarn drunten denkt an feinen Res 
‚genten droben und fteigt herauf,“ | 
1» Rah es, ſich nur der eine oder. andere Lefer, 


der es nicht weiß, berichten, daß ich nämlich 
duch meine, nmgnetifchen: Striche gegen den 


Mond hinauf den alten Lunus in den tiefften 


| Magnet⸗Schlaf Cworein ich mich felber gebracht) 


ohne mein Wiffen mit hineingezogen und ein 
gefenft, fo daß er auf einmal Hellſeher wat, 
durch bie. Augenlieder durchſah, herum gehen 


konnte ud fi) von einer den Sroftmond fonft 


fliemden Waͤrme, wie von Mutterfluͤgeln ange | 


bvruͤtet verſpuͤrte. 


„Allergnaͤdigſter Han! tu fing ich feurig on, 


denn jetzo fah ich vieles ſchon doraus. 


. „Schnaub’ und blaf’ Er aber nicht fo ent 
ſetzlich. — Sieht Er nicht, daß Er mit fi 


nem ſtrahldicken Erdathmen mich ordentlich be⸗ 
wegt.“ Dei Monarch hatte Recht; meine 


Bilde | 
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Ziſch⸗ und Sanfe- Bunte eines Dienfchen waren 
Stoßwinde, Die einen feinen Potentaten ums 


wehten, gegen; welchen ich, in der unſaͤglich 


dinnen Mondbift, bie mitgebrachte verdickte 
Erdluft gleichſam aus da Windbachſ der vuſt⸗ 


roͤhte abſchoß. 
„Site!“ fing id weiche uch Tom u 
bat an. * 


„Faug' Er nur wicht wieder an, —* 
ſchaftrath! Glaub' Er doch, da Er ſich mit 


mic in-Einfluß (Rapport) gefegt, daß ich als 


ſein Hellſeher jeden Narren von Gedanken in 
Ihm leſe, den Ex hegt! — Jetzo beuft Er ganz 
vergnuͤgt — ich will Ihn Ihm felber vorleſen 


— daß Er am Syiveflerabende wieder aus dem 


Kalender einen Schein > und BVerierpotentaten 


aufgefifcht, welchen er im Eott a'ſchen Mor⸗ 


genblatte für einige Bogen Ehrenfold mit einer 
deierlichkeit bewillkommen kann, die fo.wenig 


von Herzen geht — wenn ſie nicht gar Spaß 


iſt — daß jeder ehrliebende Hauptplanet, der 

fein Jahr regiert, ſich dafür bedanken muß. — 

Ich meines Orts verzeih Ihm Seinen Gedan⸗ 
3. Paul Herbfibl, 38, 33 


—— 
[1] 
’ x 


N 


| 5 
ten, da Er mich fo warm bettet wie noch Nie⸗ 


77 ab — Streich? Er wieber ein wenig A grandı 


:courants und wer? Er mich nicht. Wem Ei 


keinen fatalen Gegenftcich macht, Tann ich mein 


ganzes Regierjahr hindurch im ſchoͤnſten wer 


⸗ 


men Schlaf verbleiben. Erweck Sr mic aber 


muthwillig durch ben Aufwärts Strich, fo 

findet Se feinen firengen Oberherrn vor fid, 

der ſetzo in der Kriſis ein magnetifiertes Lamm 

if, and Wir fagen dann nicht mehr Ich.“ 
Jeto rich ich ſehr. 


— „Wabrlich, fuhr er fort, ich koͤnute orbent | 


dich wild werden und mit Dounerkeilen darin 
werfen, wenn ich baran denke, daß etwa ©ı 
oder ein Leſer glauben koͤnnte, ich regierte Ihn 
und bie Erde blos fo zum Spaße für Erin | 
Morgenblatt, ober ‚meine Gemahlin Luna fi 
bie Kammetjungfer, welche um bie Jungfer En 
ropa berimpeht und fie Nachts nach Halt 
leuchtet — wahrlich. donnern koͤnnt' ich, wenn 
Beine magnetische Fingerfeßung: nicht alle 
Moralifche in mir fo gewaltig fleigerte und 
Milde befonders, - Ich win Ihn vielmehrt ber 

y 
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umführen und zur meine geuchenchen For⸗ 
men zeigen.“. 
Er zeigte, mir nun die ungeheitten vulfanis 
fhen Mondkeſſel. Dieß waren. die gerichtlis 
hen Formen. "Den ganzen Tag machte er 


nämlich Schießpulver (gleichfem fein Juſtiz⸗ 


Dintenpulver), welches droben, wo die An⸗ 
ziehkraft nur 3 fo ſtark wirkt, als bei uns, und 
wo die uͤberduͤnne Luft wenig wiberſteht, mit 
finf Mal größerer Kraft treibt als bei uns, 
Auf diefe Weiſe wird es ibm daher leicht, fü 
große und fo viele Eiſenmaſſen pub Steine aus 
den Bombenkeſſeln jaͤhrlich auf die Erde zu fee, 
als die Geſchichte angibt" Man fickt, wie nahe 
ſchon La Place.und Chladni, welche Die Mieten 


d 


ſteine fuͤr Mondauswuͤrfe erklaͤrten, anı das. 


Schwarze getroffen, wiewel fie ſchwetlich wuß⸗ 


ten, daßg ber. Mondmann ſchieße, zum Juſtiz zu 


verwalten. Er als der einzige Zent⸗ und Frais⸗ 
herr, und als das ; geinliche Gericht i in Einer Pet⸗ 
fon thut nun jedesmal einen Sptuch oder Schu 
Rechtens, wenn er auf ber Erde, anf welches 


et mit feinen großen telejfapifchen Augen. durch 


\o 


” 
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die feine dunſtfreie Luft Geſchtlebenes Iefen Tann, 
Unterthanen erblicken muß, welche keinen Schuß 
Yulver wertb find. Es koͤnnen diefe Meteor⸗ 


ſteine gleichfam als Kabinetorbres oder als al 
lerhoͤchſte Honbbillets/ je als bie Banubullen 


betrachtet werden, womit er auf Mondſinais 


oder in. feinen Egerie⸗Hoͤhlen der Krater die aus⸗ 


übende Gewalt mit ber gefeggebenden leicht ver 
einigt. Und in ber That iſt er ſo ſtreug und ſo 
gerecht, daß er jedesmal fchießt, wenn er ei 


was Boͤſes fieht, das daher im Freien begaw 


* 


gen werben muß, wie ber unter freiem. Dim 


mel erfchoffene Burggraf bezeugt, won welchem 
noch das eiferne Alten» und Zelfenfküd unter 


| dem Namen vermänfchter Burggraf *) da iſt. 


Indeß muß ber redliche Kaifer bei aller eb 
wer gutgemeinten Rechtspflege daruͤber Klagen, 


daß, wenn rin ſolchet boeſchiter Atienſp. | 


“ . 


5 Auch Chladni vermuthet, daß dieſer Mr 
teorſtein von einem Burggrafen, den er getddiet, 
den Namen bekommen, und fährt Aid Balipiele 
geihlagenbes. Steinzegen an, . \ 


ze 
als fein Reichegerichts⸗Conclusum ad man- 
datum sacrae caesareae Majestatis auf der 


Erde anlangt, der Miſſethäter, weil der Stein 
äber 50,00oo Meilen Weg zu machen hat, ger 


wöhnlich nicht mehr gu treffen iſt, ſondern oft 
bios ein ganz Unfchuldiger, der eben in ber Rür 
tur luſtwandelt, fo daß fein Rechts⸗Krieg oft 


zur als ein Kriegs⸗Recht wirkt. Dieß it wahr⸗ 


lich bey einem Kaiſer zu bedauern, der den gan⸗ 
zen Tag corpora jtiris, codices argenteos, 
eigentlich ferrareos, und zwoͤlf fleinerne Ta⸗ 
feln in Gtäden entwirft und zuwirft, ohne 
wahre Beſtrafung oder Beſſernng an ſeinen 


Reichs⸗Kindern zu erleben und zu erzielen. Oft 


thut er im Grimme ganze Xraubenfchäffe ſoge⸗ 
nannter Steintegen, um doch etwas von dem 
Rebhuͤhnervolke wit dem Schrote zu treffen; 
oder ex feuert gar mit Dreitaufend:, ja Vierzehn⸗ 


49 


tauſend⸗Pfuͤndern *) nach feinen lieben Unter⸗ 





*) In Nordamerika fiel am rothen Fluſſe eine 
Eiſenmaſſe von z3000 Pfund nieder, in Braſillen 
eine von 14,000.. Ehladni: im Journal der Eher 
mie x. B. 17. H. 2. a 





) 
18 . 


thanen; aber ein Koͤnig Carl IK. non Ftaul⸗ 
veich komme mit der Zlinte gegen Die Proteſtan⸗ 
ten auf.der Achſel, und werfe deu erſten Stein 
auf ven Kaiſer, ich th’ A richt, Auch Lud⸗ 
wig XIV. mit feinem funzen Satkpiß ol gegen 
die Hugenotten in ber Taſche "I ſollte ſich ber 
beufen, eh’ er uber den Erdkaiſer urtheilte. 
Diefer nahm (wie aber, erfährt man in 
der hritten Prüliminarkonferenz) jetzo, vielleicht 
aus leichter Verdrießiichkeit, über fein oft fehl 
treffendes-Ftiehenrichteramt eine Flafche esprit 
vom beften vierziger Gottſched zu ſich, ben er 
and dem ohnehin witarmen Profeſſor ausgezo⸗ 
gen, und ängerte fi aufgewedt fo: „Das Gtein 
fchießen iſt nun sinmal der rechte juriſtiſche Las 
pidarſtil — ein weicher Patıon feiner Klienten 
laͤdt mit Schasfen‘ Patronen. —: Den Raben⸗ 
Rein, auf welchen ich meine armen Suͤnder nicht 
*) Cine Kanone von 22 Fuß Ränge, tragend ei 
‚nen 15Pfünder 7 engliſche Meilen wein, wird un 
ter dem Namen Gerpiftel der Kömigin Eliſu 
beth in Dover als ein Geſcheuf ber Staaten vn 
Utrecht ‚gezeigt. » 


⸗ꝰ; 
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hinauf fehen kann, Taf? ich ihnen jerbrödelt ale 
Steingut auf den Scheitel fallen, und werfe ih⸗ 
nen , ber Jerne wegen, wenigftens einige Schere 
ben der Zornſchale an ben Kopf. Es if viel | 
leicht einerlei, wen man flraft, wenn man 
nur firaft, koͤnnte man wol nach Rapp leon® 
Mufter glauben. “ 


Ich wanderte mi über manches in feinen 
Stile, und fand ihn garnicht gottſchediſch. 
Darauf genoß ich aber die höhere Freude, felber 
zu fehen, wie unfer Fürft Lunus die Wiflenfchafs 
ten an Deutfchen ehrt, die fie treiben. Einem _ 
Doͤrfel hatte er gine Ehrenſaͤule von der Hoͤhe 
einer geogtaphiſchen Meile ertpeilt, eine eben 
fo hohe, worauf ich ihn fien gefunden, dem 
größern Leibnig (Hannover und Sachen haben 2 
ihm noch nichts beſonders gefegt); und find 
dieſe Denkmäler ordentliche Berge, welche die 
Kamen. ‚beiber Mathematiker tragen. Daher 
führt S ch roͤter *), dieſer Viſching des Mono 
\ 
2) In deſſen ſelenotopographiſchen Fragmenten 
G. 142. Mit den Namen andrer Mathematiter, 


' [4 
> j f 
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bes, folche Höhen mit den Namen beider Ge⸗ 
lehrten anf, was vielleicht mehr iſt, ats der 
Berg Athos, in welchen Alerander fein Ge⸗ 
fidyt wollte hauen laffen, oder der Berg im 
Blantenburgifchen, weldyer Ludwigs XVIII. 
Geficht, und der andere in England ,- der Nels 
ſons Geficht sur unförmlich zufpiegelt. Wie 
aluͤcklich wär? ein Luther oder eine. Leipziger Vol 
kerſchlacht, oder wie berühmt Deutfchland, wenn 
von dieſem für, beide nur ein Denkmal, ein Ad 
tel fa Hoch, wäre zufammen gebettelt u umd zu⸗ 
ſammen gefungen worden! 

Aber der Kaifer bleibt Dabei nicht fehen 
Als, was vom Aufban fo ungehenerer Namen⸗ 
thronen großer Deutfcher übrig bleibt, naͤmlich 
Die ausgeleerten Krater, oder Keffel verwendet 
er ſogleich — damit alle Denkmäler neben ein 
ander zu liegen fommen — wieder zu frifchen 
Dentmälern deutſcher Mathematiker. Und fo 


Eulers, Tobias Mapeis, Sopernilat 
"Nemwtons belegte er große Arater oder Einfentun 
gen und die Ringgebirge um diefe, 


N F 
/ 


— 
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Fonnt’ ich denn — was allerdings Schroͤter 
früher mit bewaffneten Augen geſehen — mit 
unbewaffneten erbliden, daß der beutfche Kos 
pernifus oder Koͤpernik ein umwaͤrts gekehrtes 
Pantheon oder eine Rotunda erhalten von fies 

ben deutfchen Meilen im Durchmeffer, und von 
Höhe Leigentlich Tiefe) Eine Meile, wogegen 
alle Götter und alle Heilige Roms mır eine 
halbe Nußfchale an ihrer Rotunda befigen. Klei⸗ 
nere umgeßehrte Ehrentempel find gewölbt für 
Euler und Tobias Mayer; Bernoulli hat 
die tieffle Rotunda, nämlich den tiefften Krater, 
" Newton aber vielleicht, da er fein Deutfcher ift, 
den mittelmäßigften. So ift der Mond eine 
nur Millionenmat größere Weltmünfterabtei am. 
Himmel, in welcher'pohe Denkmäler und tiefe 
Gräber wetteifernd ehren. Allerdings fcheint 
der Raifer, wie ber ftanzoͤſiſche, für Mathe⸗ 
matiker (auch Leibnitz bergätet ihm nur durch 
Mat!t matik die Metaphyſi 1) befondere Borliche 


zu begen, hm ähnlichen darin vielleicht die - | 


meiften Fürften, da die Meßkunſt Borfpann ber 
Kriegskunſt ift; daher von ipnen Feine Wiſſen⸗ 


I) 


> Br 


Schaft eine fo uneingefchränfte Zenfur und Preß⸗ 
"freiheit genießt als die Mathematik, ſowol bie 
gemeine als die hoͤhere, ja ſogar die angewand⸗ 
te, deren zufaͤllige Irrſaͤtze, ſo gefaͤhrlich ſie oft 
dem Staate, z. B. im Feſtung⸗, Berg⸗ und 
Waſſerban geworden, von feinem Zenſurkolle⸗ 
giunt geahndet und verboten werden. 4 
Es ift Keine Schmeichelei, wenn ich zwi⸗ 
fchen der Weife, wie die Erde zu verewigen 
pflegt, und 3.3. in Paris Saffen und in China 
Thürme nach Gelehrten benennt, in Scholt 
land Hunde nach Helden, in der Botanit Div 
men nach Fuͤrſten, in ber Anatomie Haͤnte und 
Säfte nach ihren Entdedern, oder gar einen | 
Huſten nach dem Entdecker Millar, wenn ich 
zwiſchen diefer Weiſe und zwiſchen der großen 
des Raifers, welcher Gebürge und Gebuͤrgkeſſel 
nach Gelehrten tauft, einen wahren Unterſchied 
finde. Was if gegen ein ſolches Ringgebuͤtge 
ein Brillantring, oder gegen einen folchen Berg‘ 
keſſel eine Tabackdoſe, womit etwan ein’ hiefiget 
Fuͤrſt ſeinen / großen Gelehrten und Unterthanen 
auszeichnen and aufmuntern will? Indeß haͤrg 


_ 


— 





2. Du? 
hoch „. barf-ich Tagen , ber beutfche Gelehtte ſo 
tren ‚an feinem nähern Landesvater, daß er 
Ringe und Dofen von dieſem ſtets den groͤßten 
Aus zeichnungen auf dem Monde vorzieht. 

Jetzo gehen wir von der fürftlichen Vor⸗ 
oder Dauptfeite (avers) des Gebens auf die “ 
KHehrfeite des Nehmens über; denn dieſe iſt 
dem Staate fo nöthig, als feinen Geldſtuͤcken 
nach den fürftlichen Lorberantlig auf der einen 
Seite, die nehmenden Wappenthiere und Waf- 
fenftücfe auf’ der andern. Es iſt vom Gteuers 
wefen bie Rebe, diefer alten mythologifchen 
Nacht oder Gottermutter ‚aller Landtage und 
Landnaͤchte. Die naͤchſten vorlaͤufigen Beſpre⸗ 
chungen werden wol hierüber befriedigen, und 
wir haben nichts vorher durchzugehen als wenige 

unterdrüdte Gebanfen 

Die Doppelfeitigkeit iſt eine fo gefährliche 
Waffe ld die Doppelflinte, an welcher oft der 
eine Lauf {08 geht, indem man bey andern Iddt. 

Ein junger. Monn halt fich jetzo ſchon für . 
eineri Kopf, wenn er ein Difteltopf iſt. welcher 2 
wird ber Blute ſticht. . 


“ 


2 
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Die Milchweiber machen Schaum’ auf bie 
Mil, weil diefer, wie das leichte Del das 

Meer, unter dem Tragen das Bewegen bridt 

— in Frankreich ftand ſonſt viel Hofſchaum auf 
dem beweglichen Volt. 


Dritte vorläufige Befprehung (Pr 
liminarfonferend.. 
Erhebung und Beitreibung der Erdſtenern — Ein 
tbellung der Steuerllafien. . 
Das Steuerſyſtem des Kaiſers Lunus gen 
det ſich auf Magnetismus, aber nicht, wie det 
— unſrige, .auf den mineralifchen, wo Metalle ger 
zogen werben, fondern auf den thieriſchen, weh 
cher feinere und geiftige Werthe aufnimmt. Be⸗ 
kanntlich gewinnt der Magnetiſierte 1) höher 
Phantaſie, 2) groͤßern Verſtand, 3) Wit, 
4) tiefere Erinnerung „5) hoͤhere Liebe und 
Geſchlecht⸗Reinheit. : Natürlich trägt von fol 
chen Mittheilungen der Magnetiför ſelber nicht? 
davon, als etwa Schwächungen, obmol nut 
" koͤrperliche. Nun leiten bekanntlich auch Gles⸗ 
flaſchen, durch Einhauchen magnetiſch geladen 


/ 
. ’ 


| Br 
und darauf an Naſe und Herzgrube gehalten, 
magnetiſche Gaben zu, fo. wie es noch meht 
kiſenſtaͤbe als Konduktoren thun. 

Dieß find ſehr bekannte Thatfachen, aber 
die folgenden duͤrſten es weniger ſein, wenn ich 
anders bei meiner ſchwachen geogtraphiſchen Ber 
leſenheit nicht zu viel behaupte. “Den Monde 
und Erdkaiſer Lunus naͤmlich — daß er wirklich | 
anfer Erdkaiſer if, wird ſich am beflen ans dem 
Befleuern zeigen — kennen wir längft aus ber 
Einleitung als einen Mann, der, wiewol höher 
ald unfere Schneegebürge, boch eben fo weich; 
ſchneeflockig und erkaltet als dieſe, und ein wahr 
ter organifcher Flockengigant iſt. Er ha alfa 
faft kein andres Mittel zu Wärme und Leben, 
als dag er mit eigenen Händen ſich an den haͤr⸗ 
teren verdichtetern Erdbewohnern, obwol von 
Veiten magnetiſiert und kraͤftigt, falls er kaunz 
— aber dieß kann er eben vollklommen, da der 
ſtreichende Schwache ſich am Staͤrkern mague⸗ 
liſch nur laͤdt, nicht entlaͤdt, und ba die luft⸗ 
und waͤrmeleeren winfeugenden Gefäße eines 
foldyen Mannes ungeheuer auffangen und abs 


— 
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fangen muͤſſen. Der Haifer verfährt dabei fo: 


er richtet: feinen langen Zepter, Chen obigen 
Zunus » Spieß) welcher halb fo lang ift, als er 
felber. Calfo beinahe dritthald Meilen) und ber 
als magnetifcher Konduktor oder Zubringer na 
tuͤrlicher Weiſe von Eifen iſt, auf irgend einen 
Seiner Denfchenunterthanen, und füllt mit ber 
Magnetifchen Kraft des Menfchen feine Flaſche 
Kden Zeptergriff fetst er-an ihre Mündung) und 
vetforkt fie durch feinen Hauch, deffen Froſt for 
zleich eine feine Eisrinde anf dem geifligen 
Dunft anfeht, eben fo: gut al6 der Stafiener 
. feine ſchweren Feuerweine mit bem leichten Dele 
ſtatt des Korks. Nun kommt es Darauf an, wo⸗ 
mit er ſeine Flaſche füllen will; verlangt er Wis, 
fo haͤft er feinen Zepter genen Galls Witz huͤgel 
Buf der Stirn, und nnterhätt'Dabei (was bei 
allem Magnetiſieren und Gntmagnetifieten -bie 
Hauptſache iſt), den flärkften und beſtimmteſten 
Willen, in biefem Falle gende den Witz an ſich 
zu ziehen. Will er Phantafte, fo zielt et nach 
ben von Gall dazır beſtimmten Schäbelhügeln, 
bie ex alle fehr.gut kennt, LWi er aber unter 


| 
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Den oben gedachten fünf Treffern des Magne⸗ 
tismus einen moralifchen, - und wünfcht er die _ 
Flaſchen mehr mit magnetifchen Kräften, welche 
Liebe und Reinheit ſteigern, zu füllen, fo ſetzt 
er den Zepter, Deber tiefer an, entweder am 
Herzen oder an der Herzgrube, und zapft ſich, 
gemein zu fprechen, feinen moraliſchen Bedarf 
ab, indem er die wärmften Herzen auf Flaſchen 
zieht, wie Gleftrizität auf Leidner. 
Natärlicher Weife wird ber Wis, Pie lie 
bende Wärme, die geiftige Elektrizität, durch 
welche er, wie andtre Magnetiföre, feine Fla⸗ 
ſchen magnetiſch fuͤllt, gaͤnzlich den Erdunter⸗ 
thanen entzogen, an welchen ex ben elektriſchen 
Anslade, Zepter anfegt, ‚und es ift in fo. feru 
woͤrtlich Arioſto s Singen wahr, daB auf der 
Erde Verſtand verloren worden, der anf dem 
Mond in Flaſchen gefunden wird. Nur freilich 
fehr betrubt für und Leute auf der Erde, deren 
Berfland er droben vertrinkt. . Wie man auss -- 
gerechnet, daß jeder Zuckerhut einen Schwarzen 
koſte, jede Perlenſchnur einen Taucher, ober 
jede Louis⸗Nacht bei der Maintenon eine Menge 
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Hugenotten: fo koͤſtet mancher Morgen bei | 


Kaifer Lunus der Erde oft.eine vierziger Al 
hemie von guten Köpfen, gleichfam vierzig 
- Becher geiftigen Karlsbaderbrunnen an einem 
Morgen, da er fo oft trinkt, als ein anderer 
ſchnupft. Denn es iſt auch dieſe Art Cpieitub 
oder Geiſtes⸗Genuß eigentlich ein Tabadnchr 
men, indem 2unns bie magnetifierte Flaſche 
geöffnet vor Mund und Nafe hält, und wit 
ein ſaufendes Pferd, mit beiden einzuziehen 
ſcheint. 


Mit Schmerzen ſah ich daher im feinem 


Trinkgurt zwei feine Phiolen wie Sackpiſtolen 





| Reden, die obengenannte mit dem Klebzettel 


‚ „parfeite amour: oder guter Rapoleon”, und 
die andere mit der Weinaufichrift: „blauer Kor⸗ 
fifaner, oder aͤchter alter Bonaparte,” 9) zwei 
unbezabibare Philtra oder Liebetränfe, welche 
die 





*) Wie man dein Waizenbier den Namen dei 
Sqoͤpfers deſſelben, Broihan beilegt, fo belegt tw 
aus feine Seiſtesſs⸗Getraͤnke häufig mir ben Namen 


der urfprünglichen Iuhaber. on 


⸗ / 


bie feurigſtẽ uneigennügigfte Menſchenliebe ente 


halten und mittbeilen,. und; die er, Bott, weiß 
wann, dem franzoͤſiſchen Halſer rein abgefchröpft; 
Satphiolen nut von wenigem Wexipe für einen 
Eidkaiſet mit. fünf Kants Erdoulteſn, yelchem 
ohnehin „mehr mit esprit- Slafchen,apdient: if, 
bie aber von defto.größesem für. dan, Menn quf 
St. Helena, geweſen, waren,der a. Dark anf 
der Infel ohne allg Liebe für.ben Manſchen(den 
eigenen etwa aykganonumen), Üben, HRd.DEn gen⸗ 
zen Tag haſſen muß, indeß drobeg in, kaiſer⸗ 
licher Bruder. ſich bag Gerz berauſchen Jann, 
und der Mond. voll wird gon np Liehe. 5 
Sleichwol ‚Sucht Riemand weniger als ‚ich 
damit das Steuerſyſtem unfere Erdbodenkaiſerß 
in ein gebäffigen Licht su fielen; vielmehr habe 


ih zot — zumal alg deg;erfle,. der, she 


ein, Wort barüher. eben. ann. 7 gleichſam ein 
“ompte rendn nur als ein, Eeiner Neder zu 
geben... „Es erhebt unser Kpjfer.-Innus die Abs 
auben., hie wit Pe für, Agig, Regiesen,, „für die 
Sufigpflegg, für hie Stzaßenpeleugptuung, unfere: 
Fre und; ie, Bermaltius, bei; a 
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zu 'entrichten haben, - auf die höchft ſchonende 
Meile, indem er fie und nicht“ in Zehnten und 
Geldern (auch ſchon de⸗ Transportes wegen) 
abfordert, ſondern ſie im eigentlichen Sinne in 
rine Kopffleuer verwandelt,‘ wie er die A 
gabe von Witz, Verftand, Phantafie 2x. auch 
wirklich fo nennt. Die Abgaben moraliſchet 
Eigenſchaften, der Menſchenliebe ꝛc. Taufen im 
Monde, unter dem Namen Oberleibzoll nad 
dons gretdits, und Charitatipfubfidien ein. 
Es haͤtte Johann Paul Harl fee 
— der gite Mann mußte auch feine Flaſch 
Geiſt dem Kaiſer ſteuern — keine mildere Per⸗ 
ſonenſteuer ausſinnen koͤnnen, und bar er auf 
vierzig neue Kameraltorrefpondenten füh ver 
ausbezahlen laffen, als die mondkaiſerliche in 
jedem billigen Auge iſt, da feine Seele nn 
dem Monde, meines Wiſſens, wie viel ihr and 
Verſtand, Witz oder Güte entzogen worden, 
ſich jemal über ſpurbaren Mangel daran beklagt, 
fondern jede vielmehr ihre heimliche Surplus- 
Kaffe und ihren Gpartupf gern eingeflanden 
| Ja es faͤllt vieleicht ‚jeden dieſe Abgabe vom 


532 | 
one kaum To Ialtig‘; als fonft den alten yo 
ruanern eine’ andere von ihm, nämlich der Ber 
cher⸗mit Läufe; die ſte zu entrichten hatten, *) 
Enblich follten wir Steuerpflichtigen uns freuen, 
daß, wenn Napoleon feine hundert Millionen 
Stenern (nach Faber) durch 300,000 Finanz⸗ 
bediente erheben ließ, welche grade funfzig MIN 
lionen davon fofteten, der gute Grofaifer felbek 
der einzige Erdkreisſtenereinnehmer und feink 
Perfon das ganze Perfonale ik. Wie viel Geiſt 
und Liebe hätten ein oder ein paar hundert an⸗ 
geftellte Rentämter von uns zu ihren Bedürß 
niffen nöthig gehabt! Jede Finanzkammer drob 
ben bätte uns unten ein Symnafium getoſtet 
wo nicht eine Univerfität, 


J ‚Unterdrädte Gedanfen | 
fehlen. on 





“) Rah Barziiaflo de la Wege. 


93% 
Viexke vorläufige Beſprechung MWrö 
‚ liminartanferend. 0. 


Die fünf taiferlicen Säeplgumegy. — das, Meiß 
land, das Heiterkeitmeer, der Heliten, ‚das. Ride 
Mer und Neftarmeer - — die Keiſerinn. >. 


. Bas ich überall, ah außerhalb. Det. Mor 


genblatts, rühmen und. anerfenuen werde, ifl, 


daß Kaiſer Lunus die Güte hatte, mich img feis 
ner Reſi denz im ganzen Monde herum, zu fuͤb⸗ 
gen, und mir bie taiſerlichen Schatzkammen 
"oder, vielmehr Schatzteher eigenhandig zu zei⸗ 
gen; ich verberg' es nicht, der bremiſche Kell 
iſt wenig dagegen; \ | 
+ €6 waren der Kager ober. gagecbiume, vof 
geiftiger Gaben und Steuern fünf; was. Bew 
tel bei dem tärfifchen Halbmondkaiſer fi find, | 
dieß find Fra ſchen Be him Vollmiondeeifer, 
nur daß diefe feinere Kopfabdruͤcke entta 
als die metallenen ſind. 

Seine erſte und groͤßte Niederlage beſtand 
in Geiſt oder Witz; im blickend« geſchliffenen 
Riechſpiritusflaͤſchchen verſchieden überfchrieben: 
esprit ober Sptieten — weibliches Schlagwaſ⸗ 








BB 

für — maͤnnliche Schlagwaffer — Flittergolb⸗ 
water — und auf ſeder Zlafche'fland, wie auf 
ben Seldrollen der Rentaͤmter der Name deſſen, 
der bie herrliche Gabe Meute, und ſich pe 
ſe bebeifen muß. mie 
MDie ganze WAREN wie ein Dlictplig | 
von Deftilaroͤrladen aus; und unglaliblich if, 
mas er davon’ vorzüglich aus Deütſchland 
om meiſten von Geſchaͤftleuten, Theologen,’ Di 

plomietitetn, Rechtehelehrten, Nomanfıhteißere 
und Philoſophen — erhoben. ' „Dimmellrief 

ih beundernd, welch ein Reichthum non Wit 

„in unferm'Deutfchlan®! Wollte Gond? wir 
‚hätten ihn! Won einem nenerh ſatyriſchen 

Schreiber — an welchen‘, wie an einem guten 

Sinngedichte midy nichts fo fehr ergest, An 

te Zeile — hatte er einen ganzen Kolben Ab⸗ 

yezogenes abgezogen; ja mit feinem ſonderli⸗ 

chen Vergnuͤgen erſah ich aus den Ueberſchriften 

eines ganzen Flaſchenlagers, daß er. einige 

Städte. (mir fehr wol befannte) zu Legſtaͤdten 

. gemacht, worin er biefe Römermonate in feinen 
monatlichen Reifen um die Erde, wie fonft die 


n 


63% | 
dentfchen Kaiſer anf ihren Neifen, als fein ti⸗ 


. gener Pfennigmeiſier eingelammelt. Etwas aufı 


fallend mar es mir, in feinem erſten Gürtel fo 


‚etwas wie ein Impossible- Glas ) geſchweiſt 


zu erfehen, mit der Aufſchrift: esprit france 
de got und Darunter meinen eigenen Namen als 
Stenerpflichtigen oder Steuermann, Ich wuhtt 
seht: wol, daß man in Beziers ben feinften es- 
prit.gder Spriet franc de godt"*) caeſmod- 
$tei) begehrt; ich fongte mir aber doch aderlk 


. Gedanken darüber machen. Die Größe der Hin 


— 


derlage oder Niederlaſſung des deutſchen Wites 
im Monde befchreib) ich durch die einzige Rode 
sicht am beſten, daß die Mondſtrecke mit dt 
Exprit- Flafchnerei gerade der Mondiled il, 
welchen die Sternfeher. Riccioli und. Here | 
lius das Reifland (terra pruinae) ziemlich 
treffend genannt, weil allerdings die be ge 





*)_Impossibles nennt man lange Weingläfer, in 


welchen immer einige Tropfen zurädbleiben, und die 
daher unmöglich zu leeren find. ! 


*) Nemuihs Driginalbeiträge zur eye | 
Keuntniß von lrantꝛeich· 
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Schlifenen au ſich in der Ferne wie. Reif 
Förner ansnehmen. Daß aber fon hier O e⸗ 
vel einen Witz über den Witz geäußert und ihn 
den glaͤnzenden Reif der Nacht genannt haben 
ſollte, welchen eine leichte Morgenwärme zum 
Morgenthan der Dichtung einfspmelzt, will mir 
gar nicht ein, zumal ba. Hevelimd zeig, nicht 
droben gewefen. 

Der Konfumo (ber Berbraud) bes esprit \ 
am Hofe des Kaifers ift in der That ungehenes, 
und doch trinkt nur Lunus allein; aber zu drei 

bis viert halben guten Einfählen.von bes @äts; 
wie fie der. Kriegsrath Müchler zu feinen 
Sammlungen.fucht, braucht er eine ganze Fla⸗ 
fche und riecht fie ans. Hier wagt' ich leiber, 
dem Kaiſer bemerklich zu machen, daß er bei 
feinen außerordentliche Anlagen zu Geift om 
wenigften nöthig habe, arme pauvres honteux 
on Wis — ic) fah dabei betrübt nad) der. Fla⸗ 
ſche mit meinem auf i immer verlornen Sprieten - 
oder esprit franc. de goüt hin — zu beſteuern 


für feine reiche € ivillie, Aber ohne Weir 


tereb von Antwort trank er vor meinen Augen 
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mich PR RRI AR | bin serdimndttreien Sum 
Per me 7 
a ſagte er dann, und 
KH ieh didentlich fekber S- "Unfer einer 
als RUE Wid' ber ganzen übrigen Men 
Penjehte Kor ivße lteben das? Kleine, Ele 
baten‘ Bkunen. Akomeſnra ſtinf Guͤrteln 
— gleichſam Faßreifen mit dem Getraͤnke außen, 
vi wuhtel defundes Guͤrtelfenet ·fuͤr mich Gir 
elthier gg 3 ich als einen Stauterath, einen 
Maͤthekeller mit'mir. Schiffe theert man von 
Aißen Röpfe von "innen. Ein Flafchenzug, 
nt Sinne der Mechaniker, ſowol als der Ten 
Fer, vtbi. Geſund aber Me es, wenn man 
der Witz mit- etwas- Verftandvermifcht, wie 
Her Ronner immelhu Weit Waſſer thut: Komm’ 
& fogleich mit zum’ Heiterfeitmeer, ich ſede 
gern auf bihige Sptieten ein gelaſſenes Gl 
Shelinger oder’ andh Myſtiket. “ 

Ich— kann unmoͤglich fo erzählen, daß ich 
ſchon voraus verſtaͤndlich waͤre; das Vorige wird 
es aber den Augenblick fein, wenn ich jego be⸗ 
richte, daß er mich in den Mondfleden, bon 
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Stetnfehern Heiterkeitmerr (märe serenitalis) 
genannt; Hör einen ſchoͤnen Wafferſchat von 
Ven Flaſchen fuͤhrte; ih welche er geſunden 
—— 1 beruuts se und den Int 
“genug den —2 “alter Sens urfigehangent 
"Yinfer eiriem Glas Schellinger — wie man iM 
Gafthofe fagt Danziger — hlitte er alſo den geb 
fanden Menfchenverftand verſtanden, welchen 
Ser mehten Anhaͤngern Schelling# in der Koͤpf⸗ 
ſteuer abgenommen, fo wie bloßen Myſtikern 
von ber Feder, nicht vom xXeber, bergmaͤnniſch 
zu ſprechen. Ich fragte eben nicht darnach, 
vaß er ganze Jahrgange von ſolchem Rhein ⸗und 
MNeckatzoll von den Franzoſen erhoben; + ober es 
"Ganerte mich, daß er mit diefem Steuerſchocke uns . 
fere beften neueſten Philoſophen und Dichter un⸗ 
geiwoͤhnlich drückte, und ein ganzes Heidelberger | 
38 vol Sens (wie er aber auf ein Faß Fla⸗ 
ſchen abgezogen; bleibt mir unbegreiflich) be⸗ 
ſaß, und damit gegen ſich ſelber geizte. Nur 
den Verfafler des Berichts hat er Coder die Flas 
ſchen find ſchon ausgerochen) nicht beſchockt — 


J 


“ 658 
nd wer dankt dafür mehr diefem wahren Balcı 
Ionde » Vater aller Landes s Väter als ich? 
Der dritte Padhof von Steuerflaſchen wer 
wirklich (bielleicht aus Zufall) in dem Mond 
fleden angelögt, welchen Schröter Helilon 


‚nennt; und es enthielten die Flafchen mit der 
‚Auffchrift des füßen Getraͤnkes Gloria, Kippe 


krene, desgleichen Roſenoͤl, die Dichterphan⸗ 
taſie manches armen Teufels, der ſolche in ſei⸗ 
nen Sonetten und Muſenkalendern hi 
wahren fchmerzhaften Metterkalender m 
‚den Sliedern der Muſen) fo. trefflich haͤtte ge⸗ 
brauchen koͤnnen. Der Kaiſer treibt dad un⸗ 


ſchatzbare Roſenoͤl — denn Dichtung: ift du 


weiche ſich felber verhauchende Del ohne Dow 


nen aus den taftbaren Stechrofen oder Cihew 


freunden — als Gewerb⸗ und Befolbungs-Steuet 
‚und Hodzeitgebühren ein, und befteuert und 
ſchaͤzt manchen Kameraliſten und Feudaliften, 
‚ber ohnehin eine arme Maus if, indeß er Reb 
"chen, wie Goethe und Herder, alle erdenkli⸗ 
chen Zollumfahrungen (Zolldeftaudazionen) nach⸗ 


ſieht. Mußte fa fogar fein eigner beſter Saat 


e 





539 ‘ \ 
tenrißſchneider (Silhouetteur) Schröter oder 
vielmehr Diondfledausmacher ein Flaͤſch⸗ 
Gen Gloria auf den Helikon liefern. Mebrigens 
wurden dieſe Weine, wenn ‚Die vorigen Sens- 
Flaſchen, gleich den deutſchen Weinen, ſich durch 
das Alter: immer mehr verffärken (er hatte 'einen 
neun und neunziger Sens von beſondern offis 
zinellen Kräften) fo wurden grade umgekehrt 
die feurigen Weine wie die welſchen, mit den 
Jahren immer fader, und ſein acht und vier⸗ 
ziger Adelung, ſagt' er, ſchmecke wie Waſſer, 
und man koͤnne eben fo gut Adelungs pragmati⸗ 
fhe Staatsgeſchichte Europens felber lefen. 

Wir mußten jetzo dem Mondflecken ſtilles 
Meer (maro tranquillitatis) vorüber, welchen 
gleichſam eine ungelegte wagrechte Goͤttiuger 
Bibliothek, naͤmlich die Flaſchen, wie Einmach⸗ 
gläfer mit Gegenlethe zufolge der Aufſchrift bes 
dedten, Der Kaifer erhob magnetifch dieſe 
Gegenlethe unter dem Rechtstitel. Sinfuhraccife 
und zwar fo, daß er flatt einer Accife die Eins 
fuhr felber nahm. Freilich treibt er es auf der 
einen Seite durch diefe Gedächtnißfänlen von 
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Sinmachgläfern zu einem unferorbentlächen Grabe 
bon Gelehrſamkeit in allen Fächern, — mid 
Bünft, feine Neven ar mich verrathen es bin 
laͤnglich, zumal: da er nicht etwa wie" eine Hell⸗ 
feherin,. ſie aus dem’ Magnetiför abgeleſen; 
Ueber auf der andern Seite Bleibt es doch ein 
eibaͤrmlicher Aublick, wie die Köpfe ‘fo vieler 
Lieblingſchriftſteſſer, wie prächtige Stautswagen 
Fanz unbofeßzt und Teer nachziehen; vder wie 
duf Ahnen’ Die geiſtige Tonfur wie die LTorpetliche 
deſto geößet geſcheren M, höher m felber 
geſtiegen. To Ss 0 


Endlich zeigte ber Kaiſer nie; inR-ehlige Zu⸗ | 


friedknheit ſein fuͤnftes unbe Festen WB arehlager 
von Flafchen, iweldjes zu jenen refker: und liebe⸗ 
Sollen Befinnungen, bie der Magnetismüs in 


den Dellfeherinnen hebt und weckt; die magne⸗ 


tifcheh Erregmittel : aufbewahren mad ?jeberzeit 
bem Kaifer, ſobald er den‘ offaen · Flaſchenhal⸗ 
an die Herzgrube ſezte, zu’ gleichen ſittlichen 
Gefühlen verhelfen konnte. Er nannte die 
zweite Flaſchenſttecke feinen Kirchenſtaat, fein 
Patrimonium Petri „ zu weldyem er den Prr 


N 


— 





Sun Ä 
teröpfonnig mit dem Klingelbeuſelſtab feines 


Zepters eingeſammeit, Er, ſtempelte und be⸗ 
titelte dieſe fuͤr Menſchen druͤckende Abgabe — 


deun ohns fi ſie. haͤtten wir tauſend Schelme, Quaͤ⸗ 
ler, Verfuͤhrer und Verfuhrte weniger — noch 
mit den, Nomen Ablaßpfennige, Oberleibzoll 
Civegen der Lage des Herzens und. der Herz⸗ 
grube)] „ferner Auyaten, und falls ich. recht ger 
‚hört, in Bezug bau weiblichen Untertanen men- 
ses papnles:;. ‚hany „zu ‚jeber .nguggporenen Abs 
gabe wußt ex xinen vornehmen Geyatter von 
Namen zu waͤhlen. „Dieſer Mondfleck, fagt’ 
‚er laͤcholnd, den meine Sternſeher auf der Erde 
das Nellarmett, (mare neptiaris). benannt, 
„Tann wirklich ip, beißen, aber ich nenne ihn lies 
bes meinen bremifgen Rothhausfefler voll Apar 
| se. ia, den Judas Iſchatioth hab’ ich allein 

oͤcht, aich der Bremer Keller, M.. Er hat ſi fig 
alfo vor mehren von gm. leihhaften 


— u. sen 8: un, LE 
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2) gm Reigbaistäter zu —* iegt Wheln⸗ 


wein von 1624 3 die Faͤſſer find mit Apoſteliamen bis 


zeichnet, das beſte darunter heißt Zunge Iſcharioth 
⸗ f / 


— 
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Gegenavoſſel Judas eine moraliſche Verſtaͤrl⸗ 
flaſche gefuͤllt, nur abet dem Manne, weile 
bei ihm als einem Apoſter einen außerordent⸗ 
lichen Religionfonde voraus geſezt, wider Wil⸗ 
len fo viel Heiliges entzogen, daß ihm nad 
her ſtatt eines Heiligenſcheins nichts übrig blieb 
als der Strick. u or u 
"Dee Potentät fagte, er koͤnne anf der Stelle 
fi zu einem’ lebendigen Heiligen durch den 
Iſcharioth machen laſſen' und zwar reeller, als 
durch den Nachfolger irgend eines andern Apo⸗ 
ſtels, wenn er blos die Flaſche unter die Neſe 
Halte und aufs Herz; er fpare ſich aber den koͤſt⸗ 
lichen Zudas auf, bis Stillings Antichrift anf 
die Erde, und’ unter feine guten Unterthenm 
trete, und ſie zu wahren Unmenſchen und Ju⸗ 
das Iſchardothen zu machen ſtrebe, welche durch 
nichts mehr oben zu bändigen find: ba mol’ er 
algs Apoſtel aufftehen und darein Tehlagen. 
Mit ähnlichen, nicht frohen Gefühlen ſahe 
ich einige Flaſchen Thrönen Chriſti (lacrymae 
Christi) äberfchrieben ſtehen; er hatte ſie bon 
einigen Erbprinzen, die er bei Antrilte Ih 


, j 
» 
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Regierung vol überfließender Volkliebe ange⸗ 
troffen, als Fahnenlehngelder ethoben. Ich 


ſah eine dem Vulkan Nero abgekelterte. Lei⸗ 


der nimmt hier det Namen Thlanen Cyriſti 
eine ſeht ernſte Bedeutung an. 


In feinem. reichen Flaſchenfutter für fein 
Derz fand ich noch vino Santo, den Zefuiter 


zu Luthers Zeiten unter dem Tuel Einziehung | 


geiftiger Kicchengüter entzogen, Aufrichtigkeit 
und Ausbruch bee Herzens ſchaͤtz' er über 


alles, fagt’ er, daher hab’ er ſich damit reiche 
lich verfehen, mit fenrigem Biſchoff, Kardinal 


und Pabſt, kurz mit himmliſcher Offenherzig⸗ 


13 


keit, bie er magretifh aus den ehrwürdigen 


Perſonen gleiches boben Staats: Charakters in 
feine Glaͤſer zu bringen , gewußt. Einen Bir 


fchoff » Ertract benannt Talleyrand hatte er 


wirklich vorher ausgerochen, um nur Talley⸗ 


randiſche Offenherzigkeit ſelbet im Loben der 
Offenherzigkeit mehr zu zeigen. V 


3 


Eine befondere. Abteilung oder bielmeſe 
Erdzunge machte im Nektarmeer eine artige 


m 
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Anſammlung von magnetiſchen Arzneiflaͤſchchen, 
durch welche ex ſich jene ungewöhnliche und nut 
em Zuſtaude des Hellſehens gewöhnliche. fromme 
züchtige, Geſchlechtreinheit jede Stunde mit 
theilen fan. Meift von jungen. Offizieren und 
Prinzen und ſonſt vom hoͤheren Adel hatte der 
Mon arch dieſe Steuer — Fraͤulein⸗ und Prin⸗ 
zeſſi nnſteuer und droits‘ reunis benennt et fie 
— mol etwas zu ring eingetrieben ; und die 
Flaͤſchchen davon unter dem Namen, liebe 
Frauenmilch, Liebemalwein, Siazelbeereneis 
(Goosebeir y). ‚hingereibt imd’ aufgepflanzt. 
Verdrůßlich genug für iede Braut bon Ahnent 
— „Kein Fuͤrſt drunten — “fügt” et mit noch 
einigem Talleyrand im Kopf” onue fi ch vib⸗ 
men, fo viele Tugenden zu beit itzen, ja ganze 
Predigtzaßrgänge aus den’ beften Jahrhunder⸗ 
ten, als ei hier in den Iangen Perlenbänten 


von ſittlichen Flaſchen aufbewähre, und die 
Buchzueigner auf der Give, die feinen’ Keichs⸗ 


vaſallen ſo viele Tugenden‘ hut ängefchmeichelt, 
fünden vieleicht oben; am Lehnbern felber. ih» 
zen Dam; er habe aber ion feit Sabıhuns 

beiten 





derten daran gefammelt und greife ungern eine 


von den koͤſtlichen Sagen an.““ 


In der That part er. das ganze ſchone ea⸗ 
ger geſchont und kaum beruͤhrt. Wer freilich 
die groͤßten Tugenden fo nahe hat.und fie nur 
zu wollen braucht, der fleht damit an; aber ei⸗ 
gentlich ſind wir alle in dem dalle, da wir je, 
um bie größten ju haben, auch nichte brauchen 
als unfern Willen, | PT 


Um deſto mehr verwunderte rn mich, daß 


ein halbes Geſtelle von Liebemahlweinflaſchen 
der Keuſchheit abgeleert war. ‚Sch äußerte ger - 
gen den Zürften mein Beftemden, -baß er ale . 
Einfiedler in. einer ganzen" Welttugel fo. viele’ 


davon verbrauche. „Wir feine einzige, ver⸗ 
„ſezte er, — aber’ unferer Gemahlinn und Kai⸗ 


„feriun Luna, für welche bie Erdſtaͤnde die Prin⸗ 
„eſſinnſtener bringen, reichen wirtäglich von 
„dieſem Stachelbeereneis ald Madelgeld bins 
„über; es erinnert die helde Ciaſrerins liob⸗ 
„lich an Uns,” “ 8 


Jetzo erfuhr ich die m und: unterthauen alle 
3. Paul verbſibl. z3. 35 


IN 
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‚fo wichtige Reuigleit, daß Lunus die Kaiſerim 
Luna, welche ſonſt die Spbe regierte, auf bie 
andere Halbkugel des Mondes, die ſich nie, 
mals der Erde zufehrt, verpflanzt, eigentlich 
verwielen habe‘, wie in einen Wittwenfig. Er 
verfiherte zwar — aber Talleyrand hatt’ er mer 
sig mehr im Kopfe — blos ber herrlichen Lage 
wegen, habe er ihr diefe neue Welt, dieſes 
Mondamerika zugewieſen, das eine einzige 
Ebene vol hoher Wälder aus Riefenblumer 
und vol niedriger Gebuͤſche aus vollen Obſt⸗ 
baͤumen darſtelle. Allein man mäßte kein Dior 
genblatt-Lefer fein, ja nicht einmal ein Schreis 
ber für ihn, . wenn man nicht errathen wollte, 
daß er. die weiche Fürftins nur darum von fich 
und dem. Throne entfernt, weil fie uns zu 
mild regierte und nicht ſo auf und fchießen woll⸗ 
te als er. . Wie unter dem Krummſtabe, fo 
wäre untes der ähnlichen Kuntel diefer englifchen 
-ettfadeth sind töftreichifchen Therefia und 
ruffiihen Katharina fchon, recht gut grade für 
die halbe Welt (welches die männliche iſt) zu 
wohnen geweſen, wenn man bebeuft, wie Zur 


1:7 


na Schun da ſchlaſenden Erbreildr bar der. ee 
tieBle. 3 DE Pr 
VBielleicht batte bee Reife ge A Peuſa⸗ 
mias (V. ı.) geleſen, daß fie funfzig Toͤchter 
des Schlaͤfers geboren. Zaͤhlte er ua vollends 
die ſaͤmmtlichen werk Endymivne use’ uns 
zufamwien, und uͤberſchlug nur flüchtig Den Uns 
terſchied und Abſtand ſeines anfgelaufendn.Mlafs - 
terbeeiten Woltenfütgefühts . don:umfeın vers 
dichteten Dofenftärhgefirhtern voll fliſcher Far⸗ 
ben und ſchatfer Umriſſe: ſo muße.er durch⸗ 


and an einen Harems Garten für aſeine Ge⸗ 


mahliun denten, von mo aus auch wicht bas 
kleinſte maͤnnliche Bınge — knoepend oder auf⸗ 
gebrochen — kein maͤnnliches Erdenkoͤrperchen 


des Erdkoͤrpers zu erfäben war; wo beffer aber, . 


als auf der immer: von der Erde aligewundteh 
Mondpälfte font? er feine ehelige Mondhaͤlfte 
behaufen? Nach. feiner. Schilderung war fie et⸗ 
tons Bein — wenig größer. als die koloſſale Bes 
aus bei Landolina ig. Byte ” -; deſto 


— — 2 


9 Grup Detfe nach Ein kn Ze. 


J 


f 


— 
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«mehr näherte fie fich und; und es mag dem.Ru 


ſer vielleicht nicht unlieb geweſen fein, daß id 


N 


thetoriſche Sprechwerkzuuge ihres Mumbdes fd 


nicht über ben Mondrand .AInantzenein am) 
mich zezcgigt. 
.Hier: abet iſt die. Sale, wo! bie Prb 
:Iimimaufonferenzen. pIötlich abbrechen, und die 
Landuachtverhandlung unwittelher anfängt nad 
folgenden“ le _ 
‚ mntend Affen rbanten | 

Die, Deutfehen geben: ih alle Nebnerfhule 

der Schullehrer und der Schriftſteller, und all 


kunſtſan ausgebildet, Könmen- aber oͤffenllih 
nicht beſonders damit sehen ,. fo mie:den Jr 
felien die Kanſtgeſtalt ihres Mundes zu keinen 
einzigen Laut verhilft, Ma andere Gheht, 
die Flügel, die Bruſt. | \ 
Wie gen auch ER som erfm 
Rang in der franzoͤſtſchen Literatur wie in iv 
rem CEbemente des. Wides ſeben, fo hat dech 
der Dentſche wie Feeude, Daß ihre dextſchen 








geſandtſchaftlichen oder andern Verhandlungen 


auf Reichs/und aͤhnlichen Tagen sicht im Ge⸗ 


pi 
— 
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riug ſten framoͤſiſch abgekürzt oder witzig gefals 
3en find, fondern eber juriſtiſch ungefalgen und 
ausgedehnt und langweilig: fo erhaͤlt fi der 
Häring, und überhaupt ein Seefiſch, obwol im. 
falzigen Meere lebend, fo fäß wie ein Teichfiſch 
und wird wie dieſer erſt geſalzen zum Genuſſe. 

Landna chtverhandlung. 
Vorwort — Verwendung der Stenern — Erdland⸗ 
ſtaͤndiſche Propoſitionen der Reichsvaſallen, ber Ges 
ſchaͤftleute und der Schriftſteler. Landnachtabſchied. 

Wenn ein Leſer hier etwa glaubt, ich ſchrei⸗ 
te ziemlich eilhaft nach vier vorläufigen Beſpre⸗ 
chungen ·˖ ſchon zur Verhandlung ſelber über: 
ſo will ich ihn wicht tadeln. Allerdings: kann 
bei allen Landtagen, "bei Reichs⸗, . bei: Bun⸗ 
des⸗Tagen umb-bergleichen Nächten, da:fanıı 
kaum genug vorbereitet, vorgeredet, vorge - 
ſochten werben — eine Emigkeit lang, wenn 
men. 26 nur vermoͤchte, Tollte man bei ſo et⸗ 
was Wirhtigemn Vorbereitungen machen, und 
gehebnte Vorreden (praefationes- galeatas) 
und ·juriſtiſche Kriegbefeftigungen; - um fo deſto 
ehr für feine Zeit zu un - — deen det Lauf 


⸗ 


* 


| Se 

gioder Migelegenhriten verlangt Ruhez un 
Gildlich zu reden) auf den koſtbaren Fußleppi 
den womit Landiagſaͤle wid > @tindigiame 
fo koſtbut zum leiſen Schritte überdedt fin), 
Pünn niemand ſpringen und walzen. Zu 9 
katzung und Schnelle fiadet war ohnehin Zeit; 
wenn die Hauptfache fommt. .... 

Allejn ein Mann wird, tete: aorläufige Bu 
fotöchutgen: abfchneiden und zu Randnaihtter 
handlungen eilen, dem das Herz über die bat 
ten drotis reunis wehe that, duch melde 
Männer wie Iudas, Nero, Wapoleon ui 
Zeit Lebens wuiniet worben; ch ‚konnte em) 


fr die Welt (hun. . Da niemand aus ber Erde, 


und Beföuberd aus Deutſchland im Monde war, 
ſo koumd ich mich ohne Anmaßung für ben Lard⸗ 
nachtnrſchakt⸗ oder landſchaftlichen Anoeſchauß 
anſehen, am mit dem Kuiſer hinſichtlich ed 


gaͤnz lichen Stenetnachlaſſes fuͤr das Jahr 1817 


zu mtechawdeln;in einem muͤndlichen Pro me 
meria ;' und-fo:fohnte digen. wieber von ſeinet 
Seite in Stmanglung feines landeshẽrtlichen 


- Kommdffarise. diefen Kommiſſatius in :eigent 
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Mriſon vorſtellen, und ſo mit mir mitiels und ' 
zmmittelbar traftiren. - 

Beſonders hatt? ich etwas im der bend, 
womit ich ſehr einfließen konnte, nämlich meine 
Finger, die den: Monarchen ſtrichen. Durch 
Bewilligen der magnetifchen Gubfitien konnt' 
ich wie ein Unter » Parlament viel von ihm erw 
preſſen. Sch hielt es daher für gutachtlich vor 
Anfang der Verhandlung ihn durch Gegen, 
firihe aufzuwecken, theild damit ex fi ber 
ausgemachten Punkte im Wachen erinnerlich 
bliebe, theild damit er nicht als Hellſeher in 
meiner Seele jeden Gedanken läfe, den ich ala’ 
landfchaftlicher Ausfchuß hegte, — theild auch, 
Damit er etwas fröre und den Werth des Streis 
chens von feinem Unterthanen anerkennte. 

Kaum hatt? ich ihn durch meinen Gegen 
fäich erwedt — ich Heidete diefen etwas ans 
fläudig ein, indem ich. gleichfam wie ans Bes 
wunderung die Hände ſchnell in die Höhe warf 
— fo fab: et mich erhaben und verdrießlich an 
und fpirte ungern den Mondfroft. | 

„Sire! begann ich — zu Ihren Füßen, wo⸗ 


/ 


% 


8 
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| , - 
hin. allein ‚gegemmärtiger ſaͤndiſcher Depatatıs 
hinauf reicht, legt derfelbe hie Beſchwerden und 
Bitten besjenigen Theils Ihrer Erd prodimen nie⸗ 
ber, welcher ſich Deutſchland nennt. Eine un 
terthaͤnigſte Vitte um gaͤnzlichen Steuernachlaß 
auf das Jehr 1817 iſt das unterthänigfie Gt 
ſuch Ihrer dentſchen Erdſaßen und Erdkoͤther.“ 

Dei Kaifer ſprach und tranf Sens: Chrwir 
biger, Hochgelehrter, Fürfichtiger, Wohlwolen 
ber, Lieber, Gatteuer! Seid Ahr verrüdt? Eind 
unfere Landſaßen befeffen? — In weldyem von 
allen unfern Ländern blüht. ein foldyer Wohl⸗ 
ſtand von Big, von Phantafie, Menſchenliebe 
und Keuſchheit? — Oder wer bet. perloalic ſich 
zu beſchweren? 

„Weder Jundiſcher Kommiſſarius — * 


ich — beklage für feine Perfon ſich über Man 


gel, noch läygne er als Ausichuß den dent⸗ 
Shen Reichthum an Wit und Keufchheit und 
Allem.“ 

Der Kaiſer ſprach und irant Sens: 

„Um fo mehr muß Euer Geſuch uns aufs 
follen, Außerordentliche Abgaben waren bit 
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her nöthig, um bie-Defbaltung Aub Bewir⸗ 
thung der Vierfuͤrſtmnen und ihres großen 
Stammperm nux einigermaßen zu dedien „cs... 
—Dieß will vieeida, erflärt fein. Schon 
laͤngſt hat wol der Morgenbigttlefer geftagt, 
warum macht der Kaiſer ſolchen Aufwand von 
Perſtand und andsıem geiftigen Cintommen, 
da er einfam auf feiner Halbkugel Kpt wie die 
Kaiſerinn auf ihrer. Uber, menn man "uch 
erſtlich nicht rechnet, daß ar zum Negieren fo 
vie ler Regenten un) denen Unterdhanen manchen 
Verſtand noͤthig bat, weil ex noch dazu ſein 
eigner Finanz. und Konferenzmeiſter und Mini⸗ 
ſter ber auswärtigen Ungebegenhsiten fein muß - 

und er felber den Minifter ſpielt, nicht biefer 
ihn: fo gehoͤn auch zweitens Geiſt dazu, um 
den ganzen Tag verflänbig aud aufgewockt mit. 
ſich felbft zu reden und fein eigenes Convers _ 
fationd » Lerifon zu fein; — welches bänsliche 
Gluͤck er mit Recht fucht, da kein Geſpraͤch 
fo wenig Laugweile macht als einer mit ſich. 
Drittens Tann may vom Monde aus in ber, 
aͤthe rartigen Luſt, Bader ungnterbiochane Ae⸗ 


\ 
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ther den Saall ſo / weit Fort trägt ale ein meis 
. Tenlanger Draht dei uns. thun würde, nach 'allen 
Planeten binfprechen; vum laͤßt fich aber den 
ten, wenn.ein folcher Kongreß von Fuͤrſtgoͤt⸗ 
tern wie Saturn, Jupiter, Mars iſt (gewoͤhn⸗ 
lich Confuntzion oder Zuſammenkunft der obern 
Planelen genannt) zu unterhalten iſt, welchen 
Auſwand von Kopfſteuern der Mond machen 
muß, um einigermaßen zu glaͤnzen. Rene 
Zeit: kommen gar (dieß eben Hatte Taunus gu 
meint) die view artigen mohr als ſyllogiſtiſchen 
Figuren und Jakaltaten, eine Pallas, Juno, 
Eeres, Veſta ſamt dem: kalten Ahnherrn Uh⸗ 
nus dazu: woͤher Kopf genug nedmen für folde 
Köpfe,’ die lange und weitfchmeifigen Bot | 

ſchafter auswaͤrtiger Sonnen, die Kometen, 
nicht klmol. ehem 7 
u Fe * 
Ich wurde aber richt irre, ſondern fagte: 
‚Serenissime! Ihre ireugehorſamſten Untertha⸗ 
nen preifen ihr⸗Gluͤck; fie etkennen es an, daß 
Sie, his äh Meiche buſullen das Heer ihrer 
Beamten and: Soldaten blos jährlich verfehzn, 





Be’. E 
des giöfste Heer Ihrer Wellen taglich um⸗⸗ 
ruͤcken und dadurch den Haudel and Wandel | 
noch mehr begünftigen als jene burch die- Mens. 
ſchenanagrammen. Wer anders ale Sie kann 
Die Himmel-Reichs-Polizei der Wolken, welche: -' 
ohne beſondere Aufſicht Land und Leute ver⸗ 
wuͤſten wuͤrden, ‚handhaben, indeß mebre Ihrer, 
Paſchas 3. B. ein ſineſiſcher Kaifer feinen 
Untertanen die. Witterung au machen ver⸗ 
ſpricht, es aber nicht vermag ?, Bir anders ale, 
Ibr Herz ſorgt nicht nur für die Garten⸗, Wie⸗ 
fen» und Bergbeleuchtung, fondern auch für, die. 
Straßenbeleuchtung ber kleinſten Städte und, 
Dörfer, au im Sommer, ja. fogar, wenn. 
feine Erdlaternen find, für obere Beleuchtung 
der Wolfen, "welche immer einiges eich durche 
regnen loffen?.. : =. j 

-: Wir haben nie vergeſſen, v0 ein erhoch⸗ 
ſter Lunus, fo wie deſſen kaiſerlicher Bruder 
Sol, die Erdregenten von Gottes Gunaden find, 

> Min erimiere fi Daran, daß mie dem Moide 
Dis Ebbe und Fluth virbanlen. u . 


f 


8 


wie ſolches die‘ gofau: Bulle im.n. B. Moſes 


K. 1. Vers 13, durch die Worte deutlich befagt 
‚Aig Licht, das die Nacht regiert‘, glaichſam 
Die zwei Reiche» Biferien des Himmels mit dep 
peltem Reichtaerx. . . 


\ 


Beſonders — fuhr der Landnachtmaͤrſchal 
politiſch fort, und wollte damit ‚eingreifen — | 


glaubt fi Deuiſchland vor "andern Voͤlkern 


durch Treue gegen ihre Majeſtaͤt audgejeichnel, | 
Da es nicht, wie diefe eine weibliche Sum, 
fondern einen männlichen Mond und Lund 
nennt und anbetet‘, und ame, die Sonne ver⸗ 
weiblicht. ae 


Da fuhr der. Porertet den. Meuce Fra 


und doch habt Ihe weinen AMajefkätberbeecher 


‚den Hoftatt Wolle unter euch, der lin fer 


nom ‚„Anleit jur: deutſchen Speache“ eine Mo⸗ 


na. oder eine Mon einſetzen will und einen Son 


np. Im Grimme fuͤgt' er noch bazu, er wolle 
nad) des Hofraths Scheitel mit einem Meteor⸗ 
fteine ſchießen, das erſtemal, wenn dieſet in 


einem unbedeckten ſaͤchſiſchen Poſtwagen fiht, 





r 


‘557 


:ber langſam gennz fahre fuͤr einen 50,000 Mei⸗ 
len 4aufenden Schuß ans dem Monde. | 

Wie herrlich traf.es ſich, daß ich dem Kal⸗ 
fer ehne Unwahrheit den angenehmen Bericht ab⸗ 
ſtutten konne, wie ſchon laͤngſt ein Bolannter 
von mir, der Kammeraſſeſſor Karl Sigia— 
mund Kraufe in Baireut *) den Sabbath⸗ 
ſchaͤndvur deutſcher Sprachtuhe nach Vermoͤgen 
geſtrinigt und ihm fein Recht grlaſfen, geo 
ſchweige ein Unrecht, und wie: der Affeffor im 
Emthuſiasmus der. Stephaniſchen Steinigung 
ſogar mir Panlus kernvolle Steine aus meinde 
"Reinchfttemmer nach ſeinem " Bemuffe dee 
Zleiſches an den Kopf geworfen. 

Rachdem ich Dem hitzigen Milchbruder * 
** Den: Aſſeſſor als sin mildee Marg⸗ 
Zrafen⸗ und. Temperierpalver eingegeben und 
ihn etwas: damit befänftigt hatte: fo fuhr ich 
Leicht als ſtaͤndiſcher Ansfchuß fort, wie folgt: 


4 Verfaſſer der Rezenſionen des Wolte' chen 
Anleits und meines Muſemnd, in der Senatihen 
Bitezaturgeltumg. 


* 
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AIhreo Reichäunfallen: und. Standecherm 


glauben Feine Belgnie zu begehen, wenn ſie ſich 


Selber für frei von ÄÜbgehen — wolche 46 auch 
ſeien — und zwar um fo. mehr erklaͤren, da 
‚manche bedautenhe unter: Ihnen ſchon darch Ver⸗ 
Jährung fahnenlehnzindfrei geworden. 

So wie Attila Venedig erſchuf, indem ſich 
‚nor ihm die Rordwelſchen auf Fifcherböten.nt 
seten uub.perfnünften, ſo hat. Napoleon ein 
MDeviſchland aweckt, au deſſen Yufbau nun bie 
Bauberzu alles, mas fie im Bermögen beige 
au ſparenhaben. "ui. 


‚Da. Keiſer: prach und traut. ßens: „Aut | 


befonderer Guede mellgy. Wir mehren auſern 
Zehnlehenmänust Stenugriafie ‚bon. der. Zriw 
keinftewer:edlaflen, — andere taken vrdent⸗ 
dich geſchoßt «rs, zumal. fein. ſiarſtlicher Beinene 
fa ſelten iſt als der, welchen der portugieſiſche 


‚König Whons der Keuſcheim neunten Jhd 
hunderte gefuͤhrt.“ — Himmliſcher Lunus! — 
Alles tanzse innerlich im Naͤndiſchen Ausſchuß 


vor Freude uͤher den koͤſtlichen Steuernachleß 
denn er (der Ausſchuß) wußte anus dem neue 


| 
| 








| — 

Bellpisle mehr. als Eines maͤchtigen Juͤrſten, 
daß Reinigkeit den Deszenk auf. dem Throne 
weit mehr Tugenden und Keafte vorgnsfeit und 
aufbewahrt, als die ſrecha Zeit veringtken Tann. 

Des froͤſtelnde Kaifer gab jahho Winke ga⸗ 
ſtrichen gu werben; aber flaͤndiſcher Seits wurde 
erh die gehoxſamſte Dankſagung uad darauf hie 

aweite „nachträgliche. „Proyofigion”: gemach 
| dep faͤmmtlichen hohen Bevollmaͤchtigton, Ab⸗ 
geſandten, Deputierten Denfchlands im Jahre 
2817, wo ſolche ſo viele Bund⸗ und Land toge 
zu halten haͤtten, jede Kopfſteuer, wie fie auch 
Ramen babe, deßgleichen jeder Oberlaibzon 
Saͤnzlich zu erleſſen fi. — 

‚Auch. fogenaunte Salzfenern ins Reifland, 
Geiſt und Witz betreffend, könne man jego am 
wenigſten entrichten, da man im den Öffentlichen 
deutſchen Verhandlungen fich nach einem andern 
kuüͤrzern Stile ſehne, als nach dem heiligen roͤ⸗ 
miſchen deutſchen Reichstag ⸗Stilug, worin drit⸗ 
telhimmellange Kometenſchweife von Perioden 
ſich hinter ihren kleinen Lichtkernen bon Gedan⸗ 
ken unter einander durchſchlaͤugeln und durchwe⸗ 


deln. „Ign den Öffentlichen Vortiägen — dieß 
ſind die ꝛigenen Worte des Marſchalls — iſt 
die »Deutfihe Weile (dirn Manffeſte ausgenom⸗ | 
men) · die ſchlochteſte ut verworrenſte — etwae 





ebeſſer, wenigſtens karzer und klarer iſt die fran⸗ 


zoͤſtfche — mer daß fie ſtatt eines großen’ Mei, 


Lerſpiegele der Sache lieber ein Moſaik Meiner 


„Gpiegelfacetten gibt — aber Die muflerhaftefle 
iſt die englifche im Parlament, Bogar Diplo 
matlfer find, wie Friederich der einzige, in fm 


der Sprache: eben ſo geiſtvoll -und kurz — ut 


in eigner leerlang, wie Stammelude, ja Stun 


aur zu lefon-ihnen fchon für Srhören gilt. Ge 
danken and Bitten flegen in der entgegengeleh” 


ten Einkleidung der Krieger, unter welchen di Ä 
preußifchen bei Jena grade durch ihre knappen 
Beinkleider und Hoſentraͤger fo viel verloren, 


als 





me gleichwol oft fingen konnten *) Fuͤrſten, 
welche alles lieber verfchenten als Zeit, erfüllen 
dahoer kurze Bitten leichter, ats lange, welche 





*, Nah Scheffer. Dictionnäire des mervel 


4 
les de la nature, par Sigaud de la Fond. 
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als die’ Fuben guſen: nt nahen · itatkteivern 
gewonnon.2. PET αιι ν; Bel 
Der Monarch ſptach, ab’ roh arpits 
an And Ber; Staat und: das Deutſchland⸗ 
feiglich nit wroſeiltiurn nvit calle. Reprſenfan⸗ 
ten defferben ndeſiat Rundes Adatert,: and VLau⸗ 
bes Geiſt,ꝰ in Sinene Drelwe ſeu; dahet Unter) 
ſhanen,Ae init Geiſtetegiork werben, keinen 
brauchen bit nr Ark mir Eteuern. 

Der Poiendat ſcoſter Fiir die Sprie⸗ 
unrläeensfätege weten nichhente aber 
ale Sndinbi Sur allen Diugon drittes 
Ptopdſthidii zu aus wirhtleh dicht Beribidtehten 
Vatſoach ndei gi: «Sr veimogeao derwan⸗ 
Als. Steuerrucftaude von Big; Phntuflo 
eier Bryt Ralet, die 
ich A ee, air dea ich 
Bye) Ri Yerötfferhufhig zu erwei⸗ 
fin“ erbennge Wars, o Ju erlaſſen j Ras vſogu⸗ 
Vechsdonnniche-ju beſchokken/ grſchachigy· wen 
Krach tina nf riet, Jch werde Baer 
den traurigften Bericht von dem Manget an 
So. un RKeranmiſſon ? ab, welchen⸗ mehr ale 

3. Paul Berbſibl. z33. 6 


\ 
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— Nomanichseiber brögdte,. ja ich xaᷣbertrieb 
bei zweien kuſtigmachern (dieſe werben es mir 
danken) Gachtlich etwas die Motku yab ber \ 
theuerte, fie hätten werer Bitze roch Comus. 
„Mancher ‚nachahmender Almanochmaler/ —: 
hllderie ich meitet — iſt latzes — — 
fer, das bunte Aachen fpielk,n weil; darjn eiwas 
Ishend , ‚gewefsusä nerſault. Die zoldue nah 
nicht fchlecht: auagedrucfte Negel, welche Stil 
Ling *) für deu: ⁊7 Bebrum nuigieks . „Ber 
meide aucht in Gefprächen Aumreiche: Einfälle; 


‚angenehme. Gefchichtchen, wer Manıkankhafe 


ven Scheu pi“, befolgen weine in Wochenfläte 
tern auchs außer Dem 27. Jebmat aus. Rath, 


‚abe beſonderes Shiftentbeltu nn. ander 


Luſt⸗ anb Rranespislichreilenmunht Mine Fedat 
zu einer Pfanenfeder mil. Bilbarariffe: anfigteni 


wen Kafelg ss husch walche min chuRlmefieer, 
wieder won fich:gibt. -— So oil Rpmane uni 
Almanach⸗/Nomaͤnchen id meitennnichtæ ek 


eine. Zafegung: des erſten Drudhleties,, ſo wie 


— *— > Ind med iv 
| E.ueſes catqeuv⸗ wibatıgren 22. Ho 


of er 1 22 
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Soet heV (vielleicht irig) alle ſchoͤnſten und 
kuͤnſtlichtten⸗ Teile der Pflanze fr nichts or⸗ 
flärt als ſar ein fortgefehtes Blaitı 

In ſolchen and noch beſſern Gleichniſſen 

malte der ſtaͤndiſche Ausſchuß die. Daͤrftigkeit 
der Schroiber uns, hofft ihnen aber ſchon durch 
dieſe gezeigt gu haben, daß er tem einiger 
Wärme verueten. © :.. R 

Darauf rechnete ich Ihe; noch ‚woends an 
den Fingern bie Tagblaͤtter wer vom Morges 
blatt’:an Bis: auf. dir nenen erſt 1827. anfangen⸗ 
den, in meolchen allen durchtus Geiſt ober fo 
etwas: fein: wüßte, und Die genug an. ihren eig⸗ . 
nen Vielzahl ‚Tüten, nicht on bin ·Koͤpfe Min⸗ 
derzahl ), und endlich zählte ich ihm am meis 
nen Locken (der Finger waren zu wenige). bie 
poetiſchen Kalender vor, welche jährlich zu lies 
fern und durchaus mit eek. wehrhaft po 
|— 

*) In den geiten des aid Derturs un 
Mufeums opferten bie Köpfe in diefen beiden jadi⸗ 
ſchen Tempeln, Jetzo zerſtreuen fie fi in eine Ju⸗ 
dengaſſe von Stiftshätten, geben aber eben dadurch 

der jetzigen gein den Amiqlas ber meiqthuns. 


F 
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dam, einen uad dem unberhaänen, Bild, oder 
aiaeinn Sefuht nadedergleichen wißzuftätten waͤ⸗ 
ren. Welpen‘ Aufwand' von: Wei and Herz 
Bin folder: Auſſaand von Drudgäpier Tofte, 
rigte DRG Ausdftand dem Kärfer dandgreiflich. 
3: Wer. ben:dumarpäfchen Meter wicht früher 
Sept, wird ſich mundern, tafkgrinach meiner 


Iandftändifchen Propofition, ver: mauen Yıigen 
* 06: Bodpeireinen halben Flaſchengurt ' oder 


Rage von Witz ausaroch — eben ben ‚guten, 
wem Schreibern ſelber aufgeptoßtm niit 
thren eignen Wuffeniſh witzige Ausfälle: auf fie 
zu machen; Daß.-frin tedlichet Landmarſchall 
diefe wiedetholen wica, da. der Fuͤrſt ihnen chen 
das Veradzen,; ſich ſelder zu beanimorten ab⸗ 
geneammen. 1: Pie SEE Er EEE Kaas 

1 Met DE mocht nicht w mwarny "der Monde 
froſt warhe ie Seiner Faiferlichen Mnjehhät der, 
maßen, daß Sie gerabezu äußerte, Sie koͤnn⸗ 
ten in im Schafe zenia chlicher reſolviten und deß⸗ 
halbe wünſchten von fländifcher Seite ı moͤchte 
— um die. Bechaublung, ſchnellet au, erDigen 
— geſtrichen,und Sie mit den trastgments & 
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gromds courants traftirt werben, ; Gehorfamſt 
uUnterzeichnetet ermisdsrie: hierauf; wiewol er 
nishtä lieber vollzichen als einen shöchften Dee 
fehl Asrenissimi, ſo munt' pr Doch, 'um mit 
Erfolg. zu traftixen, da er ſelbher, im Monde an 
Erdmaͤrme zugeſetzt, Ihre Majeſtaͤt aufleben, | 
vor der Handhabung die beiden alten Waͤrm⸗ 
ſleſchen Judas Hahnciarh und Nero zu ſich zu 
nehmen, und anf. ſie ein⸗ Flaſche Napoleon zij 
fekany...ein ſolches Boquet werde eine Wärme | 
vorauefhiden, daß Sandmarſchall mit wenigen 
langen. Strichen „ Din er, dazu thue, "Herinissi- 
mm auf. Jahre „in:na6 Jindeſte laueſte Schla⸗ 
femzu ſetzen nicht blos: neshoffe, ſondern ſogar 
zu befchwören vermögen.» — : = har. 

u mußte secht.ruok,ı-habe- der: Maier nur 
einmal das. lieberide Feuen diefer drei Maͤmner 
ig jetzigen Eife im Leibe, fo fei alles mit ihm 
anzufengen und au@zumaden, und fein Feder⸗ 
Rashrund Fein Fingerſtrich mehr noͤthlig. 
.. At hatte die Sacheziemlich verſtanden. 
„2: Kaum Hatte der Maier die Milde dag grau⸗ 
ſamen Kaiſerpaares in ſich gefogen: fo-fland 


f . 
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ein Lamm, eime Taube, ein Idhannes vor wir: 
Die haft Recht, »guter: SEenmenſch, fagte er 
zu mir. Drunten im Blau liegt dein liebes 
Deutſchland im Nachtſchimmer und wuͤnſcht ſich 
heure, aber doch nur furchtſam, Gluͤck zum 
kuͤnftigen Jahr. — ol bat es ‚Kröfıe vonno⸗ 
then!“ * 

„Die jetzige Zeit, Ts va von ibm Geyer 
ſtert, fängt nicht nur Rieſenkinder, fir.geht' 
auch: mit neuen ſchwaͤnger, Ind ift Ammon 
Mutter zugleich. "Nici: Besrbern uud Bryan 
gen und Beftrafen , mtr: Kieben und Lenken enl⸗ 
wickelt die neue Welt; "air das Regieren eiuct 
Mutter heilet die verbluteten Voͤlker. Die 
Liebe hat alles und gibt-ales.” - — ® 
1 ;Romme mit: mir. ju mehrer Luma⸗Wania, 
ſagte Lunns; du dachteft vielleicht an ihe ſanſ⸗ 
tes Herrſchen; ich will ſie wieder Lieben? um 
fie Toll wieder regieren. Dann farchte/nichtl 
für Dein Deutſchland; es gleicht feinem Di 
ſter⸗Thurme, welcher vielfach durchbrochen/und 
zurtzwoßlgig, doch ſtonmieſt vor den Bil 
ſteſir· me 
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Vber io erſchiazen mer ei Rene 
kungen um wir, .tmgug nicht insıin, mb daß 
magne tijche Tiaumen snklar ſich⸗ Wine Ishiem 


I ia da eaumen, deg gaͤglchen Schlehe Lugug 


aog enich au; dan Mandend nach, iaui moalchem 
ich in Die. ganze, un abgewandte blomige; Welt 
DA Mondes than Lonxte. nrike ſtanden 
finde das Ninggebäuge aa Ringgäuigg, and, Rat 
der⸗Krater waren Blymenkoalche offamn and ale 
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fhmetterlingleicht; das Schwere hatta ich bins 
gegen unfere Kugel gerichtet. Die Sterne 
blitzten ſtaͤrker in das friedliche Weltrund und 
warfen angenähert durch die Aetherluft ihr einen 


Mondſchein zu; die Sternbilder neigten fich ber» 


nieder und alle Sterne Tchienen nu von Einer 


Sonne erleuchtet zu Einer thauigen Blumenau. 


"Runns war in das wunderfame Land hineins 
getreten, mitten unter die Sterne, und tiefere 
Sternbilder Yingen um feine Bruſt. Ich aber 


vermochte nicht den: feltfamen bunten Boden 


zu erreichen und zu betreten; blos in ber Ferne 
ſah ich eine. Jungfrau Inieend, und doch hoch 


— 


7 
eben: fchien, und 
ich hörte ein Siagen,n Bas wie ein Beten war. 
Unter! Ben’ Toͤnen wirt Munus immerdoͤhet 


und durchſtehtiget auf); bis ch ſich zuledt zu 


Sternbtläuhn ze werſtaächigelnſchien.“ Wach 
fang” Die: Yirtigfraie fort,h atsnich aus dem ge 


ineinen Sahlef — :BEieh wetoagüetiſche war 


ſchon ran: nntergetänden ‚und auf dem 
Thanmẽertikng das Menſhened: Nun Au 
ale ea And hin 
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asia a Halısdtsl” 25 rd dia... Done 
2.50 xFi netemru wet TI N . 
urn um TIGE RE TITTYT= ee Sun 
mil np is sr dng int. "tun 
nina a ur 
url don 2. 2 III Brite 

nahe Au eniiomonsgn.. v0, mis 
"336 uainud meraliled nd ie vi 
Tome huld nam da ha 
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